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Vorredee "nr 
es Herrn M. Joh. Facob Star, zu der von 
ihm revidirten Angabe vom Jahr 1776: 





De Se 
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Es erſcheint dieſes täglicher Handbuch meines ſeli⸗ 
ka Vaters jetzt zum erſtenmal in einem neuen Ber: 
öge und zugleich aud) in einer neuen Geftalt. Die 
fiige berühmte Brönnerifche Buchhandlung, welche 
ih beeifert, nicht die Welt mit unnüßen und ſchaͤd⸗ 
ihen Büchern zu beläftigen, fondern verfelben viel: 
nehr gute und brauchbare Schriften. zu liefern, 
at den Verlag diefed Buches auf eine rehtmäßi: 
e Weiſe an fid) gebracht, und auf eine gleiche Art 
ich erfudyet, ed aufs neue ganz durchzuſehen und 
m mit Veränderungen und Zuſaͤtzen da zu Hülfe 
ı fommen, wo es etwa derjelben bevürfe. Mit 
reuden habe id) diefen Auftrag übernommen, und 
forgt; und da mir nun nod). einige Blätter zu 
ner Vorrede übrig gelaffen worten, fo will ich 
ieſelben Dazu anmenden, daß ich nicht nur bie 
Jeichichte dieſes Gebetbuchs Fürzlih erzähle, fon: 
ern auch Daßjenige anzeige, was ich bey ver gegen: 
Hartigen Ausgabe deſſelben gethban habe, und dabey 
ie Gründe bemerfe, warum ſolches gefchehen ift. 


9. 2. 


Es iſt aflerding® eine bewundrungswuͤrdige Güte 
on Gott, doß fir dieſes Handbuch meines frligen 





Borrede. 


Vaters, der nun ſchon über zwanzig Jahre vor | 
Throne des Lammes pranget, 1 lange erha 
bat, und noch immer begierig ‚gefucht, und mit ! 
gen und Segen gebraudjt wird. Es find beyn 
fünfzig Jahre verflöffen, daß es in der Welt 
:und doch hat es feine Liede, feine Achtung, : 
Anfehen noch nicht. verloren, Es find viel tauf 
Eremplare von demfelben in allen Theilen Europe 
ja gar in der ganzen Welt; und dody wird es n 
täglich begehret. Es hat manche mwidrige Sd 
fale erfahren müflen, und doch hat ed viefel 
befieget. Sollte: micht ⸗ die allwaltende gütige V 
ſehung des Hoͤchſten hierbey geſchaftig geweſen fer 
Sollte nicht dem HErrn der Heerſchaaren ver ( 
gen allein zu verdankenſehn, welchen er auf. 
Arbeiten: eined feiner getreuen Knechte gelegt 5 
Zefer! der du mit mir jegt gleiche Empfimpun; 
‚in deiner Seele verfpüreft, preife mit mir im | 
Stille die Güte ded Herrn, die fo wunder 
und groß ift. Rufe ihn mit mir. demäthig an, Daß 
noch ferner den Gebrauch viefes Buchs fegnen, u 
alle die, welche fidy deſſelben bevienen, mit di 
Geiſt ver Gnaden und ded Gehbets.erfüllen wol 
damit fie immer heilige Hänte zu ihm aufhebi 
und im Geiſt und in der Wahrheit beten mögen 

300. s 

Im Jahr 1728 fam diefes Buch zum erften 
heraus; fein. Format war Duodez; fein Inh 
füllte ein Alphabet. So blieb ed bis zur viert 
rechtmäßigen Auflage. Bey derſelben wurbe 

von meinem fel. Vater felbit ſtark vermehret; a 
flatt Daß vorhin nur ein Morgen: und ein Aben 
gebet in diefem Buche ftund, fo wurde demſelb 

nunmehr auf einen jealihen Tag in der Woche e 
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}. od, barditd vor 25 nn 
rechtnihßigen. VDeiſe aufgelegt woxden⸗ 
— Deffen ‚Auflage: auch Then meichen 
mal :wießerhalt worden... Im Jahr 147,68 

3, feibft heraudgegeben ‚und: mit Morgen⸗ 

gebeten mafı Dienhoßenn: Sahnesfchie;.men 
Im: Yahr;.;1r66 wurde .abermeld, an 

g: deſſelben⸗ non "mire:werlangt „me 
. die Lebenshefdweibung «meines Sch. Mar 
rt. wurde Und vpmic1770-ift-wohl-pig 
—8 Yudgabe: dieſes —8— Rabe 
nun:wiec’grermmmärtige folget, von 
bald net — Do ouera RÄDER, 


Erd j.* Sign 4. * ng: m̃ ccq 
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ugteinn:: und Schaͤndlichkeit dei" Rahdrucks der: O 
ee zuneiſern, undiich enthalte mich guch deſßß 
gan gerne; : Aber. Das: kann mir! doch nicht verda 
werden, Deilen kann ich mich dochnicht enthalte 
vicz chidie Ehre meliies: ähraren Vaters reue, ii 
ſea: Namt bei. ven falſchen Rahprudernift. mi 
brdnthet, ja oͤfters mißhondeſt wordens ewinnfin 
—E habew dieſes gethan. Einiße haben 
Buch ohne ihren Mauren, andere aber unter der 
ſelben in den Dam gegeben. Bon ıaer. "erften 
Kt des Nachdrucks liegen zibli Ausgaben vor mi 
eine von. 1751 dir andere iabet von: 2355 
bel eiuunter ⸗ dam· Titel Rankfurt und Neipzig, 
alls gommen: und Deswegen iiſchaͤndliche ſinu 19 







Mi dadurch die Geftalt ver tehtnkhipigerittusgeil 
atigenommen mo nen vffrabaren Schaven Des. ce 
tar Verlegers geſucht haben. :. Als wuͤrktiche Ned 
Druder! haben fich in: - dem, Jahren :2750-.:18 
ır767:BHDd: anderen genennet, ein Hutter in. 
haufen; ein er am od 
nicht ganz irte, ein Hechtel in Goslar., Das: 
haur vbem Handbuch MWettergebete;; ver andere Hi 
deniſelben andere Gebetrungehaͤnget, die meint 
Daten: gar nicht :eigen find, und:mit:feiner, u 
uͤglichenn Geßetgabei;:“ ecke ihm: Bons:ıngefihen 
atte,ı gar: nicht: "Aberrinfommen.: Iſt vas ul 
ſchanoftch? Iſt nd michtr ben Mamen rines reif 


u Sebetbuch herautzgege 
ARTE Beraliagen in Dort. Dömfelben a 
daR gäze - Hanabady meines Batbrö.e 

Be ago fehher:. im: gerimaftewimidhe 1qeiid 
BR Schelle :find Darinnch genenntt;:- cd 





Darteaa 


'ontent eiemale: Born ſi de. nicht Prog 


— Batsstmadrheilig.?- Gr- Darf ;mohl einem 
war Shmalle, an der Seise;: ſtehen. 

Me und Schmalke noch lebten, fo vali 
q gewiſ eines.Joh⸗ Friedrich Starcks nicht 
m. Wie: viel Unleuterkeit iſt demmach nicht 
ieſen — Manin: mill das Handbuch 
Xüchen. Mad mill es ahne Stards Namen 
eiten. : Man: — ändere, Dad Buch dop⸗ 
a kaufen, cimnel ginterStarls Namen, eins 
me, denſeibem.Vnd wie fall.man- dieſes Un⸗ 


men wahl denen ? Ich will ihm keinen N⸗ 


geben, ſondarn Aur: den ſaͤmmtlichen Nad 
un vieſedBuchd ſagen, das ſie ſich und Die 
betruͤgen, wenn ſie vorgeben dab⸗ fie fol 
MNichdruck zur: Befoͤrderung der Gottſeligkeit 
ammen haͤtten. Denn ihrGawiſſen wird ihnen 
‚Daß nur Gewinn⸗ ſchaͤndlicher Gewinn Die 
ſeder davon geweſen fey. Ad} :vaß jie doch 
nnögteur: ben-beilen: und größten Gewinn zu 

Oas ft aber ein gyoßer., Sewinn, wer 
a it und boſſet ſich begruͤgen. 

ME 

a- Tome ich auf badjenige, was ich bei der 
wartigen Ausgnbe dJieſes Handbuchs gethan 
warum ich 48 geihan habe. Zuerſt habe ich 
f da& genaueſſe durchgeſeben, von feinen als 


oe eo Fe a 


jrudfehlern, fo wirf.möglid,:;gereiniget, uns " 


ade Worte. mmt:hefannten verwechſelt, und 
auchmal zurgedrängte: Scheeibart meines Bas 
nvas Fliegender und verſtaͤndlicher zu machen 
et. Hernach habe ich demſelben eine andere 
ktung gegeben⸗ um alles, was darinnen ent: 
war, in .eine beſſere und natuͤrliche Oxd⸗ 
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nung zu: bringen.! Endlich haber ich auch:d 
Zuſaͤtze hinzu gerhan’ wo ſie mir möthig. 3 
dünkten.‘-- Nunmehr: beftehet dieſes Handbr 
aud fünf: Anfchitien, da es fonften nur 
Theile -abgetheilt.:warı Der bequemere: G 
deſſelben har diefe Veränderung Krfordert; d 
ſonſt manches -zerfiteuet war, das doch zu! 
gehoͤret, ſo kann man cd nunshehniam recht 
bei einander - ſinden. "ter ckftens Abſchnitt 
Morgens Mittags und -Ubendandadıten, 
gen wird wohl mit Grund: michts. könne eir 
. bet werben, da ein jeder: Ehriſt micht n 
Morgens und Abends. mit‘;feinem Gott ſich 
reden, fondern audi zwiſchen ner’ Zeit ſich 
Gebet erquicken und ſtaͤrken fol, ja, pa v 
Daniel bekannt iſt, daß .er: des Tages 
vor Gott auf ſeine Knie igefällen:ift. und 
gebetet hat, und dag David:Felbit ſagt 
Abende, Morgens uns Miteags : will ich 
und heulen, fe.-wirb er 'meine Stimme hör: 
55, 18: Hierauf. folgen gleich die Feſt 
tungen, weil dieſelben zu feiner Zeit/ eben 
die täglichen Andachten muͤſſen angeftellet ı 
Diefen find beigefüget andere Gebete um o 
‚und leibliche Wohlthaten, Am veren Ertheilt 
Chriſten in gefunden Tagen ihren: Bott an 
baben. Der umndere' Abfchnitt: liefert Die 
für Beträbte und Traurige. Der’ dritte % 
ift dem: Gebraud ver: Kranken gewitmet 
vierte -Abfchnirt:Ffaffet: Andachten und : Erwe 
für die Sterbenden, und welche um diefelbe 
in ſich, und pur letzte Abſchnitt enthält Geb 
befonderer Worfallenheiten · Bei dieſem letz! 
ſchnitt iſt wohl das meiſtenvon wir hinzt 
worden; worinnen duſſelbe beſtehe, kann m 
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kw; aus Dem wieſer Vowdede: beigefügten Inhalt 

3 Handbuchs erfehen, wenn man venfelben mit. 
na Inhalt Der vorigen Ausgaben veflelben vers 
acht. Und fo hoffe ih, Daß diefes Bud) unter 
ne: Segen: @ettod moch mit Yielem :Muhen ge⸗ 
aucht:. werben: koͤnne. Der: HErr :gebe «Bm. 
naden! Uebrigend babe ich mich befliſſen, in mei⸗ 
J— beigefügten Gebeten und neu verfertigten "Lies 
in die Schraib und: Denkungsart: meines felis 
a Vagterd ſo :viel nachznahmen, ald in. meinen 
käftem geſtauden bat; damiti dieſes beliebte, Gebete 
u; ſoiches noch. ferner » bleiben möge; ja, damit 
mpiben, an feiner. vorigen Vollſtaͤndigkeit nichts 
angein moͤge, ſo füge id auch dieſer Vorrede 
moch die kurze Lebensbeſchreibung bei, welche 
i den vorhergehenden Ausgaben dieſes Buchs von. 
Men Verleger gütigft iſt aufgenommen worden. 
en. Fir VE 
Es haben zwar ſchon zwei berühmte Männer 
mir die Lebenäbefchreibung meines‘ feligen Va⸗ 
s&.der Welt geliefert, nemlich der dazumal lebens 
Köonigl. Daͤniſche Etatsrath, Herr Joh. Jacob 
a:Mofer, in. feinem Beitrag zu einem Leris 
w. der jeßtlebenden Theologen ©. 985 und fols 
ade, undı.der :felige: Gieſiſche Profeſſor Herr. D. 
ruſt Foriedrich Neubauer, in feiner Nach⸗ 
He von ıjegtlebenden Theologen in und um Deutfchs 
wd:imttten Theit &; 884° 898: Da aber 
eſte Schriften ‚nicht si. jedermannd Händen, aud) 
8. Barin. enthaltenen Nachrichten noch ziemlih uns 
Aſtawigeſindi, ſo wird, es mic vergönnt -fegn, 
Heben zu ergänzen,: und Dem : Freunden Dieſes 
anpbuchd - in Deu: ‚folgenden rine...imftändliche 
bensbeſchreibung des ſeligen Verfaſſers eds 





Lebenöbefhjreibung | 
| Fi hinabellaun welche wun auch boreic I 


| S. 1 
1TFX 

— Friedrich Stard iR gehren 
ven im Jahr 1680. den .10..Mftober :in der. f 
Reichſs⸗ Stadt Hildesheim. Sein ſel. Vater 
Herr Sohann Oper Starck, Burger und 
cermeiſter zu · Frankfunn am: Mayn, welcher 
nachher Kriegsdienſte erwählet, und nach geth 
verſchiedenen Feldzuͤgen und begleiteten. Kriegs 
gen; unter dem damaligen Kaiſerl. General⸗ 
tenant, :Grafen:: von Monteruculi, endlid 
befagtem Hildeshrim Die dritte Stabtgami| 
Compagnie, ald Städtfähndric) commandiret 
Seine Mutter aber 'war Grau Catharina, 
Herrn Johannes Ranſtadts, Burger 
Beckermeiſters zu Frankfurt am Mayn, ep 
Tochter. 

| | 5. 5 „np 

. Sen erfter Anblick :der MWeir war elend, * 
haft. und gefaͤhrlich, denn, da ſeine ſel. IR 
menige Rage vor feiner Geburt einen ſchw 
Sal gethan, ſo befand es ſich⸗ daß,: da er 
Licht gekommen, fein rechter: Fuß gam.:wer: 
urn: :aud, dem "Gewerbe. geboden war, daher 
lichen ũnd: ber: dieſen Hufall bekummtrten nEl 
nachdem.: fie. ihn durch vie heilige Remfer in 
Arme der goͤttlichen Bapm harzigkeit legen. "In 
eifrig Sorge trugen, ſeine Fraven Glieder, u 
dem/ Beiſtand des Hoͤchſten/ Dusch ‚Die: — 
geſchitkten Ehirurgi, wieder, Thergaftellen, :"'w 
auch· die Güte.ded Herma dermaßen geſegnet 
dan⸗ in wenigen Jabren ber verenfte:- und‘ 





. ” . > - Boa“ . 
’ I - , . 
4 
[} “ 
a 


—5 wirber: er auge gebrech 
RR» * ihm —— Juabranisus 
ven 2... in’ Gehanſ nichts auehr vom 
— bemesfen douait. Hal: ® 


ge" eb, RD. 





ER ni 431 PER 


gwar, — 
ter. 


7 ‚he en he * suche be beund 
Bund 





⸗ 
m 
- 


gun: 
ugte Ken ar * 
mt: habe:··Sie eten Er aber in ur 
n en u: Hildekheim„ Darin er 
die fünfte Klaſſe, geſetzt. wurde; weil:en 
h eigene Fleiß die Anfangägründe ; wer. 
Sprache.’ für ſich erlernet Hatte, . Hier 
durch Den. kreuen. Alnterrüht: D26 Harn | 
tes; und. bed Herrn Rektor Bofä, ans 
oͤttlichen Segen,“'in Sprachen und Wil 
foupeit gebracht, daß er bar Dani Ane 
gegehwärtigen Jabnbunderts aichtig⸗ ah | 
Erik zuubeſuchen. ei, ch: 
. 25! ie EV 207 gu —RXRX u 
2i71 * 0 bed si. pin 
wwerctien Helmſtadt weiche Finen Valers | 
nächiten lag, wurde von feine. ® er⸗ 
ß er allda feine Studien fortſetzen ſollte. 
ne naͤchſten Anderwandten zu Frankfurt am 
müch Ber M. Jahe Balt haſ. Ari d 
JobheiBalthaſ. Ritter Darnın Lienen 
geliſche Prediger Bach: Brian Rear, 
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Lebensbeſchreibung 


nachher noch in dem Frankfurtiſchen Miniſterium ge⸗ 
worden iſt, ihn gern in der Nähe: bei ſich haben 
wollten, um ihm mit Rath und That an bie Han 
geben zu koͤnnen, fo. wurde Die ‚benachbarte. Anis 
verſitaͤt Gieſſen vorgeſchlagen und erwaͤhlet, welche 
er denn auch im Jahr 1702 bezog. Hier genoß 
er das Glück, rechtſchaffene, gottesfuͤrchtige md 
damals berühmte Lehrer zu hören, unter Deren’ Ans 
leitung er denn ‚Gelegenheit fand, etwas Gruͤndli⸗ 
ches zu erlernen. In der Weltweisheit hatte er 
Die Herren Profefloren Rüdiger: und Lange zw 
Lehrern; in ver hebraͤiſchen und chaldaͤiſchen Spass 
he unterwie ifn: Herr. M. Büardlin mu 
der Gottesgelahrtheit, und deren verſchiedenen hei“ 
fen wurde er ſowohl von ‚Hera Di Johan 
Heinrich May,:ald auch von Herra D. Joh. 
Ernk Gerhard, unterrichtet, unter” welchem: leg⸗ 
teren er denn auch, bei dam Beſchluß feiner asas 
demiſchen Studien, im Jahr 1706‘ den 3. Roven⸗ 
ber eine felbjt verfertigte Differtation, "über ' eine 
damals fehr bekannte  Eontreverd;,.. vertheidigte, 
welche unter dem Titel: Discussio jaetitati salu- 
taris fundamenti in Papatu adhuc: integri her 
aus Fam, und von Dem Herrn Präfident mit eine 
fhönen..Borrede begleitet wurde. Uebrigens Hai 
er fi in Gieſſen auch hauptſaoͤchlich ins. Dips - 
tiren geübt, und mit großem Nugen die Erbaus 

ungöftunden beſucht, welche Herr D. May und 

Herr Meofeflor - ‚Lange nöd abwechſclud 

gehalten haben. oo i 


En EN u Br I . syn A 
8. 11. 
Sein Vorhaben war hierauf nach Strapburg 4 w 


een; und allda feine Studien noch weiter. fert⸗ 
uſepen, allein ſeine Anverwandten hielten es für 
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dies ſel. Berfaffere. 


kon ihnen beurläubet,, und Die, franzöfifche 
Eben Stölbofen, die teutſche aber bey Musfenz. 
‚ alidlich palliset hatte, fam er über Heidek - 
biederunt, unter dem göttlichen Geleite, gefund 
vol in Frankfurt an . a 








pa — 2. 
—* ‚jo nahm ihn Herr Fobani 
Ab. von Ochſen ſtein, —S 
and Gerichtsſchultheis allbier, zum Infor⸗ 
feiner Herren Soͤhne in. fein Haus, wo er 
8 zu feiner Beförderung ind Predigfamt, 
bis ind Jahr 1715 verblieben if. . 
8. 17. 
beſagtem Jahre wurde er von einem hoch⸗ 
a Minifterium, nebſt zwey Landpredigern 
a fo vielen Candidaten, Einem Hochedlen 
chweiſen Rath vorgefchlagen, um durch eins 
fen Subjecten eine erledigte Drepigerfkete 
pen, da eö denn unter der Lenkung des 
geſchah, daß er nad) abgelegter Probepter 
ver Ezech. 33, 11 ben 24 Dectober fogleih 
antprediger nach Sachſenhauſen erwaͤhlt und 
wurde. ‚Act Jahre lang begleitete er die⸗ 
t mit Nugen und Segen bafelbft. Darauf 
nady Sranffurt, allwo er ſtufenweiſe mans 
Predigten zu verrichten hatte, ald die Sonn 
nittags + die ‚Samftagd » und enblid bie 
‚öprebige zu. Den Gar Tem. Diefe letiiene 
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Lyon von der. Republif- Genf die Erlaubniß eb 
halten, in ‚einem. großen Gaaf..niht allein. predi⸗ 
gen zu-läflen,:;fondern aud) einen Prediger ‚zu ke 
Stellen, um ‘ihre Andacht, zu gewiflen ‚Zeiten, "u - 
ſelbſt Halten zu können, fa wurde er an Herrn M. ' 
Sobann Michael Geiſens, nachherigen deutſch 
und franzoͤſtſchen Predigers zu Frankfurt, Stelt 
als Helfer, doch ohne vorgegangene Orpinatiep, ; 
dachin berufen. Er nahm dieſen Wink ſeines Gob : 
te8 mit Freuden an, und übergab ſich ‚gänzlich fe: 
wer heiligen väterlidhen Fuͤhrung. Nach genomme⸗ 
nem Abfchied im Löbl. Armen, und Wayſenhauſft, 
darin ihm jedoch die Herren ‘Pfleger feine Stel 
aufbehielten, trat er im October, unter göttlich 
Geleit, die Reiſe nach Benf.an, und hatte u 
weges Gelegenkeit, Stuttgart, Schafhaufen, Bes: 
und Laufanne zu befehen, und fi an dieſen Ortia 
nüßliche Befanntichaften zu machen. Er ging je 
Morges zu Schiff, und fam nach ausgeſtandenen 
Sturm auf dem Genfer See, woben die Barqu 
mit allen Perfonen und Waaren beynahe verum 
gluͤckt wäre, ven 17. Novemb. 1709 glüdlich bey ber 
Gemeine an, welcher er, wenige Tage darauf, vis 
ihrem ordentlichen Prediger, Herrn M. Schulge, 
vorgeftellet wurde: | j au 
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Zu Genf fland er zwey Jahre und vier Morniate 3 
als deutfcher Nachmittagsprediger, und hatte be. 
"bey die erwünfchte Gelegenheit, Die franzoͤſiſch 

Sprache fo vollkommen zu erlernen, daß er 

feiner Zuruͤckkunft in Sranffurt, in beyden Spra 

en, in der franzöftfhen und deutfhen, dad Wort 
des Herrn verfündigen konnte. Während feinem 

Hufenthalt in Genf erlangte er auch genaue Ber 















"Deb ·ſel Derfaſſers. 
ift mit Den Bberuhniten Theelogen . Der da⸗ 
hhenden. Alabemie; : den: Herren Turre⸗ 
ietet, Legers: und nandern,uſo baß-'er 
e zu. ihren vortrefflichen: Biblivthekes sinen 
Autritt haste, ſondern auch allen akademü⸗ 
zen’ beywohnen durfte. AB unterdeſfen ber 
se Herr M. Schultze/ mit Tod' abgingẽ, 
demſelben vie: Srihenpredigt, ‚und "gedachte 
3 in Genf: zwi verbleibe, Da ihm ‚bie is 
ıllda anweſenden: Uremden - und . andere 
reunde nicht” nur dazu riethen, ſondern 
ele Hoffnung machten. Allein die xt: feis 
#teß hatte eingang. anderes uber: im: be: 
„denn weil: sie Katrons det Gemieine:zer ’ 
tät Leipzig aufgetragen: hatten, ‚ihnen ‚einen 
r vorzußhlagen,. To wurde dazu, von Dorten 
Yet M. Graf ernannt, nach deſſen An⸗ 
nd Erwählung eined ‚andern Helfers, that 
uf im Jahr 1711 den 12. Februar feine 
et und rüftete ſich zu feiner Abreiſe 
ienf. er 

Sr EZ 
en er nun damals fo'nahe an den rin: 
ankreichs ſich befand, fo nahm er: ih: mit 
or, eine Reife: durch dieſes Königreich zu 
wm ſich in der Tranzöfifcien, Sprache noch 
u üben und volllonmener zu: machen. Un⸗ 
iger. Anrufung : Gottes 'trat er Darauf: feine 
smmene Reife ,. nachdem er vorher zu Genf 
icher, Kirchenſachen und Almofen: dem: neuen 
Paſtor ausgeliefert hatte, nach Lyon an, 
urde allda von den Herrn Vorſtehern feiner 
Gemeine guͤtig und liebreich aufgenommen, 
m ihnen gendthiget, einige Zeit ſich bey ihnen 
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aufzuhalten, um bie: Merkwuͤrdigkeiten ihrer Ste 
fonderlih die dafige : vortvreffliche Biblinehzf: zu 
ſehen. Auf :Anrathen feiner Eyuner Gönner . u 
- Freunde :veifete er in. die Provingen, und gi 
über Nevers auf. der. Loire nad Blois und v 
da nad. Orleand, und nachdem er ſich an: beyt 
Orten eine .Zettlang. verweilet batte, begab er f 
nach Paris, mwofelbft er unter der Protection. ı 
-Königl. 1: Schwediſchen Gefanpfhaft den Somm 
über ‚verblieb, auch durch deren. Vorſchub die Frı 
beit erlangt, Die wortige weltberühmte Königli 
Biblisthek nach Gefallen. zu: befuchen. Uebrige 
börte er audy zu’ Paris fleißig die beruͤhmteſ 
franzoͤſiſchen Redner, wohnte ven Difputafign 
in der Sarbonne bey, und beſah alles Merkwi 
dige, was in dieſer Stadt, in den Pallaͤſten m 
herum fiegenden Luſtſchloͤſſern, Verſailles, € 
Denis, St. Germain, und andern Orten zu b 
merfen war. W FREE 
. oe  $- . . rg, 
Während biefer Zeit gefhah ed, daß Kayſi 
Joſeph der Erfte, glormwürdigften Andenkent 
mit Tod abging, .und die Durdlaudtigften Ehu 
fürften fih zur Wahl eined neuen Oberhaupts Di 
deutſchen Reichs anſchickten. Diefed bewog ihn 
feinen Aufenthalt zu Parts abzubrechen, um ſold 
Splennitäten in Frankfurt mit anzufehen Er hi 
gab: ſich deswegen zu Ende des Sommers auf bi 
Ruͤckreiſe, durch Ehampagne, Burgund... Eothus 
gen, über, Rancey nad ‚Straßburg. Da hefam.ı 
Belanntfchaft ‚mit. den damald berühmten Ga 
gelehrten, : den ‚Herren DD. Wagner, Pfe 
- finger und Barth, aus deren Umgang er wi 
Sutes und Erbauliched erlernte. Nachdem er ſie 
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des fel. Verfaſſers. 


her non ihnen beurläubet, und die franzoͤſiſche 
xınee dey Stölhofen, die teutfche aber bey Mucken⸗ 
urm, gluͤcklich pafliret hatte, fam er uber Heidel⸗ 
{rg wiederum, unter Dem göttlichen ©eleite, gefund 
md wohl in Frankfurt an. 


§. 16. 


Gottes Guͤte, welche ſich ihm in der Fremde 
reuhlih erzeigt hatte, ließ ihn nun auch bald in 
nffurt neue und recht herrliche Proben ſehen, 
faum hatte er feine in dem Loͤblichen Armen: 
Waiſenhauſe aufbehaltene Stelle ($. 12.) 
kder ‚angetreten, fo nahm ihn Herr Johann 
Eriftopb von Ochfenfein, Hochanfehnlicher 
Stadts und Gerichtsſchultheis allbier, zum Infor—⸗ 
tator feiner Herren Söhne in fein Haus, wo er 
uh bis zu feiner Beförderung ind Predigtamt, 
emlih biö ind Jahr 1715 verblieben ift. 


$. 17. 


Sn befagtem Jahre wurde er von einem hoch—⸗ 
ürdigen Minifterium, nebſt zwey Lanpprevigern 
ad eben fo vielen Candivaten, Einem Hochedlen 
ad Hochweiſen Rath vorgefchlagen, um durd) eins 
m dieſen Subjecten eine erledigte Prepigerftelle 
ı befeßen, da es denn unter ver Lenkung Des 
joͤchſten geichah, daß er nad) abgelegter Probepre: 
jet, über Ezech. 33, 11 den 24 October fogleid) 
um Stadtprediger nach Sachſenhauſen erwählt und 
Rellt wurde. Adıt Fahre lang begleitete er die 
Kö Amt mit Nugen und Segen daſelbſt. Darauf 
lam er nad) Frankfurt, allwo er ftufenweife man- 
herley Predigten zu verrichten hatte, ald die Sonn: 
wrachmiittags » die Samſtags⸗ und endlich Die 
Rantagspredigt zu Den Barpilesn Dieſe letztere 
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EEE EEE BEE En) 
verrichtete er 16 Jahre nad) einander, bin 
welcher Zeit er den Propheten Yeremiam, 
Anfang an bis auf das 33te Capitel erflärte, . 
Jahr 1729 befam er zu der Montagsprebigt n 
die Donnerdtagspredigt im Hofpital, weldye er a 
6 Jahre dabey behalten, und in folder Zeit f 
Maleficanten zum Tode bereitet, und zur Gerid 
- ftätte begleitet hat. Als er nun nad und rn 
unter die älteften Glieder des Minifteriumd fo 
und nun, der Ordnung nach, woͤchentlich eine 9 
digt verrichten follte, fp verließ er die Hofpitalı 
digt und behielt allein die montägige bis auf | 
Jahr „742. In diefem Jahr wurde ihm n 
nur die Sonntagdpredigt im Hofpital aufgetrag 
welche er auch bid an fein feliged Ende mit vi 
Munterfeit verfah, fondern er wurde auch den 
Dctober befagten Jahres zum Eonfiftorialrath 
waͤhlet, und noch felbigen Tages, nach abgelegı 
gewoͤhnlichen Eid, ins Conſiſtorium introduciret 


§. 18. 


Im Jahr 1717 den 2. Februar verheirathete 
ſich mit Jungfer Catharina, Herrn Joha 
Martin Reuß, Bürgers und Hanvdelömaı 
dahier ehelichen Tochter, mit welcher er fieben K 


und Advocat. ordin. dahier, und M. Joha 
Sec ob Start, Prediger zu St. Eathärinen | 
felbſt. 


$. 10: - 


Was feine letzte Kranfpeit anlangt, fo bat 
Bfige berühmte Practicus, Herr D. Müll: 





des fel. Verfaffere. 


icher ihm in derfelben, nebft den nunmehr vers 
wten Herrn Hofratb Burggrave mit vieler 
reue und Sorgfalt beygeftanden, folgenden ums 
olichen Bericht einzuhändigen die Gütigfeit ges 


So ftarf die Kräfte der Seele bey Ihro Hoch⸗ 
würden dem wohlfeligen Herr Pfarrer Stard 
u in dem hohen Alter geblieben, eben fo vers 
Wend befanden ſich fonft diefe des Leibes und 
er Gefundheit. Ja wenn ‘auch letztere etwas 

iges bisweilen empfinden mußten, fo erlitt der: 
ige doch ſolches mit befonderer Geduld und Stand: 
ftigfeit. Allein die widrigen Anfälle kamen in 
® vorigen 1755ften Jahre viel heftiger, und 
wre ter Wohlfelige zweymal nemlic in dem Mo: 
t Juli und November von einer heftigen Zungen: 
tjündung überfallen und hart darnieder gelegt. 
ıd wie dieſe Krankheit gerodhnlich etwas Widriges 
ıterläßt, fo empfand der Wohliclige feir ver 
it einen ſtaͤrkern Huften mit viclem Auswurf, 
h bemerkte man mwidernatürlidhe Triebe nach dem 
mfe und hierdurch öftere Anfälle von einem 
hnupfen, auch größere Anhäufung von zäben 
keimigten Feuchtigkeiten. Ein vergleihen Anfall 
ignete fid) mit dem Anfang des Monats uni 
56, und zwar mit einem fo ftarfen und anhal⸗ 
wen Abgang "und Ausflug von Gewäſſer und 
mihtigkeiten, Daß man wegen Dem Sitz und tem 
vt, wo tiefe fo beträchtliche Mena: verſammlet 
weien, bedenklich und aufmerffan gemadır wurde. 
v mpfand zwar ter Wohlfelige hierauf eine gro⸗ 
* Erleichterung in tem Kopfe, doch ſtand man 
ı Sorge, daß, wann tergleihen Anhaͤufung ſich 
ieder ereignen, und feinen jo glüdlihen Ausflug 
m Abgang finden würden, berjelbe, zumal in Dies 
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fem hoben Alter, eine. ſchwere Krankheit, die 
Leben hoſten fünne, werde auszuftehen haben. 
eben dieſes war leider! Die. einzige Urfache dei 
tern tödlichen Krankheit. Es fühlte nemlid 
Wohlfelige mit dem Anfang des Monats Zul 
acht Tage kıng gegen Abend ein gelindes Sc 
mit darauf folgender Hige, Kopfwehe und naͤch 
Unruhe; das Kopfweh vermehrte ſich von T 
Tag, es erfolgte endlich hierauf eine merkliche 
fireuung der Gedanken, .beitändige Schlaͤfi 
und Dufter, eine ſtarke Vergeflenheit, Verdur 
des Gefichtd, Thränen der Augen, Zittern der 
der, und Juden der Muskeln des Geſichts 
einem anhaltenden heftigen Sieber, und Hint 
tung des fonft gewöhnlichen Auswurfs durch 
Huften, auch des Ausfluſſes durch die Nafe. 
nun gleih die fonft alle Zeit gute Natın 
Wohlfeligen, fowohl durch einen fünf Tage 
anhaltenden ftarfen Abgang durch den Stuh 
auch einen beftändigen flarfen Schweiß ſich z 
fen fuchte, zu gleicher Zeit auch die beyven zu 
gezogenen Aerzte durch die beften ftärfenven | 
Diefe zu unterflügen und den Kopf zu befr 
allen möglihen Fleiß anmenveten ; fp war 
nicht die geringfte Beſſerung zu erfehen , fo 
die Umftände wurden von Stund zu Stu 
gefährlich, daß Morbus primarius : Lethargus 


‚lid in Apoplexiam exquisitam ausging; ali 


durh in furzer Zeit die ſchwache leibliche . 
des ftarfen Geiftes unſers mwohljeligen Herrn ' 
rerd, nemlich den 17ten Juli Morgens um ı: 
zerftört, und legterer in Die ewige aufgeno: 
wurde. 

Nostrum nunc flere est, Tızı sed dala pausa dol 
Nos humus infelix, Te sed Olympus habet, 
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6. uf Oimmelfohe ae 
manlchet . » 2. 2 nee. . . 100 
utung , Gebet und Befang : . - + ıba 
wöhelt . .... Pa 191 

7. Auf Pligſien J 

yusöebet ee. 4 en 106 
witung, Gebet und Brfang . ee 208 u 19 
DÜcbet > 2 re .: 208 
8. Auf das Felt der heiligen Drrpeiniget 
mc . 209 
achtung, Gebet und Geſang ne. 2148 
DÜchet » 2 2 rn .. 20 . 


9. Auf das Michaeliofrſt. 
rachtung, Gebet und Grſang.. 228 
Dritter Theil. 


Gebete um allerteg Ohlehnten. and leibliche 
thaten. 


t gläubige, ebrift —* um ritichen geiſtlichen 


uud ewigen Gegen 251 


' yänbige Shrift danfet Bott fir feine Sefun, 
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— — — — 
II. Das von Gott gerufene und auf Fuͤrbitte dei 
Propheten geftillte Feuer aus Amos 7, 4-6. 1719 
IM. Hirtenruf an ein Schäflein, welches fi on 
Kirch und Abendmahl abfondert, 1720. 8. ) 
IV. Die andaͤchtige Seele im Beichtſtubl. 1723. in ı 
V. D. Phil. Jac. Speners —— i — 

Frage und Antwort zergliedert. 1725. in 8.’ 
VI. D. Phil. Jac. Spenerd Ausübung des Chriften 
thums, mehrentheild aus feinen Schriften genom 
nen, 1726. 8. zu welchem in den folgende 
Jahren noch drey Zugaben gefommen find. : 

VI. Tagliches Handbuch für Geſunde, Betru 
Kranfe und Sterbende, 1728. in 12. 

VIH. Tägliches Gebetbüchlein für Schwangere, 
baͤhrende, Rindbetterinnen, als der fünfte Theild 
täglichen Handbuchs, 1751. 12. u. 1765. in 

IX. Erwedende Reden zur Frönimigfeit:- 1730. 

X. Bier Predigten, bey Gelegenheit des Jubelfeſt 
1730. 8. nebft einem furzen Unterricht von 
fertigung, Berlefung und Uebergebung der Aug 
burgifchen Confellion in 12. weldes le 
sebenmal gebrudt worden. 

x. Wohlgemeinter Hirtenruf an die Schaͤflei 
welche fih von der oͤffentlichen Kirchenverſant 
lung abjondern, 1730. 

. XI. Commentarius in Frophetam Ezechielem 
1731. in & 

XI. Vermahnung zur Prüfung feiner ſelbſt, 
eine Rettung des Hirtenrufs, 1731. 8. 

XIV. Gruͤndliche Belehrung für Kinder Gottes 


*) Mas diefe Schrift fuͤr Bewegungen verurfachet habe, was fl 
Gegenſchriften darwider berausgefommen feyen, und wie d 
andern Echriften meines jel. Vaters von gleichem subalte 
einander gefolgt find, davon Fann man nadjlefen des 
Kircenrarh Wald, Einleitung in die Keligionsftreitig ei 
der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche, Vier Theil p. 1078-108 
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Dritter Abſchnitt. 

Zum Gebrauch der Kranken. 
be mSebet eines Kranken . - - 0 0. 401 
ee eines Kranken . -» + - 0... 406 
Kranke bittet Bott um Gemd » . . 0...» ALL 


Kranke bittet ym Gottes Beyfiandd . . . 416° 
3 Kranke erfennet, daß er ein Menſch und ſterb⸗ 
lich ſey 
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Ktaufe ergibt ſich dem Wilen Botie zu leben 
ud iu fterben .o0. 0 . ....,. 426 


8ranfe erfennet, daß. das Rreub "und die Truͤb⸗ 
fl von Bott ommt : 20 0 00000: 49 


R Sranfe erkennet den Ruten ber Krankheit... 454 
a 91 fees fein Vertrauen auf die obmbche 


æ Kranke erismert fie feines Taufbundes . 8 | 


2 Krauke gründet fich uf! bie Wehuhann des 
dreyeinigen Gore. nee, 20. ‚A08 
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$ nbalt. 
De Kranfe will fein Leiden ohne Murren tragen. 
- Der ee rain ſich ‚zum. Genuß bes heitigen 





Der Kranke bittet 2 um verhebuns der Sin 


‚Du... 
Dr Kranke betet vor dem Sanup bes heiligen 
AbendmahldE . 2 2... . . 
Der Kranke betet nach bem Sen ‚dee heiligen 
Abendmahld . «2. . 0.0. 


Der Kranke betet, wenn er Arzney gebrauchet ‚ 
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Der Kranke bittet. um Linderung der Schmerzen . 
Der Krane feufzet, Gott wolle ihn nicht vwerlaffen 
Der Kranke erinnert fich feines Tode . .. 


Der Kranke betrachtet Grab und Auferftehung 


Da gläubige Ehrift danket Gott wegen wiedererlang⸗ 
ter Geſundheit .. 


Spruͤche und Seufzer zum Nachdenker derer, weiche 


frant geweſen und geſund worden id .. 


Bierter Abſchnitt. 


Zum Gebrauch der Sterbenden, und derer, 
Wwelche um dieſelben find. 


Der Sterbende ſtellet ſich vor das göttliche Gericht 


Der Sterbende verzeihet und bittet um Verzeihung 

Der Sterbende nimmt Abſchied und gibt d den Sei. 
nigen den Segen.. 

Der Sterbende befiehlt ſich Gott... 

Der Sterbende ſtellet eine Himmelöbetrachtung. an 

Der Sterbenbe ermeget die Berheiffungen Gottes 


"sen sm Sm 0m 


Der Sterbende betrachtet die Dimmelsfreude und Ge⸗ 
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ſellſchaft . » - 


der nn Sue tröftet fich des Beyfanre des dr 
. off . 
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Innhalt 


des taͤglichen Handbuchs. 





Erſter Abſchnitt. 
Zum Gebrauch der Geſunden. 
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ium Gottesdienſt. 5202 


Bee — —— 
der fie dur DR 
tt — bee Satan nd, 

2 chbar ſch wahr, der Me . 


1E nem ————— dorin verwah- 
a möge... Hilf, daß ich. an Die 
intag auch in meinem Chriſte— 
erbaue und in. Erkenntniß der 
Bahrheit zunehme, Damit, Das geputz 
ate und gehörte Wort mich aͤndere hei⸗ 
Berbefehre und zu einem neuen Men⸗ 
jen mache, auf daß ich, wie an Jahr 
4 alfo auch an dem inwendigen Men- 
an Glauben und Frömmigkeit 
Bon, und eine neue Creatur, ja ein 
iendiges Glied. an, Ban Ba meines 
fin werden möge. Laß mich, mit An 


een, und den 

u 1 es gen ef 

[3 m ai heit es angehür- 
Boris eingedenf verbleiben, du ich 
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2 Der glaͤubige Chriſt bereitet ſich 
Vergebung berſelben, bezeugten ihren Glauben 
den kuͤnftigen Meſſias, Jeſum Chriſtum, ver ai 
würde fein Blut für die Menſchen vergieſſen, y 
dad Opferthier; ja, sie lobten bey ſolchen Opft 
Gott für die empfangenen Wohlehaten und y 
digten aud) von dem Namen bed HErrn. 
‘war der jiebente Tag beftimmit, als welchen, 
felbft zur Ruhe geheiliget hatte, da er in fi 
‚ Tagen die Welt erſchaffen und am fichenten 
hete. Diefe Art des Gotteödienftes ift immer: 
den Erzoätern beibehalten worden, bie Go 
ver Wüfte die Hätte des Stifts aufrichten 
nah deren Mufter Salomo hernach -den 
baute. Im neuen Teftament „feiern die € 
Gott dem HErrn aud einen Tag, nemlic 
Eonntag, ald an welhem Tage Chriſtus ift 
erfianden und der heilige Geift a ten 
den. Wann nun folder Ta og berbetommt, 
ein gläubiger Chriſt 1) ded Sonnabend in 3 
Feierabend, fein Gemüth von irdifhen Sachen‘ 
machen, und feine Arbeit niederlegen. 2) Er 
fih auf den bevorfichenden Sonntag bereiten | 
Beten, und Gott loben für die vielen Wohlt 
welche er die Woche über empfangen. 3) Er 
dasjenige Evangelium oder die Epiftel, welche 
des Sonntags erfläret, in der Bibel aufi 
und darüber eine Betrachtung anftellen, und 
alfo zu andächtiger Anhörung des göttlichen 
bereiten. 4) Sol er in Zeiten ſich mit fol 
guten Gedanfen zur Ruhe legen, damit er 
Sonntage defto früher und munterer bey 
Gottesdienſt erſcheinen koͤnne. 
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um: Gottehdienſt. 


eeinfe Ic en, und fo fie = - 
da ſie durch d — 
be; * der Satan, mir einen 
Racbar ſchicken wollte, der ein irz . 
Geſchwaß in Deinem, — 
wollte,, eier mir Stärke, 
j ‚ade fein. © A eben, ſond vn . 
re ve * — 
ienſt exwecken und 
— Beten. Beni, 
e mir. das Herz. JR Bi —— 
ſolches in mein * fat 
ien en Schaß dar » Bed ü 
oͤge. Silf daß ich, an dieſem 
ag auch in meinem Chriſtenthum 
baue ‚und. in. Erkenntniß Dev - 
yeit zunehme, Damit, Das geyre⸗ 
nd gehörte Wort mich andexe, hei⸗ 
efehre und zu einem neuen Mena 
nache. auf, daß ich, wie an. Jahr 
(fo auch an dem inwendigen Men- 
an Glauben und Frömmigkeit 
n, und eine neue Ereatur, jo ein 
iges Ste, an, dem geibe. meines 
verden moͤge. ich mit An⸗ 


behutfamlich bewahren, und den 
it Gebet und Lodge mgen beſchließ 
Ach! Taf mich allezeit des angehoͤr⸗ 
oris eingedenk verbleiben, da ich 


a Der gläubige Chriſt bereitet fi 


Bild der Fünftigen Himmelsruhe, di 
eg ift den Kindern Gottes noch eine v 
kommene Ruhe, vöthanden und verh 
fen, welche in dem ewigen Leben an 
en wird: da werden fie von aller‘! 

eit, von Leiden und Schmerzen, i 

von Sünden befreyet feyn. Ach and 
ger Gott! laß mich. den bevorfichen! 
‚Sonntag in deiner Furcht und in: dei 
Gnade hinbringen. Bewahre mich ı 
böfen Geſellſchaften, daß nicht etwa 
Satan durch feine Werkzeuge mich m 
von dem Gottesdienſt abhalten, und} 
DaB ich feinen Lockungen nicht fok 
möge. ehüte mich, daß ich den he 
en Tag, Den du zu meiner Erbaut 

m Chriftenthum, zu Deinem Loben 
Dienft verordnet haft, nicht möge 
Muͤßiggang, Faulheit, Ueppigkeit, 2 
barkeit und Suͤnden hinbringen, und 
Durch meiner Seele den größten Gi 
den zufügen! Gib mir deinen heil 
Seif ‚, Daß ich den ganzen Tag, | 
dem Morgen bis auf Den Abend, Dir c 
opfere, und zu Deinem Dienft anwer 
ecke mich frühe auf, daß ich der eı 
um Lob, zum Gebet, und zu Dem | 

ang , bey dem Gottesdienſte erfchei 
möge. Erhalte mein Herz in fieter 
t, damit Feine irdiſchen Sorgen 
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ſelbe einſchleichen, und fo fich ja rinige 
den, Daß ich ſie durch Deine.straft 
treibe; oder fü Der Satan mir einen 
n Nachbar ſchicken wollte, der ein irs 
3 Geſchwaͤtz in Deinem. Haufe ans 
yon wollte, ſo verleihe mir Staͤrke, 
ich ihm Fein Gehör geben, fondern 
meiner Aufmerkfamteit ihn zu dei⸗ 
Dienſt erwecken und aufmuntern 
e. Wenn dein. Wort geprediget wird, 
ffne mir das Herz, daß ich Darauf 
en, folches in mein Herz fallen, und 
einen theuren Schatz Darin verwah- 
möge. Hilf, Daß ich an Diefem 
intag auch in meinen Chriſtenthum 
ı erbaue und in Crfenntniß Der 
jeheit zunehme , Damit Das gepre- 
: und gehörte Wort mich andere, hei⸗ 
 befehre und zu einem neuen Men- 
ı mache, auf daß ich, wie an Jah⸗ 
alſo auch an dem inwendigen Men⸗ 
ı, an Glauben und Froͤmmigkeit 
fen, und eine neue Ereatur, ja ein 
wiges Glied an Dem Leibe meines 
werden möge. Laß mich mit An- 
t den Gottesdienft endigen, das Ge⸗ 
te behutfamlich nn und den 
mit Gebet und Lobgefangen beſchlieſ⸗ 

Ad! laß mic allezeit des angehoͤr⸗ 
Vorts eingedenk verbleiben, daß ich 
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nach demſelben wandeln, reden, Ich 
und thun, und alſo beweiſen möge; Di 
ich kein vergeßlicher Hörer, fondeen 4 
Thäter des: Worts ſeye. So laß i 
einen Sonntag und Sabbath nach 
andern feyern, bis du mich im Die em 
immelsfreude, zu dein ewigen S 
ath, durch Jeſum, meinen eirtigen 6 
loͤſer und Seligmacher, einfüͤhren wi 
Ich will ing Gotteshaus; mit Gotteifl 
dern gehen, ich will in reinem Schmu 
vor: feinem Altar I ‚ mein Herz 0 
Doc vergnuͤgt, in feinem Willen ruß 
er Leib ſoll nichts ald Noth> und 
beswerfe thun. Komm heute in mi 
Herz; du König aller Srommen! Taf 
die Segen, Deil, und Geelenftik 
Eommeits die Sonne deiner Gnad tt 
eute bey mir ein, fo wird mie die 
ag ein rechter Sonntag feyn. Amen: 
nn Geſang. 

»1i* Me D Sott, du frommer Bott, m 


ie Tieblich “ dein Wort, es bringet lauter Freul 
es iſt mein größter Troft, und meiner Seelen Wei 
es iſt mein liebſter Schatz, den ich auf Erden hab, | 
mich- erquicken foll, bis man mich trägt ind Grab. 

2.88 iſt dein Wort mein Licht, das mir den Ri 
recht geiget, und mich beftraft, wann fidh mein Fuß 
SFerweg neiget; ich glaub nach diefen Wort, und | 
nady diefem Wort, fo bringt mich diefes Licht auch 
den. Freubenort. 
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t mein Honigſeim, womit ich mich erlabe, wenn 
tterfeit in meinem. Derien babe; wie füß iſts 
el, wenn fie in Trübfal ſteckt, weni ihr des 
sell im Wort wird aufgebet. ' 
ft dein Wort men Schatz, groß Über alle 
ıran ich mich allein in Noth und Todergoͤtze; 
raubt mir fein Feind und Feiner Feinde Liſt, 
e wohl verwahrt in meinem Herzen ifl. . 

t Gold und Silber gleich, ein Eitler zu erwaͤh⸗ 
ieber ift dein Wort ber Gottgelaßnen Seelen, 
bein Wort und Gold ihr ftellet vors Geſicht, 
ı nach dem Wort, und acht bes Goldes nicht. 
neue Ten bit ‚ vi — 3 hen wi 5 
| ein ort, a i zu ’ t 
hu ich jetzt, gehts übel oder wohl? jo zeige. 


Bort, was ich ermählen fol. . 
dieſem Lebenswort will ich nun einher gehen, 
Leitſtern ſeyn, ſieh! darnach will ich ſehen; 
ich anweiſt, das thu ich ohngeſcheut, und meid 
sleiß, das, was ed mir verbeut, | 
nimm doch nicht hinweg bad Wort von mels 
e, ach! laß es feyn mein Troſt bie in die 
:, wanu fih mein Mund zufchleuft, nimmt 
mehr ein, fo laß dein liebes Wort ber Sees 


ſeyn. 

ib ich Unterricht, dieweil ich werde leben, ich 
‚roft, wenn ich fol meinen Geiſt aufgeben,” 
ein Wort verfpricht in diefer Onadenzeit, ſieh! 
ic dort, in jener Herrlichkeit. 





sterung zum Mor | „Gebet am 
Sonntag. a 


Pſalm 5, 2. 3. 


mein Wort‘, merfe auf meine Rede, vernimm 
wen, mein König und mein Gott, denn ich will 
en. 

nzes Leben foll billig nichts anders als 
» Danten feyn, nemlih, daß wir alle 
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8 - Aufmunterung am Sonntag. 


Tage Gott in unferm Gebet anrufen um feine 
Gegen, Hülfe, Beyftand und Gnade, umd mes 
wir ſolches erlanget, daß wir ihm herzlich vefll 
danken. Darum, gläubiger Ehrift! wenn du de 
Meorgend erwacheſt von deinem Schlaf, fo heb 
vor allen Dingen und zuerft deine Augen auf ga 
Hinmel, dent nicht gleih an deine Geſchaͤfte um 
Arbeit, lauf nicht gleich hin etwas zu erjagen, fot 
dern falle erft nieder auf deine Knie, danke Got 
und empfehle dich feinem gnädigen Schug. Denl 
nicht, du verfäumeteft zu viel, wenn Du fol 
eine: halbe Stunde des Morgens zum Gebet, ı 
Lefung eined Capiteld aus der Bibel, oder ai 
andern geiftreihen Schriften, anwenden. O nel 
die auf Gebet gewendete Zeit wird dir mit tag 
ſendfachem Segen in deiner Arbeit wieder cing 
bracht werden und dad Geleſene wird Dir 
ganzen Tag ein Honigfeim in deinem Munde feyl 
Darum wenn Du erwacelt, und ded Morgens 4 
fund auffteheft, fo gedenke 1) wie viele from 
Chriſten, welche vielleicht frömmer find als du, | 
ben die vergangene Nadıt in Angft und Web, 4 
Schmerzen und Krankheiten, in Schreden und gre 
fer Unruhe bingebradjt, du aber haft vergleiche 
diefeömal nicht empfunden. Gedenke 2) wie andel 
in der Naht in Unglüd, Schaden, Gefahr um 
Trübfal gerathen find, vir aber fehlet nichts, um 
dafıır danke Gott. Bitte 3) auch Gott mit den 
anbrechenden Tage, er wolle did ven Tag über Ü 
feiner Gnade erhalten, daß tu an vemjelben Dil 
weder an Ihm noch an deinem Naͤchſten verjind! 
gen mögeft. Bitte Gott 4) er wolle den Tag uͤbe 
dich begleiten, bewahren, und in Leinen Geihäfte 
und Berufswegen fegnen. a 5) übergib vie 
Bott alfo, daß du ven ganzen Tag in feiner Tief 
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e nicht, der Hm ihr Ba 

in Gnahen erhören, ünd den Tag 

nige gehen und verleihen, was Die - 

Seele: oheb: münglich und felig jepn. -, 






h wolleſt Aucmehie: Stimme 
will ich mich wie dir fchichen 
" merfenzgnadtger- Gott? dus 


, zu nehmen Preiß,; Ruhm 
ver. ſollte Dich nicht. fürchten; 
der Heiden, wexr ſollte dich 
„O liebreicher Vater! «Ich 
dieſer Fruͤhſtunde zu dir mit 
ı Dank, daß du dieſe Nacht 
Iburg um mich und die Mei⸗ 
lagen, ‚und deine. Guͤte und 
srum a Bei en 
egleite und beſchuͤtze nich au 

en meinen Wegen. Laß dies 
iderlich einen Erbauungs- und 
stag für meine Seele‘ em 
ich deiner erbarmenden. Liebe 
von leiblicher Arbeit frey ges 
: du dein Werk in mir haben 
darum erleuchte, heilige und 
Seele, daß ich Schätze. moͤge 
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fammlen, welche mich in Roth und:& 
in Kreutz imd Leiden erquicken Fünm 
welche weder Motten noch Roſt frefſ 
da die Diebe nicht nach graben noch fl 
len. ch: freue mich deß, das mit: 

heißen ift, daß wir werden hinauf in 

Haus des HErrn gehen, und meine Fi 
fichen follen in Deinen Thoren, Jeruſale 
Eins bitte ich vom HErrn, das hätte 
gern, dag ich im Hauſe des HErru ll 
ben möge mein Lebenlang, zu ſchauen 
ſchoͤnen Gottesdienfte und feinen Tem 
zu befuchen. "Mein Gott! das foU je 
meine Luft feyn, dein Wort zu Kon 
in Dir mich) zu erbauen, dir zu Ehr 
Lob⸗ und Danklieder anzuſtimmen, en 
zu beten, und mein Herz Die zu fchen 

Wie lieblich find Deine Wohnunge 
Herr Zebanth! meine Seele freuet | 
in dem lebendigen Gott. Laß mich al 
fein dergeßlicher Hörer feyn, fondern: 
Thaͤter Des Worts werden. Deffne ı 
Das Herz, wie der Lydia, Daß ich ! 
Samen des Wortd mit Freuden a 
nehme; fihließ hernach mein Derz 1 
daß mir ihn der Satan, nicht wieder 
raube. Laß mic) heute in meinem Ch 
ftenthum , in der Erkenntniß Jeſu Ch 
fti, im Glauben, in der Liebe, in 
Verlaͤugnung meiner felbft, im Abſterl 
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lt, einen veften Grund legen, 
5 ich Die ganze Fünftige Woche 
denke, es ausube, und davon 
üchte brin e. Bewahre mid) vor 
rungen. Daß, wenn der. Satan 
etsege an mich fehicket, ich nicht. 
er Welt Perla, welche 

eiliget find, oder daß ich nicht ih⸗ 
dlichen eſeuchet Die‘ Be Die 
zu Ehren hinbringen fol, aufop⸗ 
md eben damit einen ſchweren 
auf mich lade, welcher mich Die 
Boche über noch drücken koͤnnte. 
iß meinen vffentlichen und haͤus⸗ 
Sptteädienft,. mein. Beten, mein 

mein Leſen und Singen Dir ger 

Sey du felber, o. Jeſu! mein 

daß ich. zunehme an dem inwen⸗ 
Renſchen ja, wohne du durch den 
n in mit, bis ich droben mit dir 
ennlich vereiniget werde. eili- 
it, du Dimmelsichrer , mächtt: 
ter und Befehrer, ach! laß mei⸗ 
rzens Schrein, ewig Deine Woh⸗ 
un. Amen. 

Morgen - Sefang. 

el. Wach auf mein Herz und finge x. 


ht iſt nun vergangen, drum will ich gleich an⸗ 
nit Singen und mit t Beten, vor Gottes Thron 
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—— —— — — ———— — 
zunehmen möge. 3) Dieſes alles aber ſoll er tin 
nicht etwa eine vder eine halbe Stunde, fonde 
den ganzen Tag; denn Das dritte Gebot redet .oı 
dem ganzen, und niht von dem halben Tag 
Uh gewiß, an der andächtigen Feier bed Son 
tags liegt viel, daran hängt ein großer Gege 
Wer weiß, warum viele Menfchen der Fluch us 
Unſegen druͤcket? Die Alten haben gefagt: W 
man hoͤret Gottes Wort, fo gehet auch vie Mal 
rung fort: 4) Hat man Gottes Wort gehörel 
fo behalte man es in einem feinen guten Herzen 
man lebe darnach, man bringe die Lebensregel 


ſogleich in die Uebung, und fammle ſich dabey eine 


Vorrath an Troftlehren und Machtſpruͤchen, dere 
man fih in Noth und Tod bedienen koͤnne. 


Gebet, 


Die ift der Tag, den der HErr gemach 
bat, laſſet uns freuen und froͤhlich Darin 
nen ſeyn! Heutift des HErrn Tag, um 
der mir von Gott geſchenkte Ruhetag 
derohalben will ich ihn zu Gottes Ehren 
mit Danken und Beten zubringen. _q 
danfe dir, o Gott! für deine vielfaln 
gen Gaben, die du an Diefem Tag mi 
ertheilet: auf einen Sonntag ift Yefin 
mein Heiland aus Dem Grabe auferſtan 
den, und Der heilige Geiſt tiber die Apo 
ſtel ausgegoſſen worden, Darum erinner: 
ih mid an Diefem Tage billig meine 
Eriöfung, Die durch Jeſum Chriſtum ge 


hiR, umd dee. eilung Des Hei - 
—— 717 
2: 39 Danfe Die hir Dim 
FXBort, fo du an.biefem Tage läfs : 
en, zum Unterricht und ' 
ende Teibfiche ae Pe 
—* ich ai me meined —— 
— Erg 
un And arg ehr viel Ks 
ib und Seele. Id haft. 





doch deine Wohlthaten alle —* 
a unzaͤhlig find! Nicht allein aber 
ieſer Tag mein Danktag, ſondern 
mein Bettag ſeyn. Ich bitte Dich, 
‚Gott und- Vater ! laß mich digen 
in deiner Furcht hinbringen. 
mich vor Verführungen, eitelen Ger 
tn, böfen Gefellfchaften. Ach! dag 
meine Adern Zungen, und Meine - 
Nteopfen Stimmen wären, Dich, o 
Me ‚Gott, Vater, Sohn und - 
m Geiſt, zu loben und zu preiſen. 
daß Feine Stunde vergienge,. in 
ie ich nicht dein Lob ausbreitete! 
fegele in meinem Herzen Das gehörte 
it, daß ich daran Heißig gedente, und, 
ach mein Beben and meinen Wandel 
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en mn me 
aͤlter worden bin; 

net Erkenntniß — Daß 
zunehmen fin an. dem Se 
ſchen waͤchſen möge. Sch bitte —— 
mir deinen heiligen Geiſt, d 
kuͤnftige Woche md Die ganze: au n 
nes Lebens daran erinnere, mich. vegii 
leite umd führe: Gib deinen: Segen 
. meinen Arbeiten und Qerrichtungen i 
laß mich in Deiner. Gnade meine: übt 
Zage und Yahre ferner erleben ,: bis 
endlich werde dahin gelangen, da ich ı 
Danken und Beten dir einen: ewi 
Sabbath im Himmel feyein kann. H 
ift des HErren Ruhetag, vergeffet a 
Sorg und. Plag, verhindert euch ı 
Arbeit nicht, kommt vor des Höchi 
Angeſicht. Alleluja. 


Sonntags: Geſang 
J— | 
‚Mel. Allein Bott inter Höh fen Ehr. 


Der Sonntag ift des Herren Tag, den laßt ung | 

erleben, damit ein jeder ruhen mag, bazu ift er o 

—— ac brin inger doch denfelbert hin, daß Scale, H 
& inn, & Himmel ſich erheben. 

2 — 1 Tag hat Gott zur Rub und Raft, und fei 

Dienſt geweihet, und ihn von aller Arbeitdlaft, aus 

Ber Bnab befreye —* ſoll von allem ſeinen Thun, 

nr und das finde ruhn, und fi in Gott erbau 

3 Berflucht iſt, der ein Werk vornimmt, daß ( 

wicht ſelbſt erlaubet, und dieſe Zeit, die Gott beſtin 





den Sonntag andaͤchtig hin. 1? 


xteit ihm fo ranbet. Wer Wolluf, Wucher, Shit 
füht, der iſt nud bleibt von Bott verfischt,. und 


5 Am meilten ben? an Gottes Macht, wenn fich dein 
g uufhauet, wie er die Schöpfung hat vollbracht, 

bie Welt gebauet, mit Wolken fie fchön eingehuͤllt, 
reichen Gaben angefüllt, zum Nug und Freud ber 
nen. 


. Betzachte , wie audı Jeſus Ehri an biefem Tag 
mben, und aus bem Grab gegangen ift, nadıdem bie 
esbanden, barinnen waren abgelegt; wohl bem, der 
ıbig das erwägt, und Jeſum dafuͤr preifet. 

. Der heil'ge Geiſt iR fichtbarlich, am Somtag aus⸗ 
Men, o Reichthum! welcher gnäbiglich, auf und auch 
X en. Dem dieſes Geiſtes Kraft und Licht, 
ſage und der Hoͤchſte sucht, zum Glauben uns zu 


* dieſem Tage ſollt auch du, dich deiner Tauf er⸗ 
un, und in der ſtillen Seelenruh, ben Bund mit 
tt erneuen; und den? daran die ganze Woch, ja auch, 
lang du icheſt noch, erfreu dich deiner Taufe. 
>» Hierbey erwäge allezeit, was Gott dir hat gege⸗ 
I wie er nach faner Güsigfeit, erhält annoch bein 
en, wie er dich fchüget und ernährt, wie dich fein 
fg’ Wort noch lehrt, ımd zu dem Himmel fähret. 
10. Du follt in beinem Chriſtenthum an biefem 
zunehmen, umb dich zu deines Gotted Ruhm, der 
Immigfeit nicht fchämen; du follt in Gottes Tempel 
en andere der Suͤnd nacıgehn, und fein Wort 
leſen. 
11. Dem Wort gib in dem Herzen Platz, und zeig es 
den Früchten, und fauımle in dir einen Schaß, der 
h wohl kann aufrichten, in Traurigkeit, in Angft und 
#4, in Krankheit, Träbfel und im Tod, ja auf bem 


erhebette. 
12. So wird dir Gott auch guäbig ſeyn, es ſtebet 


18. j der glkubige. Chriſt eiwaget | 
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Der —* 7 erwäget den ii | 
u Sabbath. . 
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Ebraͤer a, 9 a 
ECe if nad eine Rube voranden dem BeRte Betteb. u 
ſet uns nun $leiß "thun, einzugehau 20 fe Ruhr; 
unfer feiner dahinten bleibe. E 
Minn ein wahrer Chrift den Sonntag Go. 
- gefällig hinbringen-will, fo hat er fih t 
erinnern, daß ein Dreyfacher Sabbath * 
iſt: 1) ein woͤchentlicher Sabbath, wenn er | y 
Sonntag anwendet zur —— ber Wohl 
ten, fo er von Bott empfangen” Er muß aber: 
au feyern . einen täglichen oder, geiftlihen r 
bath, welcher nicht darin beftchet, Daß man yatı 
Arbeit unterlaffen und immerdar müßiagehen. fl 
ſondern durch den täglihen Sabbath wird vs a 
den, wenn der Menſch feyert von Sünden, F 
beißt fo viel, wie er ‘des Sonntage ruhet nnd 
Handarbeit, fo feyert er alle Tage von Ukpri 
und Bosheit; er hütet fih, daß er nichts 
rede wider Gott und den Nächten, daß er m 
Boͤſes thue, entweder allein oder in Geſel 
anderer Leute, daß er ſich auch durch ‚andere Wi 
lafle verführen, fonderu feine Seele von der $ 
unbefledt halte. Wie er nun diefes ‚meibet, 
‚befleißiget er ſich unter feiner Arbeit öfters am & 
3u gedenken, zu Bott zu feufzen, und ihn um 





en ſdreyfachen Sabbath.‘ 


der niemals wird geftöret werden! Dir 
den nur die gelangen, welche bier im Glau⸗ 
d in der Liebe Jeſu werden verharren bie " 
Tod. : 


Gebet. 


Difiger und barmherziger Gott! da i 
im an Diefem Tage den a 

lühttag begehe, daran ich nach einer 
Diligen Verordnung von aller meiner 
Wenarbeit befreyet bin, damit. ich 

Id aus deinem Wort erbauen, und in 





Bits ihn. hinbringen,. Hingegen aber 
Ale fündliche Zerſtreuungen Ueppigkeis - 
1, Döfe Gefellfihaften und Sünden mei⸗ 





"90°. Ber ghhnhige Ehe niet 

j —* e. Au mich 1 
. een cd eriaee —ãäS 
& —5 — Bart, Darin I 1 
inben abe un al laffen, und i 
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u dem himmlife 
en Sabbath, — f 


* und in der ſeligen himmliſe 
ende Di ch preifen in dem net. 
errlichkeit; da werde ichdas 
eifig; Heilig, mit allen Engeln f 
erubinen anftimmen: Ach mein Gi 

mich Dereinfien zu folcher Seng 


den dreyfachen Cabbath. u 21 


jelangen; Da wird feyn das Freudenle⸗ 
en, da viel taufend Geelen fchon, find: 
nit Himmelsglanz umgeben, ftehen da 
or Gottes Thron, da die Seraphinen 
rangen, und das hohe Lied anfangen: 

d, beißt, Gott der 


h 
Heilig, Heilig, Heili 
zaus ohn IR Geiſt. Amen. 
Befang 
Del. D Bett, du frommer Bett, ı. 


R SE 
8 bricht der Sabbath an, der Tag, ben fromme Gew 
a, um mit Gott umzugehn, zu’ihrer Ruh erwählen, ber 
ag; ber heilig iſt, deu Bott felbit hat gemacht, ber wird 
‚u ihren auch erbaulich hingebradt. 
2. An biefem pflegen fle, ganz früh vor Gott zu treten, 
e bringen ihn auch hin, mit Leſen, Bingen, Beten, ihr 
erz it von der Erd, allein zu Gott gericht, es freuet 
h in ihm, und feinem Gnadenlicht. | 
3. Ein Sabbath wird darauf, wenn biefer nun vergans 
rt, ald welcher geifllich heißt, von Ihnen angefangen, 
ı fie von Süund und Schand, und von der Bosheit ruhn, 
» das mit allem Kleiß, was Gott befiehlet, thun. 
a. Der Sabbath hört nicht auf, er daurt durchs gan⸗ 
Leben, indem fie alle Stund, ihr Herz zu Gott erhe⸗ 
n; bes Herzend Harfe fpielt, die Zunge lobet Gott, 
id diefer Sabbath währt, fogar bie in den Tod. 
5. Der ew’ge Sabbath, wird, nach biefem erft angehen, 
wet in der Seligkeit, wmofelbft die Frommen ftehen, in 
oßem Glanz und Licht, wie Sonnen angelleibt, wo 
ube, Fried und Freud, fle labt in Ewigkeit. . 
6. Wohlan, wer einftend will, zu diefer Ruh gelangen, 
x muß den Sabbath hie, wie ſichs gebührt, anfangen; 
fey und bleibe fromm, und nehm im Glauben zu, fo 
mmt er nach dem Tod, zur wahren Sabbatheruh. 


kann von Gnade und Wahrheit, | 
- de und Barmherzigkeit fagen, indem 
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2 Abend⸗Gebet am Senntag. 
Abend⸗Gebet am Sonntag. 


HErr! Bleibe bey. mir, denn es w 
Abend werden, und Der Tag hat fich ı 
neiget.. O Du lebendiger, allmaͤchtig 
Gott! wie unbegreiflich ſind deine Wer 
wie unausſprechlich Deine Gute, wel 
du den Menfchenfindern erzeigeſt. J 

beit von 2 


den vergangenen, Tag mir viel Gutes 


Leib und. Seele i ; duch 


meine Seele geſpeiſet mit dem Brod 
Lebens, und mir aus: der. Iebendic 
Quelle zu trinken gegeben, dein Wort 
meinem Munde füßer geweſen, denn F 
nig und Honigfeim. Ad! laß d 
Wort, Zeit meines Lebens, ein Licht « 
meinen Wegen bleiben, daß ich darn 
meinen Gang richte, fo werde ich ni 
ftraucheln, oder aus Deiner Gnade fall 
Du bift auch mein Erretter, mein B 
ftand im Leiblichen gewefen, Daß ich 
fund Diefen Abend erreicht habe. < 
bin nicht werth aller Barmherzigkeit, 

du an mir gethan hafl. Wenn fich n 
meine Glieder zur Ruhe legen, fo tr 
o mein Schuß! mir zur Seite, hi 
Acht auf mich, und fehließ mich in i 


nen Schuß ein, laß mich beſtaͤndig 
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icht in dem HErrn feyn, und feine Ge: 
jeinſchaft haben mit den unfruchtbaren 
Berfen der Sinfterniß. Laß dein Wort, 
08 ich gehöret und gelernet, inskuͤnftige 
ı mir als einen heiligen Saamen. aufs 
then , defien Früchte man an meinem 
eben, in der Frömmigkeit, inder Gots 
sfurcht, im Abfterben der Welt, und in 
ner peiligen Uebergabe an Dich wahr: 
ehmen möge... Sey mein Schirm und 
chatten wider Die Hi e und Anfechtung, 
nd wider die feurigen Pfeiledes Satans, 
er Herr ift mein Licht und mein Heil, 
r wen folft ich mich fürchten, der HErr 
E meines Lebens Kraft, vor wen follte 
ir grauen? Wende Feuer: und Waf- 
rönoth und alles Ungluͤck von mir und 
n Meinigen ab, und laß alle Betruͤb⸗ 
, Kranke und Sterbende, Deine reiche 
made genieflen : fo fol morgen fruh 
fer unfer Mund deines Nuhmes vol 
pn, und wir wollen erzählen, was du 
utes uns an Leib und Seele gethan haft. 
zerzeihe mir! wenn ich nicht mit fol- 
em Eifer Dir heute gedienet, wie ich bil: 
3 getan und nimm Deswegen Deine 
nade nicht von mir. Laß in der neuen 
3oche alfes neu an mir fen, fehenfe mir 
ne neue Liebe und Verlangen nad) dir, 
nen neuen Trieb Dir zu dienen und zu 
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2. Abmbs@ebet am Sonntag. 
ehorchen: Laß mich die in der vorige 
Moche begangenen Sünden meiden um 
fliehen, Damit jedermann erkenne, da 
ich den. Sonntag nicht vergebens hing 
Deut Habe Hilß, Daß ich fleißig erwẽ 
ge, daB ich eine unſterbliche Seele hab 
imit ich mehr um meine Seele, als un 
den Leib bekuͤmmert fen. 2 fehe mi 
mein Gott! nach meiner Ruheſtatt um 
erinnere mich dabey an meine Gral 
ſtaͤtte, darinn ich ruhen: werde, bis d 
mich an dem frohen juͤngſten zuge gun 
ewigen Leben erwecken wirft. Go gel 
denn hin, mein Leib, in deine Kammı 
gu Ruͤhe; du aber, meine Seele, ind 
Bunden Jeſu. Laß mich HErr von d 
nicht warten, in Die fchlaf ich fanft un 
wohl, gib mir heilige Gedanken, und bi 
ich gleich Schlafes voll, fo laß Doch de 
Geift in mir, zu dir wachen für und fü 
bis die Morgenroͤth angehet, und ma 
von dem Bett aufftchet. Amen. 
Abend⸗Geſang am Sonntag. 
Me. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
i6 in ef Banden, 
Fr I 1a ch in Saat mi I yerunnen 
drädet mir die Augen 3 zu, ich fürchte nidht Die finfire Nac 


va nr un mein Bette wacht. - 
2 will im Schlaf mit Sort umgehen, der Tom 
mir nie aus meinem Ginu, mein Herz fol immer auf i 





| 
v [4 
[1 


Abend⸗Geſang am Sonntag. 25 





en, wenn ich nun eingefchlafen bin, ed fol mein Geiſt 
d Seel allein, mit meinem Gott befchäftigt feyn. 

5. Im Schlafe fol die Seele wachen, al& welche Got⸗ 
I nicht vergißt, das kann ben Schlaf mir füße machen, 
il ſich mit Gott das Auge fchließt; ich bin, mein Gott, 
eil du bei mir, wenn ich erwach, auch noch bei dir. 
+ Ad Gott! wend alle Angſt und Schmerzen, in Gna⸗ 
u biefe Nacht von mir, ach! wuͤrke ftetd in meinem 
wzen, ich fuch bie Se allein bey bir; laß Ungluͤck 
chrecken, Roth und Dein, o Gott! von mir entfernet 
m. 


5. Laß alſo mir und auch den Meinen, und was mir 
aften zugehört, dein Gnadenlicht bed Nachts erfcheinen, 
8 alle bleibe ungeftört, daß wenn ich wieder auferfich, 
alles unverletzet ſeh. 

6. Laß deinen Engel bey mir bleiben, und immer um 
ein Bette ſtehn, laß ihn das Ungluͤck von mir treiben, 
if mich und alle Frommen ſehn, ſo ſchlaf ich ſanft in 
ſottes Hut, der auch im Schlaf mir Gutes thut. 

2. Ich fürchte nicht des Satand Schrecken, nodı feiner 
otte Macht und Lift, weil Gott mich felbften will zude⸗ 
m, und weil mein Jeſus bei mir it; darf Satan mir 
in Licht austhun, fo muß er mich auch laſſen ruhn. 

8. Es gehn zur Ruhe meine Glieder, nachdem der Sonn⸗ 
ig iſt vollbradit. Mein Mund bricdıt aus in Freudenlies 
pe, bei eingebrochner finftrer Nacht; ich fich mit Jeſu 
Keder auf, und fo vollführ ich meinen Lauf. 

9. Ich will dir Seele, Leib und Leben, fowohl des 
Lagß, als aud bei Nacht, hiemit, o treuer Gott! ergeben, 
ch! hab du felbften auf mic, Acht. Ach! laß mich dir 
mpfohlen feyn! Denn du bift mein und ich bin bein. 

10. So bleib ich benn in Jeſu Wunden, und fohlafe 
u denfelben ein. Auch in den legten Todesftunden, werd 
ch da wohl verwahret feyn, darinnen will ich auferftehn, 
mb zu bed Lammes Hochzeit gehn. 
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26 Der glaͤubige Chriſt danket Gott 
Der glaͤubige Chriſt dauket Gott nach ange: 
u, hörten göttlichen Wort. nge 

Aufmunterung. 


| Jac. 1,22. . 
Seyd Thäter des Worts und nicht Hörer allein, damit ihr eud 


jelbſt betrüget. Ä 


Mie alle göttlihe Wohlthaten von den Kindern 
diefer Welt. mißbraucht werden, alfo gefchieht es 
aud) von ihnen in Abficht auf die Anhörung pe 
göttlihen Wort, und fie find hierinn bon’ ven 
wahren Rindern Gottes weit unterfchieden. Welts 
finder bilden fi) ein, 1) der Sonntag fey zu 
ihrer Ueppigkeit und Luſtbarkeit eingelegt, da ie 
von der Arbeit frey, ihrem Fleifche follen Vergnuͤ⸗ 
gen machen, welches doch grundfalich ift. 2) Welt 
finder geben, wenn jie noch viel thun, auf eine 
Ceremonienmsäßige Weife, des Morgend zu dem 
Gottesdienſt, Nachmittags aber zur Luft, auf die 
Jagd, zum Spiel, zum fündlihen Vergnügen, ba 
fie einen Spaziergang vornehmen, und hernach, wo 
nicht Beraufht, doch mit eiteln. Gedanfen, fündlis 
chen Zerftreuungen und weltlichen Thorheiten nad. 
Haus fommen. 3) Weltfinder achten dad gepres 
Digte Wort nit, und wenn man fie Montags 
fragen follte, was ihnen ihr Kirchengang genußet, 
was fie gehöret, was fie gelernet, fo wiſſen fie 
nichts; der Teufel hat das Wort fogleic) wieder 
von ihren Herzen genommen, daß fie nicht glaus 
ben und felig werden, Luc. 8, 12. 4) Und wenn 
fie ja noch etwas miffen, fo bringen fie ed doch 
nicht in tie Uebung. Wahre Kinter Gottes aber, 
wie fie ten Sonntag mit ©ott, und mit Gebet 
angefangen haben, 1) hören aud mit Andacht das 
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17 freien, es auf/ ‚und am ch 
Be ‚einen großen Schaß.,, 
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chen ſollen; dein heiliger Geiſt will m 
darinn Ichren, ums erleuchten , heiligeı 
ffärken und gruͤnben. Ach! barmherz 
ger Gott‘! bewahre mich, Daß ich Ea 
vergeßlicher Hörer, fondern cin 
des Worts ſey. Was hilft mir alles H 
ren, wenn ich nicht darnach thue? Da 
um verſiegele, o Gott! ſelbſten in mi 
was ich gehoͤret und gelefen habe, ur 
mache es auch in mir Tebendig, thätig um 
kraͤftig. Ach du Thuͤrhuͤter! ſchleuß do 
mein Herz ſo bald zu, wenn das Wo— 
Des Lebens zu meiner Erbauung in Da 
felbige gegangen ift, Damit es Der Sata 
mir nicht raude, und ich leer wieder na 
Bau gehen müfle. Gib, Daß ich mis 
piegle an dem Erempel fo vieler taufen 
Denfchen, die zwar dein Wort, o Gott 
anhören, aber fich nicht befehren, un 
frömmer werden, noch Die Bosheiten 
Unarten und fündliche Gewohnheiten al 
legen, fondern vielmehr boshafter un 
feecher werden und bleiben. Was Hilf 
ſolchen ihr Kirchengehen, ihr Singen 
ihr Hören, ihr Beten? Wird das Wor 
fie nicht deſtomehr verdammen, Daß fi 
des Herrn Willen gehört, gewußt, um 
doch nicht darnach gethan haben ? Ac 
mein Gott! daß mich dieſe Woche nu 
frömmer und aottfeligee werden; gib 





& angehörtem goͤttlichen Bor 29 
18 gehörte Wort täglich wieder, 
on mit den Meinigen rede, dar⸗ 
) erfreue, und allezeit darnach 
Jabe ich aus Deinem heiligen 
nommen, ich ſolle fanfemüch ‚ 
und Mr —— — ach! 
nir Gnade, daß ich allezeit dar⸗ 
erinnere, und niemals in Zorn, 
‚, Stolz und Unbarmherzigkeit 
fondeen meine Feinde liebe, 
ft verlaugne, und ‘Den Armen 
den Gutes thue. Habe ich ges 
h ſolle gegen meine bofen Lüfte 
anken flreiten, mich verläugnen, 
n Menfchen ablegen, hingegen 
en anziehen, zuͤchtig, gerecht 
tfelig leben in dieſer Welt: 
ir Kraft und Stärke, daß i 
rinn täglich üben, und es voll- 
möge; ob es zwar gleich im An⸗ 
großer Schwachheit gefchiehet,. 
doch fortfahre in der Heiligung, 
h je mehr und mehr reinige von 
fleckung des Sleifches und des 
Ach! laß mich mit deinem hei- 
ort umgehen, wie Die Weltfinder 
n irdiſchen Schaͤtzen, welche fie 
ben, und wohl bewahren; eben 
air Kraft, daB ich die Heiligen 
iten, theure Glaubenslehren 


30 Dit glaubige Chriſt danket Gott 
kraͤftige Vermahnungen zur Heiligi 
"Des Lebens, als einen lieben und werkl 
Schatz in meinem Herzen bewahren, 
auch. täglich vermehren möge, damit 
im aͤllen ſchweren Fallen, in Kreug, 
ve al, in Krankheit, Ja in dem St 
x raus einen Troſtſpruch nach d 
giim hervor langen koͤnne. Ja m 
BGott! laß mich täglich zunehmen an 
ter ar jeit, Froͤmmigkeit, Gott 
; =5 —— deines — 


linden gib zi 
Ei Son ringen. Amen, 
\ Sefan * 

Me. O Bott, du frommer Sat, ic. 


Wer Wort anhoͤrt, der ſoll auch darnach le 
ki Gott, fein DO ben 
——— 


Abend, Gebẽet am Sonntag 2° 
bin dem — ſeyn, und keine Ge⸗ 
Kuh den mit den unfruchtbaven . 
ten der Finſterniß. Laß dein Wort); 
ich gehoͤret und. gelernet, inskuͤnftige 
hir. als einen heiligen Saamen auf⸗ 
#, deffen Fruͤchte man an meinem, . - 

in der Frömmigkeit, in der Gotz 
N — I — 32 ge und * 
heiligen Uebergabe an Dich wahr⸗ 
Dem mb e Sey mein Schirm und: 
Akten wider Die Armeen 
Wider dig Feurigen Pfeile des Satans. 
EErr ift mein Licht und mein Heil; 
Wem ſollt ich mich fürchten, der HErr 
Weines Qebens Kraft, vor wem folkte 
Stan? Wende Feuer und: Walz 
tot) und alles Unglück von mir und 
Beinigen ab, und loß.alle Beteub- 
Keanfe und Sterbende, deine reiche 
de genieſſen: fo foll morgen fruͤh 
h mie Mund, deines Nuhmes. vol 
‚und wir mollen erzählen, was du 
tung an Leib und Seele gethan haſt. 
rihe mie! wenn ich nicht mit fol- 
Eifer dir heute gebienet, wie ich bil⸗ 
ol, ‚und nimm Deswegen deine 

nicht von mir. Laß in der neuen- 
de alles neu an mir feyn, ſchenke mir _ 
neue Liebe und Verlangen nach dir 
n neuen Trieb Div zu dienen und Au 


z 





J won ., z “ 


2.Weorgen⸗Gobet am Mohtng: 
und allein weiſer Gott! der du den O 
mel erſchaffen Ay ne Bee gearän 
und verdrdnet 
abwechfeln, un Sipdes Licht die 9 
fterniß, und auf Die Arbeit die Ruhe 
gen fol, Damit ſich Menfchen und 7 
Burg mögen, ich Tobe und pi 
Pan deine Weisheit und Batechı 
iefer Morgenftunde, dag du. n 
Se ſo > an erhöret, 2 mie 


- vn Abend — deinem Biden wieber 
unb t erreichen möge. Mein G 

. 5. en Segen überall mit und 
fon, was ich in deinem Namen 





ul 


ws 


„Der Azlli Sit —8 


viele fangen eine Woche an, ‚aber vol 
den fienicht, und ſind am Ende derfel 
Trank, oder ‚(chon begraben! Darum 
. mich allegeit nachiagen der Heiligu 
ohne welche niemand. dich fchauen w 
. Iaß mich. gottfeliger Worte, unſtraͤfli 
ndels und heiliger Gedanken beflı 
an damit ich. allezeit im Stande 
"Gnade und in Deinen, Wunden, v 
erfunden werde. Die Gnade des Ba 
“ erhalte mich, Die Liebe des Sohnes 
ge mich, und die. Gemeinfchaft des. 
gen Geiftes mache mich fruchtbar zu a 
\ erken. Mit Gegen mich 
\ „, mein 9 ea fen deine Hütte, / 
Wort fen meine Speife, bis ich gen. £ 
mel reife. Amen. . 











Der glänbige Chrift Bittet im Gegen im 
. - s fang dee Woche. s 


Aufmunterun 8 tie. 
Coloſſ. 3, 17. T 

les, was ihr thut mit Worten ober Werfen, dab thu 
in dem Namen des Hrn Jefu, und danket Gott um 

. + Bater durch ihn. " * 
Ha man Urfahe zu beten und zu flehen, ' 
Tag anbricht, wie vielmehr fol An gläu 
Eprift, ſein Herz · und feine Augen zu Gott erh 
wenn er. eine neue Woche’ anfangen will, Wir 
ke Menſchen haben den Sonntag als den erſten 


Das tann dir und mir auch widerfahren, 
fol man gleih im Anfang der Woche zu 
ch wenden. Es ſoll aber ein gläubiger Eprift, 
tt anrufen -um feinen heil. Geiſt, daß ders 
sin Herz, tolle heiligen, und ihn regieren, 
er nicht in Sünden fallen, Gott beleidigen, 
ewiſſen verlegen, den Naͤchſten betrüben, und 
roße Verantwortung auf feine Seele laden 
2) Er foll die Woche über des Gebets und des 
dienſtes nicht vergeffen, fondern fid) befleißis 
iß er nicht allein ded Sonntags, fondern 
ı ber Woche bie Kirchen und Beiſtunden fleis 
uche. 3) Und weil es nicht liegt an unferm 
ı und Saufen zur Arbeit, fo fol er ſonder⸗ 
ott um feinen Segen anrufen, aber auch mit: 
ter der Arbeit an Gott gedenken, und mit 
die Arbeit anfangen, mitteln und vollenden. 
ſoll behutfam reden, hriftlid wandeln, Gott 
ıgen haben, und gedenfen, daß eine Woche 
‚er andern hinſchleicht, bis endlich die letzte 
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36m gihiige Ei Bine u Beyen 
rede 


¶ D ds kiebreicher und Barmen) eo 
“ 


„he, fegne meinen Blusgang und Einga 
egne meine Berufsarbeit und Sera 
fegne meine Schritte und Tritte. ‘ 
hebe meine Augen. auf zu den Berg 
von welchen. mir Gegen und Ht 
kommt; meine Huͤlfe kommt vom HEr 
bee Himmel umd Erde gemadt 5 
Wenn du mich leiteft, PN tere ich nid 
‚wenn du mich haͤltſt fo falle ich mid 
darum laß deine Treue und Güte m 
- Be behüten. Segne auch alles, n 
mein iſt, und laß es unter Deifier 2 
blühen. Ad mein Gott und teuer 
tee! nun und. beiwahre mich vor Sad 
den ahr, Verluſt und Ungläd, | 





nach amgehörtem göttlihen Wor 29 


ich das gehörte Wort täglich wieder, 
‚davon mit den Meinigen rede, Dar; 
ich erfreue, und allegeit darnach 
. abe ich aus Deinem. heiligen 
t vernommen, ich folle —*28 
ithig und NA ach! 
ihe mir Gnade, Daß ich allezeit dar⸗ 
aich erinnere, und niemals in Zorn, 
jgier, Stolz und Unbarmherzigkeit 
e, fondern meine Feinde liebe, 
ſelbſt verläugne, und Den Armen 
Elenden Gutes thue. Habe ich ge: 
t, ich folle gegen meine bofen Luͤſte 
Gedanken ſtreiten, mich verläugnen, 
alten Menſchen ablegen, hingegen 
neuen anziehen, zuͤchtig, gerecht 
gottfelig Ieben in Diefer Welt: 
id mir Kraft und Stärke, Daß id) 
darinn täglich üben, und es voll- 
gen möge; ob es zwar gleich im An- 
| in großer Schwachheit geſchiehet, 
ich Doch fortfahre in der Heiligung, 
mich je mehr und mehr reinige von 
: Befledung Des Sleifches und Des 
fie. Ach! laß mid) mit Deinem hei- 
n Wort umgehen, wie die Weltfinder 
ihren irdiſchen Schaͤtzen, welche fie 
ließen, und wohl bewahren; eben 
ib mir Kraft, daß ich die heiligen 
hrheiten, theure Glaubenslehren 





j ze. I morgen aeamg⸗ wo 
Wychẽe mir eine Krarignoche:werben;: 


Handyigreif an dag Werk mit Freude 
dazu mich Gott befeheiden,, in mein 
Beruf · und Stand. Amen, 


—Geſang. 
Mel. O Sott, du frommer Gott, x. 


fang fteh mir und weiche nicht von mir, daß ich 
4 — Beh feg mit dir. ⸗ 
. egen kann, mein Vater! nichtö ge 

m, drum wir, o Segends Gott! um Segen zu dir ſchre 

ach komme felbft zu und, und greif das Werk mit 
weil e& duch dic allein befördert werden ann. 
- 3. Ach! ja, e8 iſt umfonft, am Morgen früh aufftel 
und mit Bekimmerniß an feine Arbeit gehen, wenn 
nicht ſelbſt mitgehft, und fteheft mit dabey, daß Anf 
und auc End, von dir gefegnet ſey. 

4. Drum fomm,.o Gott] zu mie, uud gib mir 
nen Segen, bdenfelben wolleft du in meine Arbeit eg 
ad! fegne all mein Thun, ach! fegne meine Tritt, 
heite gnäbiglidy mir deinen Segen mit, 


Write 6 naar der ta. 9" 
keit di Wor 9 

———— 

Fr Sind und —— en 

ſo ſchent at ne Gnad. 77 m —* 


tt! begleit⸗ en mel cn Be B 
hiefe HE Pi Re it N ? A 
Me md ned w ee 
dap mirs ertraͤglich 1 
3:du Gutes wirſt mir en 
mein Gore! mein, Mund und 3 

ud) & beit a bir ae 

jeſu Blut, Ü) au — 





erung a — es 


Palm a 9» 
fafe gan mit Brieden, denn du « 
31h fiher wohne. 

barkeit eine: fhöne- gen, ache 
enſchen wohlgefaͤllt, fo fol auch ein 
iſt derſelben eingedenk ſeyn, wenn ihn 
ag. hat höerlben und den Abend er: 
Es if beklagen, daß. viele Mens 

Wochen, es ja ganze Jahre bin⸗ 
zu erkennen, waͤs Gott ‚an ihnen ges 
genießen yon Gott Schuß, Benftand, 

anken ihm nicht einmal dafür, fonbern 
üßte fo fen, fie müßten gefund, gluͤck 
Vohlſeyn ihre Zeit hinbringen, Gott 
e erhalten, -und es ihnen laffen wohl 
um, o gläubiger Chriſt! fondere dich 
n undanfbaren Seelen. Haft du ben 
m Schuß und Beyſtand Gottes glüds 
zt, faͤngt die Sonne an unterzugehen, 
nmehr Abend werben, fo hebe veine dns 








®. . Yufınunterung zum ‚Ubend-Gebet. * 


gen auf gen Himmel mit Danken und mit-&£ 

2) Danke Got, daß «er dich den Tag übeı 
d'bensahret, und dente/ wie viele Menfchen 

den Tag, an welchem dich kein Leiden b 


hin das größte be m (d getonmen, ihre Ge 


heit“ verloren, des Abends, Fran? und in g 
Schmerzen auf ihr Bette, find geleget worden 
fie den Morgen noch friſch und geſund wareı 
wie viele find in einem Tage arm geworden 
Feuer und ngiac die am’ Morgen mod ! 
davon wüßten. 2). Bitte Gott um. Bergebun 
ner Chaben, deine Reden und Leine 


; Haft ‚ne‘ ven. "über - etiund. geredet 
Sc’ und dm Taste, ‚Haß: du etwas voilb 
das wider dein Gewillen und Chriſtenthum 
alsdann bfeibe auf, und bitte e8 Gott ab, che du 
fen gehefl. 3) Gedenke, vielleicht wird in dieſer 
Gott deine Seele. von dir -forbern, 0 darum ı 
Frieden wit, deinem @ott, ehe du bie Augen 
Beft. 4) Bitte Bott um Schug, und um feiner he 

Wacht, dap fie: alles Ungläd von bir < 


ben. 5) Auch in der Nacht felbit, wenn du 


vom Schlaf erwacheſt, fo denke an Gott, danke 
fo fhläfft du in feinen Armen, und unter der 


gen Engel Ccup, fanft und felg. 
Abend· Gebet am Montag. 


3a ge und Aerafe ganz mit Frie 
hilfſt mir, Daß ich f 

Me du emwiger und allmädıı 
Gott! dieſes find meine Abendgedan 


da ich, mich zur Ruhebegeben will. O 


"7 Gibegewlächet am Mibntad.  - 53. 
+ dazu gib ſelber Rath und Chat), 
an niemals etwas wollen, das 
willſt. Laß mit dem aufgegan⸗ 
Sonnenlichte auch das Licht des 
m Geiftes in mir aufgehen, DaB ich 
in Surcht, Siebe und Gehorſam 
hinbringe. Schaft in imir,. 
tin veines Herz, und gib mir einen. 
gewiſſen Geift, verwirf mich nicht 
Nem Angeficht, und nimm deinen 
mGeift nicht von mir; laß ihn mich 
‚lehven, führen, daß ich heute nicht 
Mlich wider Dich fündige, und wenn 
mich zum Suͤndigen verleiten will; _ 
Mn mich erinnern, und durch feine - 
Bertrafungen davon abhalten. 
ige meine Kleider an, HErr Jeſu, 
mich mit dem Rock deiner Ges 
seit. Ich waſche meine Hände, 
Feſu, wafche mich mit Deinem hei⸗ 
ut von allen meinen Sünden. 





end: @ebefäne. Moniag⸗ 


— a gelobe div hiermit: an / in red 
Fa keit meines’ Herzens,“ daß 
div fleißig dienen und meinen Watı 
nach deinem Wort einrichten ill. 3 
pe mich dieſe Nacht vor“ — 
lungen des Feindes vor Unglück 

llem Uebel, Drücke mie-felbiten, 
ich einſchlafe Die Augen zu, mein 
aͤber a au rh dein bli 
s Bild le daß a 9 
icht et —— emit Br 
traͤume —5 Gott! von dir, 
feſt an dir ſtets Bleibe, und auch fehlafı 
dein Ks — Sey ziein Licht in 


en mein Sarg u Bm Ge 
"Ynth 

an Fr als zu die, © in m An 

ein Water iſt dey Inte, warı 

et ie mich. fürchten; wenn ich ſch 

einfam — — und ſchlafe. Mein Jef 

nee Seele Licht ü bey mir, we 

- so ſchon meiher Au⸗ u Licht, ſchlief 

Dr heilige Geift en mir, der ert 
Lugni in Hu Herzen, daß 

PR ottes fen: ob ich ſchon F 

mie felbften nichts weiß. Bin i 

in dem Schutz des dreyeinigen Y 
eingefblofien, ſo rare: ich cher, 1 


Morgen⸗Gebet am Dienſtag. 43 


Beed; ich ſchlafe getroſt, wie ein Kind 
Kfeinee Mutter Bruſt; ich fchlafe be⸗ 
hätt, wie Petrus. Gedenfe, Herr! 
M auch an mich, im Diefer ſchwarzen 
keit; und ſchenke mir genädiglich, Den 
Bug von deiner Wacht. Drauf ſchließ 
g mine Augen zu, und fchlafe fröhlich 

; Mein Gott macht jegt in meiner 
dub; wer wollte traurig fenn? Amen. 


Morgen-Gebet am Dienftag. 


e auf, der du fehläfft, und ſtehe 
non den Todten, fo wird Dich Chriſtus 
rltuchten. O du barmherziger Gott! 
ef Guͤte und Treue alle Morgen neu 
Ri fnge die mit Herz und Mund Lob 
Mn, das du mich an dieſem Mor: 
3m wiederum gefund haſt laflen von 
Mm Lager auflichen, und meinen 

vor Schaden, und meine Seele vor 
nden bemahret. Wie groß it deine 
e, Herr, daB Menfchen unter Dem 
tten deiner Flügel trauen, und un⸗ 
demfelben fo märhtiglich bewahret 
derden. Ich fehaue nach der Finſterniß 
Hederum das Sonnenlicht 5; gib mir 
Inade, daß ich Diefen ganzen Tag in dei: 
tem Licht wandele und alle Werke der 
ſterniß fliehe. Ich achte den Tag für 





E Mergenbchet am diun 
— an welchem ich der — 
net, und meinen Mund, mein 
und Sinnen: nach der Welt — 

ten und Thorheiten ra 

dereinſten vor Deinem 
ſchwere Rechenſchaft geben 
dpfere mic) hingegen dir gan⸗ an gz zu dei 

Dienſt auf mie Leib und Seele; ad 
nichts wollen, nichts vornehmen und 

denten al. was dir aefälı — daß 
ganze Tag dir. möge geheiliget ſeyn. 
h ß mich allezeit Ben reden und d 
ais 0b ich heute noch fterben müßte. .1 
da ich nach dee finftern Nacht , darin 
als dein: Kind in deinem Arm- geleg 
— end hin u neuem u I 
ir in, als zu dir; Di 
Sn —E — wende mich wi 
zu dee Segensquelle, aus wel 
nehme einen Segen nach dem 
eine Hilfe nach der andern, denn war 
.HErr ſegneſt, das iſt geranet ewigl 
wenn du deine Hand aufthuſt, for 
alles gefättiget mit Wohlgefallen. 
mir guten Rath, wenn ff Rath bed 

nehm meine — — und mein 2 

nehmen nach deinem Gill. Ent 
mir die Flamme deiner - göttlü 

Siehe, daß ich diefen Tag meinen G 

ben in. den Werken zeige und in wal 


anechdet -von dem Thron: deiner, 
negaehen. Bewahre mich vor 
en Stunden, weife en HErr deine . 
ite mich in —7* Wahrheit, er⸗ 
mein Herz bey dem einigen, daß ich 
fin Namen fürchte. _ Schreib Deine 
Dalige Zucht in mein Herz, Damit. ich 
Mi g deiner Gnade. falle, fondern 
dein beſtandig bleibe bis in den Tod. 
0, daß ich Diefe Worhe möge froͤmmer 
d gottfeliger. werden, in Deiner Erz 
Mmiß umd.-Liebe zunehmen, und wie 
1) fine Woche nach Der andern zurtickies 
„ih auch. an dem inwendigen Men⸗ 
wachſen und in meinem Glauben 
eichen mög e Tugend, und in Der 
end Befbeiden ci, und in der Be 
denheit Mäßigkeit, und in der Mär 
fit Geduld, und in der Geduld Gott? 
keit, damit, wenn nun. Die lebte 2er 
Stunde einbricht , * deiner Gnade 
Möge derſicheri seon. ölfte Kan) I 
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46.Deor glaubige Chriſt freuet ſich 

die ihn. ewig können gluͤckſelig machen. Iſt nu 
was, deſſen ſich ein Glaͤubiger ruͤhmen, und da 
er ſich freuen kann, fo iſts gewiß die Wiedergebu 
iſts gewiß diejenige Wohlthat, Daß er getauft um 
„ Dutch ein Kind Gottes worden ift. Wir haben in dei 
Taufe erlanget: 1) bie Kindichaft bei Bott. Ge 
unſer Bater, der und als feine Kinder ernähren 
“ wahren, verforgen, und nicht Infien will, Wir f 
empfangen,. 2) of Gerechtigkeit Jeſu Chrifti; | 
was Selus bat Durch fein Leiden und Sterben 6 

‚ben, das ift und in der heil, Taufe geſchenket' 
eigen gegeben worden. Ja wir find, in ihn 'gep 
t, er iſt der Weinſtock, wir find bie Reben, t 
m erlangen wir neue Stärke zum Guten, | 

Weisheit und Gnade, 3) Uns ift ertheilet bie 
wohnung des heil. Geiſtes, der will in ung ı 
nen, unfer Herz. heiligen, unfre Junge und u 
Mund regieren, unfer ganzes Leben nad) dem 9 
und Willen Gottes einrichten. Durch ſolche ein 
nende Kraft des heil. Geiſtes werden wir vom 
Boͤſen mehr und mehr abgezogen, und wachſen 
Slauben, in der Frömmigkeit, und in der Ge 
furdht, wie ein neugeborned Kind an Kräften 
Jahren zuffimmt. 4) Wir erlangen aud die e 
Geligfeit, daß wir nad) diefem Leben an der en 
Freude und Herrlichfeitfollen Theil haben. Wer £ 
erwaͤget, der muß fich billig herzlich in Gott erfr- 
Aber er fehe fi) auch vor, 1) DaB er die cm} 

gene Gnade nicht wiederum verliere; 2) Daß er 
diglich wandele in feinem Beruf; 3) daß ex 
Welt nicht wiederum lieb gewinne, oder mit Un 
dergebornen und Welt⸗Kindern vorfeglidh für 
und ſich ihnen gleich ftelle. 4) Daß er feinem h 
liſchen Vater gehorfam fey wie ein liebes I 
daß er dem HErrn Jeſu nachfolge, daß er 


Blut, geh zu der Freude ein 





ıfaranrerung zum Abend Gebet dm 
Montag, 

wo Pſalm a; 9: ö . 
u A un mit diem, denn du allein, vn 
ie Danfbarkeit eine ſchoͤne Tugend, welche 
md Menfchen wohlgefällt, fo fol auch ein 
jer Chrift derfelben eingedenk ſeyn, wenn ihn, 
&inen Tag hat überleben und den Abend er 
„faffen. Es ift zu beflagen, daß viele Mens 
Tage, Wochen, Monate, ja ganze Fahre hin⸗ 
% ohne zu erfennen, was Gott an ihnen ges 
at, Sie genießen yon Gott Schuß, Beyftand, 
und danken ihm nicht einmal dafür, fondern 
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as Der glaubige Chriſt frenet fi 


| ‚eiche m on ihm einen Exäftigen B 


ſtand im Leben, ſondern u ge große Fr 
feit im Ster nd da wird er.mich 

fein Kind erquicken, laben, teöften, u 
‚nach meinem Abſchied aus dieſer 

in das ewige Freudenleben fuͤhren. 
in o liebſter Vater! deinen * 

u Seife, be ber mich an dieſe — eit, 

Big erinnere. Ich bin noch 


Weltkindern fün ige un. — 

noch a rate gleich:ftelle. Sehe 
8 thun, höre ich mas Bi 

: reden, fo laß mich Weten ich 

Gottes HA dem folche Laſter und 
den nicht anftehen. Laß nich in dei 
Kraft Fröhlich ſprechen: Welt, du m 
‚willen, Daß mie mein Kindesrecht i 
Kindestheil an Gott und an dem Dim: 
nicht feil ift, um deiner Luſtbarkeit, 
telkeit und Gewohnheiten zu gemief 
Mein Jeſu! du weißt, Daß ich dich | 
babe und mic) herzlich betrübe, mem 
Dich nicht allegeit, und in der Tha 
liebe, wie ich follte und mollte. a 
nimm doch meinen Willen gnaͤdi 
und alſo laß mich mein Leben in 
ben und Frömmigkeit, in Beil feit, 9 
vier und tindlicher Demut führ 
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lieben, ehren, fuͤrchten und dir fol⸗ 
damit ich wie dein Kind leben und 
n, und wie dein Kind zur Himmels⸗ 
e gelangen möge. ch habe Jeſum 
ogen, ſchon laͤngſt in meiner Heilis 
han ‚, du bift mir auch Daher gewo⸗ 
haft mich zum Kind genommen auf; 
Gott! ich bitt durch. Chrifti Blut, 
nur mit meinem Ende gut. Amen. 


Befang. 
Mel. Jeſu, der ba meine Seele 


icht wieber ift gebohren, aus dem Waffer und aus 
ex iſt ewiglich verlohren, wie ed Gottes Wort aus⸗ 
enn ed rıuß auf diefer Erden der ein neuer Menfch 
Eden, welcher will nach dieſer Zeit kommen in die 


keit. 
muß die Geburt gefchehen, durch die Tauf und 
Wort; wird man dem nicht wiberftehen, ftößer 
Gnad nicht fort, fo wird. man gar bald empfin⸗ 
? die Unart wird verfchwinden, denn kommt Gott 
zenshaus, fo treibt er die Suͤnd hinaus. 
(8 wirb auch zugleich gegeben, Gott ber werthe 
Zeiſt, der fängt an ein neues Reben, daß die Lafter 
; reißt; er erneuert alle Sinnen, Worte, Werke 
jinnen, treibet und zum Guten an, daß man Gott 
een kann. 
erauf muß der Menfch nım trachten, Gott zu lieben 
muß die Welt und Suͤnd verachten, wachfen in 
igkeit, er muß gänzlich unterlaffen, und von 
ber Seelen haffen, was er hat vorher geliebt, und 
uden ausgeübt. 
ingen, Beten, Gott zu ehren, iſt ded neuen Men⸗ 
inn, von der Welt zu Gott fich kehren, neue Kräfte 
n, Gotted Willen zu verrichten, iſt des neuen Men⸗ 
ichten, alfo wirb er gaͤnzlich nen, als obs nicht 
nich mehr fey. 4 | 
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— ¶lbendGebet ain Dienſtag. 
in dir 
A mu) — an Bir Be sea ine eenste lem 
. Be Sirn-and B enanben, ang am bir ernten 
ap fe: Blanb und. Leh:amögier/. daß fie. Gi 


2. üb: — Gott u 7% — för 


dieſes Wert 3 und Giied 
deines Geiſtes Stärf,- hak:ic je ni werd 
ſondern wieder ſey gebohren,, daß ich als bein 
ehr, und dich Ticbe hr und mehr, - 
1 * 2 auch it —* Ei immen 
a jott! bis. daß. mei ebene 0, ein 
durch. den Tod; daß mi nichts von bir at 
du mein, id) bein werbiejbe, alsdann ‚geh ich aı 
in bie frohe Se ligkeit. 


ee am Dienft 


ift mit mir, darum 
D mi nicht, was koͤnnen mie Y 
thun; alfo ſpreche ich jetzo, o di 
ger und liehreicher Gott! in dieſer 
unde, und ſage dir demuͤthigen 
Daß du mich Diefen Tag unter dei 
. terlihen Schug, deiner liebreich 
free naͤdigen Süpeung, und 
Segen. datt durg, An affen. 
deine Gute i groß , und deine B 
zigkeit hat kein Der H 
nahe allen, die Pr — al 
In mit Ernft anrufen, er thut, 
. Göttesfücchtigen begehrten, ‚er ri 
Schreyen und Hilft ihnen. 
Bott! wie geſchwind gehet doch 





Abend-Gebet am Dienftag. 5. 


in, wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
geſchwind verflieſſen unfere Jahre. 
tum lehre mich Doch, Daß es ein Ende 
t mir haben muß, und mein Leben 
Ziel hat, und ich Davon muß. Giehe, 
ine Tage find einer Hand breit vor dir, 
d mein Leben iſt wie nichts vor Dir. 
it müflen alle offenbar werden vor 
m Richterſtuhl Chrifti, Daß ein jeder - 
wfahe, nachdem er guamet bat bey 
ihes Leben, es ſey Gutes oder Boͤſes. 
arum richte ich mich ſelbſt und frage: 
eine Seele, wie haft du heute den Tag 
ugehracht ? haft du auch) was Gutes ges 
Mt? iſt Gott heute mit Dir vereinigt 
blieben, oder haft du ihn mit porfegli- 
in und wiflentlichen Sünden von Dir 
trieben? Mein Mund, was haft du 
ut geredet ? haft Du geſprochen, was 
ebar, was keuſch, was wohl lautet? iſt 
dh Gottes von die ausgebreitet wor⸗ 
8, Oder bift du von Narrentheidungen 
d ſchandbaren Worten übergefloffen ? 
0 feyd ihr hingegangen ihr Fülle ? 
RE habe. ihr verrichtet und verubet ihr 
inde? Was habt ihr gehüret ihr Oh⸗ 
N Ihr Augen, wornad) habt ihr gefe- 
N Mas ift heute dein Verlangen, 
ten und Trachten gemefen mein Herz? 
mein Gott! wenn ich auf alle Dixie 
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. s2Ablend ⸗Gebet am Dienſtag. 
Fragen antworten ſoll, o wie werde 

beſtehen? Ach HErr! nimm we 

dem abweichenden Tage meine Ueher 
tungen. O Jeſu! We meine Sün 
‚mit: deinem heiligen: Blut. O heil 
Geiſt! verfichere. mich Der Vergebung « 
- meiner Sünden, ehe ich noch einſchl 
daß ich nicht, wenn Diefe Nacht die l 

ſenyn füllte, verloren werde. Bin ich 

von meiner Schuld, :Dreyeiniger G 

freygeſprochen, fo fehlafe ich mit Ft 
den ein, und hute mich morgen mit ı 
ßerem Fleiß vor allem dem, das Dich 
trüben fann. Mein Vater! deine L 
Decke mich und Die Meinigen; mein‘ 
in Deinen Wunden ruhe ich fanft : 
wohl; o heiliger Geift, thue du den let 
Seufzer in meinem Herzen, ehe ich 
fhlafe, mit welchem ich meinen Geil 
Die Haͤnde Gottes empfehle. Bin 
gleich) von Dir gewichen, ſtell ich mich. 1 
wieder. .ein, hat mich doch dein S 
verglichen," Durch fein’ Anaft und To 

pein; ich verläugne nicht die S 
aber deine nad und Huld, ift viel gr 
ale bie Suͤnde, Die ich ftetsin mir empft 

n. 2 
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Morgen:Gebet am Dienftag. 


fe gegen dich und den Nächften ver- 
#e, auf Daß ich ohne Gewiſſenswun⸗ 
den Abend erreiche. Wenn ich dufe 
fir, HErr mein Gott ! fo ſchweige 
fe nicht, auf daß nicht, wo du ſchwei⸗ 
ich gleich werde denen, die in Die 
Mlefahren. Höre die Stimme meines 
ſens, wenn ich meine Hände aufhebe 
deinem heiligen Chor. Laß das Gebet 
Elenden, Traurigen, Kranken, und 
h das Gebet der Meinigen, und aller 
fünmen vor Deinem Gnadenſtuhl Erhoͤ⸗ 
a finden, Fa, richt mein ganzes Les 
ft, allein nad) Deinem Sinn, und wenn 
des folf geben ins Todes Rachen hin, 
s hie mit mie wird aus, fo laß mich 
fterben, und nach dem Tod ererben, 
engen Lebens Haus. Amen. 





‚Der glänbige Chrift freuet ſich feiner Wie- 
j dergebutt, 


Yufmunterung. 
1 Petr. 1,3. 4 


et fey Gott und der Vater unfers Herrn Jeſu Ebrifti, 
dr und nach feiner großen Tarmberzigfeit wiedergebohren 
dat, zu einer fehendigen Hoffnung, durch die Auferſtehung 
/ Jela Chrifti von den orten, m einem unvergängli—hen und 
mterwelflihen Erbe, das bebalten wird im Himmel. 


Wer ſih rühmen will, der rühme fih des HErrn. 
Ber ſich freuen will, der freue ſich Uber ſolche Dinge, 
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mitten in Der Angſt wandele, fo erquii 
mich; wenn mich meine Feinde umg 
ben, ſo tritt du in Die Mitte und bi 
mir. Ach mein Mittler Jeſu! blei 
mitten in meinem Herzen, Daß ich zu ti 
in allen Begebenheiten, Anliegen, No 
und Tod laufen, und von dir Huͤlfe 
langen Fünne. Iſt Gott für mich, w 
mag wider mich feyn. Laß mich, o alle 
liebjter Helland! heute in deine heilig 
Sußftapfen treten, und wandeln, wie | 
gewandelt haft; fo werde ich den Verfü 
rungen der Welt, und den Tuͤcken m 
nes eigenen Herzens leicht entfliche 
Sey bey mir auf meinen Berufswege 
ich ſpreche mit valigem Glauben: HEı 
ich laſſe Dich nicht, Du fegneit mich dan 
Segne mich im Schlafen und Wadıı 
fegne meinen Schritt und Tritt, feg 
mic in allen Sachen, theil mir Dein 
Segen mit, gefegnet laß mich feyn v 
dir, und nimm den Segen nicht vonm 
Laß mich mitten unter meinen Beru 
geichaften mein Herz fleißig zu Dir ri 
ten, und wenn es ſich in der Welt! 
und den Weltfünden verwickeln und bei 
ſigen will, ſo gib mir Kraft, daß ich 
losreiße, und es, mein Vater! in De 
Liebe, mein Jeſu! in Deine Wunden e 
ſenke, daß es ſich nicht aus deiner E 








km Geiftes Trieb. nicht widerſtrebe. So ift er 

daß er des Dreieinigen Gottes Liebe, Gnade, 
end Beyftand wird genießen, hier in der Zeit, 
Auch; dorten in ber ‚Ewigkeit. 


Geben 


toßer Gott und liebſter Vater! wie 
m enn deine Liehe erkennen 
Mund preiſen, Daß Du dich meiner 
le f0 Herzlich angenönimen haft, daß 
mit verduͤrbe! D welche Herrlichkeit . - 
Edu mir in der heiligen Taufe mitges 
flet, da du mich. zu Deinem Kinde ans 
dommen haft! Ruͤhmen Menfchen ihre 
üieligkeit gar fehr, welche fie durch 
Me hohe Geburt, Durch Befisnehmung 
hr Ehrenftellen, durch großen Reich⸗ 
Din, und Durch anfehnliche Güter er⸗ 
HR haben: fiehe, fo achte ich meine 
, eligfeit viel guößer, nemlich dieſe, 
ih) dein Kind bin; denn find wir 
Inder, fo find wir auch Erben, nemlich 




















“ Erben und Miterben Chrifti, fo 
anders mit leiden, damit wir auch 
At Herrlichkeit erhoben werden. ‚Bin 
&in Kind Gottes, fo wird mich mein 
mlifher Vater erhalten, vegieven, 
gen, beſchützen, ja er wird mich 
mals, und in Feiner Noth verlaffen. 
Bin ich ein Kind Gottes, Ip habe ich 
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56 -' Der glänbige Chriſt bittet 

und. Arbeit anzumenben hat. Er fol demna 

erfennen, Daß ‚Welt in und außer - ihm 

Melt in) —* ſind die 58 Lüfte, Tuͤcke, B 

den und Gedanken, ſeines Herzens. ‚Der 
ihm fiber böoſen Menſchen 

und Verfäprüigen. 2) Diefen allen abe mu 


\ haften —ã Manieren und Lebens: 
3 Weil nun biefed nicht ftehet in umfern € 
Kraͤften, fo muß er Gott um Hülfe und Be 
‘ eifrig am :4) Dieſes Abziehen von ber 
muß nicht fo aefähehen, als ob man fi einfchli 
‚einfperren und mit ‚niemand reden und um 
‚ wolle, fondern ed muß darin beftchen, daß. 
. mit den. Weltfindern nicht fündige, und ihre 
Werke und Thaten nicht nachthue. Denn wen 
mit gar feinen @ottlofen umgehen follten, fo 
ten wir, nad) Pauli. Ausſpruch, die Melt räı 
Wir follen in der Welt feyn, wie Jofeph in ( 
ten, Zoth in Sodom, Daniel und feine ©: 
in Babel, welche ale der Städte und Leute 
‚ven nicht verübten. 5) Diefes Abziehen vor 
Welt fol auch nit etwa nur zum Schein, 
etliche Tage gefchehen, wenn man will zur ! 
und zu dem heiligen Abendmahl ‚geben, fo 
dieſe Arbeit fol beftändig feyn; ift die Welt au 
Herzen heraus, fo gehet Sefus ein. 


Gebet. 


Barmherdiger Gott! du Liebhaber 
Menſchen, wie biſt du doch fo lieb 
gegen uns, daß du Geduld mit uns 


[_"y 


. feiner Wiedergeburt. : -- EL. 
en, ehren, fürchten und Di fol : 
Ber wie en —— 


„und wie dein Kind u Gabe Yefımn 

‚gelan Ion möge. ba . 

gen, fchon l KngR: » meiner Se 

uf 2, du zen en us daher gewo⸗ 
mich zu u enonumen aufs ' 

Bote! I Sit durch Chriſti Blut, 

ae mit meinem Ende gut; Amen. 

ro: @efang' ’ 

1 RE: Sefe, der da meine Seele. 

ch ash nt in Befund 


es riuß auf biefer Erben ber ein neuer Menſch 
Ya, we will nach dieſer Zeit kommen in die 


* die Geburt gefchehen- durch die Tauf und 

Vet; wird man dem nicht widerſtehen, fößer 
Sad nicht fort, fo wird_man gar bald empfin, 

t die Unart wird verfchwinben, denn Fomımt 

Te 1 er ee Ve Dame Haan. je 
wird D jeben, Gott der, wertl 

kkik, der Fänge A ein 3 Leben, das die daſter 

‚reißt; er erneuert alle Sinnen, Worte, Werke 

Äanen, treibet und zum Guten an, daß man Gott 


der Menſch, nun trachten, Gott zu lieben 
ie Welt und Suͤnd verachten, wachſen in 
er :muß. gänzlich unterlaffen, und von 
jaften, was er hat vorher geliebt, und 
Ben, © Gott zu ehren, iſt des neuen Mens 
et * Gott ſich han, nene Kräfte 

Im a verrichten, iſt des neuen Men⸗ 
ird er gänzlich nen, als obs nicht 
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88Der glaͤubige Chriſt bittet 
mein Gott! ich kehre um, und t 
Buße im Staub und in der Aſche. 
ziehe mic) felbft von der Welt ab. u 
Gott! Damit du allein mein Herz ent 
men-und.tegieren moͤgeſt. Dein heili 
Geiſt heilige mic) durch und durch, t 
" vertreibe Die Welt aus mir; ſtellen 
vor das Elägliche Ende der MWeltkint 
Damit ich no liebe, und nicht Die 8 
- daß ich Die. folge, und nicht der We 
daß ich Dich höre, und nicht die W 
Ziehe mich zuruͤck wenn ich mit. 
Welt von neuem laufen und fündi, 
‚will, erhalte michallezeit in Deiner Sur 
und erinnere mich, Daß du mid zu I 
nem Dienft erfchaffen Haft, Daß ich I 
neuen Menfchen fol täglich anziehen, : 
nach) Gott gefchaffen ift, in rechtſchaffer 
Gerechtigkeit und Heiligkeit. Mache ı 
die Welt immer bitterer, aber Die Fri 
migfeit,. Gottesfurcht und den Him 
uͤßer. Gib, dag ich beftändig vera« 
ie vergängliche Luft der Welt, Damit 
fie liebe, weilauf die genoflene Weltl 
und Weltfreude lauter Angſt, 8 
ſtreuung, ein a Gewiflen und 
GSeelenverderben folge. Reif aus n 
nem erden was noch Welt und W 
liebe heißet, und pflange Deine heil 
Furcht in mid. Du Schörfer a 
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iage, du väterliche Kraft, vegierft von 
Mu Ende, kräftig aus eigner Macht, 
ders ung zu Dir wende, und fehr ab 
ſee Sinnen, daß fie nicht irren von 
. amen. ’ 


Gefang. 
Mei. O Sott, du frommer Bott, ıc. 


willft, o lieber Ehrift! dich diefer Welt gleich ſtellen, 
m den Sündern dich, und ihrer Luft gefellen, und 
fl, dad fey recht: allein ich fage nein, ein wahrer 
: muß nicht ein ſolches Weltfind feyn. 
Du meinft, es flünde nicht, ganz fonderlich zu wan⸗ 
behutfam, fromm und ſtill, in feinem Thun zu hans 
du ſchaͤmeſt Dich zu feyn, ein folcher Sonderling, und 
t, man lach” dich aus, und halte Dich gering. 
Allein dran Fehr did, nicht; wo Gottes Wort hins 
. was Gott in feinem Wort, mit Ernit dir anbefichler, 
darnach richte dich, und laffe Welt feyn Welt, fie 
was fie will, thu du was Gott gefällt. 
Denn faget Gott nicht felbft, ihr follet heilig leben, 
ch auch heilig bin, ihr follt euch mir ergeben; und 
Chriſtus nicht fich felbft zum Vorbild dar, daß wir 
vet feyn, wie er gefinnet war? 
Die Frommen haben nie bad Böfe ausgeibet, beit 
ı nie zu Lieb, den lieben Gott betrübet; nun alfo 
ed auch, halt deine Seele rein, Ieb heilig und ges 
benn alfo muß es ſeyn. 
Sieh, Noah lebte nicht wie andre Menfchen lebten, es 
nn acht bie fich recht fromm zu ſeyn beftrebten: ach 
‚ benfe- dran, wenn du die Böfen fiehft, wie wohl, 
du mit Fleiß die Sündenwege fliehft. 
Gedente was that Loth in jenen Sodomslanden 
men fich kaum vier, bie Gott recht liebten fanden 2 
mirde zwar gequält, und fündigte doch nicht, fein 
und Wandel war allein zu Gott gericht. 
Wie? hat denn Joſeph auch, Egyptens Sind ge—⸗ 
en? it mich nicht Daniel in Babel fromm geblieben? 


bleibe dir getreu in Zeit und Civis 


Abend⸗Gebet am 


Jeh liege und ſchlafe, un 
der HErr eh mid). 
gütiger, und allein. weift 

mich heute diefen vergang 
mal en laffen, da 
Vater bift über.alles, wa 

im Himmel und auf Erde 
deiner unendlichen Güte 

et, Daß es mir nicht ge 
gend einem Gute, Ad 
zu gering. aller. Güte un 

‚mir erweifeft, Wie fol 
)DWohlthater 
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Wuetgen Gebet an Mitmah. vwu. 
Biorgen-Gebet am Mittwoch. | 


am ich erwache, ‚bin ichl noch bey dir, 
Bädiger und liebreicher Gott, mein 
I; meine. Burg und Erretter, mein 
Kb und Horn meines Heil und mein: 
ng! ich erhebe in dieſer Fruͤhſtunde 
we Stimme zu ‚dem Ks une Deiner - 
iden, und Dante Dir, daß du, die ver- 
nenne Nacht deine Flügel über mich 
jebreitet, und meinen Leib und meine: 
fe vor allem Unfall bemahret Haft. 
obet fey der HErr täglich, und gelo⸗ 
fein Heiliger Name ewiglich. Mein 
t! Du läfleit einen Tag meines Lebens 
) dem andern erfcheinen, Daß ich mich 
Ewigkeit bereiten, und meine Seele 
um Eigenthum und zur Wohnung 
ben fol. Du haft mich erfchaffen 
ı ewigen Leben, willſt auch nicht, ‚Daß 
verloren werde, fondern dag ich mid) 
re und lebe; o fo laß mich diefen 
j auch Dazu anwenden, Daß ich fchaffe 
z zu werden mit Furcht und Zittern. . 
bin nun ‚mitten in der Woche, und 
e drey Tage derſelben glücklich zuruͤck⸗ 
gt, laß auch die uͤbrigen drey unter 
nem Schuß und Gnade, nad) deinem 
ohlgefallen/ mich erreichen. Wenn ich 
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62 Morgen⸗Gebet am Donnerftäg. 
bey Bag sder Nacht über mich: verhän 
wollteſt, fo denfe, mein Gott! Daß 
dein Kind ſey, DaBich: ohne dich nit 

vermag, und Daß es Dir, als mich 
Bater zukomme, Errettung und. Hi 
. aus deinem Heiligthum zu enden. : 

Traurigkeit. erfreue mich, im Elend 

quicke mich, wenn ich verlaflen bin, 

nimm dich meiner:herzlich an; . Laß da 

Allgegenwart und allfehendes Auge 
Zag und Nacht mich.von Sünden. ab 
ten. Ich hebe auch bey Der anbrechen 
Nacht meine Augen auf zu den Ber: 
von weichen mir Huͤlfe Eommt; mu 
Hülfe kommt vom HErrn, der Him 
und Erden gemacht hat. HErr! es 
von meinem Lıben, wiederum ein f 
dahin, lehre mich nun Achtung geb 
ob ich Fromm genefen bin, zeige mir a 
felbften an, fo ich was nicht vecht geth 
und hilf jest. in allen Sachen, au 

Zenerabend machen Amen. 


s 


Morgen-Gebet-im Donnerftag 
Ä Her: höre meine Worte, merke ı 
meine Rede, verninm mein Schret 
mein König und men Gott, denn 
will vor Dir beten. I Du gnadiger ı 


Der glaubige Cprift bittet 56 
ſchaft verirre und an De "Abend 
IK darimmen gefunden werde; "Ste 4 

e ein Kampf. vor, 0 hir 

inden; meldet. fich, ein ſund lichee 
eim Herzen, ein It mio, Sp . 
e an, ſo ſtaͤrke Le 
8-ducch deinen Geiſt abweiſe· Laß 
die en dir. befohlen ſeyn | 
Betrübten und Kranken mitten 
rem Leiden dein Onadenlicht Bin 
» Führe mich, v HErr! uͤnd leite 
en Gang. nach deinem Wort, ſey 
Heide du auch Heute mein Beſchutzer 
nein Hort, nirgend als ben dir allein, - 
ich recht bewahret. ſeyn. Anien. 





glaͤubige Chriſt bittet/ Sort wolle ihn 
von der Welt abziehen. 


Yufmunterung 


Roͤm. 12, 2. 
it bern veränbert 
Be a Bere gie 


28 da a gute, der —X A en der ai . 


ı ein gläubiger Ehriſt erwaͤget, daß die 
be iſt wie das Unkraut, das von ſelbſten 

Seele waͤchſt, hingegen aber- die Furcht 
und bie Liebe zu Gott wie eine ſHoͤne 
schende Pflanze, die mit Fleiß und Mühe 
aß bahin gefeget und wohl bewahret werden, 
u er baraus erfennen, was man. für Su 


64 Morgen Gebet am Donnerjtag. 


Gnade zu erſetzen, was ich durch mein 
Schuld verfäumet. habe. Ich a ech 







Fuß wehren sale fündliche Wege; 

Auge ſoll nicht ſchauen nad) mir verbo 
nen Dingen und Perſonen; ich mil 
meine Hande nicht ausficecken zur Linges 
vechrigkeit, und mein Ohr abwenden von 
Iofer Lehr und böfem Geſchwaͤtz, als wel⸗ 
ches gute Sitten verdirbt. Hingegen will 
ich mich, o dreyeiniger Gott! zu beim 
Dienst ergeben; ach! wohne in mir, Bi 
lige, leite und veinige mich immer me 
und mehr durch deine Gnade. La 
diefen Tag immer mit frommen-Lente 
umgehen, und fo ich ja Berufshalber u 
unverhofft zu Böfen omme, fo bei 
mein Herz und Gewiffen vor ihren 
lichen Reden, Thaten und Befleckung 
Sean: meine Arbeit, daß ich Diefelbe 
Eindlicher Zuverficht auf deine Fuͤrſe 
freudig und getroft verrichten, und 
‚nen Segen aller Orten empfinden. 

Nurn ich hebe meine Augen auf zu 





| 


Der gläubige Chriſt ıc. 65° 


rgen; von welchen mir Hülfe kommt; 
ine Hülfe fommt vom HErrn, ber 
mmel und Erde gemacht hat, der 
ne, beglücde und bewahre mich Hier in 
'. geit, bis in die frohe Ewigkeit. 
einen Ausgang (rare Gott, meinen 
"Bang gie! ermaßen , fegne auch mein 
Mich Brod, fegne al mein Thun und 
fen, fegne mich mit fel’gem Ster⸗ 
7 und marh’ mich zum Himmelserben. 
n . 





Der glänbige Chriſt will Jeſu nachfolgen. 
dAufmunterung 


Matth. 16, 24. 


"mi nd fgen, d laͤ lbſt, 
a a et, Sr u 


Err fiehe, ob ich auf böfen Wegen bin; fo foll 
gläubiger Chriſt täglich feufzen, nad) Pfalm 
„24. Fraget ein behutfamer Wandersmann 
hg nad) dem Wege, fo fol ein Gläubiger ſich 
ig des Himmelsweges erkundigen. Es find 
? Berführer ausgegangen, fpriht Johannes, 
m fol ein wahrer Chriſt fih wohl vorfehen, 
er nicht verführet werde. Ein gläubiger Chrift 
et demnach, 1) nicht nach Ten Weltfinvern, die 
wollen mitnehmen zu ihren luftigen und fünds 
n Gefellfhaften, dadurch würde er feine Seele 
Azu große Gefahr fegen, vielmeniger folget er 
Trieb feines böfen Prue fondern er diente 





ihm etwas in die Gedanken kommt 


“fo 
auchrecht? Er folget Auch nicht demS 
und hal Neigungen nach, — er folgen, 


2) di Schrift, ‚die, ihm, woritellet, a 
auben — u und” u foll; da 
fine Lebensregel, vas die. nicht "erlaubt, davor 

er einen herzlihen Abſcheu. Er foiget fondı 

I 5) dem HErrh Je, der hat uns ein Bo 
—— daß wir ſollen nachfolgen ſeinen Fu 

bie, Fußſtapfen Jeſu aber find, Demu A 
Verl 0 Sanftmuth, Keuſchheit, Frei 


eit und“ ja m ald welche Tugenden eı 


feinem Wandel auf Erden uns zum Muſter 
ausgehbet: - Hierin: beftehet die heilige und n 
Nachfolge. Er fen M -aud nach dem [45] 
frohimet Gpriften er an frommen Eh 
Eifer im Gebet, Ehe gegen-Gett, Dit 
tigfeit gegen die Armen, und andere Tugenpen, fot 
tet er auch, ſolche nachzuahmen. 5) Diefe 4 
Nachfolge. aber, fol beſtaͤndig bleiben bis in 
Tod, fo wird am folden Seelen au era 


‚ven, was Johannes faget, Offenh. 14, 4. 


folgen dem ‚Lamm wäh in” das: Ki] 
Leben . j 


Geber 


Ach mein Gott und HErr! mein 
gar Verlangen ift, daß ich alſo 
amit ich. nach meinem Tode zur 

melöfeeude eingehen möge. 
mid Pd an wenn ich Iefe, die Au 
Himmel achen dem Zar 





wi Jeſu nachfolgen. 67 


, wo es hingehet, aber ich erfenne 
jwohl, daß derenige „welcher wi 


‚Ramme nachfolgen in der Herrh 
m auch muß nachfolgen in dieſer 
bieweil er noch in der Welt lebet. 
un ich Diefes bedenke, fo bin ich. recht 
mein Heil befümmert, ich fehe viele 
Hänger, und weiß nicht, wen ich 
—— 28 fi ladet and Ber 
| eine I rungen ihm Nach: 
hen, Die Welt ſtellet mir ihr Exem⸗ 
Ihre Wege; ihre Gefellfchaft, vor 
m, allein ich fürchte, ' ich möchte 
m auch nach dem Tode folgen müſſen, 
lich zur Hole und Verdammnif. 
rum will ich Dir, o Jeſu! nachfols 
ſo gehe ich den ficheriten, beftenund 
en Weg. Ich will Dir nachfolgen 
auben, Liebe, Demuth, Gehor: 
Froͤmmigkeit und Keufchheit. Chri⸗ 
bat uns ein Vorbild gelaffen, daß 
ſollen nachfolgen feinen Fußſtapfen. 
8 Borbild fol. mir immer vor Au⸗ 
ſtehen. Ich will nach dem Erempel 
meinen himmliſchen Vater lieben, 
n, feinen heiligen Willen vollbrins 
Sch will nach feinem Erempel meis 
Nächiten Heben, und ihm Gutes 
% will nach feinem Erempel 


I. 
jen Feinden gerne verzeihen. co 


will nach feinem sg demuͤthig w 
tun, weil. er —6 Lernet von 
denn ich bin ent, und von- 
vn demüthig.. Nun; ı Die iſt mein 
—* en, N u 

. Depeit a van, MR der 55 
a n 

— — Bone: und ae 





di ie auch vo 
i r 

in Gib daß ich fleißig mi 
nee wer ich fenn fol, und wer eh 
— vll ſeyn ein Kind Gottes, ein Ni 
olgee Jeſu; ich fol mich von Ya Pi 


om werd i hot en ſchwa 
aͤrkt mi e i 
* — Tine San, 10 19 





will Jeſu nachfolgen. 69 
G eſang. 


Mel. Alle Menſchen müffen erben. 


Gdleiset meine Freude, ob fchon in der Welt nichts 
» ik meiner Seelen Weide, von dem mich nichts 
Sei treibt; fuch ich Freud im dieſem eben, kann 
de Jeſus geben, .. brum fol Sefus nur allein 
⁊ Seelen Freude feyn. | 
Sfud bleibet meine Sorne, ob die Sonne. unter, 
; Bleibt meiner Seelen Wonne, obſchon alles 
8 Recht; wird mir nur nad) meinem Weinen dieſe 
"Bießer fcheinen, o fo flehets um mich wohl, und 
gnuͤgens voll. 0 
ſus bleibet unter Freunden, je dennoch mein befter 
eb ich unter vielen Feinden, fo wird er doch 
' Feind; fein Herz ift mit mir verbunden, und 
ar ihm gefunden, was ich in der Welt nicht 
anm feines Menfchen Kind. . 
NS bleibet mein Vergnügen, ob mird an Bergnüs 
mein Bergnögen ift fein Fügen, mich vergnuͤgt, 
exwaͤhlt; drum fprech ich: mir fol in allem, was 
efällt, gefallen, mein Bergnügen ift dein IB, 
illen halt ich ſtill 
us bleibet mein Ergoͤtzen, ſonſten acht ich keine 
mffer ihm und feinen Schaͤtzen, if mir ſonſt kein 
bewußt; mein Gut und die befle Babe, die ich 
af Erden habe, ift mein Jeſus nur allein, folle 
ort im Himmel feyn. ' 
Drum will ich an Jeſu bangen, wo ich. gehe, wo 
» denn diß ift nur mein Verlangen, daß ich Immer 
chgeh; was kam mich von Jeſu fcheiden? Leine 
[ und fein Leiden! ich folg’, ob ich gleich bin ſchwach, 
Botted Lamme, nadı. 
zaͤhlt ihr Menfchen, o erwählet! mit mir dieſes 
Gut, wennd euch gleich an vielem fehlet, fo habt 
sten Muth; fuchet Sefum, halt ihn feite, dieſes 
allerbefte, fo habt ihr in aller Noth, Hülfe und 
ı dem Tod. 





10 Abend⸗Gebet sam Doumrſtag. 
Abend⸗Gebet am Donnerſta 
Wenn ich mich gu Bette lege, fo 
ich an dich wenn: uanate 
ich von Div. O reicher umd lie 
Gott und Vater I hier komme ich 
mal mit vielen Wohlthaten von dir 
haͤufet und begnadiget in. diefer A 

kunde mit dankbarem Herzen. vor 

Arngeſicht. OD, wie og aſt du 
angeſehen, und wie ein Vater übe 
Kind, dich über be a & 

T Abend unbefchädigt. habe er! 
deine. Langmuth hat- meiner gefd 

daß du mich nicht nach Verdienſt q 
fet haft. Ach! verzeih mir alle U 
tretungen, womit ich heimlich od: 
fentfi Dich beleidiget habe. & 
ftärfer ‚werden , wider die Sun 
fampfen, eifriger in dem Guten, 
Dächtiger zum Gebet, behutfame 
Reden, frömmer im Wandel ; abe 
kann merken, wie oft ex fehle? Ver 
mir auch die verborgene Fehler. 
mic) Doch inskünftige mit Fleiß m 
womit ich Dich Heute beleidiget habe 
meine Sünde groß, viel größer if 
Erbarmen; wäreft du nicht ein fo E 
derziger Gott, HErr! wer würde 











Dieter Morgenſtunde, daß 
lin von meiner. Jugend an ſo va⸗ 
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— berbienet, als 73 Anden 


feend es pe) und hie en ee 


N, ih wilf heute anfangen. uch deine Ä 


MorgerSebet am Donnerſiat ur j 
are Gott. ich; lobe und. preife 
daß du mich 


ernähret und bewahret haft, füns | 


Du: auch Diele D gene Nacht - 
=: — geweſen, 


8 


— —— 


2 men am Br 
und € ende, Stärke im oh 
Kraft eh nach. deinen 
n gefallen das Tageslicht morgen 
erblicten.. HEre! Tab mich: cuh 
. fenein, Hilf, * mich nichts cı 
und wenn die vechte Zeit wird a: 
dann mich wieder wecke Da 
meine Arbeit tret, wenn ich ji 
_ Gebet, dir "meine Wierkel 
VBexſchmaͤh v Gott! mein Vate 
Pa Seufzen, Bitt und Fleh 
mich) dich, Sof! wahres Sicht, 
dem Finftern ſehen; o heilge 
am letzten End, mit deinem T 
u mir wend', daß ich drauf ſi 
ſchlafe. Amen. 


—— am Frey 


bereit, Gott! mı 
* FR in e und Iobı 
diger und Hr er ott! meir 
: Salate un und nen ich 

e mein 3 


gene act gr gar viele Band 
Si ein Schutz mein | 





| will Jeſu nachfolge. br 


h wo e8 hingehet, aber ich erkenne 
kwohl, Daß Der enige, ‚welcher wi 
[Ramme nachfolgen in der Hevrh 

ihm auch muß nachfolgen in Diefer 
I, Dieweil er noch in ber Welt lebet. 
um ich dieſes bedenke, fo bin ich recht 
mein Heil bekuͤmmert, ich fehe-viele 
Wänger, und weiß nicht, wen ich 

—— 28 eh ladet mel — * 

eine J rungen, ihm nach 

en, Die Welt ftelet mir ihr Exem⸗ 

i re Wege) ihre Gefellfthaft., vor 

gen, allein ich fürchte, ich möchte 

m auch nach dem Tode folgen müſſen, 

nich zur Hole und Verdammniß. 

Krum will ich dir, o Jeſu! nachfols 

t, ſo gehe ich den ficherften, beftenund 

ten Weg. Ich will Dir nachfolgen 

Blauben, Liebe, Demuth, Gehor: 

, Frömmigkeit und Keufchheit. Chris 

shat ung ein Vorbild gelaflen, daß 

tſollen nachfolgen feinen Fußſtapfen. 

fe Vorbild fol. mir immer vor Aus 
fehen. ch will nach dem Erempel 
fu meinen himmlifchen Vater lieben, 
en, feinen heiligen Willen vollbrin- 
. Sch will nach feinem Erempel meis 
Raͤchſten Heben, umd ihm Gutes 
m. Ich will nach feinem Erempel 
inn Feinden gerne verzeihen. Ich 


l 










n,. wenn Fleiſch und Blut 

iſte in mir. erregen. Zeigt Mh, 

außer mir... vielleicht ie &.: 
e, darein mein 

bene wir 85 Bißp, | 






abe 6, Ind in. dem neu en 

Geiſtes wandele. —— au im 3 
lichen an mich und ſegne mich. Laßn 
alles Zedifihe als ein, vergängliches € 
anfehen, daß ich mein Herz nicht daı 
bange | ſondern nach Dem Ewigen trad 
enn ich arbeite, ſo flärke mich; wi 
ich bete, fo erhöre mich; wenn ich a 
* e, ſo begleite mich; wenn ich hei 
e, ſo weiche nicht von mir. Um 

| au mich und Die Meinigen mit Dein 
Schuß wie das Haus Hiobs; bewa 
mich wie den Jacob; bab Acht auf m 
wie auf Eliam, daß ich unter. Dein 
Schub: den Abend wiederum fröhlich 
lebe. Laß vor mich: nicht. kommen € 
traurige Bothſchaft, fondern laß m 
hören Sreude und Wonne. Meinen 8 
und meine Seele, fammt dem Wil 
und Verſtand, vn Gott! ich dir. 





j " = 
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will Jeſu nachfolgen. 69 


x Gefang. 
Mel. Alle Menſchen müffen erben. 


6 bleibet meine de, ob ſchon in der Welt nichts 
ee. it meiner Seelen eine, von dem mich nichte 
treibt; ſuch ich Freud in biefem Leben, kann 
foldye Jeſus HE drum fol Sefus nur allein 


—— ude ſeyn. 
— Sorne, ob die Sonne unter, 


per —* meiner Seelen Wonne, obſchon alles 

ſteht; wird mir nur nach meinem Weinen dieſe 

wieder —— o fo ſtehets um mich wohl, und 
end voll. 


Sefus unter. Freunden, je dennoch mein beſter 
leb ich unter vielen Feinden, fo wird er doch 
tee Feind; fein Herz it mit mir verbunden, und 
—— an ihm gefunden, was ich in der Welt nicht 
ja .an keines Menfchen Kind. 

4 Jeſus bleibet mein Vergnügen, ob mird an Vergnuͤ⸗ 
gem fehlt, mein Vergnuͤgen iſt fein Fügen, mic vergnuͤgt, 
weder erwählt; drum ſprech ich: mir fol in a was 
me dir —— en ch Ann mein Bergmügen ift dein Will', 

ilfen 
13 cn ai —28 a N Erodten, fonften acht ich Feine 
u, auffer ihm und feinen Schaͤtzen, iſt mir fonft fein 
Bias bewußt; mein But und die befte Babe, die ich 
her auf Erden habe, ift mein Jeſus nur allein, ſolls 
wi dort im Himmel ſeyn. 

6. Drum will ih an Jeſu bangen, wo ich gehe, wo 
% Reh, denn diß iſt nur mein Verlangen, baß ich immer 

eh; was famı mich von Jeſu fcheiben? Feine 
al und ein Leiden! ich folg’, ob ich gleich bin ſchwach, 
Gotted Lamme, nad). 

1. Wählt ihr Menfchen, o ermwählet! mit mir dieſes 
hößfte Gut, wenns euch gleich an vielem fehlet, fo habt 
fisen guten Muth; fuchet Jeſum, halt ihn feſte, dieſes 
iR das allerbeſte, ſo hebt ihr in aller Noth, Huͤlfe und 
Troſt in dem Tod. | 
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76 : Der gläubige Ehrift bittet 

nicht felig werden. 4) Derohalben find das bie 
gluͤckſeligſten Menſchen, die ohne den heiligen € 
find; die können nicht fromm werden, noch frı 
leben, fondern fündigen und fallen, weil fie ı 
diefen Negierer und. Führer find, ‚ja wer will 
auf ihrem Topbette tröften, und in der legten * 
erquiden? 5) Hat und Gott aber den hei 
Geiſt gegeben, fo fol man ihn nicht wieder 

fi ſtoßen, durch muthwillige Sünden und ein go 
Leben, jondern täglich feufzen: nimm deinen heil 
Geiſt niht von mir! 6) Solche Seelen ftehe 
der wahren Bereinigung mit Gott, und in 

Stande der Seligkeit, | 


Gebet. 


Großer Gott, heiliger Vater! fiehe, 

armes Kind komme zu Dir, und bitte d 
um eine nothwendige Gabe, um denk 
ligen Geift, welchen du haft gnadigl 
verheißen allen zu geben, die Dich datı 
anrufen. Darum fendeihn von oben dh 
ab, aus- Deiner heiligen Wohnung, 
mein Herz, daß er fen mein Führer, | 
mich leite nach Deinem Rath, Damit 
allezeit, was vor Dir wohlgefaͤllig iſt, vı 
bringe. Ach! ich fehe fo viele Irrw 
und Suͤndenwege, ich fehe fo viele M 
ſchen, die auf denfelben gehen, und 
mich theils mit freundlichen, theils 

Schmaͤhworten veizen, ich follte mit 





um den Beiligen Geiſt. 17 
-fimdigen und: Böfes thun. Ad 
ke leite mich In Deiner Wahrheit, ers 
fe mein Herz bey dem Einigen, daB 
Beinen Namen fürchte; flelle meiner 
Kele allegeit vor, wenn mit Die Welt 
K arm Sünden will gefallen,. Daß 
ih ſolcher breite Weg in das Verderben 
Bin die Verdammniß führer. Ach! 
hmir Deinen heiligen Geift, den Geift 
a Vahrheit, der mich lehre; den Geift 
Kkeoftes, Der.mich erquicke; den Geift 
ft Freudigkeit, der mich erfreue in 
Aurigkeit; den Geift der Wiederges 
u, der eine neue Creatur und einen 
Km Menfchen aus mir mache; den 
fitder Kindſchaft, der mich verfichere, 
ſch ein Kind Gottes; den Geift, dag 
meines himmlifchen Erbes. O 
erther Heiliger Geiſt, ach heilige mich! 
Kheheft ja, wie mein Herz noch voll 
Mreinigfeit, Unart und Sünden ift, 
denn Iauter unheilige Gedanfen, 
rte und Werke entitehen; aber du fie- 
auch, wie ich durch Deine Gnade 
v0: einen herzlichen Abſcheu habe. 
! es iſt mir leid, Daß ich dich jemals 
zuber, und dein Anklopfen gering ge⸗ 
tet habe. Hiemit ergebe ich mich Die 
deine —5 — Fuͤhrung und Regie⸗ 
Rn; dus ſollſt ſeyn meiner Seelen Seele 


J Der glaubige Chriſt bittet 
meines Lebens Kra meines) Ha 
Troſt meines Berſtandes Licht, Tmi 
Willens Ruhe und Stärke, - meines 

. BEE cal in ferne 0 
und Ende meines neuen und geiftli 

. Kebens Ach! heilige mich) durch 
durch "damit mein” ammt € 
und Leib mögen unſtraͤflich behalten! 
den, big auf’ den eh ch 

Mache aus meinem Horgen Deinen A 
del, und sr darinnen Machen 
Glieder zu Waffen der Gerechtigkeit, 
ich damit nicht möge vorſaͤtzlich und m 
willig fündigen. Mache mein Her 
einem lebendigen Opfer, das Gotta 
nem ey. Duheiliges Feuer, brenne 

eütreihe aus meinem Herzen alfe flı 
liche Lüfte und-Begierden, daß ich 
bie Kräfte meines Leibes zu deiner 
gebrauch. Regiere und führe mich 
ya aut ebener Bahn, bis du mid 

n Ammel führe. Wenn mein Fl 





will daß ich fen ein Kind Gottes, ad 
verſichere mich burch Deinen Eräftigen 
ſpruch Daß weder Leben noch Dod 
werde Ph en von der Liebe Gottes, 
dag Kinder Gottes zwar Kreu— 

Zrabfat haben, uber dennoch N 





 Wigugendebet ami Greylag. - 75" 
Burg, mein Nothhelfer, mein 
—3 hirm, ja mein Alles ge⸗ 
Aler dieſer Wohlthaten, mein 
nd OErr! erkenne ich mich un 
dig, Du haft mitten in der Fiuſter 
An mich gedacht, und als mich die 
in Schatten” umgaben haſt du 
A Peib: und. "meine ‚Seele vor 
An und Gefaht vaterlich behütet. . 
Am preife ich Dich; und lobfingeidei- - 
men, Der HErr hat Großes an 
han, deß bin ich fröhlich Sey 
eicher Gott! auch dieſen Tag mein 
‚ Jeite und. führe mich nach. dei⸗ 
Rath, und nimm mich endlich mit 
man. Wenn. ich nur Dich habe, fo 
tihnichts nach Himmel umd Erde. - 
Mir heute und allezeit ein, was ich 
fol, daß ich Dich mit meinem 
We nicht beleidige. - Lehre mich, was 
hun fol; daß ih nichts Böfes thue 
Geiſtes Zucht allezeit an mein 
ıflopfen; wenn fich meine Gedan⸗ 
‚on dir verirren wollen. Laß mich, 
ft! dein: blutiges Bild, wie du.an 
n Freytag, zur Zeit deines hittern 
1, baftbiutigen Schweiß fie mich 
deiberg ‚gefeömt et, blutig biſt in 
Richthaus gegeiftelt, und. blutig ans 
4 angenagelt worden, vor Augen 


follſt num feyn mein Leben, und mein 
7, Wenn du nun hajt genommen 
Pag, wenn du zu mir gekommen, fd 


Er dieweil ich an dir hab den 
Beier vb Meer die allerhi 
it: led ich mein Leben enden, daf 
“ zin Haͤuden mir auch 

* ebthb Saft, daß id ni 










* un Ib tm wert erbl I 
mir zu, ' Ich: nicht v en, or 
is I md Streitz Hilf du 


5 legte Kampf 
und ſeliglich durchdringen, zur Himm 


erbend-Gebet am 


"Ein Engtel des HErrn | lan 
— 
in: N erehenden R 









Der glaubige Eprift bitter sc. 16 


Wale, unter deine ſtarke Hand. De 
Bin Schild, mein Ehr und Ruhm, 
Mm mich auf, Dein Eigenthum. Amen. 












- Der glaubig Chriſt bittet um den 


R eiligen Geiſt. 

| 

1 Yufmunterung. 
fe Pialm 51, 12. 13. 


Fee in mir, Bott! ein reines Herz. und gib mir einen 
seen zewiſen Geiſt. Verwirf mid nicht nom deinem Ans 
on MERRt, und nimm deinen heiligen Geift nit von mir. 
Um den heiligen Geift zu bitten, ift die allernoth» 
q wfte und feligfte Bitte. Der heilige Geift ift 
2 mit unter denen Gaben, die und Gott giebt 
J Ofee unfer Gebet, wie das tägliche Brod, fondern 
erielbe wird nur denen gegeben, die ihn darum 
we Chriftus ſpricht Luc. 11. Derohalben 
iß 1)der heilige Geiſt eine Gabe, die nur denen 
HR WALD gegeben, die ſich wollen heiligen, reinigen und 
I OR Im regieren laffen. 2) Um ven heiligen Geift 
N iſt hoͤchſt nothwendig; denn in dieſem Leben 
aben wir vonnoͤthen einen Fuͤhrer, einen Lehrer, 
gm Troͤſter, und das iſt der heilige Geiſt, der 
j fährt ung in alle Wahrheit, er lehret und Jeſum 
/ um erlennen, er erfläret ihn ung, er troöitet 
4* in allerley Leiden und Truͤbſal, ja in der Stunde 
4 8 Aodes. 3) Um den heiligen Geiſt ſollen bitten 
j dh: und Junge, Große und Kleine, Die Eltern für 
a] And ihre Kinder, denn der heilige Geift ift Das 
Imd unfer8 Erbes; wer hier den heiligen Geiſt 
hat in feinem Herzen, ver kann auch dorten 


82 Abend Geber am Freytag. 
' un u irte, nimm mich an; von! 
Bru ter; iſt mir viel Gutes 
— mich ſolche deine Guͤte 
uße leiten/ denn du haſt mich je 
—— und. aus großer Liebe Haft: 
ch. zu dir gezogen. Laß un ur 
Si und deine * Liebe mei a 
erg erwaͤrmen n 
mehr. vorfäglich möge BR der 
ſo viel Gutes an mir — haſt. 
ne mich zur Ruhe: nieder, es kann 
ae 
wohl; wi 
ei ‘weiß niöht, wie 1, auffa 
werde, s Reber allein N du 
„meiner Tage umd meines Lebens; a 
das weiß doc gewiß, wenn ich ind 
nem. Namen, mein Vzur In bob Deis 


En *G lerther Heiliger € er Geift, i 
ei 
35 ich ſeli en 2 Fi: 





rd .. 


N , — on 


ET * 


sa Morgenebet.am · Sonnaber 
Ta berändi verläugnen alles 
che Selen u Die weltlichen Li 
Rorae a, gerecht und gotı 
hinbringen. Laß mich mi 
Kleidern ‚anziehen herzliches —— 
Freundlichkeit, sn A 
Geduld; hingegen den alten 3 
mit ‚feinen Werken Ungere 
it, Zügen, Zorn, Zan 
AUnreinigkeit und Boshe 
bar. Weihe Die mein Herz 3 
pel daͤmit heute von mie n 
vedet ober vollbracht werde, wa 
wider feyn koͤnne. Mein Jeſu 
biſt das A und das O, der Ani 
: das: Ende, ich habe nun abern 
‚ beine. Gnade das Ende.einer U 
lebet, laß mich wohl bedenken, 
einmal die legte Woche und der I: 
meines Lebens kommen werde, 
mich. ale Wochen und Tage fo a 
mitteln und vollenden, : daß id 
legten Lebensftunden nicht 
oder beklagen Dürfe, Daß ich gelel 
Laß mich dieſen Tag in Deir 
Ge inbringen, behüte 


und ‚Simaangı dan m 
beity: = ‚mir in allen Faͤllen b 
‚mein — und 4 


a einem Willen: Zerreiß di 


m Dem heilgen Geiſt 
leiden. se, und eibe Du Dr 


Einwohner — ‚meb-. 
J ib: ab m ns 


Bater! gib mir Ai 
‚alle ‚bitten Heißt,.d 
und Habe, eh 
„denn ich. habe ‚groß erlan- 
efe Gabe: zu empfangen; ach! ers . 


di en FIRE deinen SE 


.. Befang 
"ee Zeun eim su deinen SR 


div, regiere meine — mein 
nen, und wohne ſtets in, 
— und, —2 * glich a B 
Wiberftreben, baj richte fich, allein 





06 Berigfäubige Gpuit-ianie- Matt 
————— gie — 
via Outss;thut an; Leib, und, Seele, und unf 

peiſe und. Freude. . Das folle 
Br EN en, — are en Net, a 
Eu Er 3 für J 

I ver en fang um Gin art 
‚hat die Woche Mann bingebracht, für-die 
ben e —* — —5 — Gott mit ſeinen 

flehet. Ooͤret en, daß andere die Wod 
-in in Ungüd “ a Betrüber worden , gefal 
ER har M red Elendes und Jamme 
,, fo hat er Mitleiven nu 
— Görtes Gnte, vie. ihm mit de 
Leiden ei —9— 2) Ein glaubiger 
erwaͤget, aß nor durch ſolche beharrliche 
fung dev; Büte,ihn zur Buße: leite;) darum 
ten, Tage der Woche, was. er a 
Fa ae vollbracht, und läßt. alfo den 
Tag der. "Mode feinen‘ Berföhnungss Bet B 
Danklag ſehn. 3) Et bitter auch um 
Sohutz / Glie und Batmhet gigleit auf die 
Woche. &E empfieplt ſich «Bott: und feiner 
4) Er erwäget, daß alfo alle Wochen nady ı 
binlaufen werden, ME nn Die Ste 
bonmmen spird... Darauf ereiteh ser „Ach.änn, 
Glauben an Jeſum rum, mit "einem' 
und bußfertigen Leben. Solche heilige ! 
tungen follen den Menſchen audaͤchtig, bi 
dankbar und fromm machen, daß er au 
fans, als von weldem alle’ gute Gaben v 
b fommen, fih der göttlichen Gnade 
in ver Liebe Jefu — und alſo im St 
nach Gottes Willen felig zu leben und zu 
wenn fein Sterbeftündlein vorhanden iſt. 
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. Ur 
Xrr hat Großes an mir gethan, 
ich — Bis hieher dat hir: 
Fr ar geholfen. Al ſprert ap Ba 
mei 6 "Dieter Soche fo idee 
m uß dieſer e 
ebt Habe. HErr! wie theuer iſt 
Büte, daß Menſchenkinder uͤnter 
hatten deiner Fluͤgel — ‚Du: 
veft fie, du erhältst ſie, du 
und alle Morgen ut Deine Güte 
(ch, mein Gott! du haft in dieſer 
deine Flügel über mich ausgebrei- 
| haft mich gefund erhalten, haſt 
fegnet, begleitet, bewahret, an: 
d Seele mir viel Gutes aetban; 
h die Meinigen deines: Schutzes 
ner Gnade laffen genieſſen. Run- 
Gott gethan, Das ift Gottes Werk, 
dieſe Woche ſo gluͤcklich hinge⸗ 
abe. Darum lobe den HErrn, 
Seele, und was in mir iſt, feinen 
Namen; lobe den HErrn, meine 
und vergiß nicht; was er dir Gu⸗ 
an hat. Ach ja! wie Viele find 
zoche gefallen, und ich ſtehe durch 
nade aufgerichtet; wie Viele haben 
truͤbte Trauer⸗ und Kreutzwoche 
aber mich Haft du fie in Friedeo 
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und Ruhe zurücklegen laflen; wie 2 
aben Elend und Jammer erfahren ı 
. fen, aber ich. bin unter Deinem Schuß 
verlegt geblieben; dafuͤr fey hochgeli 
hochgelobet und hochgepriefen von Gi 
meiner Seele. Habe Danf für de 
Schutz und Gnade, habe Danf für t 
Liebe und mächtigen Beyſtand, 
Dank fuͤr alles Gute, Das du mir an 
und Seele erwiefen haft. Ach meine 
verzeihe mir aud) aus Gnade, var 
in Diefee Woche unrecht gethan habe. 
es iſt mir leid, es reuet mich, ich bet 
mich darüber, und bitte um Barmherzi. 
und Vergebung meiner begangenen € 
den, um der blutigen Wunden Jeſu 
ftiswillen um deren Wullen ſchone, und: 
nach Werken lohne. Fch will durch De 
Geiftes Kraft. mit der neuen Woche: 
befleißigen, Die verübten Sünden zu 
den, und dir in Heiligkeit und Gere 
keit zu dienen all mein Lebenlang. 
Lob und Preiß mit Ehren, Gott DB 
Gott Sohn, Gott Heiliger Geitt, 
wolf in uns vermehren, was er aus € 
den uns verheißt, dag wir ihm feft 
trauen, und ganz verlaflen auf ihn, 
Herzen auf ihn bauen, daß unfer S 
Muth und Sinn, ihm immer feſt an 
gen; drauf fingen wir zur Stund, A 


ir! emic doch da & ein Ende 
mi Er bi und 2 een — 
davon muß. 
ae "Gott! dieſes ae 
LE 
— —— 


* 
Her En ber Traberg tar 
Ai top dem, ich be 4 a 
RN [ dir nicht grauen, du ſollſt die 
Be ſcha Dein Wort HErr iſt 
ſehen ich kann das Licht noch Pe 
Noch bin ich befreyet/ dein‘ 
nich ernpeuet Ah! Taf mich vie 





—XXEX am ıGonbaben 
FLY DE EDER 

" Wenn ich im Fin ern ——— | 
der HErr mein Licht. D du Tiebrs 
und grädiger Gott! ie endiget fid 
53 roh hr die Woche 5 3 


- Memo ur E 
Me erge — n und Hügel 
Kunden eine — 

ewige 
“de de HaE me) auch Die Wöoche über 
laſſen; was ich im Anfang der U 
nicht wußte, das weiß ich nun, nen 
daß ich geſuind derſelhen Ende erre 

u Deiner Wohlthalen And. 
che über viel gewefen du haſt 
Gebet erhoͤret mich behuͤtet, mir g 
Rath nie ae sfein 
w Ir angen;daich.nicht Gnaden⸗Li 
egens⸗Gaben von Dir — 

* ja — vergangen 
nicht reiche, ng ker ohlth 
auf mich.gefloffen find." Fehzo hab ich 
ich im — A ewünfchet. O der 
en. CASE e, und | atinbergia 
ch. gedente Wer heute, am. Sch! uf 
er auch an meine Suͤnden; viel 
meiner Uebertretungen een, bi 

mit Denken, Wolten, Berlangen, 3 
und Laſſen Drang daß ich nicht ſo 
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acht eine feurige Mauer um mich her, 
aa Ungluͤck Schaden und Gefahr mich 
tEMeinigen ruͤhren. Hilf: Daß ich 
EEneSorgenauf dich werfermd unter 
*FSuͤrſorge, mein: Water, fanft zuhe, 
ru nun eine Weche aͤlter, und auch 
Schritt näher zur Emigfeit. Das 
Diefer Woche erinnert mich an das 
Imeiner Tage, daß auch die legte Wo⸗ 
>er legte Tag umd Die letzte Stunde 
es Lebens einbrechen werde, auf wel: 
Enach die lange Emigfeit folgen fol; 
m hilf, daß ich alle Fünftige Wo: 
r Tage und Stunden alfo anmwende, 
NE ich vor Deinem Anblick nicht erſchre⸗ 
dürfe. Hilf, daß ich mein Herz alle 
de da hinein ſchicke, wo ich ewig wuͤnſche 
eyn. Hier binich ein Pilgrim, Der 
e fein Nachtlager auf Erden hat; aber 
Himmel iſt mein Baterland, und ewoe 





— am —— 
nn —— alle —D 
el —— 
ur * Guter deines An 


Ber ee 





f en und 
ra Sei Geis K 
’ ‚Sei 
. S ae: Andacht: t weder 
en och won meinem eig 
onen hin 1 W 
Aalen danken \hini, wo ihr 
euren Lauf; — jetzt in Anei 
Cm Son eñ inen Tempel auf: 





— ei Br ——— 
Te 
RR Rn. 
"Oder, it nadhd 


s Seofes an mir hethan 
= ia. Siedler — 


eholfe 
ein Go um und HEre!:-darich nun⸗ 

d gluͤck⸗ 
kamen Fe IE 


ei Keen 
a: fi gr erhältst ſie/ du 
und al lle — En Isar 


9 —* Bde. Po: — 


a, Me was in nich feisien, 
en Namen; lobe den mais 

! und vengeß aichtj: was 

gen Hat Ach ja! wie Sie * 

e gefallen und ich ſtehe durch 

Gna aufgesichtet; wie Bielehaben - 
—*— rauer⸗ und Kreutzwoche 
J aber mich Heft bu: ind in Zriedeo 


| 
a am) cht weder 
Men he won — 4 
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Kent unden ft. ber Deine, fe 

er verlaße A 
mein Lager, m. ebe meine —— 
zu dir, o eingeborner Gottes⸗ 
welchem mix, alle auf kommt. 
cheſt nicht nur die Welt um; fie fe 
sten und.felig zu machen, ſondern 
mſt auch mir. zu gut und zu: meinem 
ten auf die Erde, damit auch ich im, 
Ichen und volles Genuͤ a aben Fons 

Wie folte ich mi ero nicht 
Ds Warum, folte ich. er in. 

Erſcheineſt du nun; .o deln ! mie. 

4 t in der Geitalt des fünd ichen Sleis . 
7 koͤmmſt du um weinermillen une: 
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Fig An} fo komme auch bu mir Mi 
ein Herz De 
ei Bere es dir A ri fo 





du in demſelben deine 

gen kannſt. Stärke meinen. © 
und erfülle mich mit Deiner Biene 
dich der Welt, ihren 
andern vorziehe. — 

mit ihren Sü 

Ben Be: und a 

- e — u 
———— 
wollen wir. — er 1 

ung niederlaffen ; fo laß 

Kraft ihnen Widerftand un 

entgegen 'vufen: MWeicht von 

Sünden! gehe Welt zurucke! hier 

Herten Tanpel! hinaus, hinaus” 

euch; ich Habe feinen Pag, A; ha 

nen Raum fir euch, ihr koͤnnt b 

euren Sit nicht auffchlagen; mein 

iſt bey mir/ dem hab’ ich mich, allein 

o ganz ergeben / der ſoll Mi 

hen, deifen Eigenthum will 

und Ewigkeit bleiben. O wie ſei 

ich alsdann nicht kn wenn dit 

mir aufhält, und ich mit dir Die SB 

und alle Feinde meiner Seele übern 
den kann Du biſt, oO mein Heiland 
Die Belt gekommen, die Sünder felig == 





Tr ee — 

gen — darum nimm dich 

Bea und komme in meine zn. 
bat 8 gi — dieſelbe ſchon lange, 


u gebohren war, zu dei⸗ 
ufenepal —— und auch in 
⸗er Ligen ufe dazu bereitet, da du 
wit deinem theuren Blut von allen 
SE zıngen des Bee gern 7— und 
= allein: ich bin von 7 dei 
habe mich mit muthwilfigen 
wieder verunreiniget, ich habe dich 
u gottlofen Weſen von mir ges 
Num aber ſtelle ich mich wieder 

S Köffne ich dir wieder die Thür 
* ens. Jetzt verlanget mi 

nad) Die... Wie ein Hirſch 

= Hr friſchem Wafter, fo ſchreyet, 
ter meine Seele nach dir, o mein 
ad Heiland! "Ach darum laß dich 
Se {md kehre bey mir ein, Ich 
Ber dir. eine ewige Treue zu. Verei⸗ 
Ss“ deroiwegen mit mic, Daimit.ung 
möge, ‚von einander feheiden. Dein , 
inde ſich von nun an mit dem 

en, und leite mich allezeit auf ebe⸗ 
—— damit ich immerdar dir fol⸗ 
en anhangen, und auch, Dutch Dich 
Rufen ehoig It werden moͤge. Führe, 
ein a und-Sinn , durch deinen. 
daß ich mög: ai meiden 





afı deinem Reiber.chn 
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namens; jeir3 SIE Bi Br a. | 
en 
ur * za | wi f — we e F n gn »i F 


rufe, te nl * 9 * >: | TFJ Ft 








Far * a: wi Bott.e —* Eh! — 
mit Awdacht hinbriegeũ, ſo 4 es gewiß "wie 
Iigen Feſtiage, an welchen vie. Chriſtenheit 
VWohlthaten Gottes ermäget. Ob nun gleich— 
meiften ſogenaunten CEhriſten bie heiligen a Gig 
theils in Heppiglet und Wolluft, theils 
und Kleiderpracht, theil® mit Müßiggang und 
artigene Geſchwaͤtz laffen vorbeygehen, und de 
pie Liebe und Gnade des Allerhoͤchſten wenig 
Herzennehmen, ſich auch in ihrem. Ehriftentpum we 
Eben: ; foift hingegen ein gläubiges Kind Gottes 
anders gefinnet, denn daffelbe 1) freuet fih a 
bevorftebenven Feftzeiten, um alles feiner‘ 
vorzuftellen, was Gottes Güte ihm ——e— 2) 
der heiligen Adventszeit betrachtet es bie & 
des himmliſchen Vaters, der ſtines einzigen Sof 
nicht verſchonet hat, ſandern ihn in Die Welt gefas 
zum Leiden, zum Sterben, aber auch den Menfe 
die Seligkeit zu erworben. 3). Es fichet an, 
brünfige Liebe Ai welcher fi in unfer ars 
Fleiſch und Bluteverkleidet, Damit 'er uns nu 
zum Simmel und ' zar Serigeit wieder. briuc 
2) 8b. preifet._ dig, Guade des heiligen Geil 
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en, ach! darum nimm Dich auch 
Baer an, und komme in meine Geele. 
u haft Dir zwar Diefelbe fehon. lange, 
w % ich noch gebohren war, zu Deis 
m Aufenthalt ermählet, und auch in 
x heiligen Taufe Dazu bereitet, da du 
ih mit Deinem theuren Blut von allen 
kfetungen des Sleifches gewafchen und 
einiger; allein ich bin von dir gewi⸗ 
en, ih Habe mich mit muthwilligen 
wieder verunreiniget, ich habe dich 

t meinem gottlofen Weſen von mir ges 
teen. Nun aber ſtelle ich mich wieder 
n. est öffne ich Die wieder Die Thür 
mes Herzens. Jetzt verlanget_ mich 
Br emitlich nach dir. Wie ein Hirfch 
Dreyer nach Frifchem Waſſer, fo fehreyet, 
duͤrſtet meine Seele nach dir, o mein 
Iott und Heiland! Ach darum laß Dich 
gen und kehre bey mir ein. Ich 
te dir eine ewige Treue zu. Verei⸗ 

ge dich derowegen mit mir, Damit ung 
Mt möge yon einander feheiden. Dein . 
Kit verbinde ſich von nun an mit dem 
Iinigen, und leite mich allezeit auf ebe⸗ 
Sad, Damit ich immerdar dir fol- 
en und anhangen, und auch durch Die) 
Zunſten ewig felig werden möge. Fuͤhr 
ei mein Herz und Sinn, ducch deinen 
in, daß ich mög alles meiden, 





RL 000 
de geworden / aber durch Deine 
ſte Ankunft fot alfes wieder ae 
‚werden. O große Gnade! .o una 
‚lichesXiebe! um deinetwillen 
rollen die Sremden-Freunde, .® 
enen Erl —5 — die Feinde "Gottes 
vebte, Die Sünder Kinder und die 
— wieder aufgerichtet werden 2 
lige Ankunft !; dadurch wir zum i 
Berdammte das Lehen erlangen fü 
und die wir vorhero aus der Gnad 
falfen waren, ' duch dich mit SH 
7 Elle fi Me ana werden. ‘3 


? je. gewißlich wahr, und ein 
ort, daß Jeſus €: eng 
mach Em Et een 
machen. Liebſter mache 
reg: führe mich auch in dein Freu 


Gib mir zu dieſer = Zei 
— und ae Be 





\ !-Du-fomft als sein 

—9 ur mer Batch 
m. J Du tamſt al erech⸗ 
———— Br u —*8 
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mir das Kleid deiner Gerechtigkeit. " 
freue mich in dem HErm, und m 
seele iſt Fröhlich in meinen Gott, d 
et hat’ mich angezogen mit den Kleil 
des Heils, und mit dem Rock der Ge 
tigkeit eſchmücet. Du kamſt arm, 
du mich mögeft reich machen an me 
"Selle, "wei im! Glauben und aud 
Himmliſchen Gütern; Du Tamft de 
thig; ach! mache mich demuͤthig, Daf 
von Dir: Jerne Demuth und Sanftm 
und Diefelbe in meinem Leben bey « 
‚Gelegenheiten ausübe. D du König 
Ehren! ziehe auch in die Thore me 
Reriene ein; fiehe, ih thue, Durch? 
Kraft, fie dir wert auf; regiere mich. 
fuͤhro mit beinem heiligen Geiſt, dai 
deine Wohnung und Dein Tempel bei 
Dig: bis an mein feliges Ende, bie 
möge. Mein Herz will dich auch hi 
gern, du Gottes⸗Sohn, du Davidsf 

u wahrer Weibesfaamen, Du Si 
Heiland, Hirt und Heil, mein Bru 
Snadenthron und Theil, komm in 
Herren Namen. Komm König, 
defuͤrſt und Held, Erlöfer, Mittler, 
ſegeld, du Licht und Troſt der Het 
o Seligmacher, Huͤlf und Schuß , ‘ 
fühner, Rath, Prophet und Truß, i 
in mein Herz mit Freuden. Amen, 
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er bapıe es — von mir heiſſen 
€: kam n Eigenthum, aber 


Hi ihn nicht — Ach 
ui nehme dich auf im Glau⸗ 
iche u 9 ee Dich, ich folge 
4 — des 
fen, ae che 


} „mein Herz dir duch deine 3 
Komm in mein De 
ds meinen einigen Exlöfer, Sean 
Seligmacher im Glauben; fafien, 
dein Berdienfi und Deine Gerechtig⸗ 
mir-zueignen. Komm in mein Herz, 
MU aus Liebe zu Die ade wektliche 
leiten, Luſtbarkeiten, ja Sünden 
Bosheiten, geene meiden, Damit Du 
n meinee Geele Einwohner Ar 
ms Herzens Beherrfcher ſeyſt. 
ke in mir, eig mid) Dir, ae 
) in Deiner Meine negange- 
Sünden bereue ich, und fuche in 
Bde, darum werden fie mich auch nicht 
k verdammen; Denn wenn mich Der 
Mn fen macht, fo bin ich vecht frey. 
Batt für ür mich, wer mag wider mic) 
N ker ef! du kamſt als ein König; 
herrſche hinfuͤhro in meinem Herzen, 
Y Sünde nicht mehr Darinnen herr: 
none. Du kamſt ald ein Gerech⸗ 
a! mache nich gerecht, und ſchente 
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fragen. Don deiner unermeßlichen | 
be, welche bu gegen Die armen Menfd 
begeft, bin ich nicht allein Durch um 
ge Wohlthaten, welche du mir und 
een an Seele und Leib erwiefen, ul 
geugt worden, fondern auch Daraus 
kenne ich Diefelbe befonders, Daß du Dei 
eingebohrnen Sohnes nicht Wal va 
ondern ihn für, alle verlohrne Kit 
ams, und alſo auch für mich Da 
egeben haft. Welch eine ausnehme 
robe der Liebe Haft du dadurch ge 
mich an den Tag geleget , da du Die 
Deinen eingebohrnen, geliebten und e— 
en Sohn um meinetwillen haſt la 
enfch werden, Damit er als ein fold 
Marter, Geißeln, NRutben, ja fe 
- den Tod ausftehen, und Dadurch Dei 
beleidigten Gerechtigkeit genug thi 
mich erlöfen, gerecht und felig mac 
- könnte. Wenn ein Großer diefer U 
feinen fehönften Ring, feine Foftde: 
Juwele, fein edelftes Kleinod anwend 
um einen der elendeiten Dienfchen 
feinem Jammer zu erretten und ihn gli 
lid) zu machen, fo würde man fplches 
den hoͤchſten Grad der Menſchenliebe 
wundern und aller Orten ruhmen; m 
cin König einen feiner Prinzen in 
Gefangenfchaft gabe, um dadurch ei 
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ringeren Gefangenen von Kets 
Banden Inszumachen, ſo würde 
Liebe eines folchen Monarchen 
re Unterthanen nicht genugfam 
nd preifen koͤnnen: und. dor) iſt 
nichts gegen die Liebe, welche du 
chenkindern erzeigeit, da du Dei: 
teften Sohn fich in ihr Fleiſch 
einhüflen, und in der Fuͤlle der 
Renfch in Die Welt kommen laf- 
ı von feinem Elend Befreyter 
em großen Wohlthäter, wenn 
e Umſtaͤnde kommt, noch man- 
itzliche Dienfte leiften, und da⸗ 

m erzeigten Gutthaten eini- 

elohnen; und einer, welcher 
Güte feines Königs aus har- 
n errettet worden, kann in fei- 
gten Freyheit demfelben nuͤtzlich 
und Dadurd) den, uber den 
feines Sohnes , empfundenen 
verfüßen : ich aber und meine 
sach dem Fleifeh, koͤnnen Dir 
elten, was du an uns gethan 
haben nichts, Das wir Dir wie: 
fonnen, wir find nicht vermo- 
fere Errettung von unferm größ- 
erben, in welchem wir von Na⸗ 
|, und unfere Befreyung von 
cken des Todes, im welche wie 
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verwickelt waren, welche ung ducch A 
Menfehwerdung deines Sohnes zu TH 
emorden, mit etwas zu verguten, Dei 
iebe übertrifft alles; fie ift höher dei 
alle Vernunft. Nichts, als ein dem 
tiger Dank, nichts, als ein herzl 
Loben und Breifen bleibet ung übrig, Di 
wir dir, als ein Zeichen unferer geruͤh 
ten Herzen darbringen fünnen. x F 
lobet ſey daher von mir dein heiliger 
me fuͤr die unendlichen Liebeserweiſu 
gen, welche Du gegen mich, bey Der Ge 
ung deines Sohnes in die Welt, offe 
baret haft. Ach! laß mich dadurch 
muntert werden, Dich wieder von ganz 
erzen, von ganzer Seele und aus al 
räften zu lieben. Gib mir felbft E 
Bermögen, nach deinem Willen zu et 
und dir anzuhangen. Ziehe mein De 
von der Liebe zur Welt, zur Eitelkt 
und sr Sünden, ab; und entzünde i 
demſelben das Feuer der göttlichen Lieb 
damit ich Dir immer wohlgefallen u 
vor Dir beftehen könne. Laß mich in dı 
ner Liebe und Erfenntniß nehmen 3 
daß ich im Glauben bleibe und diene i 
Geiſt fo, daß ich hier möge ſchmecke 
deine Süßigfeit im Herzen, und Dirt 
ftets nach Dir. Amen. 





Hehe Die hohe Beemenhfgaft, 
J eit Die hohe Verwandſchaft, 
et i ſtehe, von Sünden 
vonder Gemeinſchaft der. Welt ab 
‚Damit ich nichts vollbringe, was hich 
Digen konne Laß mich. deine Freund⸗ 
fe höher ſchaͤtzen als alles, was auf Er⸗ 
iſt Laß mich dir Dienen in Heiligkeit 
Gerechtigkeit mein Lebenlang. Laß 
| Dich beftandig lieben, als welhes bele 
denm. alles; Danilt ich im Leben und 
wien, in Zeit: und Ewigkeit in deinen 
weinfehnft moge erfunden werben. D , 





“ nd 
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finde ich Gründe genug zur Freude, und 
werde daher: ganz von Derfelben beichet, 
wenn ich fie mit Andacht ernnge. | 
ſtelle mir alddann vor, wie der heilige Geiſt, 
als ein allweifer und almächtiger Wer 
meifter, zu Maria fich.genahet, den 

- welchen deine Gottheit einnehmen foBts;: 
vonallenSunden gereiniget,und denſelben 
mit feinen allerheiligften Gaben erfuͤllct; 
ich ftelle mir vor, wiedu darauf, Du. Kraft‘ 
des Alferhöchften! der du heißeft Wunder⸗ 
bar, Rath, Kraft, Held, ewiger Vater; 
Friede: Fürft, Diefen geheiligten Bau eins 

genommen, mit deiner Gottheit vereint 
get, und Diefer angenommenen menſchli⸗ 

hen Natur alle deine göttliche Eigenfchafs 

ten und Hoheiten mitgetheilet haft; ich 

ftelle mir vor,. wie du eben hierdurch, Da 

du, wie Die Kinder Fleiſch und Blut haben, 

deſſelben biſt theilhaftig worden, unſere 

menſchliche Natur geheiliget und uns vor 

deinem himmliſchen Vater angenehm ge⸗ 

macht haft. Und welche Ströme des Ver⸗ 
gnügens müffen nicht auf mich fließen, 
wenn ich) alles Diefes in einer heiligen 

GStilfe, bey meinem Erwachen, erwäge? 
D mein JEfu! der du durch deine Menſch⸗ 
mwerdung mein Bruder geworden bift ; wie 
reich, wie glücklich machit du mich nicht? 
Im Dir habe ich nun alles. Durch dich 
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Eon ma "Gott den Menſchen, die 

feine Feinde) waren, Nöm, 5,10. ,@ u 
elche. die Menſchen ibn, nicht, gebetem, „haben, 
deren ſchon höcjt ‚bepärftig waren. Daher 
hnken fie ihm Defto herzlicher vafir, "nad 
ker Rath’ Gottes von une Seligteit ihnen 
geworden, begeben ſich ‚gerne in die Ordnung 
Jeils, daß ſie Jeſum im Glauben — 
* in ejnem „gottfeligep und een king 
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mein Bruder! o mein Auserwaͤhlter! w 
che Freude wird Das nicht ſeyn, wenn 
Dich, den ich ſchon hienieden herzlich Ti 
gehabt habe, in der ewigen Freude, 
einer Kron und Majeftat erblicken un 
auf ewig mit dir werde verbunden werden 
ch freue mich Darauf im Geiftes me 
erz iſt Darüber fröhlich. Und wars 
vollte ich mich auch nicht Freuen, Da ich 
er Hoffnung bereits felig und im Hu 
mel bei JEſu, meinem Bruder bin? X 
bin ich Doch fo herzlich froh, Daß me 
Schag ift dag A und DO, der Anfang u 
das Ende? Er wird mich Doch zu fein 
Preiß, aufnehmen in das Baradeiß, d 
klopf ich in Die Dande, Amen, Amen, kom 
du ſchoͤne, Freudenkrone, bleib nicht lamı 
Deiner warf ich mit Verlangen. Amen. 


Yufmunterung. 


Galater 4, a. 5. 


Da vie Zeit erfüllet war, fandte Gott feinen Sobn, gebob 
von einem Weibe, und unter Das Geſetz getban, auf baj 
die, fo unter dem Geſetz waren, erlöfete, dag wir die Ai 
(haft empfingen 


N 1; bey ver Geburt eines föniglichen Prinzen Frei 
in dem ganzen Königreich, welchem zum Troſte 
gebohren ift: fo Tann Chrifti Jeſu Geburt n 
anders, als allen Menfchen erfreulich feyn. 
Engel freuen fid) in den Lüften, und verfündi 
eine große Freude den Menſchen, warum follen 


die Schul IeſeCheiſt. 09 
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m Gottes nicht, freuen? 8 * 
Bart 5 ‚Go: ne : 


net, t, Jon an 
en T er. Die 
| a ir ‚dert, ober’ ak 
hm ıft,, die! menschliche Natur in ne F 
frau an ſich zu nehmen, und ein kleines 
rden· Es ve⸗ ie Glau 
aubigen Stile, 
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fiemit 
’ Sie — pH » über die un⸗ 
Onave/ wriche Gott den —— ‚che, 


Feinde] waren, Roͤm dr aniieget, 
die Menfchen, ihn nicht eben haben, 
u fon bocht ‚bebhrftig wären. Daber 
“fie ihm defto herzlicher Daft, mich⸗ 
Gottes von unterer „Seligtel fi ihnen 
Üben, begeben ſich gerne in die’Orbnung 
» daß ſir Jeſum im Glauben aunehmen⸗ 
n. einem gottfeligen und frommen Wandel 
Jeromegen ühnen, and die heifigen Weih⸗ 
Bet⸗ dreuden⸗ und Dankiage werden. 


Weder ; en 


— Auf, meine Se 
—* dieſes Feſt zur Ehre Gottes 
deiner Eybauung an, und ſfoxich 
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O du Heilige Dreyeinigteit! Vater, 
und heiliger Geiſt! ach! Daß alle 
Blutsteopfen Zungen wären, dan 
beine Liebe, Gnade und Barımher; 
ruͤhmen könnte! Gott iſt Die Liebe 
(es erkennet mein Herz und Gemüt 
ieſem heiligen Feſte. Deine Ziel 
ein Mittel ausgefunden, um Die 
ſchen zur Gnade zu dringen, Daras 
Engel noch Menſch hätte denken Fo 
Daß. nemlich Die mittelfte Derfon | 
Gottheit follte ein Menfch werden 
Dadurch die menfchliche Natur wied 
u heiligen und zu reinigen. O Du 
eliger Jeſu! Dir fey ewig Lob und 
efagt für Deine Menfchwerdung un 
urt; Du wirft ein Dienfchenkfind, : 
wir möchten Gottesfinder werden. 
iſt Die menfchliche Natur vecht erh 
bus haft fie mit Deiner Gottheit verei 
und fie in Den Rath der heiligen DO: 
nigfeit gebracht. O Liebe! o © 
So gewiß die menfchliche Natur mi 
göttlichen vereiniget ift, fo gewiß ift 
hen Gott und den Dienfchen eine 
ge Freundfihaft, ewige Verfühnung, 
ger Friede, und emige Liebe geit 
ann uns Gott in feinem Sohne 
- bet, fo kann er nicht anders, als 
gmadig feyn; hat ex Diefes Geliebten 


F rt heiligte; ev Hat zugen asus, 
ret heiligte; er hat zugenommen 
und Weisheit, Dark ex .unfere 
eiligte ; fen willtommen:, du 
‚, die Sünder nicht verſchmaͤ⸗ 
u tommi ins Elend her zu mir, 
ei immer —X dir. DO mein 
Seelenfreund! mein Bruder! ich 
n an dir einen SDeiland im \ 
ven Erretter in Trübfal, einen 
cher, wann mich meine Sünde 
einen Beyſtand in Nöthen, Som 
m Sterben. ‚Du bift mein Li 
F erleuchtet, dee Weg, der * 
et, die Wahrheit, die mi 
e das mich lebendig ma⸗ 
biſt meine Gerechtigkeit, die mich 


md felia machet. mein Hobernrie⸗ 
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gel noch t 
daß nemlich, die mittelite Perfon ip Di 


dadurch die menfchliche Ratur wie 
ti Heiligen und zu reinigen. O du 
eliger Ba dir ſey ewig Lob und 
efagt für deine Menſchwerdung und 
burt; du wirt ein Menſchenkind 
wir möchten Gotteskinder werden. Nun 
iſt Die menſchliche Natur recht | 
hu haft’fie mit Deiner Gottheit ver, 
und fie in den Math der heiligen Ä 
nigfeit gebracht. „D Liebe! u Gnabel 
& gewiß die menfchliche Natur mit Der, 
öttlichen vereiniget ift, ſo gewiß iſt 
joe kun her * 5 —— 
ge Freundſchaft, ewige tung, ew⸗ 
gu Friede, und "ewige Liebe geſti 
Bann uns Gott in. feinem Sohne anl 
‚her, ſo kann er nicht ‘anders, nis “und 
gmabig ſeyn; hat er dieſes Geliebten nicht 
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tienfreund! mein Bruder! ich 
an dir einen Heiland im Bel 
Erretter in Truͤhſal, eisen 

er, mann mich meine &ande 
nen Beyſtand in Noͤthen, einen 
Sterben. 2 “Du bift.mein Si 


— meine — 
umenes — für meine Ue⸗ 
.O werther Heiliger Geift! wie 
ne Liebe, da du mir dieſen Troſt, 
de, dieſes Dei nbermul Derbi: 
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befehaue, mie Tichlich biſt du, mr 
lich biſt du! Ach! verleihe mir Gnade, da 
ich dein nimmermehr vergeſſe, fonder 
daß ich dich immer im Herzen, im Mum 
und vor. Augen habe. O mein Heil! he 
Hige ic, ich ergebe mich bi, m ie ale 
* ich bin und habe; 
m!-umfahe mich, dir — Pr lebe 
will ich Dienen, aus Liebe zu die 3 
es ich der Welt und aller Wolluſt bi 
Ach! laß mein Herz deine. 
pe und. deine Wohnu rm: = F 
and Ewigkeit. Schli 
garten un Peg Fr — v8 er 
Troſt, Sicherheh, zu 
Der Seelen eliatet haben möge: . Nu 
u nicht verloren, weil mein Fefus 
Mexſch geboren, wann ich nun am ah 
An 6 ſoll ich nicht verloren werba 
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die Geburt Jeſu Eprif. 113 
Hern das ewige Leben haben. Gott iſt 


un Freund, weil ich Durch den Glau⸗ 
Kin Jeſu bin, und weil Jeſus in mir 
J uͤrchte den Tod nicht, in Ihm 

ich Das Leben; nicht Die Anklage des 
wiſſens megen meiner Sünden, hier ift 
in Surfprecher, Jeſus. Darum fag’ an, 
in Dergensbräutigam, mein Hoffnung, 

d und Leben; mein edler Zweig aus 
kobsſtamm, was ſoll ich Die Doch ges 
nt Ach! nimm von mir Leib, Geel 
d Seift, ja alles, was Menfch iſt und 
ißt, ich will mich ganz verfchreiben, dir 
ag treu zu bleiben. Almen. Ä 


- BGeſang. | 
Me. D Gott, du frommer Gott, ıc. 


weich ein Freubenfeft, o welche frohe Stunden, ba 
ns, Gottes Sohn, in Windeln wird gefunden! ed if 
a ganzes Herz, anf diefes Kind gericht, und meine 
badyt geht, von feiner "Krippe nicht. 

. D Lieb! o große Lieb! wer da mit mir bebenfet, 
} Gott und feinen Sohn, zum Leben hat gefchen, 
 D große Baterlieb] der uns fo hoch geadit, daß 
ig feinem Sohn ſich une zu eigen macht. F 
. O Treue! Jeſus iſt, zu uns vom Himmel kommen, 
an ſich Fleiſch und Blut, doch ohne Suͤnd', genommen; 
kommit und bringet und zur Kron, zur Herrlichkeit, 
e. Erbtheil, zu dem Heil, zur füßen Himmelsfreud. 
. D große nad! ed kann, ein jeder Gnad erlangen, 
e dieſem Jeſu wird in Glaub’ und Lieb’ anlangenz'o_ 
ade! Die uns Troſt und wahres Leben ‚giebt! feht}' 
fer Guad' genicht, wer Jeſum herzlich liebt. . 
. D Freud! dem unfre Sünd, find insgeſammt ver⸗ 
en, vergeben‘ hır ber Zeit; und gr in jeitem Leben: 


Tre Üeiiimiihhäigk, Ehelfibesindtet : - 
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und) mein; fein. 8 


dienſe mein fein Oinmmel it meinz 








Menich geboren , wann ich nun ar: 
« glaube, ſo fol ich nicht verloren wert 





die Geburt Jeſu Chriſti. 113 
dern Das ewige Leben haben. Gott ift 


ein Freund, weil ich Durch den Glau⸗ 
» in Jeſu bin, und weil Jeſus in mir 
t. Ich fürchte den Tod nicht, in ihm 
be in das Leben; nicht Die Anklage Des 
wiſſens wegen meiner Sünden, hier ift 
in Fuͤrſprecher, Jeſus. Darum fag’ an, 
in Herzensbraͤutigam, A So fnung, 
eud’ und Leben, mein edler Zweig aus 
kobsſtamm, was ſoll ich dir Doch ges 
n? Ach! nimm von mie Leib, Seel 
d Geift, ja alles, mas Menſch ift und 
ißt, ich will mich ganz verfchreiben, Dir 
ig treu zu bleiben. Amen. Ä 


Gefang. 
Mei. D Spott, du frommer Bott, ıc. 


welch ein Freubenfeft, o weldye frohe Stunden, da 
ns, Gottes Sohn, in Windeln wird gefunden! es iſt 
in ganzes Herz, anf diefes Kind gericht, und meine 
dacht geht, von feiner Krippe nicht. 

2. D Lieb! o große Lieb! wer da mit mir bedenke, 
z Gott und feinen Sohn, zum Leben hat gefchen, 
‚ D große Baterlieb] der und fo hoch geacht, daß 
in jeinem Sohn fic und zu eigen macht. 

3. O Treue! Jeſus iſt, zu uns vom Himmel fommen, 
tan fich Fleifch und Blut, doch ohne Sind’, genommen; 
»fommt und bringet und zur Kron, zur Herrlichkeit, 
mw Erbtheil, zu dem Heil, zur füßen Himmelsfreud. 
3. D große Gnad! cd Tann, ein jeder Gnad erlangen, 
rw diefem Sefu wird in Glaub’ und Lieb' anhangen; o 
sade! die une Troſt und wahres Leben giebt! ſeht! 
fer Gnad' genicht, wer Jeſum herzlich liebt. 
5. D Freud! dem unfre Suͤnd, find insgeſammt ver⸗ 
hen, vergeben’ In ber Zeit und gu in jenem Leben, 


re mb . 


der Allerniedrigfte, Verachtetſte und U 
werthefte. O der großen Gnade u 
Liebe! wie. glücklich bin H nicht, 





an dir einen ſolchen Erloͤſer in der 
pe liegen ſehe. Ach blaß mich von Di 
ſelben wicht ohne Erweckung meiner S 
lie weggehen, ſondern alles; was ich h 
deiner menſchlichen Geburt bem 
meiner Heiligung und zur Staͤrku 
nes Glaubens etwas beſtragen IE 
wirſt in der Nacht geboren hilf 
alle Sündenfinfteeniffe fliehen und 
als am Tage, in deinem Lichte want 
‚möget:. Du ſtellteſt dich auf der Erde « 
da alles ſtille and in Ruhe war; ach! _ 
mich in dir zu einer wahren Stille: 
Herzens gelangen und alles. Weltgern 
mel vermeiden, damit du auch in told 
Stille bey mir einfehren Lünneft ! 
treffe dich, o mein Immanuel! da ihr 
im Geiſte eh Mche; in einer 
berge an; ach! gib mir Gnabe; "dapı 
die Welt. als eine Herberge moͤge anſche 
darinnen ich nue wenig Jahre und Stu 
Be rang Baker. at i 
mein Herz bey Zeiten dahin e,1 
ich, eidig du ſeyn wünfehe, und ſo zu d 
pWRuheo orn zugehen nicht verkkume,ol 
dahinten bleibe. Du laͤſſeſt dich in ein 
Anftan: Stall, an einem unbequemn 
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‚ Sur Welt bringen; ach Hilf! Daß 
den Semädlichkeiten abfage, und in 
x Welt mit allem zufrieden feye, was 
deine Güte zumeifet und in ‚welche 
Mande fie mich verfegt. Du liegeit 
Aner Krippe, in Windeln eingewidelt; 
\Y Hülle Dich auch in mein Herz ein, 
dlaß Dafielbe deine Wohnung feyn. 
se glücklich werde ich nicht feyn, wenn ° 
in Snaden.alle dieſe meine. herzlichen 
dinſche erfuͤlleſt? Ich zweifle nicht, daß 
Kmich erhoͤreſt. Ich glaube feſtiglich, 
du wirt mein Verlangen flillen. 
An beruhiget und zufrieden lege ich 
Mi deswegen anjetzt zu Bette und fthla- 
‚Mdeinen Armen ein, und feufze: Du 
Rt, zartes Jeſulein! Lehr auch bey mir 
— Herherg ein, erleuchte das Gemüthe, 
B Glaub und Lieb, fich täglich ud, 
Err gib's durch deine Gute! Amen. 





et andächtige Ehrift betet, und danfet Gott 
anı Schluß des Jahres. Ä 


Morgen- Gebet. 


Err mein Gott und Vater aller Guͤte! 
ih nunmehr meine Augen aufthue, 
echlicke ich Des Tages Licht zum lebten: 
alin einem Jahre, in welchen ich gan 


> Morginr@rhet: 

- deutlich erfahren habe, daß du biſt 
-. dig, barmherzig geduldig und von 
Her Güte und Treue, Kein Tag, ; 
. ne Stunde Diefes zu Ende laufenden 
res iſt verloffen, in welcher du nich! 
wo nicht alle, dieſer deiner Eigenfd 
an mir offenbaret haſt. Gnadig h 
dich gegen mich erwieſen da Du mi 
all mein Verdienſt und Wuͤrdigk 
viel Gutes erzeiget indem du mi 
etfetz:geteänfet , ernaͤhret, und m 
nen "Mangel gelaffen an irgend 
Guten. Gnaͤdig haft du dic) geger 
erwieſen, da du mie, wenn ich ı 
tief, um meines _Erlöfers willen, 

. Sünden und Miffethaten vergabeſt. 
pi haft du Dich erwicfen, Da di 
trafen , welche ich mit meinen B 
ten, Ucbertretungen und Sünden 
verdienet und auf‘ mich geladen ! 
von mit weggenommen, fie nicht a 
vollzogen, fondern ftatt derfelben 
und Segen suflieffen laffen. Sog 
du nun gegen mich geweſen bift, fo] 
herzig haft du dich auch erzeiget. 
Noth, Fein Elend, keine Trübfat 1 
mich treffen und heimfuchen , fo 
dein zärtliches Vaterherz vor Erbai 
und Du hatteft Mitleiden mit mir. 
war meine Noth am größten, fo ı 


3 AUM:HR VIER SUN. ui xvuivo 
Dmuth getragen hat. Wenn ich 


iuth Haft du mir Dadurch nicht ges 
Uund eben fo Haft du auch dur 


Serhalten gegen mich bezeigt, daß 


N geoßer Güte ſeyeſt. Vermittelſt 
sen haft du meinen Odem bewahret, 
Lehen gefriftet und mich gefund er⸗ 
‘+ Da& ich nun vor vielen andern 


Liebe rühmen und zu deinem Preiß 
Pan Dar Kahott afled mnhl aemacht. 
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Ro Morgens Gebet. 


viel Gutes ſſen 
A € ar. ——— erzählen ae 
die. nun, oomein Gott! ver⸗ 
das Gute, ſo du an mir en 


— eg in che: 
in Gn an Sant dir geſag 
Be Sant 3 
Dank fin alleBarı 

‘alle Gnade! Ei 


ich fernerh gegen mich wie d 
bis hieher eh haft. Laß mich 
Tag in deiner Furcht hinbringen, d 
an demſelben als au 
alle Ewigkeit Deinen ' Namen 
und preifen möge, Ol daß ich ta 
Zumgen hätte, und einen-taufendf 
Mund, fo ſtimmt ich damit in die 
te, vom allertiefjten Herzensgrun⸗ 
Loblied nach dem andern an, von 
was Gott an mir. gethan. Ich wi 
feiner Güte fingen, ſo lange 4 ch die 
ge regt; ich will ihm Freudenopfer 
gen, ” lange fich mein Herz bemwei 
wenn der Mund wird kraftlos fey 
ſtimm doch mit Seufzern ein. 
nimm diß arme Lob au I Erden ,. 
Sort! inalfen Gnaden hin, im Hi 
IR es beſer werden, wenn:ich ein fi 


.. 






bin; da fi = dir im hoöhern 
viel tauſend vor, 
Bes — 
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ae meine Seele 







glücklich zuruͤcklegen, wa⸗ 

w ſollen ſie —* ihre Freude: verdoppeln/ wenn 
unter· dem Beyſtand Gottes ein ‚ganze Jaht 
lebt haben? Ach! wie viel Leiden kann uns 
einem Tage begegnen, und wie viel mehr in 
em ganzen Jahr! Wenn, ein) andaͤchtiger Chriſt 
Schluß des — erblicket, ſo hebet er Han⸗ 

——— Mund zum Himmei auf) und ſchlie⸗ 
ee Danfen und Beten, ı umd ‚mar 
genug, daß er ehva nur Die ge 
— Gott Lob und Dank 
A ſondern 1) danket et 






som Hmm 

m ı durch dad heilige Abendmahl 
tft und Stärke zur Ausübung der —X 
vorbringung der Glaubensfruͤchte verliehen. 
fraget ſich, ob er auch das Jahr über 
m id wie alter nun gi dem inwen⸗ 

enſchen nach der neuen Geburt fey, da er 
* der alien ſarduichen Geburt abermal Joeht 
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L, —55 
vollbracht hat, 2) Er preiſet Gott ſpdann 
» „bie empfangenen vielen leiblichen Wohlthaten, 
er ihn ernähret, verſorget, beſchuͤtzet errettet, 
| halten, gefegnet, bewahret und. begleitet, 8) ı 
ihm Gott Krankheit, Leid und Trubſal zugeſchi 
aber, ihn auch wieder davon befreyet, 
inſonderheit ihm danten, und ſich am 
des Jabhres jo viel moͤglich erinnern, wat 
jeder Woche oder in“ jedem Monat entweder 





Wir. oll ich dem HErrn vergelten a 
feine Güte und Treue, die er an mit ı 
dan Der Herr hat Großes an mir ı 
than,deß bin ich Fröhlich! D du Dreiei 
a Gott! Vater, Sohn und Heil 

eift, alfo fpeicht meine in deiner Gnẽ 
fich erfreuende Seele, da ich nun abern 
unter deinem Schutz und Beiftand 
an glücklich zuruͤckgelegt habe. A 

ott! ‚wie theuer ift Deine Güte, d 
Menſchentinder unter dem Schatten d 
ner Flügel trauen! fie werden trunk 
von ben reichen Gütern deines Haufe 
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Gott am Schluß des Jahres. | 123 


nkeſt fie mit Wolluft, als mit einem 
n; denn bei die iſt Die Tebendige 
e, und in deinem Licht fehen wir. 
icht. Mein Gott! der Tage im 
find viele, aber deiner Wohlthaten 
vielmehr; Stunden und: Minuten 
ahr kann man zählen, aber Deine 
thaten, die Du. mir erwiefen, find 
lig. Ich danke dir, Daß du mir die⸗ 
abe dein heiliges Wort. hafk lauter 
ein predigen, und Darin mir den 
zum Himmel und zu meinem ewigen 
mmeiien laflen. Ach! verfiegle alles, 
ch gehöret habe, in meinem Herzen, 
ib mir Deinen heiligen Geift, Daß ich 
Leben darnach einrichten möge. Ich 
Dir, daß du mich oftmal in Dem hei⸗ 
Abendmahl mit Deinem heiligen Leib 
5fut hast gefpeifetund geträntet; ach! 
z mir zu meiner Glaubensſtaͤrkung 
tebensheiligung gedeihen. Ich dan⸗ 
ı daß du mir oftmal Die Sunde ver: 
und Die verdienten Strafen von 
Ibgewendet haft; ach! gib mir Kraft, 
ch mich in dem naͤchſten Fahre Davor 
und fie nicht wiederum vorſaͤtzlich 
e. Ich danke dir, daß du meinen 
f gefegnet, mir Nahrung und Klei⸗ 
befcheret, mir Geſundheit verlichen,. 
ingluͤck, fo mir drohete, von mic aba 


—— 
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. gewendet, mein Kreutz erleichtert, un 
meinem Elend mich. in Gnaden angefi 
haſt. Du haft. mich behutet, wie ei 
Apfel im Auge, du haft mich befajir 
vor meinen Feinden, Die um und um ı 
meiner Serle fiehen. Du haft in N 
mich erhöret, und mein Gebet Durch 
Wolfen vor Deinen Thron laſſen drin, 
Du Haft in meiner -Zrübfal mir 9 
| gefendet vom Deiligthum, und nich get 
et aus Zion, Du-haftdeinen Segen t 
mich ausgefehüttet, du haſt dein Angel 
nicht vor mir verborgen, da ich zu 
(are Du, liebreicher Bater! haft 
ein Kind, an deiner Hand geführet; 
mächtiger König, haſt mich, deinen I 
terthanen, wider meine Scinde beſchuͤt 
du getreuer Dirt, hart mich, dein Sa 
lein, auf grüner Aue geweidet; du 
mich lebendig erhalten, da jene in die H 
fuhren; deine Güte und Treue haten 
vom Anfang des Jahres bis an Das E 
allewege begleitet. Deine Weisheit 
mich geleitet, Deine Liebe hat mich bede 
Deine Hulfe Hat mich erfreuet, D 
Gnade hat mich erhalten, deine Allm 
hat mir jederzeit ausgeholfen, deine m 
Vaterhand Hat mir alles gegeben, i 
allſehendes Auge hat Acht auf mich geh 
und meinen Ausaang und Eingang bi 
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3 mir fein Lichelö begegnete. Da⸗ 
ch! ſehet und fehmecket Doch, wie 
ih der Here ift, und wie viel 
er meiner Seele gethan hat! Haft 
h zwar zumeilen erfahren laffen 
ind viele Angit, fo Haft du mich doch 
lebendig. gemacht. Hatte ich zu⸗ 
‚viele Bekuͤmmerniſſe in meinem 
t, fo haben Doch deine Tröflungen 
Seele ergöget. War mir oftmals 
: und Noth nahe, fo war auch dei⸗ 
Ifenahe, und dein Er:gel hat mich 
t auf alfenmeinen Wegen und. mid) 
t aus dem Rachen des Loͤwen. Ach 
Bott! verzeihe mir aus Gnaden alle 
n, ach! alle Sünden, die ich in 

Jahr gethan habe. Ach! firafe 
eswegen nicht in dem neuen Jahre, 
n verzeihe fie mir um Jeſu willen. 
! gedenfe nicht der Sünden meiner 
d und meiner Lebertretung, ges 
aber meiner nach Deiner Barmher⸗ 
‚, um Deiner Güte willen. HErr, 
' fo befchliche ich dann Das I 
anfen, Loben und Beten, und flehe 
müthig an, bleibe auch mein Schuß 
nadiger Gott in dem neuen zebeer 
eine Hand uber mich, und laß mid) 
ı Schuß, deiner Liebe und Gnade 
hin befohlen feyn. Sey Lob und 





Wei D Sott. dh Iran un 


J iR mein Hey ef, Ban nr 
= wie viel mir Gottes Hand im dieſem 
J Eh hat See, und, ‚x —8* 
2. Wie famı Ei he — el aier! ga 
zei achl Könnt” mein. froher.Geift, recht — 
ol dag doch all mein Blut wie eine 
waͤr⸗ jeder —5 erhübe deine Ehr. 

3. Biel Gutes haſt du mir im dieſem Jahr er; 
und deines Segens Strom mir reichiich zugeneigı 
Rothdurft, eu und Trank hats niemals mir g 

doch Fa bie Ste Sie ‚ch? ald beine Sur geaähte. 
je ii 


wein Herz wenw ich dabey er 
Pry vor an "treuer Gott! bußferti Hg Aber! e, wie 
umbantbar dafhr gaweien bin, und da — 

[| 18 Ki 


5. Denn, ach! di uͤndenlaſt liegt mir auf m 

Serien, „ach! die ans Luft örigtjete bittre &ı 

5 daß ich. gefündigt hab’, 2 leider! tanfendmal, 
jag ich tanfe bmal? fo oft und ohne Zahl. 

6. Du wirft jedoch, mein Gottl diefelbe mir verz 
and wir zur ferung vom Simmel Gnad’ verl 
aimm weg die Schuld und ah vertt, ſie ganj 

gar, und fraf defwsgen mic dein neuen 

2.99 m mid SE mt um Cem thum er; 
bie Seele fanıt dem Leib, Berftanb, & 

Reben; ach! ſcaeuß die Deinigen im’ deine Borfik 
und la ich hab, hr auch empfohlen ſeyn 

8. Beichäge ferner mic und gib mir deinen € 
halte tab ich- hab”, ſey bey mir, und hingegen, 
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weiß, daß ich — deine Gehote 
eten und ſelten den Weg — 
Ur den ich haͤtte wandeln. fo 
Ki “ mit dieſem 3 — 
deinen Zorn, deine Ungnade 
I geeeihiefien * verdienet 
be; ich veiß aber auch, daß du um Sez 
Milen bußfertige Sunder zu Gnaden 
Nimmft; und ihnen Miffethaten; Ueber⸗ 
ger und Stunden vergibſt. Und 
—— werfe ich mich vor deinem 
er und rufe um Gnade. Ach 
— 3 gebenfe nicht Dev Sünden meiner, 
gedenke aber meiner nach deinen 
Rn um: deiner Güte-willen; 
ns mit mir ins Gericht, denn ich 
* vor dir Zu 


- 
- * 
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hen. Verzeihe mir Daher alle meine 
fer, auch die verborgenen. Habe ich 
geoffenbartes. Wort, welches mich u 
weifer zur Seligkeit, in diefem 9 
nicht mit folcher Andacht und Aufı 
ſamkeit angehöret, wie ich billig 

thun follen, fo vergib mir folche Un 
famfeit, und laß mich hinfüro aus .c 
Hörer ‚einen Thäter Deines Worts 
den. Habe id) Dich und meinen Naͤt 
nicht ſo geliebet wie es mir zugekom 
ſo Dämpfe in mir allen Kaltfinn unt 
zuͤnde in meiner Seele Das Feuer d 
adttlichen Liebe, damit ich Dich von 
sem Herzen, von ganzer Seele, von 
m Gemuͤthe und aus allen Sr 
meinen Nächten aber wie mich fell 
lieben möge. Habe ich in meinem‘! 
Stand und Verrichtungen nicht di 
hörige Treue beobachtet, fo verzeihe 
e8 aus großem Erbarmen und laß 
insfünftige mit dem Pfund, welch 
mir anverteauet, beffer wuchern, T 
ich ftets als ein guter Haushalter eı 
den werde und mit meiner Rechnut 
fiehen möge. Bey dir, o mein Got 
die Vergebung, Darum fuche ich Dir 
auch bey dir. Tilge bei dem Schluf 
fes Jahres mein Schuldreaifter, wı 
groß genug ift, mit dem theuren ° 


BROS: UEE. EEITYEIIERT moge. Riumm 
3.0 in Sie Racıt in deinen 
denſchutz und fey eine Feurige Mauer 
nic) her, daß mich Fein Ungluͤck tref⸗ 
finne. Sol aber diefe Narht die 
ſeyn in Diefem Jammerthal, fo nimm 
in Himmel, ein, in_deinen 
denfanl: denn alfo ieb und fterh’ ich 
Ofiarker Zebaoth! im Tod und Ler 
if du mir aus aller Angft und Roth. 
ih) aber nach deinem Nach mein Le- 
bringen, und wenn ich erwache, 
Reues Jahr treten, fo gehe mit deiz 
te mit mir. in daſſelbe; leite mich 
Ren Wegen; mache mich recht 
> führe mich auf’ebener Bahn, 
zum deinen heiligen Geift nicht von 
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Befehl mich heißt, mich ehr’ unr 

erfüllen, daß mein, Geift, famm 

und Leib, Deines Geiftes Wohnun: 

O du großer Gott! erhöre, was Dei 

. — hat; Jeſu! den ich ſtets v 

eibe Doch mein Schutz und. Nat 

o Hort, Di werther Geiſt! der du 

und Troͤſter heißt, höre doch mei 

lichs Stehen, Amen, Ja, es fol 
ben. Amen: ‘ 





Der andachtige Chrift betet bey dem 
des Neuen Jahres. 


* Morgen= Gebet. 


. Was ·ſoli ich mir nun von dir, 
Gott und Vater! ausbitten, da 
den erften Stunden Diefes Jahre 
\ ches mich Deine Güte hat erleben laſ 
deinem Throne betend erfcheine? $ 

ley bitte ich von dir in Findlicher 
trauen, und hoffe, Du werdeſt miı 
De Das erfte iſt: Daß du 
dieſem Jaͤhr mit deiner ſtarken un 
tigen Hand befchügen, bededen ı 
halten moleft. So lange wir M 
hienieden auf Erden wallen, fo laı 

wir vielen. Veränderungen und ( 
Achleiten unterworfen, welche un 
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zderben und aufreiben koͤnnen, wo 
cht von einer goͤttlichen Macht be- 
e und errettet werden. Will mich 
Ungluͤck von mancherlen Art heim- 
ſo wende ſolches in Gnaden von 
>, Drohet mir allerley Gefahr, ſo 

mich unter deine Fluͤgel, daß fie 
nicht treffen kann. Wil Kreutz, 
al und Noch bey mir einkehren, fü 
x mein Schuß, welcher mich davor 
e und bewahre. Soll ich aber nach 
m Willen manches Leiden dieſer 
erfahren, ach! fo laß mich folches 
duld ertragen, als eine Züchtigung 
Dir annehmen, und meinen Willen 
deinigen unterwerfen. . Stehe mir 
in der Stunde der Angft bey, und 
vich nicht kleinmuͤthig werden. Zeige 
endlich auch bald deine Hulfe, und 
nich meine Luft an Deiner Gnade fes 
Das andere, welches ich Demüthigft 
ir begehre, ift Diefes: daß du Jeſum 
it wollejt in meinem Herzen wohnen 
. Mein Heiland hat fich daſſelbe 
kiner Taufe zu feinem Tempel berei- 
t hat es als feine Wohnung einge: 
nen, und fi) mit mir, ehe ich ihn 
techt Fannte, vereiniget; ja, ob ich 
durch meine Sünden ihn von mir 
ben und feine Öemeinfchaft vericher- 
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set habe, fo ift er Doch wieder bey mir einem. 
efchret, da ich in wahrer Buße ee 
ereinigung verlangte und fuchte. 
darum laß diefes vortreffliche Kleinvd ill 
don mir genommen werden. Stärke meia- 
nen Glauben an feinen Namen. Lie 
mich meinen Jeſum über alles lieben uni 
ſchaͤtzen. Laß mid) in deiner Kraft fees 
geheiligte Fußitapfen betreten, und me 
mer fo gefinnet ſeyn, wie er war, damid 
ich mit ihm allezeit auf das genauen “ers 
bunden bleiben, und um Defwillen DIES 
wohlgefalfen möge. Endlich erfucheich dia « 
in der tieffien Bengung meines Herzen zz 
du wolleft deine heiligen Engel in dieſer 
Jahr um mich feyn und mich auf lei 
meinen Wegen begleiten laffen. Du ſe — 
Deft ja Diefe Dienfibaren Geifter aus ur 
Dienft derer, Die da ererben ſollen — 
Seligfeit; du wilfft auch, daß niema zum 
verloren gche, fondern alle follen Damm‘ 
ewige Leben ererben, und mithin gehöre" 
ich) auch unter Diejenigen, welche fich dee 
gelegneten Dienſtes jener vollkommenen 
eiſter, welche immerdar um deinen — 
Thron ſtehen, getroͤſten koͤnnen, und aus F 
eben dieſer Urſache verlange ich von dir 
flehentlich Die Gefellfehaft Deiner Enge, _ 
Thue ihnen Befehl, daß fie mich behüten x. 
uf allen meinen Wegen. Laß fie fihum --- 
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nehmen und meinem Beruf ges 


‚gehen koͤnnen. Wenn du mir 
eiheft, was ich anjetzo gebeten 
yabe ich alles, was mich im Leib—⸗ 
d Geiſtlichen glustjelig machen 
)a Du nun nichts, als Die wahre 
zeeit deiner vernünftigen Ger 
vlangeft, fo ſchenke mir in Gna⸗ 
sebetene zum neuen Jahre. Er⸗ 


, da ich zum erflenmal zu dir in - 


Ihre ſchreye. Gib mir, was ich 
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in Demuth begehret habe, umd ſey 
gmädig, fo will. ich aliezeit dich mit, 
chem Munde preifen und erzählen, 
du an mir gethan haſt. Diß alles 
du geben, o meines Lebens Leben! 

und der Chriſtenſchaar, zum feligen 
Jahr. Amen. 


Aufmunterung. 


Malm 90, 17. 


er) 
Er Sott fen uns freundfich und förbere dat 
Pine Hate vw u J 3 — Hände 
er fordern, 


ODogleich oftmal vorwitzige, aber auch kleinmuth 
Gemüther hey dem Anfang ded Jahres gerne will 
moͤchten, ob ihnen das Fahr werde glücklich: fey 
fo ſtehet ed doch nicht in eines Menſchen Mad 
ſolches jemand fund zu thun; denn zufünftige Din 
weiß der HErr allein. Daher iſt dieſes all 
und jeden zu rathen, welches auch andaͤchtiger Seel 
Gewohnpeit if, daf fie 1)’ wenn ein’ neues a 
eintritt, Daffelbe mit Danfen anfangen, daß fiel 
Güte des Hoͤchſten preiſen, der ſie unter ſo viel 
Sturmwinden des Leidens, unter fo vielen Fluthend 
Truͤbſal dennoch gluͤcklich ein neues Fahr hat antret 
laſſen. Und gewiß, hat ein Schiff großes Gluͤched 
durch Sturm und Wellen durhfommt, fo hat m 
aud) Gott auf den Knien zu danken, wenn er ai 
ein Jahr glücklich: und gejund hat, laffen. erlebe 
2) Sollen andichtige Seelen vom: Danfen fi 
zum Gebet wenden, daß die Güte des Allerhödik 
fie wolle ferner befhügen, regieren und "erhalte 
Verlag mich auch in dieſem Jahre nicht, ſprech 





1D thue nicht von mir die Band ab, Gott mein 


Sie befehlen Gott ihren Leib, ihre Seele, und 
was fie haben, unter feinen Gnadenſchutz. 3) 
fleißigen fi) aud) in dem neuen Jahr, andädys 
ınd frömmer zu werden. Gie nehmen ſich 
jott vor, daß dieſes Jahr möge in die neue 
t gehören. Gewiß, wenn alte Leute mit 
vielen Jahren prangen, und find doch dabey 
gefinnt und der Welt ergeben, die haben 
größern Ruhm, ald ein alter Jude ober 
‚ der fie vielleiht an Fahren übertrifft. Denn 
oͤmmigkeit, ald welche eine Frucht des Glau⸗ 
nd der inwohnenden Gnade ift, ift die Zierde 
ıngen und Alten. 4) Es nehmen ſich andaͤch⸗ 
eelen audy mit Gott bey dem Anfang des 
vor, Gottes Wort fleißig zu hören, im 
ı zu bewahren und darnach ihr Leben einzu 


Gebet. 


tr! Herr! barmherzig, geduldig 
von großer Treue, der du bift von 
keit zu Emigfeit, und bey welchem 
ine Veränderung noch Wechfel Des 
5 und der Finſterniß! fiche, ich habe 
: deinem Schuß abermal cin neues 

angetreten, Herr! wie. groß if 
Gute, daß Menfchenfinder unter 
Schatten Deiner Flügel trauen! Du 
eft fie trunfen von Den reichen Guͤ⸗ 
Deines Hauſes; Gottes Brünnlein 
Waſſers Die Hülle. Diefes alles habe 


N 
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ich mein Gott und Vater! das vori— 
ee en ch aus 
as Neue in Deinem Namen mit Bete 
Seufzen und 2 — J 
San fogleich bey dem. Eintri 













ahrs, wolleft du meine Stimme höre 
übe, in den erſten Stunden befjelbe 
wolleſt du darauf merfen. Ad Here 
ich weiß nicht, was mir in dieſen 
neuen. Fahr begegnen kann, das ei 
lang, Der Zage-find viele, Das. meñſchlig 
Elend ift mancherley, und die Unglüc 
. "fälle, welche die Menfchen konnen trefi 
fen, find unsählih. Darum komme id 
zu dir, o ſtarker umd liebreicher Gott! 
und will mic, gleich im Anfang deine 
Gnade. und Treue befehlen. ‚Ach! 4 
alles neu wird, das Land will von neuen 
grünen, die Sonne höher fteigen, alel 
wird mit neuen Kräften belebet, ‘fo-Il 
Auch deine Güte und Datmperigfeit übe 
mich neu werden. Ich befehle Die meini 
Seele in deinen ıgnäbigen Vaͤterſchutz, bei 
wahre fie vor Sünden, daß ich fie ni 
vorfäglich und muthwillig damit befiecke 
Err Jeſu! heilige, waſche und reinig 
e mit deinem heiligen Blute. Gott hei 
liger Geift! wohne in ihr, laß fie deine 
Tempel feyn. O! wie ein gefegnetei 
Fahr wird mir diefes feyn, wenn ich, ı 
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bey dem Anfang des Jahrs. auz 
ſcher Vater! in. deiner Gnade 
umb als dein Kind. lebe. O wie 
werde ich feyn; wenn ich. in deie 
neinſchaft, o Jeſu! werde ſtehen. 
ſchoͤn werde ich geſchmuͤcket eins 
ven,. wenn :Die, werther heiliger 
in mir wohnen und mich regieren 
DE des Königs Tochter herrlich 
icket inwendig, fo werde ich in Dies 
hmuck Div auch gefallen. Lind wei 
bisher Leben und Gefundheit als 

je Gabe verliehen, fo molleft du 
mir auch in Diefem Jahre, wenn 

r väterlicher Wille und meiner 
heilfam ift, gnädiglich erhalten, 
ich Dadurch zu deinem Dienft und 
richtung meines Berufs deſto 
re feyn möge. Sollte es aber dei⸗ 
eiligen Math gefallen, mich mit 
jeit oder Schmerzen zu belegen/ ſo 
nicht von mir, und wenn ich Pein 

d lindre mir ſolche, und laß auch. 
rquickſtunde erfcheinen, da du mie 
vieder abnimmſt. alte deine 
HErr mein Gott! uͤber die Mei⸗ 
und uͤber alle das Meine, ſey eine 
Mauer um alles her, wie um 
ewahre uns rings umher, wie Das 
Hiobs. Verleihe mir die Kraft 
heiligen Geiftes,: daß ich Diele 
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Zahe recht fromm und ein wahres Si 
"Gottes werde, Daß ich fen ein andacht 
Beter, ein neibiggr drer und Th 
des Worts. Hilf, daß in dem ne 
3* es von meiner Seele Zuftand] 

‚ fen möge: das Alte ift vergangen, € 
alles neu. geworden; daß ſich in mit fi 
ein neues Verlangen nach Die, neue 
zu meinem Nächiten, ein neuer Tr 
mich mit dir zu vereinigen und in Di 
Bereinigung zu verbleiben. Ach! hei 
mich durch und durch, daß mein G 
fammt Seel und Leib, mögen unſtraͤ 
behalten werden, big auf den Tag © 
Chriſti. Gib mir einen neuen Eifer 
meinem Chriftenthum;, indem Guter 
wachfen und zuzunehmen. Gegne ı 
nen Beruf und meine Arbeit, -fegne r 

. nen Ausgang und Kingeng, ib mir, 1 
» Deine. Segenshand mir. — 
Laß mich äber auch bey dem Anfang 
£ ahrs bedenken, ‚daß ‚auch dere 
as Jetzte Fahr meines Lebens andre 
werde / damit ich mich ſtets möge be 
halten, in Buße, und Glauben ſteh 
meine Zampe brennend und meine $ 
den gegürtet ſeyn laffen, dich, o m 
"Bräutigam und gnadiger Gott! : 
Sreuden zu empfangen, und zu dein 
mir von Anbeginn bereiteten Reich ı 
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jehen. Ah! gib mir, nach deinem 
illen, einen neuen Sinn und Geift, 
, was Dein Befehl uns heißt, mich, 
w umverrückt erfüllen, Daß mein Geift, 
nmt Geel und Leib, deines Geiftes 
ohnung bleib. Jeſu, laß mich fröhlich 
den, dieſes angefangene Jahr, trage 
ich auf Deinen Handen, ſtehe bey mir 
Gefahr. Ach! Hilf mir in aller Noth, 
ıch verlag mich nicht im Tod. Freudig 
ill ich Dich umfaflen, wann ich muß Die 
Zeit verlaffen. Amen. 





Geſang. 
Mel. Allein Gott in der Hoͤh ſey Epr. 


Jott Lob! das neue Jahr tritt ein, es iſt ſchon ange⸗ 
ben, ach! koͤnnt' ich Doch recht dankbar ſeyn, und Gott 
Mommen loben; ich ſchenk mich dir, ach! ſchenk Dich 
ir, mein Gott, mein Licht und Lebenszier, und bleibe ' 
3 mein Helfer. 

2. Verleih' mir deinen guten Geiſt, der Herz und Ecel 
giere, der mich mit Glauben allermeift, und Gottesfurcht 
iöziere, der mid) erfülle jederzeit, mit Hoffnung, Lieb’ 
ab Heiligkeit, und bleibe ftetd mein Führer. 

5. Laß mich in Glaubengfreudigkeit, in diefem Jahr 
mehmen, und durch den fiegesvollen Streit, des Flei⸗ 
bes Lüfte zähmen, auf daß ich bleibe fromm hinfort, 
a aller Zeit, an allem Ort, und bleibe mein Regierer. 
4. Ach großer Gott! verlaß mich nicht, wenn ich vor 
id; hintrete, wend nicht von mir dein Angeficht, wenn 
& im Glauben bete, ach hör’, erhöre meine Vitt', ach! 
heil mir deine Hälfe mit, und bleibe mein Erbarmer. . 
5. Ich bitt' noch mehr, o Gott! von dir: ach! gib mir 
weinen Gegen, den wolle beine Liebe mir, in wein 


* * 
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Thun beylegen, ach liebſter Vater! ſegne mich, mein Auge 
ſchaue nur auf dich, ach! bleibe ſtets mein Vater. 

6. Und weil du weiſt, was mir gebricht, fo wirft de 
. für mid, forgen, es ift ja deiner Weisheit Licht, mein 
Zujtand nicht verborgen; drum forg für mich auch biefes 
Jahr, wie du geforget immerdar, und bleibe mein Ders 


forger. 

2. Sollt mich auch treffen Kreuß und Leib, fo biet 
mir deine Hände, verleih Die Hülfesftund bey Zeit, daß 
fi) die Trübfal wende, ach! gib mir Glauben und Ges 
duld, erhalte mich in deiner Huld, und bleibe mein Erretter. 

7. Ja tröftemich zur Leidengzeit, und laß mich balb 

‚ empfinden, der Kinder Gottes Freudigfeit, laß alle Angſt 
verfchwinden, o Gott bed Troftes! wende nicht, von wir 
dein Licht und Angeficht, und bleibe ſtets mein Tröfter. 

9. Soll auch diß Jahr das letzte ſeyn, Das ich woch 
ſoll erleben, ſo fuͤhre mich zur Freude ein, da wolleſt 
du mir geben, Vergnuͤgen nach der Traurigkeit, die Kro⸗ 
ne nach dem Kampf und Streit, ja Herrlichkeit und Wonne. 


Abend-Gebet. 


Großer und erhabener Gott! meine auf 
dich geſetzte Hoffnung iſt an dem erſten 
Tage dieſes Jahres nicht zu Schanden ge⸗ 
worden. Ich habe an demſelben ſehr viele 
Proben deiner Guͤte und Liebe verſpuͤret. 
Du haſt mir ein froͤhliches Herz verlie⸗ 
hen; du haſt mir Dein Wort verkuͤndi— 
gen Fallen 5; du haft mich mit vielen 
Guten gefättiget und uberhäufet. Lob, 
Preiß und Dank ſey dir Dafür geſagt 
von ganzem Herzen. Haſt du nun in 
Gnaden bis hieher mein Gebet erhöret, 
jo vernimm auch jetzt mein Schreyen, Da 
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mich zur Ruhe begeben will. Bey ' 
ı AUnbruch Diefes Jahres und Tages 
e ich mir deine Huld, deinen Segen, 
ne Gnade ausgebeten, nun will ich 
h noch für andere eine demüthige Fuͤr⸗ 
e einlegen, da es mir nach deinem Be⸗ 
I zufommt, Bitte, Gebet, Yürbitte 
» Dankfagung zu thun für alle Men⸗ 
nm. Die, welche du zu Königen auf 
Denn gefeget und mit Kronen gezieret 
t, laß in einem ununterbrodhenen 
ohlergehen ihren Scepter führen. Yon 
em Wohlfenn hanget ihrer Unterthas 
ı wahres Wohl ab; auf ihrer Geſund⸗ 
t ruhet derſelben Gluͤck; auf ihre 
vgfalt und weifen Anfchläge gründet 
derſelben Ruhe. Kroͤne Deromegen 
', welche dein Bild an fich tragen. und 
ne Diener find, mit langem Leben, 
) Taf fie bis in die ſpaͤteſten Zeiten 
nen und blühen. Laß fie aber auch 
nerdar bedenken, weswegen fie von Die 
r andere zu Häuptern gefeßet find, da⸗ 
' fie die Gerechtigkeit handhaben, dag 
te belohnen und das Boͤſe betrafen 
gen, auf daß alle fo unter ihrer Herr: 
ıft fliehen, ein geruhiges und flilles Le⸗ 
‚in aller Sottfeligkeit und Ehrbarkeit 
ren können. Diejenigen, welche Du 
gefendet haft, Das Evangelium 1% 


e 
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ET ar > 2 er 
Friedens zu verfündigen, rüſte ausın 
den zeichen Gaben deines Geiftesz; 4 
ihnen Kraft und Stärke, 9 wichtig 
‘Ant verwalten zu Eönmen; laß fie beſt 
dig mit Freuden gu Deinem Lobe: d 
Vlund aufthun; gib, daß fie Feines ſa 
nen, fondern frey und ohngeſcheuet ein 
jeden die Wahrheit ſagen, Damit din 
ihren Dienſt dein Reich auf Erden 
— und mehr ausgebreitet und 
eine Gemeinde gefammlet werde, wel 
fich ftets deiner Gnade getröften Fön 
Die ganze Chriftenheit laß dir auch 
diefem Jahr anbefohlen feyn. Verfah 
mit allen und jeden als _ein- liebreid, 
und duch Ehriftum verfühnter Vate 
thue ihnen als deinen. Kindern Gute 
ſegne ihre Nahrung , ihr Gewerb. ın 
ihre Handthierung; wende, alles Ling 
mach von ihnen, und fey beffändig ih 
Sonne und ihr Schild. Und wenn 
dich fo aller im Leiblichen angenomme 
ſo erweiſe dich ihnen auch im Geiftlich 
gnadig und gütig. Die Sünder I 
durch deine Gute zur Buße geleitet we 
den, auf Daß fich Die Engel im Himm 
über fie freuen mögen. Die Begnadigt 
ftärke, gründe und befeftige im Gute 
damit ihnen durch nichts- ihre Beyla 


‚ und Krone könne geraubet werden. A 





U 
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übte und Elende erfüeue. Alle Krans 
nd Schwache flärke und heile. _ Alle 
laſſene tröite und erquicke. Aller 
schen erbarme Dich. Diß ift, o Va⸗ 
der Barmherzigkeit! meine Fuͤrbitte, 
be ich bey. dir einlege; erhöre fie in - 
den, und fprich dazu Ja und Amen, 
vird dieſes Fahr allen und auch mir 
t gefegnet feyn. Segne uns Daher fo, 
te Gott! auf den wir hoffen. Segne 
fo im Geiftlichen und Leiblichen, bis 
dereinſtens in Emwigfeit ohne Aufhö- 
Segen .von deiner Hand einerndten 
die herrlichen Guter deines Daufes 
Befik nehmen fonnen. In zuverficht: 
em Bertrauen auf die gewiſſe Erhoͤ⸗ 
g diefer Bitte, ſchlieſſe ich meine Aus 
und ſeufze noch einfchlafend in mei- 
ı und aller Mitchriften Namen: Un: 
ı Eingang in dieſes Fahr ſegne Gott, 
ern Ausgang gleichermaßen 5 fegne 
er täglich Brod ; fegne unfer Thun 
Laſſen; fegne uns mit feligem Ster- 
‚ und mad uns su Himmelserben. 
ıen. ' 





" ) ” 


10° © Morgeni@eheh, 


Der andachtige Chrift detrachtet daß Leit 
Jeſu Ehrifti bey bem Anfang der heiligen 
a Baftenzeit. 


Morgen-Gebet. 


Jeſu ! deine Paſſion will id) jetzt bede 
fen, wollſt die von des Dimmels Chrr 
u Andacht fchenken, in dem Bilde je 
erjchein’, Jeſu! meinem Herzen; m 
du auch mein Heil zu feyn, litteſt gro) 
Schmerzen. Alfo flehe ich dich, leidend 
eiland! billig um deinen gnadenvolk 
Beyſtand demuͤthigſt an, da ich Dich i 
Geiſte fehe nach derjenigen Stadt walle 
in welcher ſchon das frengfte Todesurthe 
auf dich wartet, und wo dir Die erbittertefti 
Feinde, welche Dir ohne Urſache gram fin 
mit Freuden entgegen fehen. Die gegei 
wärtige Zeit, welche mich deine unendl 
he Güte anjetzt abermals erleben laſſe⸗ 
erinnert mich an dein bitteres Leider 
welches du nad) dem Rathſchluß deim 
himmlifchen Baters willig übernommen 
um als das Lamm Gottes die Sundi 
der ganzen Welt zu tragen und für. Diefe 
ben genug zu thun. Kein Bruder konn 
den andern erlöfen, noch mit Gott jeman 
verföhnen, es koſtete zu viel, ihre Seele 
du evlöfen, daß er es mußte laſſen anſt 





' Morgen» Wehe. - das. 


ewiglich; darum erbarmteſt du Di 
— deren — und Blut du in 
Fuͤlle der up Deren) und füche -. 
ed eine Blue De ühnung nen: 

eden wieder zu verfehaffen, welchen 
N Dr Sünden nicht nur gebro⸗ 
ondern auch verloͤhren hatten. 
e Kraft mußt du * tüchtig, 
Bi wenn ich Diefe wichtige Sache. . ! 
Srucht und Segen betrachten fol, 
ohne Dich Eann ich nichts thun. Er⸗ 
ehte derowegen meinen Beritand, daß 
in deinem Lichte Die Größe deiner ' 
be und Erbarmung erkennen und zu 
— — Dank ermuntert 
— aber auch meinen 
daß er die mir durch deinen Tod 
orbene Wohlthaten annehme und zu 
Ds Beſten anwende. Du haſt mich 
iebet/ ehe ich Dich noch kannte. Du haſt 
fuͤr mich dahin a e da ich noch 
bts von dir wußte. Du haͤſt Schmach, 
ott/ Schande und mancherley Leiden 
geſtanden / um mich glücklich zu ma⸗ 
n. Sue mich, für mich, mir zum Ber 
haſt du alles Diefes gethan. ‚Sollte 

Dir derohalben nicht fingen? Solte 
Dich, dafuͤr nicht ‚Toben und preifen? 
1 Fa Peg fey dir, liebfter 
fü! Dani Kauendunat | Ten dir 
nt dafur! 


146 Morgens Gebet, 
efüngen, liebfter Jeſu! Preiß und Ru 
das du Hol eh beswungen, nun 
bin dein Eigenthum, und du meine Fi 
und Wonne! moͤcht ich dich o fcht 
Sonne! bald in deiner Krone fehn, Evi 
dein Leiden ift gefhegn: D ja! komn 
mir, treuer Seelenfeeund ! und verbi 
dic) mit mir. Du biſt fuͤr alle und 
auch für mich — auf daß die ſ 
Jeben, hinfort nicht ſich ſelbſt leben, font 
dem, der für fie geſtorben und auferfi 
den ift. Komm Derowegen in m 
Seele. und belebe diefelbe. Laß mich 
merdar erwägen, wie viel es Dich gefo 
daß ich erlöfet bin. Laß mich ftets ei 
dene feyn, daß. du den ſchmaͤhlichſten 
haft ausſtehen müffen, um mic) von! 
ewigen Tod zu befreyen. Laß es mir 
einen Denkzettel allezeit vor meinen ! 
gen fehmeben ‚daß du dein Lebenhaftver 
ven muͤſſen, weil ich mir und der U 
- big hieher gelebet habe; laß mich auch 
durch bewogen werden, dir zu leben ı 
die nachzufolgen. Ziehe mich felbft 
einen Brand aus dem Feuer, Damit 
Leiden an mir nicht möge vergebens ft 
Von nun an laß mich deinen Jünger n 
den, welchen nichts, nichts von Dir fd 
den könne. Schenke mir derowegen 
zen Geiſt, welcher in’ diefer heili 
. 00 





Saflionszeitalles das mir mögezueignen,: - 
as ich in derſelben von ae b ten u 
Be und Sterben höre und vernehme. 
ib mir Gnade, in dieſen Tagen mich im⸗ 
ter mit Dir zu befchäftigen, an dir mich 
1 ergögen, und dadurch mir einen 
jeibenden Segen Hi verfchaffen. BiU - 
t mich, zur. Ueppigkeit und Wohl 
en verleiten, will der Satan durch al: . 
Bien Berfiyenumgen mich foren umd zer 
1, TOilf mein verderbtes Fleiſch und 
sine nich zum Böfen reigen und locken, _ 
Tag mich an dein Leiden denken, md 
kn diefen Berführungen feſt im Glau⸗ 
em widerftehen, Damit fie mich nicht ger 
innen und überwinden mögen. Hilf 
18 ich Dich allegeit möge im Gedaͤchtniß 
Iten, mich Dadurch von Sünden. abhal: - 
n laffen und endlich wegen meiner Treue 
it Die in diejenige Herrlichkeit eingehen, 
I welcher du mir durch Dein Leiden und 
iterben den Eingang verfchaffet haft. - 
Err! laß dein bitter Leiden, mich reißen 
et und für, mit.allem Ernſt zu meiden 
e fündliche Begier, dag mir nie komme 
18 dem Sinn, wie viel es Dich gefoftet, 
ß ich erlöfet bin. Amen, . 








eh —2 —— a in : a * 
I ers 
" J— et gilt. elite Een — 
eier enzeit iſt — * 
ine Zeit der t und De jebetd geweſen 
Ahe en befonderer ‚Betraditung des Leideı 
sh 03 ic t, weldjes Bis auf viefen Ti 
‚noch die Meife aller wahren‘ Kihber Gottes i} 
Ob nun aser gleich der Satan. die Welttkinder 
weit gebracht daß ſie die Faſtenzeit nicht mit: Bet 
und Andacht,/ ſondern mit, Saufen, Maskerade 
Freſſen, Ueppigkeiten und Gottloſigkeiten anfange 
damit ſie bezeugen, fie fragen nichts nach dem 4 
freugigten HErrn Jeſus, und treten fein Blut n 
Füfen; ſo \ind doch wahre Kinder Goftes "ande 
geſinnet, ind haben davor einen Graͤuel. 7) @ 
fangen -niefe Zeit. nicht allein mit Beten und Gi 
gen- an, fondern entſchlagen ſich auch, fo viel moͤ 
ld, aller ‚irdischen Dinge, damit fie ‚allein an de 
Biute Jeln ihre Freude haben konnen. 2) © 
dann ſtellen te. ſich dad ganze Leiden Jeſu vi 
Augen; Jeſuni in dem Garten Gethfemane, v 
Gericht, in dem Richthaus, auf dem Berge Gi 
gatha, am Kreutz, und fpreden bey jeder Betrac 
tung: fuͤr mich, das iſt alles für mic geſchehe 
3) Wie fir ‚nun diefe heilige. Betrachtung zu. Ha 
fe und. in der Kirche anftellen, fo begnügen fie fi 
auch nicht mit der aͤußerlichen Hiftorie, und faflen z 
gleid) mit der Faſtenzeit ihre Andacht verſchwinde 
fonvern wie fie Zeit ihres Lebens und auch i 
Sterben fih der Wunden Jeſu getröften woller 
fo haben fie auch Zeit Lebens im Gedaͤchtniß de 


. . v 
8 ⸗ 
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Sünden; die Strafe der Suͤnden. De 


* ve um feember Miſſethaten u 
erechneter Suͤnden willen; ’ 
"gg gel Lamm 10 ’erbärmli 
Deitesg I elbſt mas I iX a 
sur 
tm fen, wie Ah —— dann. di 
maleinſt geftrafet werden, -Die durch f 
Leiden ſich nicht zum Glauben, 4 
* — enge arme —— 
laſen? Jeſu rot zu 
und Kane dein Leiden glaͤubig an. % 
eheft in den Garten etbfemane, & 
— blutige n Schweiß! ach für mi 
amit ich von der Gewalt des Stang | 
freyet würde, Du wirft vor. Gericht ı 
rühret, verklaget, und zum Tode verda 
met! ach für mich! damit ich, wenn. 
nach meinem Tode und am ungſen To 
vor Gericht werde geſtellet werden, mi 
losgefprochen werden. Du haft vor E 
ticht lauter Anklaͤger, aber keinen $ı 
ſprecher! ach für mich! Damit, wenn m 
meine Sünden und mein Gewiſſen anf 
en, du mein Fürfprecher ſeyn moͤg 
u wirſt gegeiffelt, und dein Leib lief 
mit Blut, die Pflüger ziehen ihre Fi 
hen lang auf deinem Rüden! ach f 
mich! Damit ich nicht wegen meiner Si 
den geſtraft würde. Du wirſt zum Tt 
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hret! ach für mich! damit mein To: 
ing mir heilfam und ein Durchgang 
Dimmel, ja ein Dingang zum Va: 
u. Du wirft gefreußiget! ach für 
I du Lamm Gottes haft alle meine 
Den getragen. Du ſſtirbſt am Kreutz! 
ür mich! Daß ich Durch deinen Tod 
Leben habe. Du wirft begraben ! 
ur mich! Damit du mein Grab heili- 
nögeft. Iſt das nicht Liebe, ift Das 
Barmherzigkeit, daß ich Durch Dein 
:e8 Leiden, Leben, Gnade und Ver: 
ng aller meiner Sünden erlangen 
aller meiner Sunden Strafe liegt 
ir, auf daß ich Friede hatte, und Das 
befrenet würde. Nun will ich DIE 
n mir vor Augen feßen, mid) flete 
a ergögen, ich ſey auch, wo ich fen. 
oll dein Tod und Leiden, bis Leib 
Seel fich feheiden, mir fletö in mei- 
Herzen ruhn. War Ffrael von aller 
ld und Strafe frey, wenn es, im 
ıben ein Lamm zum Opfer vor Gott 
te, und deſſen heißes Blut vergieflen 
fo weiß ich auch, weil du, o Jeſu! 
nfchuldiges und unbeflecktes Lamm 
es, für mich gefchlachtet bift, und 
Heißes Blut reichlich für mich ver: 
n ift, Daß ich Dadurch, wenn id) es 
Hauben auffafie, in Gnaden und mit 
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Gott verfühner bin. Dein Blut-ifi'da 
vechte Opferblut, das Verſoͤhhnungsblu⸗ 
das Reinigungsblut, das Befprengung: 
blut. O mein Jeſul an deine ausgeitar 
dene Marter und an dein vergoöſſene 
Blut will ich denken, wenn mein 
mich will zur Sünde verleiten; deine blu 
tige Geftalt am Delberg, in der Geiffelun 
und am —— will ich mir vor Auge 
ſtellen, wenn die Welt mit ihrem dor 
Erempel mich —2 — zu fielen reitze 
will. In deine Wunden will ich fliehe 
in meiner Sündenangft, dein Blut wi 
ich. auffaffen als mein Löfegeld, wen 
mich mein Gewiffen ängftet; ja in me 
ner Todesftunde will ich von nichts, al 
von dir, o Jeſu! willen, Dein heilige 
Jeſusname fol mein letztes Wort, dein 
blutige Geftalt mein letter Gedanke feyt 
dein letztes Wort am Kreutz fol aut 
mein letzter Seufzer im Sterben ſeyn 
daß ich da mit Dir fage: Water! in dein 
Bahne befehle ich meinen Geift. In fo 
er meiner legten Stunde, o Jeſu! fe 
mein Troſt, meine Freude, meine Cr 
quickung, mein Beyftand; und-erfchen 
mir alsdann zum Bilde, zum Troft i 
meiner, Noth, wie du, HErr Chriſt 
milde, dich Haft geblut' zu todt. Da wi 
M nach dir blicken, da will ich Glauben 









r | — u wer 


.® efa ng. 
— Bott, du frommer Bott;.w. 
n ei: ‚an Jers, adı!.meit 


i — a iR — 
Verderben. 


n . vor 
— 5 
um ‚mir Go! 
llebſter db, umb, dennoch nicht 
Jeſus bleibet tief in meine Seel ges 
ihn, weil ich feb’, und Lieb ihm aüch 
m in dem Kreup und aller meiner 


Een Freund auch noch zu Grabe 
in — mit Glaubensaugen 
jer ift mein da ſenke dic) bins 
ee yaım, und beine Ruhftatt jegn. 
ze dir, hiemit zu eigen ſchenken, 
d an deinen Tod gedenken; an} 
weil ich feb, mein Seelenfreund in mir, und fterb” 
cinſt ſterb' ich Jeſu! dir. 












Jeſus in feinem Blute. 
— Befang . i x 
Mel. Grew-dic ſehe, o meine Seele! ic. 
doch das bittre Leiden, welches Jeſus muß aus⸗ 
wie bie Juden und die Heyden ‚graufamlich mit 
; kommt und fchaut die Marter an, ob fie 


1 fan, ob ‚vielleicht euch dieſer Schmerz, ruh⸗ 
| ——— 


1 
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2. Schauet, wie er wird gejchlagen, wie die C 
blutig feynz ſchauet wie er Spott muß tragen, 
allergrößte Pein; fchauet doch der Feinde Muth, 
das, vergoßne Blut, obs euch könnt’ zurüce zicher 
ihr möge die Sünde fliehen. 

3. Schauet, wie er endlich flirbet, an dem 
Kreugesftamm, und die Seligkeit: erwirbet;  fcha 
das Gotteslamm, wie fein heiſſes Blut nod fliegt 
wie es die En fehließt, obs vielleicht die Sünder 
den, und zur Buße möcht erwecken. 

4. Gef, liebſter Jeſul ſchreibe, dieſes alles in 
Herzi daß ich eindedent verbleibe, wie bein Leiden 





‚dein Schmerz, wie bein Sterben, wie bein Blut, | 


mie Armen noch zu‘ gut,. daß Ich möge Daraus 
was auf Suͤnd traf ergehen, 

5..Hilf daß dieſes Blut mich Ichre, wo ich geh 
ich fteh’, daß ich wo ich mich hinfehre, blutig Di 
Augen feh”, blutig auf der Lagerſtaͤtt', blutig au 
Sterbebett’, bintig, wenn ich Schmerzen leide, | 
wenn E num verſcheide. 

6. Jeſu ftel? dein Blut und Wunden, immer vo 
Angeſicht, in den Wunden hab ic) funden, Gnade, 
Troſt und Licht; deine Marter, Tod uud Pein, { 
Tod mein Labfal ſeyn, und fo lang ich werde 


ſoll ed mir vor Augen ſchweben. 


Abend = Gebet. 


O mein Jeſu! mein König und ı 
Haupt! ehe ich meine ermüdeten Gli 
zu ihrer Ruhe niederlege und einſchl 
muß ich mich noch mit. dir unterreden 
mich dir anbefehlen. Die Betracht 


‚deines Leidens, welche ich heute_a 


ſtellt, hat bey mir die füßeften Empfini 
en erwecket, laß mich daher auch in 
felben fanft einföhlummern und noch 
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ten mir fruchtbar ſeyn. Durch 
eiden, liebſter Jeſu! haft du gehei- 
le das Leiden, das deinen Glie⸗ 
und mithin auch mir, widerfahren 
md fol. Zittern und Zagen haft 
pfunden, ja du haft auch erfahren, 
einem zu Muthe fey, wenn. man 
yerlafien iſt; und dieſes Deswegen, 
‚ wenn ich in dergleichen Umflande 
e, ich Durch Dich aus denfelben möge 
t werden. Gen du mir daher in 
ı Stunden nicht graufam, du mein 
nd in der Noch! wenn ich rufe, fo 
ge nicht. ch erſchrecke, wenn du 
als Hörteft du mich nicht. Trau⸗ 
id Zagen überfällt mich, wenn du 
erbirgſt und flelleft als Fennteft du 
icht, als gienge ich Dich nichts an. 
n und Angſt finden ſich bey mir ein, 
du mich in meinem entweder leibli- 
treuß, oder in meinem geiftlichen 
zen fait abweifen willſt, als ob ich 
r nichts zu ſuchen hatte. Verbirg 
erhalben nicht vor mir, o du Gna⸗ 
ine ! Erwecke meinen Ölauben zu 
: finfteen Zeit, daß ich mich an Deine 
iflungen und Liebe feftiglich halte 
werfichtlich Hoffe, Du werdeſt meine 
verwandeln in Reigen, du merdeft 
neinen Sack ausziehen. und meine - 
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2. Schanet, wie er wird gejchlagen, wie bie, 
blutig ſeyn ſchauet wie er Spott muß tragen, 
allergrößte Pein; fchauet doch der Feinde Muth, 
das vergoßne Blut, obs euch könnt’ zuruͤcke ziehe 
ihr moͤgt Die Sünde fliehen, 

3. Schauet, wie 'er endlich flirbet, an dem 
Kreugesftanmm, und ‚die Seligkeit erwirber; ſcha 
das Gottesiamm, wie fein heiſſes Blut noch flieg 
wie es die Augen fchließt, obs vielleicht die Sünde 
den, und zur Buße möcht’ erwecken. 

4. ef, liebfter Jeſul ſchreibe, diefes alles i 
Herz, daß ich eingedent verbleibe, wie dein Leider 
dein Schmerz, wie bein Sterben, wie bein-Blut, 
mir Armen noch zu daß ich moͤge darand 
was auf Sind Ak f ergehen. 

5. Hilf daß dieſes Blut mich lehre, wo ich gef 
ich fieh’,: daß ich wo ich mich hinfehre, blutig d 
Augen ſeh', bfutig auf der Lagerſtaͤtt', blutig ar 
Sterbebett’, bintig, wenn ich Schmerzen leide, 
wenn. ich num verjcheide, 

6. Jeſu tell? dein Blut und Wunden, immer vi 
Angeficht, in den Wunden hab ic) funden, Gnade, 
Troſt und Licht; deine Marter, Tod und Pein, 
Tod mein Labfal feyn, und fo lang ich werde 
fol es mir vor Augen ſchweben. 


Abend-Gebet. 


D mein Jeſu! mein König und 
Haupt! ehe ich meine ermüdeten GI 
zu ihrer Ruhe niederlege und einfch 
. muß ich mich noch mit. die unterreder 
‚mich die anbefehlen. Die Betrach 
deines Leidens, welche ich heute 
ſtellt, Hat bey mix die ſuͤßeſten Empfin 
en erwecket, laß mich daher auch in 
elben fanft einſchlummern und noch 
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nken mir fruchtbar ſeyn. Durch 
Leiden, liebſter Jeſu! haſt du gehei⸗ 
alle das Leiden, das deinen Glie⸗ 
und mithin auch mir, widerfahren 
und ſoll. Zittern und Zagen haſt 
npfunden, ja du haſt auch erfahren, 
es einem zu Muthe ſey, wenn man 
verlaſſen iſt; und dieſes deswegen, 
it, wenn ich in dergleichen Umſtaͤnde 
he, ich Durch Dich aus denfelben möge 
tet werden. Sey du mir Daher ın 
en Stunden nicht graufam, Du mein 
tand in der Noth! wenn ich rufe, fo 
fige nicht. Ich erfihrecke, wenn du 
„als hoͤrteſt du mich nicht. Trau⸗ 
und Zagen überfällt mich, wenn du 
verbirgſt und ſtelleſt als kennteſt du 
nicht, als gienge ich dich nichts an. 
en und Angſt finden ſich bey mir ein, 
ı du mich in meinem entweder leibli- 
Kreutz, oder in meinem geiftlichen 
egen fait abweiſen willit, als ob ich 
dir nichts zu ſuchen hatte. Verbirg 
Derhalben nicht vor mir, o du Gna— 
inne ! Erwecke meinen Glauben zu 
er finflern Zeit, Daß ich mich an Deine 
heiflungen und Liebe fefliglich Halte 
zuverfichtlich hoffe, du werdeft meine 
je verwandeln in Reigen, du merdeft 
meinen Sack ausziehen umd meine 
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Traurigkeit in Freude verkehren. Ach 
mein Fefu ! fprich in meinem Leiden n 
ner Seele freundlich zu. Verlag m 
nicht; deine Hand nicht weg 't 
mir. Beige mie Deine - liebliche € 
ſtalt, wie auch dein Leiden ein herrlie⸗ 
Ende genommen, und laß mich auf dei 
Güte und Barmherzigkeit feſt trau 
Rap mich auch in meinem Leiden dir dl 
— en und deinem Vorbilde na 
folgen, Willig laß mich alles übern 
men, was Die ewig weile Vorſicht 1 
mich verhängt und mir zu tragen aufeı 
gen wird. Geduldig lab mich feyn, we 
die Trübfal wie ein Strom mir entge( 
kommt. Mit Gelaffenheit laß mich al 
ertragen, was mir zuftößt, und ale; 
fo gefinnet feyn, wie du, o Jeſu! a 
warf, In meinem Anliegen Taf m 
dir Feine Zeit noch Stunde vorfihreib 
wenn du mir helfen ſollſt, fondern fi 
mit die ſagen: Vater, nicht mein; f 
dern Dein Wille gefchehe. Laß mich 
nach deinem Beyfpiel, in meinen Trat 
funden mic) aufführen, damit 
auch dereinſt mit dir zur ewigen Fre 
eingehen Fonne. Laß mich an Dich ged 
Een, fo wird mein Trauren bald \ 
ſchwinden, denn dein Gedaͤchtniß, Fi 
maehet, Daß mein traurig Herze lad 
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Ue dein blutiges Bild vor.meine Au: 
immerdar, ſo werde.ich nie ohne 
iſt ſeyn, ſondern mit Demfelben auf 
fraftigfte erquicket und gelabet wer: 
.  Gtehe mir auch in Diefer Nacht zur 
ite und laß mich, wenn ich morgen, 
ſo oft e8 etwa noch gefchieht, erwa⸗ 
in deinem Bilde ſatt werden. Staͤrke 
h ſo immerfort mit deiner Hand, bis 
lich mein Ende kommt. Und wenn 
in daſſelbe erſcheinet, wenn der Tod 
anmeldet, ſo laß mich getroſt meiner 
raͤnderung entgegen ſehen und ſelig 
ſchlafen. Nimm alsdann meinen Geiſt 
deine Hände und laß mir dein Leiden 
Augen ſchweben und mich aus dem⸗ 
en Troſt, Kraft, Stärke und Labfal 
uͤberſchwenglichem Mans fehöpfen. 
an ich einmal foU ſcheiden, fo ſcheide 
yt von mir, wenn ich den Tod foll lei⸗ 
, fo tritt Du ſelbſt herfür; wenn mir 
allerbänaften, wird um das Derzefeyn, 
‚eig mich aus den Aengiten, Kraft dei: 
Angſt und Bein. Erfcheine mir als: 
in zum Schild, zum Trofi in meinem 
d, und laß mich ſeh'n dein Bild in 
ner Kreußesnoth; da will ich nad) 
blicken, da will ich Glaubens voll, 
) feft an mein Herz drücken, fo fterb’ 
ja recht wohl. Amen. 
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158: Der andaͤcheige · Chrift frwaͤget 


Der andachtige Chriſt erwäget den Tode 
Sen, oder de Charfregtag. 


| Aufmunterung 


| Eſa. 57, 1. 


j u Der Gerede kommei um, und niemand if; der es us 
.. nehme; und heilige Beute werden aufgeraffi, und ni« 


ODoͤleich der Char⸗ oder file Freitag, weiber 
eigentliche Leidens⸗ und Todedtag unferd hochg 
ten Sefu iſt, au von den WBeltfindern aus du 
Ulicher Schaam und Furt vor Menſchen ſtille 
gebracht wird; fo haben doch wahre Kinder ( 
tes fi dieſen Tag zu ihrer befonderen Ant 
erwähle. Sie erwägen an demſelben das Le 
Jeſu 1) als ein aus Liebe über fih genomm 
Leiden. O große Lieb’, o Lieb ohn alle Mai 
die dich gebracht auf dieſe Marterfiraßen. $ 
drang Jeſum, daß er Menſch wurde; Liebe hei 
te ihn, daß er fih für und dahingab, und 
Kreutze ftarb. 2) Ad ein unſchuldiges Lei 
Man fol nicht meinen, ald ob der Heiland 
geringften. etwas gethan, das der Strafe w 
gewefen fey, denn er war heilig, rein und von 
Sündern abgefondert, er bat auch Feine Sünde 
than, ift aud) Fein Betrug in feinem Munde 
funden worden. Alfo war es ein von Seiten £ 
unverdiented Leiden, aber um unfertwillen nahn 

ed willig auf fih. Es war 5) ein von fein 
himmliſchen Vater zugefchidtes und beftimmtes 
den; denn weil er nad) dem wohlbedaditen Ri 
Gottes gelitten, Apo Geſch.2, 23. fo wußte Zı 

- aid, was ihm begegnen jollte. Aber damit 
. Die Juben nicht entſchuldiget, als ob fie Go 
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vollbringen muͤſſen; denn Gott hätte feinen 
vollendd zu Tode martern fönnen, wie er 
bon im blutigen Schweiße auf der Erden 
e bat fi aber der Juden Eigenmwillen und 
it dazu bebienet, deren Abſicht nit ‘war, 
; Willen zu erfüllen, fondern ihre Bosheit 
ren Muthmwillen an Chrifto auszuüben. Wie 
Joſephs Brüder ihn nicht verkauft haben, 
Bruder zum großen Herrn zu machen, fon- 
ie gedachten ed boͤs mit ihm zu machen, Gott 
achte andere, 1 B. Mof. 50,20. 4) War Ehrifti 
ein wahrhaftiges Leiden, indem er alle. Wun⸗ 
npfunden und die Schmerzen wohl gefühlet .. 
Dieſes alles ziehet eine gläubige Seele, in 
htung, und läßt es fi einen Spiegel des 
en Zornd gegen die Sünde und einen 
el ver göttlihen Liebe zum Heil der Mens 
ſeyn. 


Gebet. 


u liebreicher und holdſeliger Jeſu! 
omme jetzt zu dir, dein bitteres Lei⸗ 
mit Herzensandacht zu erwaͤgen. 
laß dein bitter Leiden, mich reitzen 
und fuͤr, mit allem Ernſt zu meiden, 
ſuͤndliche Begier, Daß mirs nie kom⸗ 
aus dem Sinn, wie viel es Dich ge⸗ 
et, Daß ich erloͤſet bin. O Du unſchul⸗ 
erwuͤrgtes Lamm! du haſt en 
die alle meine, ja aller Menſchen 
nden, Schulden, Miſſethaten, Unge⸗ 
tigfeiten, Bosheiten aufgebuͤrdet und 





160 Der andächtige Chriſt erwäget 


zugerechnet wuͤrden, ſo, daß du vor 
Böen Gerichte als der größte € 
er, ja als die Suͤnde felbften, an 
en wurdeſt. Waren aber, unbefler 
amm! unfere Sünden auf dich ge 
fen, fo überfielen dich auch unfere S 
fen, wie die Wafferfluthen: da kamꝰ 
achtung / Schmähung und Laͤſter 
woaͤhrend Deines —— Lehra 
uͤher dich, aber in deinem Leiden wi 
alles verdoppelt, da blieb es nicht bey! 
Elagen und Berdammen zum Tode, 
du mußteft vor zwey Gerichten erſchei⸗ 
vor dem geiftlichen und vor dem we 
chen, und von beyden zum Tode verdi 
met, werden, fondern nachdem der € 
über dich gebrochen, und das Todesurt 
efprochen war, mußteft du ‘auch gt 
ame Schmergen leiden an deinem 
Da wurde dein heiliger Leib verwun 
gegeiſſelt, zerriffen und blutig gema 
Schauet doch, ihr Menfchenkinder, 
ein Schmerz jemals gewefen fen, 
unfers. Jefu_ Schmerzen ? Sein Ha 
- wurde mit Dornen gekrönet, fein $ 
, mit Blut bedecket, und durch. die feh« 
mit eifeenen Hafen verwidelte Gef 
wund gefchlagen‘, am Kreuge wur 
Hände und Fuͤſſe durchnagelt, die S 
wurde mit einem Speer durchſtochen, 
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Ubringen muͤſſen; denn Gott hätte feinen 
lends zu Tode martern koͤnnen, wie er 

im blutigen Schweiße auf der Erden 
at ſich aber der Juden Eigenwillen und 
azu bedienet, deren Abſicht nicht war, 

zu erfuͤllen, ſondern ihre Bosheit 
Muthwillen an Chriſto auszuuben. Wie 
phs Brüder ihn nicht verkauft haben, 
ider zum großen Herrn zu machen, fons“ ⸗ 
edachten es boͤs mit ihm zu machen, Gott 
e anders, 1 B. Moſ. 50, 20. Bar Chriſti 
wahrhaftiges Leiden, indem er alle Wun⸗ 
unden und dje Schmerzen wohl gefuͤhlet 
eſes alles ziehet eine glaͤubige Seele in 
ag, und laͤßt es ſich einen Spiegel des 

Zorns gegen die Suͤnde und einen 
ver goͤttlichen Liebe zum Heil der Mens 


Gebet. 


liebreicher : und. holbfeliger Jeſu! 
me jetzt zu dir, dein bitteres Lei⸗ 
it Herzensandacht zu erwaͤgen. 
ß dein bitter Leiden, mich reitzen 
fuͤr, mit allem Ernſt zu meiden, 
dliche Begier, daß mirs nie kom⸗ 
dem Sinn, wie viel es dich ge⸗ 
yaß ich erloͤſet bin. O Du unſchul⸗ 
irgtes Lamm! Du Haft gelitten, 
alle meine, ja aller Menſchen 
1, Schulden, Miſſethaten, Unge⸗ 
eiten, Bosheiten aufgebuͤrdet und 
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und in meinem Herzen ſeyn, daß ich mich 
deſſen troͤſte, dadurch fromm, dadurch ge⸗ 
recht, aber auch dadurch ſelig werde. Laß 
mich keinen Tag hinbringen, da mir nicht 
dein blutig Bild vor Augen ſtehe. Laß dein 
Leiden, dein Blut, deine Wunden auf 
meine Hand, ja in mein Herz eingeſchrie⸗ 
ben Hr daß bey jedem Odemzug nichts 
als Jeſu Leiden, Jeſu Tod, def Blut 
in meinen Gedanken fey, daß ich. dadurch 
von dev Welt abgesogen, geheiliget ‚ges 
waſchen und gereiniget werde. Mein 
Jeſu! wie Dein Leiden mich aufrichtet, 
erfreuet, troͤſtet, erwecket und erbauet, 
alfo thun ſolches auch Deine fieben Worte 
am Kreuß. Ach! auch für mich haft Du ge: 
betet: Vergib ihnen! Vergib diefer Seele! 
was fie wider Dich gethan hat. Fur mid) 
def du gefchrieen: Mein Gott! mein 
ott! warum haft Du mich verlaflen; 
daß ich niemals, nicht im Kreuße, nicht 
in Nothen, nicht im Sterben, nicht vor 
Gericht, nicht am juͤngſten Tage, nicht 
bier zeitlich, nicht Dort ewig, verlaffen 
würde. Fuͤr mich haft du gefagt: Mich 
durftet. Ach gib! Daß ich im Glauben 
dich wiederum umfaflen , nach dir duͤr⸗ 
fien, und nad) dir, wie ein Hirſch nad 
friſchem Waſſer, verlangen, in deiner 
Liebe mich ergögen und erquicken möge. 
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ir mich Haft du geforget, da dus fprachent 
Zohanne: Das it deine Mutter. 
zenn ich.auch unter Dem Kreutz oder in - 
rübfal von allen Menſchen, wie Maria, 
rlaſſen ſtehe, fo wirft du dich meiner 
eslich annehmen, dich meiner erbar⸗ 
en, für mich forgen, mir helfen und 
‚abi feyn. Ad! laß mich in meinem 
terben und im Tode die Stimme hoͤ⸗ 
n : Heute wirt du mit mir im Paradieß 
m. Verſichere mich deflen in gefunden 
agen, rufe mir ed zu auf meinem Sters 
bette, laß es an mir erfüllet werden 
ich meinem Tode. Für mich haft du 
fpeochen: Es ift vollbracht. Nun ift 
les gethan, was ich hätte thun follen, 
ın ift alles gelitten, was ich hätte leiden 
ben. Nun ift mir Heil, Leben, Friede, 
sende, Troſt, Seligkeit, Die Krone des 
bens und das weiße Kleid erworben. 
1 bein letztes Wort am Kreutz gu auch 
ie im Sterben ein Troſt⸗ und Freuden⸗ 
vet werden: Vater! in Deine Hände bes 
hle ich meinen Geift; fo will ich beten, 
will ich Dir nachfprechen, wie du mir 
f vorgefpeochen. Wann —A ich 
gehen ein, zu deines Reiches Freu: 
n, fo fol dein Blut mein Burpur feyn, 
5 will mich darin Eleiden; es ſoll ſeyn 
eines Hauptes Kron, mit welchet Io 
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u fu meinen fm, feyn; daß an 
J— ——— fl werde Kal 
het Bates 
. Zeiden „dein. Blut, «Deine 8 — 

meine J einge! 
. u en, Dah —— 


in meinen Gedanken fey, da 
J von der Welt —— 8* 


et | 
— je. und — werde. v; Sen 
e 






wie dein. Leiden mich aufrichtet 
uet, troͤſtet, erwecket und — 


Dein, Ad so! daß nn im Blau 


J 
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11. Ich will mein Herz an beinem Kreutz hinlegen, 
zar Gab' und Dpfer wie Danfbare pflegen, befpreng’s 
mit deinem Blut und mac,’ es reine, denn es ift beine. 

12. Mein Leben will ich dir zu Ehren führen, ac! 
laß mich deinen guten Geift regieren, nimm meinen Geiſt 
an meines Lebens Ente, in beine Hände ! 





Der andaͤchtige Chriſt freuet fich über die 
Auferftehung Jeſu Chrifti. 


Morgen= Gebet. 


Da ich, mein Jeſu! anjego meine Au⸗ 
en Öffne und den hellen Tag erblicke, fo 
ange ich gleichfam wieder von neuem an 

‚wu leben, indem ich in einem fanften 

Schlafe, welchen du mir dieſe Nacht in 
deinen- Armen vergönnt haft, wie im 
Tode geweſen bin. ch lebe aber jebt erft 
recht, Da du lebeſt und vom Tod erftan- 
den biſt. Dadurdy hai Du mir, Diefe 
Gluͤckſeligkeit verfchafft , daß ich in dir 

Zeben und volles Genügen haben kann. 
Ach! Taf mich. Diefes Gluͤckes, welches 

mir durch deine Lebendigwerdung zu: 
wächft, recht genießen. Laß dieſes edle Le⸗ 
ben in dir bey mir herrlich offenbar werden 
und ausbrechen, daß ich es nicht allein em⸗ 
pfinde, ſondern daß ich es auch Andere an 

mir ſehen und wahrnehmen laſſe. Siehet 
man es in dem Reiche der Natur augen⸗ 
ſcheinlich, wenn der Saft und das Leben 


RER 


h au ih 

Berberelichung feines heiligen Nan 
Laß fich weiter fer Leben n mir 0 
baren gegen den Raͤchſten, daß ich 
feiner ‚annehme ; und mit ihm unter 
von dem Zuftand feiner Seele, mic 
dom an dir ergöge und meine Zeit din 
tige, nimmermehr aber fie mit unnd 

ſchwaͤtz und mit fündfichen Beluſti 
gen hindringe. Gib mir dabey aud 
ner imerſchoͤpflichen Fülle die Kraft, 
ich nicht gleich von meinem Nächften 
wetheile, wenn ex etwas thut und vei 
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11. Ich will mein Herz an deinem Kreutz binlegen 
por Bab’ und Opfer wie Danfbare pflegen, — * 
wit deinem Blut und mach’ es reine, denn es ift deine. 

12. Mein Leben will ich dir zu Ehren führen, ach! 
ia} mid) beinen guten Geift regieren, nimm meinen Geiſt 
an meines Lebens Ende, in beine Hände ! 





Der andächtige Chrift freuet ſich über Die 
Auferftehung Jeſu Chrifti. 


Morgen Gebet. 


a ich, mein Jeſu! anjego meine Au⸗ 
en oͤffne und den hellen Tag erblicke, ſo 
fan e ich gleichfam wieder von neuem an 
zu leben, indem ich in einem fanften 
‚Schlafe, welchen du mir dieſe Nacht in 
deinen- Armen vergönnt haft, wie im 
Tode geweſen bin. “ch lebe aber jebt erſt 
recht, Da Du lebeſt und vom Tod erſtan⸗ 
den biſt. Dadurch halt du mir Diefe 
Gluͤckſeligkeit verfchafft , DaB ich in Dir 
Leben und volles Genugen haben kann. 
Ach! laß mich diefes Gluͤckes, welches 
mir durch deine Lebendigwerdung zus 
wächft, recht genießen. Laß Diefes edle Le⸗ 
| ben in Dir bey mir herrlich offenbar werden 

und ausbrechen, Daß ich es nicht allein em⸗ 
| pfinde, fondern daß ich es auch Andere an 
I mir fchen und wahrnehmen laffe. Siehet 
| man e8 in dein Reiche der Natur augen 
fcheinlich, wenn der Saft und dus Leben 
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in Die Bäume getreten iſt, wie vielmehr 
muß in dem Reich der Gnaden dein heili- 
es Leben fund werden, wenn es in der 
Seele feinen Anfang genommen hat. Da 
ich nun auch deſſelben Durch Deine Aufers 
ffehung Bin theilhaftig worden, fo laß es 
nich in Deiner Kraft offenbaren und vor 
aller Welt zeigen. Laß mich Diefes Leben 
en gegen Gott, daß ich fleißig an 
ihn gedenke, mit ihm aus= und eingehe, 
und alles mit ihm anfange und verrichte; 
daß ich ſodann mich nicht fchäme von ihm 
zu reden, ihn als meinen beiten und liebs 
ften Freund überall zu ruͤhmen und feine 
Guͤte aller Orten zu preifen. Bewahre 
mich aber.auch, Daß folches nicht geſchehe 
aus falfcher Abficht und eitler Ehre, fonts 
dern aus inniger Liebe zu ihm .und zur 
Berherrlichung feines heiligen Namens. 
Laß fih weiter Dein Leben in mir_offen: 
baren gegen den Nächiten, daß ich mich 
feiner annehme, und mit ihm unterrede 
von dem Zuſtand feiner Seele, mich mit 
ihm an Dir ergöge und meine Zeit Dir hei⸗ 
lige, nimmermehr aber fie mit unnugem 
Geſchwaͤtz und mit fündlichen Belufligun- 
gen hinbringe. Gib mir Dabey aus Dei- 
ner unerfchöpflichen Fuͤlle die Kraft, daß 
ich nicht gleich von meinem Naͤchſten ubel 
uetheile, wenn er etwas thut und verrich⸗ 
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h zu ſeiner Zeit zu dem ewigen Leben 
igen und in daſſelbe einfuͤhren wirſt. 
Feſu! laß mich auferſtehn, im Geiſt 
mit Dir leben, ‚bis Du mich felig wirkt 
zh'n, und mir die Krone geben, die 
iſt nach Diefer Zeit, bereit im Rei 
‚Herrlichkeit. HErr! hör’, und la 
‚n Flehen, geicheben. Amen. 


Yufmunterung. 


DOdffenb. Joh. 1,18. 


n_der Lebendige, ich war tobt, und fiehe, ich bin lebendig 
En ve zu Ewigkeit, und babe die Schlüflel der Holle 


iſt die heilige Dfterzeit eine Freudenzeit aller 
ber Gottes, ald welche ſich in ihrem auferftans 
n Sefu berilih erfreuen. Sie freuen fih 1) 
: die Bolllommenheit ihrer Erlöfung; denn 
dem Jeſus von ven Xodten auferflanden, 
ber ſich als ver Bürge, für und genug zu thun, 
jeitellet hatte, fo ift vie Bezahlung völlig geſche⸗ 
. Gott ift verfühnet, er bat den Tod feines 
ned für unfern Tod angenommen und uns 
feinetwillen das Leben geſchenket. Es freuen 
gläubige Seelen 2) über die herrlichen Zeugen 
Zeugniffe von der Auferftehung ihres Jeſu. 
ed nicht ein herrliches Zeugniß, daß er zehn, 
nach feiner Auferftehung fih hat fehen laflen, 
er fünfhundert Brüdern auf einmal erfchienen, 
For. 15, 6. daß er ſonderlich mit feinen Jüns 
a geredet, gegeſſen, Ap. Gefch. 10, a1. fih von 
en berühren und angreifen laſſen, Joh. 20, 25. 
job. 1, 2. Weſche Zeugen allen Unglauben anf 





„ihnen nahen werde. 4). 
PERESGEN 
je erquicken werde; Jeſus hat ihren 
ben —— und ihr Grab hellen und fie 
len auch zum ewigen Leben auferfiehen. Derobal 
ben 5) bringen fie die heiligen Dftertage; wie. bi 
übrigen Feſte, in Hergensandacht, mit Gebet, Sin 
gen und Betrachtungen ver Wohlthaten Gottes fü 
und befleipigen ſich 6) geiftliher Weife alle Tage 
zuſtehen und ihr Günvengrab, das ift, ihre Bi 
Sewopnpeiten, Unarten und Sünden ya verlaffen; 


a he Pe 
nn Beben 
Man finget mit Freuden vom Sieg in 
den Hütten der Gerechten; die er 
Dem iſt erhöhet, die Nechte des HErrn 
e 


halt den Sieg. N 
mächtiger Siegesfuͤrſt, Jeſu Chri N 
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‚und fage mit gebeugtem Knie und 
tenen Haͤnden: Gott fey Dank, der 
Den Sieg gegeben hat, Durch unfern 
en Jeſum Chriſtum. Jeſus iſt aufers 
yen von den Todten, Das iſt eine froͤh⸗ 
Botſchaft! Der Buͤrge iſt aus dem 
‚ee des Grabes losgelaſſen, darum 
‚die Sünde getilget, Gott verfühnet 
die Schuld bezahlet ſeyn. Wer will 
verdbammen? Chriftus ift hier‘, der 
eben ift, ja vielmehr, Der aufermwecket 
welcher fiet zur rechten Hand Got- 
und vertritt und. Jeſus hat dem 
Die Macht genommen, und das Leben 
ein unvergängliches Wefen an dag 
| geben t. O Jefukliehiter Freund, 
e Auferfiehung bringt mie einen drey⸗ 
m Troft. ar fage an diefem Seite: 
ı Auferftehung iſt mein Sieg. Nun 
ı mich meine Sünde nicht verdam- 
‚, denn duch Ehrifti Blut und Wun⸗ 
‚ durch feine Auferſtehung habe: ich 
gebung aller meiner Sünden, fo viel, 
roß und ſchwer fie immer find. Hier 
in vollgultiges Loſegeld, eine voll 
mene sIofung : an Chrifto haben 
die Erlöfung durch fein Blut, nem⸗ 
die Vergebung. der Sünden. Der 
kann mie nicht fchaden, weil Chri⸗ 
den Tod überwunden, und meinen 





ma en = : 


1 Ba übermu —— re] 
. beüden;; fo kann er B 
a — Mn) 
tet Jeſus fchenfebmir | 
Gerxechtig en — FA Got 
J ig bin. Die Hölle erſchr 
J por denn Chriftus hat mich ei 
u on der Hölle, wer num an ihn g 
. Bu, der ſoll nicht verloren werden, 
dern Das ewige Leben haben. O ein 
er Tag! viein Sreudentag, da mir ı 
j gi en und die Seligkeit befi 
eſus lebet, und ich werde 
bien, 1 Hr An Suben mit ihm ver: 
Bd dort. in ⸗der ewigen Herrlich 
ein dem. auferftandenen Jeſu 
Freuete Seele fpricht ferner: Jeſu? 
schung if meine Auferſtehung. 
das · Oaupt auferftanden, Al können 
pa nicht dahinten bleiben. N 
allein aber werde:ich am jüngften 2 
auferſtehen, wie alle Menichen, foni 
3 werde auferfichen, als ein Kind € 
tes, ald:ein Miterbe Jeſu a K 
feines Verdienſtes und feiner Ga 
thuung. . Darum. fürchte ich mich 
dem Grabe nicht, ich.fehe es an, als 
Hubelammer, als der Mutter Sch 
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; den Det meiner Ruhe, wo mich mein 
riland wird laflen ſchlafen, bis er wird 
echen: Stehet auf ihr Todten und 
mmet vor: das Gericht... O der großen 
errlichkeit,, Die mein Heiland mir er- 
chen! Auferftandener Jeſu! wie kann 
ı genugfam Deine Gnade und Barmher⸗ 
zkeit ausbreiten, ruͤhmen und preifen? 
Liebe,.die mir Das Leben: und’ die Se⸗ 
keit ſchenket! Nun iſt alles wieder gut ge: 
acht, was Durch Adams Fall verdorben 
w. Ad! mein Heiland, deine Aufer⸗ 
Hung fol mir auch einen Fräftigen Troit 
meinem Leiden geben. Du lagſt ver: 
Hoffen im Grabe, aber du giengit berelich 
rvor: alfo wird auch meine Leidens: 
icht vergehen, und deine Freuden: 
naden» Huͤlf- und Erquidungsfonne 
ird mir wieder fibeinen. O Jeſu! du 
jebeft nur drey Tage im Grabe: alſo Ift 
ich meiner Trubfal auch der Erloͤſungs⸗ 
beftimmt, auf die mühfamen Leidens 
ve kommt das fröhliche Erlaßlahr. Du 
mdſt auf und hattet einen verklärten 
ib, Die Wunden und Nägelmaale wa: 
n nicht mehr blutig .oder fehmerzhaft, 
ndern glänzend wie Die Sonne : fo wird 
ein Reib arıch herrlich und verflärt wer; 
n, wann du mich aus dem. Staube auf: 
wecen wirſt. Ich merde meinen vorxx⸗ 





. 174 _ Der andädtige Eprift freuet ſich 
gen Leib bekommen ‚und- mit mei 
* Aut umgeben mern; der Leib und 
der die Die: gedienet, ei 
"Tiger I gewefen, werden —5* [3 
mels Glan * 


er Am, Keen 00 
Beh eat, ge re 
. fehügen, — | 
j mi ewahren/ 
dereinſt zu Der. Seht bring: 
= Kae ar a —— A 
en i even wird. 
—— ich 


— wo er a da fomm 
i ein ieh A Reibes = 


‚@ebens 


s Be Zefnd meine. Zunerfidt, “ ’ 


Jeſus lebt! nicht tobe! I ein di 
Gen RR anfen Eoak won Det, u ne Bei 
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te ua da en ben Kampf und Krieg, hat er⸗ 
m 

& leb | d at ar von Viel 

ea Kr ya — —W darf nich t = fi 
Kir Dir ſchadt Ay der Kofi, deun — 


Schauet feiner Gottheit Pracht, 
eben wieder, welches er aus —— * 
eleget neder! Er ſtarb zit ber — u 


auf in Herrlichkeit. 

Beil er unfern Geiſt belebt, muß ew ja ſeyn u 
ven, und wer ihm ‚ den 

—— — durch ſein Leben Hält frey, —* 
Run will ich das Freuden ft, mit Gebet unb und Dasf 
Igen, und dem, ber das rab beriäßt, lauter 

ver fingen, Seins, Jeſus ſoll allein, in dem 


en {eye 
Rue it ol iſt alle meine Schuld, audgetilget und verges 
mb ich werb’ in Gottes Huld, hier und borten ewig 
was ich ſtraͤflich an mir hab, Tiegt bedeckt in Jeſũ 


Run ift alle Furcht bahin, vor bes Grabes finſtrer 
weil ich ganz verſichert bin, ich werd auferwecket 
a; deckt mich nur mit Erde gu, bier iſt meines 


Bei | mein liebſter Jeſus lebt, werd’ ich Hülfe bey 
nden, wenn fich fchon ein Sturm erhebt, muß er 
h bald verfchwinden, denn mein Jeſus (häget mich, 
hilft mir gnaͤdiglich. 

Jeſus lebt! der wird mich nicht, in der Rund 
verlaffen, auch nicht wenn mein Angeficht, n dem 
wird erblaffen, alsdann führt mid feine Hand, 
in wahres Vaterland. 

Jeſus lebt! A — ‚at — , un mein Labſal 

nen Das 


unb befreyt 
Berderben, Fr dem — wer 
ur ur Rammeihochjel gehn. “ anfitenn, 





426 ae Pe Abend » Gebet. 
a Abend-Gebet. 
Zebendiger Heiland! Herr: Yefu 
bleibe bey mir, da es will Abend 
und der Tag anfangt fich zu neigen 
Hall mir viele Gnade erwiefen, Da | 
nicht nur das erfreuliche Feſt. dei 
reichen Anferfiehung. von den 
abermals in Geſundheit erleben, 
ich Dir unendlich verbunden bin, 
da du mir auch heute aus deinem 
erlangten Leben überfchwengliche 
baft verfündigen und zueignen 
Weiche nunmehr nicht von mir ı 
nen Licbeserweifungen, bleibe mi 
Gnade bey mir und höre noch ı 
Beten zu, mit welchem ich nich v 
nen Einfchlafen zu Dir nahe. 9 
bey dein erſten Anblick dieſes Ta 
ich an Deine ſegensvolle Lebendign 
gedachte, dich Darum inbruntig 
en, Daß du Dein Leben an mir uͤbe 
fenbaren mögefl. Bin ich viellei 
nicht in folchen Umftänden, daß 
Diefe gethane Bitte gewähren fanr 
verfege mich felbiten in Diefelben 
ich der begehrten Gluckfeligfeit t' 
tig werden möge. So lange ih nı 
in Sünden und nicht geiftlicher 
aufgeftanden bin, ſo lange kann i 
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eben , fo lange kann fich nicht 
£eben, das von dir herfommt, 
iſſern und offenbaren... Entdecke 
alben felbii den wahren Zus 
ner Seele, und bringe mich da; 
ich in Zeit und Ewigkeit dein 
n möge. Rufe mir Präftig zu: 
ıf, der du ſchlaͤfſt und fiche auf 
‚odten, ſo werde ich Did) erleuch: 
z mich dieſe deine Stimme hoͤ⸗ 
nehmen und mich aufmachen, . 
u Dir komme und mich Deinen 
theiten unterwerfe. Würfe in 
ann felbft die geiftliche Aufer⸗ 
daß ich nicht länger in meinen 
liegen bleibe. Ich kann Diefes 
eigenen Kräften bewerfflelligen, 
ich gleich eifrig lefe, mas mid) 
ann, ob ich gleich Andere fleißig 
Iche mir den —— bag teilen 
n, fo kann ich es Doch nicht Das 
en, Daß ich ein anderer Menſch 
id in Die lebe; Das ift allein Dein 
18 mußt du thun, Du mußt bey 
‚en, beyde Das Wollen und Das 
jen. Ach! darum ermweife Did) 
r Gnade an mir wuͤrkſam und 
ich von dem Suͤndenſchlaf, Der 
ieher umnebelt und gefeflelt hat. 
alle Menſchenfurcht hintauſehe 


° . | . 
% .. ⁊ J J 2 
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2178 Abend⸗Gebet. 
unb mit aller Segiecbe Dich uchen. &ı 
mich durch eine Innerliche Verleugnun 
.. aller Gemaͤchlichkeit und allem Dem, w 
mich hindern kann zus Die zu kommen, ab 
- gen; damit ich num im Dir Das wahre ıı 
rechte Leben erlangen und haben moͤg 
Wie du zu Deiner Auferfiehung dadur 
Dieh- Haft tüchtig gemacht , dal be 
edles Leben aus der Macht Des Todes wi 
der genommen; fü laß mich auch etw 
Neues in mir verfpühren. Gib meine 
Verſtand ein größeres Licht Dich, und d 
- Wege, welche ich wandeln foll, zu erfe 
nen. Verleihe meinem Willen ein gr 
‚ Beres Vermögen das zu thun, was d 
efaͤllt. Schenfe meinem Herzen ei 
effere und lautere Abficht in dem, wı 
ich thue und verrichte, Damit ich es allei 
zu deinem Preiß und zu Deiner Eh: 
vornehme. Begabe meine Gemuͤthskraͤf 
- mit einem willigen Gehorfam mich na 
Dir zu richten und fo wie du gefinnet 3 
feyn. Wirft du, o mein Heiland! dieſ 
thun, fo werde ich bald auflichen un 
mich als: einen neuen Menfchen zeige 
koͤnnen. Weil du aber auch nad) Dein: 
gefegneten Auferftehung nicht allein De 
nen heiligen Leib haft verkläret, for 
“dern auch von der Stunde an, in welche 
Du bein Grab verlafien, einenganz ander 
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Imgang, eine andere Lebensart erwählet, 
us Du vor deinem Tod hatteft und führ: 
'eft, fo laß mich, wenn ich mit Dir geift- 
icher Weife auferftanden bin, Diefe geiſt⸗ 
iche Auferftehung, Diefes erlangte neue 
deben, an mir fpühren und wahrnehmen; 
af es auch Andere an mir vermerfen und 
rkennen, Daß jedermann an meinen gott- 
eligen Reben, an meinem unfträflichen 
Bandel, an meinen heiligen die wohlge- 
alligen Werken fie: daß ich nicht mehr 
ey Sinfterniß, fondern ein Licht in dem 
HErrn Heren, daß ich fen berufen wor: 
den, und nach Diefem Beruf übergegan- 
zen won der Finfterniß zu dem wunderba- 
en Richt. Laß mich von nun an verleug: 
ıen alles ungöttliche Wefen und die welt: 
ichen Lüfte, und hingegen forthin züc)- 
ig, gerecht und gottfelig leben in Diefer 
Belt. Laß mich ausgehen aus Der Welt 
nd nur allein dir Ieben, auf daß du im⸗ 
nerdar in mir wohnen und wandeln moͤ⸗ 
zeſt. Bewahre mich, HErr Jeſu, daß 
ich, wenn du mich einmal erwecket haft, 
sicht wieder einfchlafe. Halte meine Aus 
zen beitändig offen, Daß fie flets wachen, 
yamit ich mein neues geiftliches Leben 
nicht wieder verliere, fondern von einer 
Klarheit zu der andern, von einer Er: 
enntniß zu Der andern gelange, WR id 
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dereinſt auf ewig mit Die verbunde 
werden und. leben möge. Ich geb’ dir .. 
Immanuel! in deine Hand’, mein Lei 
und Seel; dur bift mein Schuß auf E 
den, mein einiger Troft, der mich erloß 
. nichts liebers mag mir werden: -Laß miı 
mit die zu Grabe gehn, mit dir auch wi 
der auferftchn, den Lüften fiets A 
zen, daß nad) der Zeit, in hoͤchſter Freut 
ich dort mög’ Oftern feyern. Amen. 








Der andaͤchtige Chrift betrachtet die Himmt 
fahrt Jeſu Ehrifti, 


Morgen-Gebet. 


Ewiger Hoherprieſter! verklaͤrter Jeſu 
du biſt heilig, unbefleckt und von alle 
Suͤndern abgeſondert, und faͤhreſt nac 
vollzogener Genugthuung in die Hoͤhe 
ja über aller Himmel Himmel, und bi 
teiteft deinen Erlöfeten die Stätte, a 
welche fie, ‚wenn fie den Lauf volkendi 
und Glauben gehalten, kommen follen 
du bitteft für fie und wirft fie auch einften 
su dir fammlen, damit fie ewig da fin 
wo du biſt. Ich gehöre auch unter Dieji 
nigen, , welche du mit deinem. theure 
Blut erkaufet und exlöfet hatt, indem d 


vn 
Mn; 
Li 
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aſſelbe fuͤr alle vergoſſen und aus deiner 
roͤffneten Seite haft fließen laſſen. O! wie 
:eue ich mich Daher über Deine ſiegreiche 
ne en da du mir Durch Diefelbe 
uch Den Weg bahnefi und den Drt sei: 
ft, an welchen ich Tommen fol, wenn 
b als dein Diener aus dieſem Leben 
beide. O wie fehr ergöge ich mid), Da 
h anjegt erwache und im Geifte Die 
yeerichaaren des Himmels fingen und 
usrufen höre: Halleluja! denn der all⸗ 
chrige ott hat das Reich eingenom- 
en. Das dienet mir zu einem Vorbild, 
ie ich dereinſtens ewig mit jenen voll- 
ommenen Geiftern dir zu Ehren werde 
06: und Danklieder anflimmen, wenn 
h nach einem feligen Tod werde in jenes 
reudenreich eingehen, wohin Du mir, 
ıcch deine Auffahrt zu Deinem und 
einem Vater, zu deinem und meinem 
ott, Den Weg gemacht und bereitet haft. 
Ja mir aber, o Fürft Des Lebens! Deine 
immelfahrt nichts helfen fan, wenn 
h in meiner Sündenhöle liegen bleibe, 
ı mir Dein davon getragener Sieg über 
od, Sünde und Hole nichts nuͤtzen 
nn, wenn ich nicht auch gegen Diefe 
einde meiner Seele flreite, da ich nicht 
ı deiner himmlifchen Herrlichkeit, zu 
elcher du Durch Dein Auffahren in Vie 
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Höhe! eingegangen, il Bela An 
wenn ich nicht auch hi 
werde, ſo u ib mie Kraft 
liel a) 
g lie Leben trete und himmli ein 

net werde; Entzunde zu dem 
mir ein herzliches Verlangen die 

tze recht zu erkennen, ‚welche du mir. 

urch dein Leiden und Sterben, 

—— 
zur Re eine: 
erworben haft, und-welche ich in der gilt 
lichen Offenbarung befehrieben finde, auf 
daß ich Dadurch möge ermuntert werden, 
dich innig zu lieben und allem andern 
vorzuziehen. Laß mich fodann, wenn ich 
erkannt habe die Herrlichkeit, Die Gerech⸗ 
tigkeit, den Frieden und die Gnade, fü 
du mir erworben, emfig darnach trachten, 
in deine wahre. innere Gemeinfchaft eins 
zudringen. Das laß gefchehen durch einen 
lebendigen Glauben, welcher mich in dei⸗ 
ne Wunden, dich in mein Herz trägt, 
und mich mit die) fo genau verbin 
det, daß ich im dir. debe und du in mir 
Das laß auch gefchehen durch einen ber 
ſtaͤndigen Umgang mit dir, Durch ein an⸗ 
haltendes und eifriges Gebet, und durch 
ein unermüdetes Andenken an Dich, das 
nit mein Herz immer da ſey, wo mein 
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Schatz iſt. Behuͤte mich, daß ich mich 
nicht von Diefen himmliſchen Sefinnungen 
durch Die Luſt zur Belt abhalten laffe. 
Bewahre mich, Daß ich nie trachte nad) 
irdifchen Dingen, welche meinen Geift 
beichweren und mit Centnerlaſt zur Er: 
de ziehen, zur Himmelfahrt aber mich 
untüchtig machen. Laß mich Derhalben 
mein Herz allezeit dahin ſchicken, wo ich 
ewig zu feyn wünfche, und nur aus Be: 
sierde nahe bey dir zu ſeyn, verlange 
aufgelöfet zu werden. So führe mid) an 
deiner Seite, fo lange ich noch in Diefem 
Sammerthal mich nach Deinem Rath auf: 
halten muß; und fo nimm mich denn 
auch, wenn ich meine Augen gefchloflen 
und meinen Geift in deine Haͤnde zurück: 
gegeben habe, zu Dir in den Dimmel auf. 
Wie ſchoͤn, wie licblich, wie herrlich, wie 
ruhig werde ich alsdann bey dir feyn! Sch 
freue mich ſchon auf das, was ich noch) 
ſeyn werde. Ich Hoffe getroft, ewig mit 
dir zu leben. Laß derowegen meine Hoff: 
nung nicht zu Schanden werden, fondern 
gib, Daß ich nach meinem Verlangen heute 
noch in den erwinfchten Gnadenſtand 
trete, darinnen beharre und beftändig 
bleibe, auf Daß ich, wenn ich ſterbe, Dein 
Angeficht fehe, und wenn ich wirder etz 
wache, in Deinem Bilde fatt werde, ud 
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dann — von deiner Seite kon 
me, Err ! laß diefe Gnade mid 
von — uffahrt ſpuͤren, daß mit de 
en Glauben ich, meine Rac 
vn äieren, und dann per — 
mit Freuden ſcheiden aus d 
Err! höre diß mein Flehe 
Wann ſoll es doch chehen? War 
kommt x liebe Zeit, daß = Gott wer 
chen, in feiner Herrlichkeit? D Taı 
wann wirft du ſeyn, Daß wir den Heilai 
geüffen, daß wir den Heiland kuͤſſe 
Komm stelle dich bald ein! Amen! J 
es geſchehe alfo ! Amen. 


Yufmunterung. 


Joh. 20, 17. 


Id fahre auf zu meinem Bater und zu eurem Bater, zu ı 
nem Gott und zu eurem Gott. 


Die Betrachtung der Himmelfahrt Jeſu unfı 
Heilandes kann nicht anders, ald einer gläubic 
Seele fehr tröftlich und erbaulich ſeyn. 1) Erinn 
fie fih der Gewißheit iprer Erlöfung. Weil u 
der Siegesfürft wiederum dahin fehret, nemlich 
den Himmel, von wo er gefommen ift,. fo | 
er das Werk vollendet, day er gefandt war. S 
Lauf kam (in feiner Empfängnig und Geburt) v 
Vater ber, und Fehrte Cin feiner Himmelfaß 
wieder zum. Vater, nachdem er ben Menſchen 
dern Friede, Freude, Vergebung der Sünden, 4 
sechtigfeit und Seligkeit hatte erworben. 2) € 
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glaͤubige Seele erinnert ſich dabey, Daß wir hier 
feine bleibende Stätte haben, fondern die zufünfti- 
ge ſuchen müflen. Es haben werer Fromme nod) 
Gottloſe eine beftändige Wohnung auf Erden. 
Die Frommen verlangen es micht, weil fie etwas 
Beſſers willen, und ˖ die Gottlofen, ob fie es gleich 
verlangen, erlangen ed nicht, denn dem Menſchen 
iſt gefegt einmal zu fterben, hernach das Gericht. 
It nun aber feine beftändige Wohnung der Mens 
ihen allhier auf Erden, fo fchiden Die Frommen 
ihr Herz dahin, wo fie ewig wuͤnſchen zu ſeyn. 
sa fie erinnern fidy 3) täglid daran, wenn fie ihr 
. Haus, ihre Kleider, ihre Güter und die Shrigen 
anfehen, daß ſie das alles verlaflen muͤſſen. Damit 
aber, wenn nun die Stunde ihrer Befreyung von 
der Muͤhſeligkeit dieſes Lebens kommt, fie mögen 
ihre Stätte bereitet finden in der Herrlichkeit, fo 
halten fie 4) fleißig eine geiftliche Himmelfahrt, fie 
verlaffen die Erde mit ihren Gedanken und find 
des Himmels eingedenf, fie verlaflen die Welt mit 
ihrer Liebe, und bangen Jeſu im Glauben an. 
Sie verlaflen die Welt mit ihrem Leben, indem fie 
nicht nach dem Willen und Gewohnheit der Welt, 
fondern nad) Gottes Willen leben. Daher 5) wenn 
fie den Himmel anfchauen, fo denken fie, pa iſt 
mein Baterland, mein Erbe und meine ewige Woh: 
nung, 


Gebet. 
Sort fähret auf mit Jauchzen, und der 
Err mit heller Bofaune, Ioh finger 
e: 


ott, lobfinget unferm König‘ Alfo 
finge ich, mein Jeſu! großer Siegesfürtt! 


& 





186. Den, anbächlige. Chriſt betrachtet 
deine — — der du bem 
ne Bet > — 


En Mt im Oele Er * 
Kurs — en * va Ku N 
Are ere N ati 
i Weit, die S Sunde und. der To BE 
er Si fen, Du ‚haft uns davon. on 

Nachdem du re en 

Sin ou unferer S 
Mi Rt u di du den 


gern Majeftät Go & 
ein Jeſul ii es iſt mir gar teöft 

lich, darüber erfrene.ich mich von. Grund 
meiner Seele, So erfreulich mir Deine 
Ankunft auf Erden war, fo teöftfich iſt 
mir deine Himmelfahrt. „Du ſitzeſt zur 
Nechten Gottes und vertrittit ung, der— 
halben wenn. ich. bete, fo bete ich nicht 
allein, Dein. Geift betet in mir, und Du 
bitteft fur mich, Dadurch wird mein armes 
und ſchwaches Gebet um deinetwillen gnaͤ⸗ 
diglich erhoͤret werden. Ich freue 
wenn ich an dein Wort gedenfe: ch gel 

bin euch die Stätte zu bereiten, 39 
ihr ſeyd, wo ich hin. Dieſes — 
meinen Geiſt, weil ich weiß, daß du mic 
eine Staͤtte bereitet, auf daß, wenn ich 
nun ſterbe, ich einen Ort ſinden möge; wo 
ich ewig wohnen und bleiben fol. Du 
bift mit Lob und Ehre gekroͤnet, und 
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ſt auch mir beygelegt Die ſchoͤne Krone 
e Gerechtigkeit, welche du König Der 
yren als cin gerechter Nichter geben 
it denen, die Deine Erfcheinung lich 
ben. Du haft dein Reich eingenom> 
en und herrſcheſt über Himmel und 
erde, im Reiche der Natur, der Gna— 
n, und der Herrlichkeit; du wirft auch 
‚mir und allen Gläubigen dermaleinſt 
gen: Kommet her, ihr Gefegneten, er: 
et Das Neich, Das euch bereitet ift von 
ndeginn der Welt. Du haft Gaben 
npfangen für die Menfchen, nach Deiner 
enſchlichen Natur, daß du fie uns, Dei- 
en Brüdern und Gläubigen austheileſt. 
ch mein Jeſu! gib mir_eine zwiefache 
jabe, der ich zwiefache Kraft und dop⸗ 
elten Troſt vonnöthen habe. Gib mir 
tinen heiligen Geiſt, Frömmigkeit, 
euſchheit, Sanftmuth, Demuth, deine 
jerechtigkeit, Die Kindfehaft bey Gott, 
as Leben, den Frieden und dereinſt 
6 Himmels Glanz und die ewige Selig⸗ 
it. Weil Du num biſt als Das Haupt 
choͤhet, fo wirft du mich, als Dein Glied 
uch nach Dir ziehen. Weil mich dein Geiſt 
tlebet, fo werde ich auch ewiglich bey dir 
yn. O welcher Troft! welche Freude, 
welche Herrlichkeit ift das, Die mein 
yeiland feinen: Hläubigen, ſeinen Joͤw⸗ 





188 Der andädhtige Chriſt bettachtet 
‚gern und Füngerinnen verheiffet : Wi 
in, da fol mein Diener auch feyn? 
mein Zefu! laß mich feyn, mo du | 
siehe mic) zu div, da Du zur Rechten € 
tes erhöhet bift, on zur Sci 
der heiligen Engel und aller Auserw 
ten, laß mich deine Herrlichkeit fel 
welche Du deinen Gläubigen bereitet { 
Ob du aber gleich durch deine Auffaht 
die Höhe, v mein liebſter Seelenfreu 
deine fichtbare Gegenwart mir. entzo 
Haft, fo bift du Doch bey mir unſichtb 
Weife, Kraft deiner Berheiffung: S 
ich bin bey euch alfe Tage, bis an 
Welt Ende. Darum bin ich getrof 
allen Fallen, ich weiß, du bift bey mi 
meiner Noth, du erretteft mich aus 
fahr, du erquickeſt mich im Leiden, 
teöfteft mich in Traurigkeit, du ſchuͤ 
mich in alfer Widerwärtigkeit. Dar 
bin ich gutes Muths, der HErr Jeſu 
nit mir, Darum fürchte ich mich ni 
Ta anne Mal Re en — at 
"dich zwar nicht, fo habe ich di 
hie, und weiß, daß ich Dich dere 
fehen, und mich mit unausfprechlis 
Freude in dir erfreuen werde. Ich m 
dich fehen, wenn ich der Seele nad ı 
Amen nach meinem feligen ' 
ſcied halte, ich werde dich auch mit mei 








* 
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ſehen am jünaften Tage, wein ich 
von den Todten auferfichen. Zu 
nde will ich täglich eine Himmel; 
inftellen, und meine künftige Woh⸗ 
meine künftige Krone, meine blei- 
Stätte, mein weißes Kleid mit 
ensaugen beſchauen; ich will auch 
‚lt, folange ich in der Welt hin, ver- 
mit meinem Derzen, mit meiner 
mit meinem Xeben, ich will Die 
mit allen ihren Eitelfeiten, Ges 
reiten und Stunden fliehen, als wel: 
ch an diefer Himmelfahrt hindern. 
jefe Weife lebe ich, Dieweil ich lebe, 
YEren, und wenn ich fterbe, ſo 
ih in dem HErrn. Ich fahre 
Jeſu Ehrift, und werd’ den Arm 
ecken, ich fihlafe ein und ruhe fein, 
Renfch kann mich aufwecken, denn 
Ehriftus Gottes Sohn, der wird 
immelsthür aufthun, mich führen 
wigen Leben. Amen. - 


die geiftlihe Himmelfahrt. 


Gefang. 
Rel. Alle Menſchen müffen erben. 
ähret auf gen Himmel, und verläßt den Thris 
und ich folg' durchs Weltgetümmel, meinem 
Jeſu nach; leiblid kanns zwar nicht gefchehen, 
verde auferftehen, dennoch ftellt mein Herz fich 
e Tag’ bey ihm zu ſeyn. 
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5, Man fieht zwar mich noch hie leben; und ode 

*9 Erden gehn, ja noch unter Menſchen ſchweben, abı 

ſoll man nicht ſehn, daß ich lieb die Sund' ım 

s anden, ihren Kauf und Sindenbanden, ja ich drin 
mich nicht dazu, weil ſie ftören meine Ruh. 

6. Meine Seele und Gedanken, find ſchon laͤngſt be 
meinem Gott, ald von dem fie nimmer wanfen, nid 
im Leben, nicht im Tod; wo ich fehlafe, wo ich gehe 
wo ich ruhe, wo ich ehe, wo ich bete, wo ich bin, ij 
im Himmel Herz und Sinn. 

7. Mich kann nun nichts mehr ergögen, als mr dief 
ei droben bey den Himmelsjchägen, bin ich 

die ich fenn’ und weiß; meine Ruhe, Freud” und Sonne 
mein Vergnügen, Troft und MWonne, ift nicht, wo mal 
mich jetzt fieht, fondern wo mein Geift hinzieht. 

8. Alfo geiftlic, aufzufahren, alle Tag’ und alle Stund 
par” ich nicht zu ſpaͤlen Jahren, bis der Tod verſchließ 
den Mund; nein! diß thu' ich fehon bey Zeiten, wil 
mich“ alfo vecht bereiten, damit, wenn mein End’ da iſt 
ic) hinfahr’ zu Jeſu Chrift. 

. Alfo werd’ ich nichts verlieren, träget man mid 

eich ins Grab, Jeſus wird mic) herrlich zieren, welche 

ich im Glauben hab’, fterb’ ich, wenn es Gott gefällt, 

fo it ſchon ein Ort Beftellt, den mein Heil mir var bereit 
Dorten in der Ewigteit. 

10. Drum ſey froͤhlich, meine Seele, heb empor den 





Abend: Gebet. 191. 


Abend = Gebet. 


Lebendiger und erhoͤheter Heiland! du 
Jbiſt in Die Höhe gefahren und haſt Dich 
| auch nach Deiner Menſchheit gefetet zur 
1 Rechten der Majeität Gottes. Du haft 
dadurch, ſo wie durch Deine gefegnete 
Menfchwerdung, meine Natur geadelt 
und mir das Recht zum Himmel verichafft. 
Lob, Preiß und Danf fey dir dafür ge- 
fagt. Laß aber auch an mir die Abſicht 
deiner Himmelfahrt erreicht werden. Sie 
gehet dahin, daß da, wo du biſt, auch 
alle Gläubige ewig feyn follen, daß fie 

folfen eins feyn mit Dir, wie du mit Dei: 
nem Vater nun eins bift. O! wie wird 
mein Geiſt mit Freuden erfüllet, wenn 
ich hieran gedenke. Ach! Taf dieſe Freude 
mich nicht vergebens empfinden, fondern 
mich zum vollen Genuß derfelben auf 
ewig gelangen. Laß mich, mein Erbar⸗ 
mer! ſchon in Diefer Zeit zu der Glück: 
feligkeit fommen , daß ich mit dir eins 
feye:, daß ich wie ein Glied an dir, als 
an meinem Haupte hangen und nimmer; 
- mehr von dir gefthieden werden, (nndern 
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indie Kraft, Stärke und Wachsthum 
allem Guten erlangen möge, damit 
ewig bey Dir bleiben Lönne. Laß mich 
dem Ende von nun an mit dir und al 
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üttelt welcher 
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nen ausgeubet werden. .2Bie du mit 
nem Vater in einer unausfprechlichen 
be verbunden bift, fo laß mich mit Dir 
> demfelben eins fen, Daß ich dich, 
) Den, der Dich gefandt hat, recht innig 
en, und Deswegen Dir und ihm-meinen 
Uen, meinen Berftand, mein Berlan- 
‚ und mein ganzes Leben aufopfern 
ge. Erlange ich von. Die, erhoͤheter 
Hand! diefe Gnade, o fo bin ich wäh- 
d meiner Wallfahrt hier. auf Erden 
» auch nach Vollendung Derfelben, 
hrhaftig glückfelig. Bin ich Durch dei- 
ı Seit zur Einigkeit mit die gekom⸗ 
n, fo bift du mein und ich bin Dein, ſo 
m ich deines Beyſtandes, Deiner Huld, 
ner Liebe, Deines Segens immerdar 
h ficher getröften,, ich kann mich ftets 
r dich verlaflen, ich Darf Feine Noth 
chten, ich kann alles Gute von dir hof: 
. Iſt Das nicht cine beneidenswuͤr⸗ 
e Gluͤckſeligkeit, zu welcher ich Durch 
h und in dir gelange? Sie höret aber 
bt auf, wenn ich zu leben aufhöre, 
dern alsdann ſteiget fie auf höhere 
ufen, fie kommt zu einer größeren 
Ukommenheit. Wenn ich meine Au: 
ı in Deinen Armen, in welchen Du 
h, als dein Eigenthum beftändig haͤltſt, 
de geſchloſſen und meinen Geiſt auf 
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geruhet, mit neuen: Zungen reden, auf 

Daß jedermann höre, Die-alten fünblisgen, 
unanftändigen und einem Chriften wicht 
‚gesiemenden Worte feyen nun. ferne von 
meinem Munde gethan, auf. Daß Alle, 
fo. mit. mir umgehen, fehen, ich bin 
anderer Menſch geworden, auf Daß ein 
jeder an mir merte, weß Geiftes Kind ich 
fen. Heilige mich Dann Durch und durch, 
auf daß mein Geift und mein Leib im⸗ 
merdar dein Tempel ſey und bleibe. Laß 
mich ſo hier in der Zeit zur gewiſſen Ver⸗ 
ſicherung meiner Seligkeit und zum Beſitz 
der. Gerechtigkeit. Jeſu, des goͤttlichen, 
durch ihn erworbenen, Friedens und der 
Freude in Dir gelangen, Dort aber zur Er: 
langung eines unvergänglichen, unbe: 
fleckten und unverwelflichen Erbes, wel⸗ 
ches mir aufbehalten wird im Himmel, 
einer herrlichen Krone, eines fchönen weis 
fen Kleideg fommen, und dich, mit dem 
Bater und Sohn unaufhörlich loben und 
preifen. Ich fing’ Dir ſchon Dalleluja ! 
Ach! werde meinem Derzen.nah! Bereite 
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ebets und laß daſſelbe nicht ohne Frucht 
dir gefommen feyn, auf daß ich von 
m an mit Dir eins werden und unauf- 
wlich bleiben möge. Zeuch mich mit 
inem Liebes» Band, mit Deiner Augen 
sinken; ergreife mich mit deiner Hand, 
ıd laß mich ja nicht ſinken; fondern in 
mellem Slaubensflug, ftet folgen dei- 
m Liebeszug. Zeuch mich hinauf, und 
hre du, in meine Seel hernieder; gib 
ir in Deinem Herzen Ruh, und nehme 
ı auıch wieder, in meinem Herzen Raum 
id Platz, Ja! Amen! o mein Derzens- 
hoatz! Amen. 
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deift Der Gnade! der du von Emigfeit 
von dem Vater und Sohn ausgegan⸗ 
n, nach der fiegreichen Himmelfahrt 
eines Jeſu aber fichtbarlich über Die - 
poftel ausgegofien bift worden, deſſen ich 
sch an Dem heutigen Tage mit Freuden 
innere, und Zwar in der Abficht, Damit 
zu. Führung ihres Amtes tüchtig ges 
icht werden möchten; kehre auch in 
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Ich will Waſſer gießen auf die Durſti⸗ 
gen und Ströme auf Die Duͤrren; ich 
will meinen Geiſt ausgießen uber alles 
Fleiſch, daß fie wachfen follen,. wie Seas, 
wie die Weiden an den Waflerbächen. 
Ach liebſter Jeſu! dieſe gnädige Berheif: 
fung haft du an dem bei en Pfingſtfeſt 
erfüllet, da dis über Die Apoſtel deinen 
Geiſt reichlich. ausgegoflen und fie Damit 
zu Dem Werte übte gemacht haft, Die 
Gnade, die Vergebung der Sünden in 
deinem Blute, und die Geligfeit allen 
Voͤlkern zu verfündigen. Treuer Hei: 
land! theile mir auch Diefe abe mit, gib 
mir auch Diefe bereliche Gabe. O du 
‚ werther heiliger Geiſt! gieß Dich in reis 
dem Dane über. mich aus, der du in 
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Zunde auch in mir das wahre Licht an, 
das mir noch fehlet, Daß ich in Deiner Er- 
kenntniß wachfe, ein Verlangen habe, Die 
Fege des Himmels einzuſehen, und allen 
Fleiß anwende, dieſelben zu betreten und 
darauf zu laufen, ohne muͤde zu werden. 
Mein Elend, mein Verderben, meine 
Roth, worinnen ich mich befinde, laß 
mich recht Iebendig erfennen , Damit ich 
Dadurch zur wahren Demuth des Herzens 
möge geleitet werden. Laß mich aud) 
die Hoheit und Herrlichkeit einfehen, zu 
welcher ich Durch Deine gnadenreiche Ein- 
wohnung gelange, Damit ich zu einer 
roͤſſern Liebe gegen Dich gebracht werde. 
urch Die Liebe laß mich dir gchorfam 
werden. In der Liebe laß mich dir folgen 
und dir mein Herz zum Bearbeiten über: 
geben. Arbeiteit du an mir, ſo gib, Daß 
ich Die nie widerftrebe, Daß ich mich Durch 
dich von allem Böfen abhalten und zu 
allem Guten antreiben laffe. Deinen 
Rührungen laß mid allzeit folgen. 
Deine Regungen laß mid) immerdar mer- 
fen und ihnen nachgehen. Durch Dich laß 
mich Lebenslang auf ebener Bahn gefuͤh⸗ 
vet werden, fo werde ich auf der Straße, 
welche da heiſſet die Nichtige, fort und 
fort wandeln und zum Himmel gehen. 
Haft du aber, o werther heiliger GeäcGte 
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ewig selig werden. Seibe auch, o hei⸗ 
liger Geiſt! bey mir in aller Noch und 
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vertreibe daraus alle Finſterniß der Lin; 
witlenheit und Eigenliebe, hingegen zuͤn⸗ 
“ De in mir an das Licht Deiner Erfenntniß,. 
Daß ich in deiner Liebe und Erfenntniß 
möge taͤglich zunehmen. Nuhe auf mir, 
o du Geiſt der Furcht des HErendpflange. 
deine heilige Furcht in mein Herz, daß 
ich nimmermehr mit Wiſſen und Willen: 
ſuͤndige. Ruhe auf mir, o du Geiſt der 
Liebe, und reiſſe allen Zorn, Eigenſinn; 
Neid, Bosheit und Rachgier aus_ mei: 
nem Herzen. Sey mein Troͤſter im Kreuß 
und Trubfal, wenn Die Fluthen mich 
wollen erfäufen, und die Wellen über 
‚mir zuſammen fihlagen. Gey meine 
Stärke! wenn ich ſchwach bin, Hilf mir 
die ne des Fleifches daͤmpfen, hinge: 
gen laß in mir wachfen Glaube, Liebe, 
Demuth, Hoffnung und Geduld. Sey 
mein Führer, der mic) allezeit leitet auf 
ebener Bahn, daß ich nicht anitoße, falle 
oder thue wider Gottes Gebot. Sey mein 
Lehrer, der mich in aller Wahrheit leite 
und Jeſum in mir verkläre. O du reines 
Waſſer! wafche mich, gib daß ich in dem 
Guten wachfe und viele Früchte. bringe. 
Hilf! daß ich Durch deine Kraft Jeſum in 
der That einen HErrn möge heiſſen, 
nemlich meinen Jefum, meinen Exlöfer, 
meinen Seligmacher, den Grund meines 
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erflammen dich über den Apoiteln ge 
ibaret haft! Erleuchte mich zum ewis 
Leben, erleuchte meinen Verſtand, 
ich möge Jefum Chriſtum erkennen, . 
ige meinen Willen, Daß ich nichts be- 
:e und wünfche, als nur, was Dir ge⸗ 
t. Wurden Die Apofiel, o Du Geift der 
ee! durch dich angethan mit Kraft aus 
oe fo ftärfe meinen Glauben, gib 

uth und Kraftin deinen Ziegen ein- 
jugehen, Die Weltzu befiegen, den Suͤn⸗ 
zn widerftehen,und als ein wahres Kind 
ttes zu leben. O du gnädiger Regen! 
he mich fruchtbar zu allen guten Wer⸗ 
erquicke mich in Der Di der An- 
tung, und gib, Daß ich viele Glau⸗ 
s⸗ und Lebensfrüchte bringen möge. 
ı Geift der Gnade und. des Gebets! 
fiegle in mir den Teoft und die Sreu- 
keit, Daß ich in Der Gnade Gottes ſtehe. 
)! bete aud) in mir und mit mir, ja 
ve mich recht andächtig beten, ermun: 
e mich zur Andacht und sum Lobe Got: 
. Ruhe auf mir, Du Geift der Weis⸗ 
t! daß ich willen und thun möge, was 
tt gefällt. Ruhe auf mir, o Geift des 
ritandes! Daß ich wandele in deiner 
ahrheit; erhalte mein Herz bey dem 
igen, Daß ich Deinen Namen fürchte. 
hüte meinen Verſtand vor Item, 





Kiche, und reiffe a en cn Ce Ana 
Neid, Bosheit und 
nem Herzen Sey mein ® ee —— 


und —2 wenn die Fluthen mich 
wollen erfaufen, und. die Wellen uͤber 
mir: zuſammen ſchlagen. Sey meine 
Staͤrke! wenn ich ſchwach bin, hilf mir 
die. Lüfte, des Fleiſches daͤmpfen, hinge⸗ 
gen laß in mir wachſen Glaube, Liebe, 
Demuth, Hoffnung und Geduld. Sey 
mein. Führer, der mich alfezeit leitet auf 
ebenen Bahn, daß ich nicht anitoße; falle 
oder thue wider Gottes Gebot. Sey mein 
Lehrer, der mich in aller Wahrheit Teite 
und Jeſum in mir verklaͤre. Odu reines 
Waffer! waſche mich, gib daß ich in dem 
Guten, wachſe und viele Früchte, bringe, 
Hilf daß ich Durch Deine Kraft Jeſum in 
der That einen HErrn möge: heiffenz 
nemlich meinen Jefum; meinen Erloͤſer 
meinen Seligmacher den Grund meines 
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eils und meiner Seligkeit. Siehe! o 
ı Licht meiner Seele! wie ich in der 
Zelt mit ſo vielen Berführungen umge- 
n.bm, denn es find viele Berführer 
ssgegangen;. Darum bemahre mich, Daß 
) nicht von Dir weiche, zeige mir Den 
3eg, Darauf ich wandeln fol, Denn mich 
elanget nach Die. Wenn ich mich füh- 
n will, fo tere ich, wenn du mid) aber 
ihreft, fo laufe ich den Weg deiner Ge⸗ 
te. Habe ich Dich, o werther Heiliger 
jeift! bieher betrübet, fo trage ich dar- 
her herzlich Leid; fiche, mein Herz ſteht 
r offen, ach! kehre in daſſelbe mit dei- 
em reichen Gnadengaben ein, erfülle es 
it allen chriftlichen Tugenden, befeſtige 
ich, gründe, mich, und erhalte in mir 
as gute Werk, Das du in mir angefun- 
en haſt. Ach! fehaff in mir ein reines 
yerz ! tilge aus Demfelben alle Unarten, 
le böfe Gewohnheiten und alle Herr: 
haft der Stunde. Nimm weg das ſtei⸗ 
eene Herz, und gib mir ein geheiligtes 
nd Durch deine Gnade geändertes Herz. 
ohne in mir, und laß es deinen Tem: 
Lund Wohnung feyn. So hab ich das 
fand meines Erbes und der Kindfchaft, 
id fo weiß ich auch gewiß, daß ich werde 
vig felig werden. Bleibe auch, o hei⸗ 
jer Geiſt! bey mir in aller Not, ud 
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a di kon du, meines 
eyn, reinige Du je I r 

; wief hinaus, alles was da mich 
ann heiden, von den füßen Himmels: 
-freuden. Schmücke mich mit deinenGaben, 
mache mich neu, rein und ſchoͤn, laß mich 
wahre Liebe Haben, und in deiner. Gnade 
ſtehn. Gib mir einen ſtarken Much, hilf 
mie zwingen Fleifch und Blut, Ichre mich 
vor Gott hintveten, und im Geift und 
Wahrheit beten. Amen. 


GSefang 
Mel. O Gott du frommer Sott ac 


Das Pfingſtfeſt freuet mich, weil Sefus feine. Gaben, 
in reichem Maas austheilt, bie wuͤnſcht mein Herz zır 
haben. Mein Jeſul ſchenke mir, auch deinen guten Geift, 
der mich von mir zu dir, und zu dem Himmel weißt, 
2. Ich irre aitznfehe, wo mic dein Geiit nicht führet, 
und mein Herz ängftet fi, wenn es den Trieb nicht 
foiiret, Wohlan! ® feite mich, mein Licht! anf ebener 
Bahn, daß ic) im deinem Licht, zum Lichte wandeln Fan. 
3. Ich Ieb' in -Finfterniß, wo mid) dein Geift nicht 
Tehret, mein Herz bleibt unbelebt, wenn er es nicht befch» 
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vet, und neue Lebendfraft in meinem Geiſt entzünbt, 
auch ‚meine Glaubensmacht, auf Jeſum Ehriftum gründe. 

4. Ic; kann mich felber nicht, in meinem Leiden tröften, 
ich brauche reichen Troſt, wenn meine Noth am größten; 
darum fo fiche mir, mit beinem Troſte bey, daß ich ein 
Gottes⸗Kind, auch in bem Leiden j9. 

5. Wie kann ich mich, mein Gott! in Glaub” und Lich’ 
erhalten? es würden biefe bald, ohn' beinen Geiſt erkal⸗ 
ten; darum fo gib mir Kraft, daß ich nicht von bir 
voeich, bis ich nach meinem Kampf, bed Lebens Kron’ erreich”. 

6. Mein Jeſu! gib mir doch, was ich dich hab gedes 
ten; laß deinen guten Geiſt im Beten mich vertreten, 
daß ich in Frömmigkeit, bring meine Tage hin, und richte 
meineh Lanf, nach deinem Wort und Sinn. 

7. Ach! dein Geift heife mir, mein Fleiſch und Blut 
bezwingen, vaß ich in feiner Kraft, mög’ gute Früchte 
bringen , ich flerbe milliglicy der Welt und Suͤnde ab, 
wenn ich ben guten Geift, zu meinem Führer hab’. 

8. Du ſollſt, o werther Geift! in meiner Scele bleiben, 
du ſollſt mich, o mein Licht! zu allem Guten treiben, ac! 
bieib du allegeit, vereiniget mit mir, laß mid; gefchmits 
det feyn, durch dich, mit dir, in dir, 

9. Und wird mein Wanderftab, auch in dem Sterben 
brechen, fo wirft du in dem Streit mir Troft und Muth 
zufprechen; Ich geh durch Jeſu Blut, alddann zur Freus 
de ein, und werde fchön verflärt, in Jeſu Armen feyn. 


Abend-Gebet. 


ReinerGeiſt des HErren HErren! komm' 
mit lieblichem Gebrauß, bey mir Armen 
einzukehren, hier in meines Herzens 
— o mein Perlein! meine Kron! 
omm vom Vater und dem Sohn, zu mir 
deinem armen Kinde, mich mit deiner 
Brunſt entzuͤnde. Gib den Vater mir 
zu kennen, und Den Sohn, den ev geſowdrei 
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nadenveiche Einwohnung und Deine 
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bin überzeugt 

eine Hütte Dttes "ne den“ ae 
aufrichteft und. zubereiteſt. Mache auch 
mein Herz, welches mit Sehnſucht dar 
nach. verlanget, dazu; verkläre zu, dem 
Ende Jeſum in meiner Seele, damit ic) 
ihn lieb anne und aufnehme, und da⸗ 
durch Macht erlange, Kin, Kind. Gottes 
und sein Tempel: defjelben zu werden. 
Verklaͤre ihn in mir nach feiner Berfon, 
nach feinen Wohlthaten und nach der. mir 
erworbenen Gnade, auf daß ich ihn als 
meinen einigen Erlöfer annehmen und.ir 
feinem Namen Vergebung der Sünden 
fuchen und finden möge. Verklaͤre ihn 
in mir nach feinen Tugenden und: ie 
feinem:auf Erden geführten Wandet / in 
welchem er mir ein Vorbild gelaſſen, web 
chem ich nachfolgen fol, Damit feine Klar⸗ 
Beit, feine Demuth, feine Sanftmuth, feine 
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igkeit, feineSteufchheit, Jeine Liebe, fei- 
ufrichtigkeit und ſeine Wahrheit, ſich 
ie ſpiegeln, in meinem Herzen wie 
helles Licht leuchten und in meinem 
en Leben fich offenbaren. Verklaͤre ihn 
ie nach feiner Majeftät und Herrlidy- 
‚welche er in dem Stande der Ernie: 
ang 4 meinem Beten abgeleget, nach 
voclendeten Werk der Erlöfung aber 
ar angenommen hat, und.nun in der⸗ 
n zur Rechten feines bimmlifchen 
ers fißet, auf daß ich ihn als meinen 
en Mittler, zwifchen Gott und mir, 
re, anbete und ihm diene. Verklaͤ⸗ 
du Jeſum in mir fo, fo werde ic) 
‚ den Glauben mit ihm verbunden, 
) feine Gemeinfchaft feinem Bilde 
ch gemacht und Durch feine Nachfol: 
. das Jeruſalem, das Droben iſt, ge- 
‚werden. Geiſt der Gnade! Hilf 
zu Diefer Seligkeit. Ohne Dich kann 
chts thun; ohne Dich kann ich Jeſum 
meinen Herrn nennen. Ach, Dar: 
sürfe in mir den wahren lebendigen 
ben; würfe und vollbringe in mir 
was Dazu .nöthig ift, daß Chriftug 
ir eine Geſtalt gewinne und ich fein 
werde; höre mein Seufzen; ver: 
ı mein Flehen; nimm mein Gebet 
id laß mir Die verlangte Gnade wi; 
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nem himmlifchen Bater bekennen mi 
Laß mich von meinem Jeſu auch zeu 
in meinem Leiden, ‚daß. ich in demſel 
getroſt fey, auf ihn feit Hoffe, ihm ı 
trane und gelaffen feine Huͤlfe erwa 
Endlich laß mich auch von ihm zeuger 
dem Tod, daß ich ihm big in denfell 
erreu verbleibe. und im Glauben 

one des Lebens von feiner Hand ho 
Laͤſſeſt du mich auf dieſe Weife beitän 
von meinem Heiland zeugen, fp wird 
dereinſt auch von mir zeugen und ı 
einen weißen Stein beylegen. Und‘ 
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9 dir. Ach! 
te mich zum Himmel und laß mich nie 
f Abwege geleitet werden. Schmuͤcke 
ch mit Deinen Gaben, mache mich neu, 
in und ſchoͤn, laß mich wahre Liebe has 
n, und in Deiner Gnade flehn; gib.mir 
ven ſtarken Muth, heilige mein Fleiſch 
d Blut, lehre mid) vor Gott Hintreten, 
d im Geift und Wahrheit beten. So 
U ich mich dir ergeben, Dir zu Eh⸗ 
ı fol mein Sinn, dem, was himmliſch 
nachſtreben, bis ich werde kommen 
3, wo mit Vater und dem Sohn, dich 
hoͤchſten Himmelsthron, ich erheben 
nn und preifen, mit den fügen Engels⸗ 
zeiſen. Amen. | 





er andaͤchtige Chrift erwäget dad Geheimni 
Biken Drenzinigteit. he iß 


Morgen-Gebet. 


eilig, heilig, heni iſt der HErr Se: 
oth, alle Lande ſind ſeiner Ehre voll! 
it dieſen Worten lobe ich billig, da ich 
jetzo vom Schlafe erwache, deinen gro⸗ 
1 Namen, anbetungswurdiger Gott! 
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du mich rufen wirft, aus dieſer jammers 
vollen Welt gehen und von deiner Barm⸗ 
gergigteit einen Gnadenlohn für meine 

reue erwarten.” Will meine verderbte 
Vernunft be mir allerley Zweifel erre⸗ 
gen, als ob du, o du verborgener Gott! 

er du in einem Lichte wohneft , su wel⸗ 
em niemand kommen kann, ni Ay 
neft. eins im Wefen uud mannigfaltig in 
Berfonen feyn, fo laß mich diefelbe unter 
den Gehorfam des Glaubens gefangen 
nehmen und ihren Einvedungen nicht Ge⸗ 
hör geben. Staͤrke meinen Glauben an 

ich und laß mich an deinen Offenbarun⸗ 
gen und Zeugnifl fo feft halten, daß auch 
die Pforten der Hölle nicht koͤnnen vers 
mögend feyn mich zu überwältigen oder 
mic meinen Glauben zu rauben. Will 
auch mein träges Fleiſch und Blut nicht 

erne Dir folgen und nach Deinem Willen 

eben, fo ſchenke mir Kraft und Bermd- 

en aus deiner unerfchöpflichen Gottes- 

ülfe, mich die zu unterwerfen und in 
meinem ganzen Leben gehorfam zu wer⸗ 
den. Laß mich meinen Glauben in Wer⸗ 
fen zeigen und in demfelben darreichen 
Geduld, und in der Geduld Befcheiden- 

eit, und in der Befcheidenheit Maͤßig⸗ 

eit, und in der Maͤßigkeit bruͤderliche 
2iebe, und in dee brübderlichen Liebe allge 


J 
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ſſethaten und Sünden; verbammen, 
werfen. und von fih Koßen will; höre 
It auf, erwiger Doherpriefier‘ für mid 
beten und mich mit deinem bimmli- 
n Segen zu beglücken; höre auch nicht 
"an mir zu arbeiten, werde nicht müde 
h zu deiner Gnade zu rufen; fondern 
rke fo lange bey mir, bis du eine Ges 
e in mir gewirneft und in ‚meiner 
ele wohneit. Laß keinen von deinen 
öfeten verloren gehen, und alfo auch 
h leben und in dir volles Genuͤgen has 
und geniefien. Geiſt der Gnade! 
arme dich über mich und fey mir mit 
sen Gaben nicht ferne. Wenn ich bes 
bt bin, fo troͤſte und erquicke meine 
ie Seele. Wenn ich flrauchle, fo ers 
te mich und richte mich wieder auf, 
nn ich irre, fo weife mich zurecht und 
ve mich auf ebener Bahn. Wenn ich 
, fo betedu mit mir, lehre mich ale: 
n, was und wie ich beten fol, und gib 
nen ſchwachen Worten und Seufzern 
ft, daß fie meinen Vater im Himmel 
egen, ihm ing Herz dringen und mir 
(fe von ihm verfchaffen mögen. O 
yeiniger Gott! beweiſe Dich alfo gegen 
4, fo will ich Deinen Numen loben, 
te Ehre ausbreiten, nach Deinem Wil- 
leben, und endlich mit Freuden, wenn 
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du mich rufen wirft, aus diefer jammers 
vollen Welt gehen und von Deiner Barm⸗ 
gersigteit einen Gnadenlohn für meine 
reue erwarten. Will meine verderbre 
Vernunft gl mir allerley Zweifel erre⸗ 
gen, als ob du, o du verborgener Gott! 
er du in einem Lichte wohneſt, zu wel⸗ 
em niemand kommen Fann, nicht Enz 
neft eins im Wefen uud mannigfaltig in 
Perſonen ſeyn fo laß mich Diefelbe unter 
den Gehorfam des Glaubens gefangen, 
nehmen umd ihren Einredungen nicht Ger 
je geben. Stärke meinen Glauben an 
ich und laß mich an deinen Offenbarun⸗ 
gen und Zeugniſſe ſo feſt Halten, daß auch 
ie Pforten der Hölle nicht koͤnnen ver⸗ 
mögend feyn mich zu überwältigen oder 
mir meinen Glauben zu rauben.- Will 
auch mein träges Fleifch und Blut nicht 
erne dir folgen und nach deinem Willen 
eben, fo fehenke mir Kraft und Vermoͤ⸗ 
en aus deiner unerfchöpflichen Gottes⸗ 
ülle, mich dir 5 unterwerfen und in 
meinem ganzen Leben gehorfam zu wer⸗ 
den. Laß mich meinen Glauben in Wer; 
fen zeigen und in demfelben darreichen 
Geduld, und in der Geduld Beſcheiden⸗ 
heit, und in der ehe Maͤßig⸗ 
keit, und in der Maͤßigkeit bruͤderliche 
Debe, und in der brüderlichen Liebe allge: 


Y 
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eRiebe. So laß mich in Heiligkeit 
Gerechtigkeit hier vor dir wandeln 
endlich vom Glauben zum Schauen 
sehen. Dann will ich dich, wenn ich 
werde fehen von ingefibt zu Anges 

ewiglich mit allen Auserwählten 
I, wie sch. fchon jet Damit den An- 
und mit gerührtem Herzen 
Gelobet fey der Herr, mein Gott, - 
net . Den: alles fobet, was in 
Luͤften fiprochet : Gelobet fey der 
r, deß Name heilig heiße, Gott Va⸗ 
Gott der Sohn, und Gott der wer⸗ 
jeift; dem ich das Heilig jet, mit 
den laſſe Elingen, und mit Der Engel 
ar, das Heilig, Heilig, fingen; den 
ich lobt und preißt, die ganze Chri⸗ 
eit, gelobet ſey mein Gott, in alle 
feit. Amen! Halleluja! Amen, 


Yufmunterung. 


1 Joh. 5, 7. | 

‚ die da zeugen im Himmel, der Bater, d , 
* peifige bei, un Sick Deep find Eine. es ort 
s eine gläubige Seele dad Geheimniß der . 
ı Drepeinigleit will in heilige Betrach⸗ 
iehen, fo muß fie es machen, wie einer, 
: von der Sonne Liht und Nutzen haben und- . 
fen bedienen will. Schauet er mit unver 
n Augen in die Sonne hinein, ſo blenüet 
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er ſich, er ſiehet lauter Finſterniß, ja nichts; 
er aber die Augen niedergeſchlagen, gebraudyı 
der Sonne Licht und Glanz, fo. ſiehet er vi 
er fiebet alles, was er fehen foll, Das G 
niß der. heiligen Dreyeinigkeit ift 1) ein ber 
nunft unbegreiflihes Geheimniß; ‚fie kann dat 
begreifen, ein Wefen und drey Perfonen. 

Viele an dieſer Glaubenslehre fih haben. geſ 
und es bis auf diefen Tag nod) mit den Jud 
ten. Unterdeſſen bleibt ed dod) 2) ein in de 
gen Schrift ung deutlich beſchriebenes Gehei 
davon reden die herrlichſten Sprüche des alte 
neuen Teſtaments. Am Jordan, als Eprift 
tauft wurde, waren drey Perfonen zu fd 
Matth. 3, 17, Die Werke und Eigenfchaftı 
brepeinigen Gottes liegen uns auch deutlid) bı 
ben dor Augen, Diefem Worte des, Lebens 
bet ein andächtiger Ehrift, bis er dereinft i 
ewigen Leben zu den Schauen gelangen 
Unterdeffen 3) hetet er den dreymal heiligen 
mit Herzensdemuth an. - Er preifet feinen Sc 
für alle Wohlthaten, die er ihm an Leib und 
le gethan. Er danket feinem Erlöfer, daß 
vom Tode; pon der Sünde, yom Teufel un 
der Hölle Gewalt befreyet. Er ergiebt feinen 
ligmacher fein Herz und ganzes Leben, und 
Biget ſich dem dreyeinigen Gott zu geho 
und ift verfihert, daß er dermaleinft wird h 





‚ fehen, was er hier geglaubet hat, Denn -feli, 


die nicht ſehen und poc glauben, 
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— heilig, heilig iſt Gott, der HErr 
baoth, alle Lande find feiner Ehre voll, 
Alſo, o du Dreyeiniger Gott, Vater, 
Sohn und Heiliger Geijt! ftimme ich jego 
nit allen. Seraphinen_ und Cherubinen 
Hin Loblied an, deine Hoheit, Majeſtaͤt, 
md Herrlichkeit zu beſingen. O du einis 
es, unerforfchliches und unbegreifliches 
Weſen! mein Glaube hält fich feft, einig 
und allein an dein geoffenbartes heilige 
Wort, worin du Dich mir herrlich geoffen⸗ 
haret haft. Das ift Das ewige Leben, 
daß fie Dich, Vater, der du allein wahrer 
Sort bift, und den Du gefandt haft, Jeſum 
Chriſtum, erkennen. Ich bete Dich an, ich 
ehre und preife Dich, o Du Vater aller 
Gnade und Barmherzigkeit! der du dich 
als ein Vater mir Fund gethan haft. Du 
haft nicht allein Jeſum Chriſtum, deinen 
tinigen Sohn, von Ewigkeit her gezeu⸗ 
get, fondern du biſt auch Der rechte Va⸗ 
ter über alles, was da Kinder heiſſet im 
Himmel und auf Erden. Ach! du haft 
bisher, als ein gnaͤdiger und liebreicher 
Bunter, auch mich ernähret, verforget, 
bewahret und erhalten, ja du ernaͤhreſt, 
verforgeft und erhältft mich noch bis auf 
dieſe Stunde. O du barmherziger Ben! 5 
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nimm dich doch meiner als deines Kir 
herzlich und vaͤterlich an. HErr J 
Sohn Gottes! ich habe Dich aus detı 
heiligen Wort erkennen lernen, als 
andere Perſon der Heiligen Dreyeinig! 
von dem himmlifchen Bater von Ewig 
er gegeuget, Gott von Gott, Licht 
icht, auf eine uns unbegreifliche IL 
entiproffen. Ich habe dich auch erka 
als meinen Bruder und Blutsfreund, 
die menfchliche Natur hat an fich gen 
men, um mich und alle Menfchen zu e 
en von Sünde, Tod, Teufel und Hi 
darum freue ich mid) in Dir, um 
dich an ! Du biſt meine Gerechtigkeit, n 
Erlöfer , Stiefprecher , „ Hoherpriefi 
. Gnadentheon, Mittler, Immanuel, ı 
ligmacher und Hirte, in Die gabe ich 
Leben und vol Gmin. Ju biſt 
Opferlamm , das fich für. meine Si 
dahin gegeben hat, dein Blut ift die? 
nigung meiner Miffethaten, durch 
habe ich Zugang gu Gnade und’ zum 
ben. In dir bin ich felig, hier zeitlich 
dort ewig. . O dus werther heiliger ©: 
du haft Dich in deinem Worte mir geof 
baret, als die Dritte Perfon in der G 
heit, die vom Vater und Sohn ausge 
.. ein Geift des Vaters und. des Sof 
gleiches’ Weſens, gleicher Maieſtaͤt 





., 


das Geheimniß der heil. Drepeinigkeit. 217 


errlichkeit. Du haſt mich auch wieder⸗ 
boren in der heiligen Taufe, durch dich 
3 ich gebracht zur Gnade, zum Licht 
d zum Leben, Das aus Gott if. Du 
T mein Heiligmacher, der mich noch er⸗ 
ichtet, heiliget und im rechten Glau⸗ 
n erhält. Du tröfteft mich in allem 
iden, du erfreueſt mich in Traurigkeit, . 
d exquickeſt mich in Truͤbſal. Dur 
eift dev Gnade. und des Gebets! ver- 
gle in mir den rofl, Daß ich in Gna⸗ 
bin, gö Zeugniß meinem Geift, daß 
‚ ein Kind Gottes fey. Erwecke mich 
m Gebet, gib mir Andacht im Gebet, 
b mir Freudigfeit nach dem Gebet. 
ommt, laßt ung beten, und Enien und 
ederfallen vor dem HErrn, dem drey⸗ 
nigen Gott, Der uns gemacht hat, denn 
ir find fein Volk und Schafe feine: 
zeide, er iſt unerforfchlich in feinen 
zegen und umbegreiflich in feinem 
hun. Bon ihm und durch ihn und in 
m find alle Dinge, ihm fey Lob, Ehre 
id Preiß in Ewigkeit. Der Bater ift 
m niemand weder gemacht, noch gefchaf: 
nn, noch geboren; der Sohn iſt von dem 
ater nicht gemacht, noch gefchaffen, fon- 
rn geboren ; Der heilige Geiſt ift vom 
yater und Sohn nicht gemacht, noch ge- 
yaffen, noch gebohren, ſondern amagg- 
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gangen. Unter dieſen drey Perfonen ift 
Feine die erfte, keine die legte, Feine die 
gedfite, Feine die kleinſte, fondern fie find 
alle drey gleich. , Der Vater iſt Gott, 
der Sohn iſt Gott, der Heilige Geift iſt 
Gott, amd find Doch nicht drey Götter, 
fondern es ift ein Gott! der Vater iſt der 
HErr, der Sohn iſt der Herr, der heili⸗ 
lige Geiſt ift der HErr, und find doch 
nicht drey HErren, fondern es g: ein 
Herr! Ddudreyeiniger Gott und Herr! 
laß mich in dieſer Erkenntniß immer 
wachfen und zunehmen, und gib, Daß ich 
dich im Glauben ergreife, und an Deinem 
heiligen Wort ald an meiner Glaubends 
und Lebensregel fefihalte, und was ich 
nicht begreifen ann, dennod) von Herzen 
glaube, bis ich von dem Glauben zum 
Schauen gelangen werde.. Indeſſen, mein 
Vater! decke mich mit deinen Gnaden- 
flügeln und fegne mich. OJeſu! wafche 
mic, mit deinem heiligen Blut, und fegne 
mich, mache mic) gerecht und ewig felig. 
HErr Gott Heiliger Geift! erleuchte mich, 
und fegne mich, Daß ich in deinem Lichte 
mandele, und in deinem Lichte droben das 
ewige Freudenlicht erblicken möge. Glaus 
ben muß man.hier und tranen, was Gott 
von fich felber fagt, dort hebt erſtlich an 
das "Schauen , wahrer u nicht, 








* “ % 
x “ . ⸗ 


2:08 Gepeiniß.der Bil Areyeinigkit. arg 


Sweipel fragt, Bin ich Doch getanfet wor⸗ 
den, auf Gott Vater, Sohn und Bei, 
fein Wort mich zum. Jordan weißt, da 
8 offnen Dimmielspforten, Gottes 
imm von Jeſu zeugt, und dev. Geifl 
hernieder flengt, Amen. . — 









Wefeng. 5, | 
RE. Droneinigteit; den Gottheit m. 


h oland’ an Gott, von dem wir alle leſen, d 
wi a von Ewigkeit geweſen, and mas die 
ichaffen hat,’ ein großer Bott von Majeftät und 


2 Ber diefen Gott mit Namen recht will kennen, 
ſell Bater, Sohn und heiligen Geiſt ihn nennen, diß {ft 
fein Nam’, dabey bie Ghrütenheit, ihn kennt und nennt 
iegt und in Ewigfeit. | — 

5. Vom Vater iſt, das, was ba iſt, gefloſſen, vom 
Vater iſt der Sohn allein entſproſſen, der heil'ge Geiſt 
eht aus von beyden gleich, auch gleich an Macht und 

Freudenreich. 
A. Der Vater hat der Welt dad Seyn gegeben, des 
Sohnes Blut hat und gebracht das Leben, der heil 
Geiſt erleuchtet und befehrt, und alfo wird das Gnaden⸗ 


vermehrt, : 
5. Die. Dreye find auf einem Thron erhoben, gleich 
ewig, groß, allmächtig, gleich zu loben; bie Majeftär iſt 
ihnen allgemein, Gott jit und war, und wird auch ewig 


n. 
Ki 6. Zwar die Vernwift, weil hier fein Grund zu finden, 
will oftmals fich zu rechnen unterwinden, wie eine fey drey; 
doch wer da widerfpricht, der glaubet Bote und feinem 
7. Ein wahrer Ehriſt glaubt's fell von Hergendgrunbe, 
- befennets auch ohn Zweifel mit dem Munde, weil Gott 
fich ſelbſt Hat alfo fund gethan, fo glaubet er, was et 


u 
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une ihn —— und rührt, fo folgt er gern, teil 


er ui ee 
Und hiebey ruht fein Glaube -und —— 

gr ſteis des Alterhöcften Güte 

wahrer Froͤnmigkeit, bis er Gott — ing ed 
no ar t laß mich deine Gnab’ finden 

10. Mein Vater! mich beine Gna! 

mein Jefn! madı mic rein von allen — en Eh Seit hir, 
ger Geiſt! ad! — „dene ein eyein'ger 1 
ich bin dein, du biſt mi 
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Heitiger dreyeiniger Gott! vol Freude 
und Vergnügen trete ich nochmals vor 
deinen Thron, ehe ich zu meiner Ruhe: 
ftätte eile, weil ich heute habe Die Fröhliche 
Botſchaft vernommen und von derſelben 
bin uͤberzeuget worden, daß du in die 
Herzen derer, welche dich lieben, kommeſt 
—8 in ihnen wohneſt. Das halte ich für 
die aller: roͤßte Herrlichkeit, deren nur ein 
vernuͤn Kges. Geſchoͤpf von die fähig ift, 
und Darüber ift meine Seele vergnügt und 
hüpfet vor Freude. Die Welt urtheilet 
zwar anders und meynet, Das feyen uns 
Sicfelige Menfehen, welche ihr Herz dir 
zur Wohnung einräumten, indem fie nicht 
allein: aller Welt⸗Luſt ſich entfchlagen, ſon⸗ 
dern Auch immer im Streit und Kampf ſte⸗ 
den U damit kein Stunde, auch, nicht 
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die geringfte, eine a fgapı übe über fie a 
on * 8 * weiß ui pe 
es Die Gerechten gut haben, 
eine große erg und Se ie 
reitet it. Ich fehne mich daher nach dei⸗ 
ner Einwohnung und trage nach 
ben ein inniges Verlangen. . mm 
dreyeiniger Gott! komm in meine Sie 
und wohne in mir. Belebe und —X 
ſche mich. Mache mich ang neu. 
mich nicht mehr mic ſelbſt I iM Finden 
a. der für mich ee en und auferflait- 
den üft. Sch weiß, Daß dieſe deine Ein- 
zo nung feine bloße Einbildung fey, als 
“ it auch kan ge 2 halten 
3 auch keine bloße Mitthei⸗ 
Kung Deiner Gaben, noch vielmeniger eine. 
Bebeterung. fondern du kommſt felbft 
deinem Wefen nach zu uns, nicht wie du 
allen Gottlofen bift,.fondeen Durch 
e befondere Gnade da wir fo genau 
mit dir verbunden werden, wie die Rebe 
mit dem Weinſtock, Das Haupt mit den 
Gliedern und die Seele mit dem Leibe 
verbunden iſt. O dev unausfprechlichen 
Gnade! Wie hoch adelſt du, o Gott! die 
—— — 
follen theilhaftig werden! Zie 
du alſo ein in meine Sede, fo lebe ich 
nit u f ſondern du lebeſt in wir, din 
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redeft aus mir, du wandelt in mir, Du 
wuͤrkeſt in mir alles. Laß mich derowegen 
in deiner Kraft beſtaͤndig einhergehen, 
Damit e8 immer von mir heiße: Siehe da 
“eine Hütte Gottes bey den Menfchen! 
wiſſet ihr nicht, daß a Ehrifius in 
euch if? Hieraus entiteher meine wahre 
Gluͤckſeligkeit, auf. welche ich mich von 
gun freue und die ich ſehnlich wunfche, 

in helles Licht gehet nun in mir auf, 
darinnen ich meine Sünden und Deine 
Gnade fehe, und dadurch ermuntert wer⸗ 
de, jene Ei fliehen und dieſe zu. fuchen. 
Neues Leben kommt mit Dir in mich. 
Nun bin ich nicht mehr ohnmächtig, daß 
mich eine jede Sünde könne hinreiſſen, 
fondern ich vermag alles durch dich, der 

u mich mächtig macheſt. Nun habe ich 
Troſt in allen Leiden, in allen Zufällen, 
bey allem Anliegen. Wie glücklich bin 
ich alfo nicht hier in der Zeit? Und wie 
felig werde ich nicht. auch feyn in der 
Ewigkeit, wenn ich in derfelben in deiner 
Gemeinfchaft Bleiben und dic) fehen wer⸗ 
de wie du bift? Ach! hilf mir hierzu in 
Gnade! Laß, mich noch heute in diefen 
beglückten Stand treten, in demfelden 
verbleiben und nachfen, und dich niemas 
len wieder von mir treiben, fondern mit 
die vereiniget feyn, bis ich ewig in der 
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Ewigkeit dich fchauen kann. Ich bitte 
Dich Demuüthiglich, daß es jan mög’ durch⸗ 
dringen, was ich mit Seufzen jetzt vor dich, 
in Demuth thue bringen, und wein Die 
legte Stund’ da iſt, fo hilf, daß ich auf 
eſum Chriſt, getroft und felig ſterbe. 
ott Vater, Sohn und Heiliger Grit, 
für alle Gnad und Hüte, fen immerdar 
von mir gepreißt, mit freudigem Gemuͤ⸗ 
the. Des Himmels Heer dein Lob er⸗ 
Klingt, und Heilig, Heilig, Heilig fingt, 
das thus auch ich auf Erden. Amen. 





Der andächtige Chrift betrachtet am Michaelis» 
fefte ven Schuß der heiligen Eugel. 


Yufmunterung. 


Ebr. 1, 14. 

Die Eingel find allzumal dienftkare Geifter , ausgeiandt zum 
Dienft, um derer willen, die ererben follen die Seligkeit. 
Es⸗ ſind die heiligen Engel von Gott erſchaffen 
worden, zu ſeinem Dienſt und Ehren, als welche 
allezeit um ſeinen Thron ſtehen, und ſeinen Befehl 
ausrichten. Wenn ein großer Koͤnig ſeine Leibwa⸗ 
che und Aufwaͤrter einem andern zum Dienſt be— 
ſtellete, ſo waͤre es Liebe und Gnade. Daher 1) 
danket ein glaͤubiger Chriſt fuͤr dieſe beſondere 
Gnade, daß Gott nicht allein ſich ſelbſt den Menſchen— 
kindern mit allen ſeinen Guͤtern und Gaben zum Ge— 
nuß, auch Jeſum Chriſtum zum Heil der Seelen, den 
heiligen Geiſt zum Troͤſter und Fuͤhrer, ſondern 
auch die heiligen Engel zu Waͤchtern geſchenket ho 
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2) Zw dem Ende treibet er dieſelben durch muth⸗ 
willige Suͤnden nicht von ſich, ſondern erfreuet 
dieſelben vielmehr durch feine Buße, und durch 
einen gottſeligen Wandel. 3) Er trachtet auf Erden 
den Engeln auch gleich zu werden, Gott täglich zu 
Toben, zu preifen, ihm zu banken, und den ihm 
efälligen Dienft zu leiften. Wer allpier ein Teu⸗ 
at auf Erden, id) will fagen,. ein wiverfpenftiger, 
halsftarriger, unbefehrter Menſch und freher Sun: 
der bis in den Tod bleibet, der kann nad) ‚feinem 
Tode den Engeln nimmermehr gleich werden. 4) 
Ein gläubiger Chriſt befleifiget ſich demnach nach 
der dritten Bitte Gottes Willen zu thun auf Erden, 
wie er gefchiehet im Himmel, two nicht mit gleicher 
Vollkommenheit, jedody mit gleicher Willigkeit und 
Aufrichtigkeit. 5) Die Engel betet ein -Öläubiger 
nicht an, al welde Ehre nur dem Herrn ber 
Engel, aber nicht den Mitknechten gebuͤhret, Offenb. 
Joh. 19, 10. 6) In folder Verfaffung des Glau⸗ 
bens, der Liebe, ber Frömmigkeit und Gottesfurcht 
beharret ein gläubiger Chriſi bis am fein Ende, 
und weiß, daß die heiligen Engel nicht allein auf 
“ feinen Berufs und von Gott gebotenen Wegen ipn 
werben vor Unglüd behäten, fondern daß fie auch 
bey feinem Zode um fein Bette ftehen, und nad 
dem Tode die Seele in Abrahams Schoos begleis 
ten werben. 6 
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Gebet. | 


Engel des HErrn lagert fi um die 
o ihn fürchten und hilft ihnen aus. 
armherziger und liebreicher Gott! 
reue ic) mich, daB du deine heilige 
| mir zum Schuß und Beyftand 
et haſt. Herr! Here! was iſt 
denſch, Daß Du fein gedenkeft, und 
Nenfchen Kind, Daß du dich fein 
amft, und ihn fo hoch achteſt? Iſt 
e hohe Ehre, wenn ein König feine 
ache und Aufwarter einem ges 
n Mann mitgiebt, Die ihm möfen 
Seite ſtehen: o wie viel größere 
ichkeit it Das, daß Die heiligen 
| zum Schuß und zur Begleitung 
armen Menfchen dienen muͤſſen. 
Gott der Liebe! du haft, nach 
: unausfprechlichen Güte, nicht 
alle. fichtbare Creaturen, Himmel, 
‚ Sonne, Luft, Meer, alle Fruͤch⸗ 
id Gewächfe der Erde uns zum 
ß, fondern auch) die uns unficht- 
Creaturen, Die heiligen Engel 
Dienft verordnet, Damit uns ja fein 
. widerfahren möge. Du weißt, 
icher Vater! wie Deine. Kinder 
Erden mit vieterlen, Gefahr., und 
.) 


226 ‚Der andüchtige Chriſt betrachtet 
Elend umgeben ſind; darum hoſt 
ihnen —— beſtellet, Die um ſie T 
und Nacht wachen, und alles Uebel 
wenden ſollen. Du weißt, wie vi 
und ſtarke Feinde deine Kinder u 
Gläubigen um ſich haben: den 
der Finſterniß, den Satan und_fi 
eer; darum. haft Du ihnen auch ſtan 
elden gugenehen Die jenen wider 
ft, und deine Geliebten: bewahren | 
en. Ach mein Gott! wenn eine A 
che, ein Monat , ja ein Fahr nach dı 
andern vorüber gehet, darinnen mei 
gefunden geraden Glieder unverlet 
mein Haus und Habe unverfehrt, 
meine Tritte ohne Fall und Anftoß bl 
ben, ‘indem fein Ungluͤck fi zu n 
. nabet, follte ich folches nicht deiner 7 
tertreue, Vaterliebe und Barmherzi 
keit zuſchreiben, daß du durch dei 
Diener mich alfo erhalten und behuͤt 
haft? O wie viel Gefahr. haft du dur 
den mächtigen Schuß, deiner heilig 
Engel, abgewendet, davon ich nichts € 
mußt. - Nun, mein Gott! dafür f 
hochgelichet: und hochgelobet von ni 
an ‚dig: in Ewigbeit. Ich bitte di 
auch, Tiebreicher Vater ! befiehl deine 
‚Engel ferner, daß er komm', und mi 
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ache, dein Eigenthum. Laß deinen 
‚el Gefahr und Ungluͤck von mir 
enden , wie von Jacob, welchem 
Deere Gottes begegneten und ihm 
Seite zogen, Da ihm Die größte Ges 
: yon feinem Bruder Efau bevor- 
d. Bewahre mein Haug durch deis 
Engel Fer rings umher, wie das 
is Hiobs, laß fie bey. mir ſeyn 
Nöthen, wie bey Daniel, laß ſie 
Ungluͤck von mir treiben, wie fie 
Flammen von den drey Männerır 
weg ſtießen, laß fie meine Nah- 
g und täglich Brod behuͤten, wie 
Engel dem Elia Brod und Waſſer 
hte, ja laß fie fih um mid ber 
en und mir auöhelfen, und mich 
eiten auf den Reifen, wie Zobia. 
‚, du gütiger Gott! verleihe mir 
ven heiligen Geift, daß ich dieſe dei⸗ 
heilige Gefchopfe nicht möge mit 
nen Sünden betrüben, oder mit 
sem ruchlofen Leben von mir teei- 
‚ dafi_fie von ferne flehen, und vor 
ner Bosheit weichen muͤſſen. Gib, 
ich den Engeln in Diefem Leben 
n möge ii werden, in Deinem 
nit, Lob, Gehorfam und Preiß, 
sit ich auch den Engeln gleich wer: 


F- = ——e———— | 
dm in dee” frohen Ewigke 
. Dein. ee in auf‘ Erden, w 
13 NH fol mräben an — 
en e 
— in. Pen © Sm} ob auch dei 
e Engel mir bleiben i 
‚Sterben, Damit ehe alsdann mel 
‚Seele in Abrahams Schvos trageı 
Ä — „se. ar Herrlichkeit begleit 
| — — daſelbſt in ihr 
einher und‘ —2 in Ewi 
keit feyn , mit ihnen mich üher dei 
Herrlichkeit und Majeſtaͤt erfreuen 
und das Heilig, Heilig, Heilig 
| Bott der Herr Zebaoth, anime: 
und dich, wie für alle, alſo auch f 
dieſe Wohlthat ewig Inden und preife 
- Gott, aller Geiſter Geift, Herr al 
Seraphinen, der feine Diener_beif 
ung Menfchen zu bedienen, HErt : 
banth ! nur dir, gebühret Dank dafı 
Wir gehen aus und ein, fo laß 
Fr begleiten , wenn wir entfchlaf 
d fiele und zur Geiten, | 
che deines Thron, die Starfen € 
lomons. Schaf, daß fie überall, 
and uns unterlegen, und. laß u 
inen Sal, aus -ihrem Schoos ben 
se, ‚the Lager fehle ung ein ,- wa 
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wir belagert fenn. Wann wir Des 

Eiteln loß, Die Sterbelieder fingen, laß 

uns in Abrahams Schoos, Durch Diefe 

Traͤger bringen, mad)’ uns in- Dei- 

am Neich, den- Engeln felbiten gleich. 
en. | 


Geſang. 


| | Me. D Bott, du frommer Bott ıc. 

Der Engel goldned Heer, die immer vor Gott fliehen, 
ud feine Majeftät, in hellem Glanze fehen, die werden 
Uglich noch, zu unferm Dienft gefandt, und was uns 
Ihaden kann, wird burch fie abgewanbdt. 


2 Die Engel find bey und, auf allen unfern Wegen, 
bey Tag und auch bey Nacht, wann wir und fchlafen 
kgen; geht man zu dem Beruf, fo gehen fie mit aus, 
nd fehret man zuruͤck, fo gehn fie mit nach Haus. 


5. Wenn Satan und die Welt, auch andre Feinde 
wäthen, fo find die Engel da, die unfren Tritt behüten; 
fie wenden von und ab, Leid, Unglüf und Gefahr, ihr 
Ange fchlummert nicht, fie wachen immerbar. “ 


4. Und bricht der Wunderftab an unfern Lebensdtagen, 
fo werden fie die Seel ind Freudenleben tragen, zur Ruhe 
sach der Laſt, zur Krone nach dem Streit, zur Freude 
nach der Angit, zum Troſte nach dem Leid. 


5. Die Engel freuen fich, wenn wir und Gott ergeben, 
und wie wir fchuldig find, nach Gottes Willen leben. 
Ach ja, wir find gewiß, daß man da Engel find’, mo 
Zromme durd; Gebet und Lich’ verbunden find. | 


6. Adı Gott! wir danfen dir, für alle deine Gaben, 
md daß wir auch von bir, zum Schuß bie Engel haben; 
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die. Helden fend” und: auch, in. aller Angſt und J— 
Ing fie — ſeyn / im ——— ia ES ia 


7. Berleih’mir beine Gnad', daß ich aunoch auf ‚Erben, 
mit — und. Preiß, ben Engeln gleich mög’ werben, 
und deinen Willen thun, bamit nach biefer Zeit, id) bleib 
den Eugeln gleich, in deiner Herrlichkeit. . 


8. Da * dein Lob und Ruhm, in Ewigteit erllingen 
da will ich body erfreut, das dreymal Heilig fin, mit 
aller Engel Chor , der Auserwählten Schaar: Diß Üit des 
Herzens Wunſch: Amen ter werde wahr. : E 


e) 





D e 8 erf en Ab (hnitt 8 
Dritter Theil. 


Sehete, um allerley geiſt⸗ "und leibliche 
Wohlthaten. 





Der glaͤubige Chriſt bittet um zeitlichen, geiſt⸗ 
lichen und ewigen Segen. 


Aufmunterung. 


Pſalm 67, 7. 8. 


Es ſegne uns Gott, unſer Gott. Es ſegne und Gott, und alle 
Welt fürchte ihn. 
Ein jeder Menſch betet und bittet etwad von 
Gott; dabey aber ein jeder wohl erwägen foll, wie 
er betet und was er bittet. Ach! der meiften Gebet 
gebet nur auf das Irdiſche und Vergaͤngliche, 
welches fie aber oft zu ihrem Schaden ſich erbitten. 
Ein gläubiger Ehrift bittet 1) um leiblihe Dinge, 
um ©efunpheit, Segen, Nahrung, Abwendung der 
Gefahr, Hülfe in Noth, Beyftand im Leiden, Ers 
rettung aus Ungluͤck; und dergleichen Gebet fann 
Gott wohl leiden, weil er dieſes alles uns in feis 
nem heiligen Wort verheiffen hat. Aber ver glaͤu⸗ 
bige Chriſt bleibet nicht dabey fichen, dieſes iſt das 
Geringſte, weil es ihm Gott ohne ſein Bitten zuwei⸗ 
len laͤſſet zufallen. Er bittet 2) ſondexköh um 





an J Der anbschtig am bitte 


14, 17 ML um —E— 
il Apr Witen; ng, und die 
Gaben des heiligen Geiſtes, di fe —— 
ſte, was er —— und ‚klingen Tann 
und wenn ihm ſolches wird —— fo halt er 
es fi feinen :größtkei-: Aare Kin. — 
Chriſt bittet 3) auch um, 
um ein feliged Ende, unt eiheh a troblihen mei Ab ſchied 
aus biefem Seben,- um den erwuͤnſchten Eintritt im 

daß Freudenleben, damit er da Gottes Augefiät 
ſchauen, und mit weißen Kleidern angethart, ſich 
nad) dem Kampf ewiglich in Ihm erfreuen koͤnne. 
Alfo muß ein Gläubiger beten, fonderlic um geiftlis 
he und himmlische Güter, wenn er recht und Gott 
woplgefällig beten will, dabey er aber a) fih muß 
eines unfträflichen chriftlihen Wandels befleigigen, 
damit er auch fo lebe, daß ihm Gott die geiſtlichen 
und himmliſchen Guͤter mittheilen koͤnne, welche ein 
unioiebergeborner und böfer Menſch nicht empfan⸗ 

gen kann 





Gebet. 


9; du reicher und gnaͤdiger Gott! wie 
groB und herrlich, wie reich und maͤchti 
ift. du! du Haft alles, und kannſt au 
alles geben. Siehe, ich dein Kind, ich 
komme zu die, und bitte Dich um Deine 
‚Gaben. Du weißt, daß ich nichts mit 
- ia Die Belt gehract. daß ich auch nichts 
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von mir ſelbſt Habe, als Die Suͤnde; das 
ber alles, was ich Gutes habe an mir, 
das kommt von dir; denn alle gute Ga⸗ 
ben und alle vollfommene Gaben kom⸗ 
men von -oben herab; ja was haft du, o 
Menſch! das du nicht empfangen haft? 
Ach, mein Gott und Bater! mache mich 
fonderlich an meiner Seele reich! gib mir 
deinen heiligen Geiſt, gib mir ein from⸗ 
mes Herz, befehre mich, erleuchte mich, 
damit ich ein. neuer Menſch und ein wah⸗ 
ver Chriſt werde; Hilf mie kaͤmpfen und 
arbeiten, daß ich Die boͤſe Luft bezwinge, 
die Höfen Gewohnheiten ablege, mich von 
der Welt abfondere,, hingegen meinen 
Leib und meine Seele dir ergebe zu einem 
Opfer, das da Tebendig, heilig und Dir 
wohlgefaͤllig ſey, Siehe, mein Gott, 
wie ich in der Welt ſo vielen Gefahren 
und Verfuͤhrungen unterworfen bin, dar⸗ 
um leite du mich durch deine Kraft, daß 
ich nicht verfuͤhret werde, noch von dir 
abweichen moͤge. Wohne in meiner See⸗ 
le, beherrſche mein Herz, und verleihe 
mir Gnade, daß ich ein lebendiges Glied 
an dem Leibe meines Jeſu, und eine neue 
Creatur ſey, ſo bin ich in der Welt reich 
enug, geehrt genug, glücfelig genug. 
Sorge auch, o gnaͤdiger Gott und Vater! 
für mich in Dem Irdiſchen; du weit, mod 





232 Der andachtige Chriſt bittet 
iftlihe Dinge, um den heiligen Geift, um ı 
Herz, um das Reid; Gottes, welches 
— Friede ne in 
iſt, — Ya Kae leud 
ee * a Si We kun 
m des heili iftes, dieſes iſt Das Vorne! 
fie, mas er ale ea ‚erlangen far 
und wenn ihm ſolches wird verliehen, fo hält 
eh Sondern 
Id) ittet 3) auch „ewige er 
um ein jeliges —— einen Pr 
aus biefem Leben,-um-pen-erwünfditen. Eintritt 
das Freudenleben, damit er da Gottes Angel 
ſchauen, und mit weißen Kleidern angethan, 
nad) dem Rampf ewiglich in Ihm erfreuen fön 
Alfo muß ein Gläubiger beten, fonderlic um gei 
he und himmliſche Güter, wenn er recht und E 
wobhlgefällig beten will, dabey er aber ) fih n 
eined unſtraͤflichen chriftlichen Wandels befleipig 
damit er auch fo Tebe, daß ihm Gott die geiſtlic 
und himmliſchen Güter. mittheilen könne, weldye 
umwiedergeborner und boͤſer Menſch nicht empf 
gen kann. 


‚m 


Gebet. 


D du reicher. und gnädiger Gott! 1 
groß und herrlich, wie veich und maͤch 
biſt du! du Haft alles, und kannſt m 
alles geben. Siehe, ich dein Kind, 

komme zu die, und bitte dich um dei 
Gaben. Du weißt, daß ich nichts r 
in die Belt gebracht, daß ich auch nid 
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ſelbſt habe, als die Suͤnde; das 
3, was ich Gutes habe an mir, 
met von Dir; denn alle gute Ga⸗ 
ı alle vollfommene Gaben, foms 
1 oben herab; ja was haft du, o 
! das Du nicht empfangen haft? 
in Gott und Vater! mache mid) 
h an meiner Seele reich! gib mir 
Iligen Geiſt, aüb mir ein from⸗ 
rz, bekehre mich, erleuchte mich, 
h ein neuer Menſch und ein wah⸗ 
iſt werde. Hilf mir fampfen und 
1, daß ich die böfe Luft bezwinge, 
n Gewohnheiten ablege, mic) von 


It abfondere, hingegen meinen 
d meine Seele dir ergebe zu einem 


das da lebendig, heilig und dir 
aͤllig ſey, Siehe, mein Gott, 
in der Welt ſo vielen Gefahren 
rfuͤhrungen unterworfen bin, dar⸗ 
e du mich durch deine Kraft, daß 
t verfuͤhret werde, noch von dir 
en möge. Wohne in meiner See: 
errfche mein Herz, und verleihe 
de, Daß ich ein lebendiges Glied 
Leibe meines Jeſu, und eine nene 
r fen, fo bin ich in Der Welt reich 


geehrt genug, alückfelig genug. 


auch, o gnaͤdiger Gott und Vater! 
h in dem Irdiſchen; dur weißt, wos 
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239° Der andlihtige Ehrift bittet 
‚bedarf, du fieheft,, was mie fehler, 
aber ai mie nis nich me meinem ‚ fons 


Schule la ach! fo einen 
gefunden Leib, zu 55 


rung und Klei 
ich En diefelbe: "kr leben Pl 


gleite mich auf meinen Wegen) —— 
mich vor Ungluͤck. Lege dein | 
meiner Arbeit bey; denn was dur 
ſegneſt, Das iſt geſegnet ewiglich 
haſt mich in die Welt geſetzt, ſo er d" 
mich auch wohl ernähren und zu verforz 
gen wiſſen. Ich werfe all mein Anliegen 
und alle meine Sorgen auf dich. "Ach 
Gott! forge für dein Kind, erhaltedein 
Kind, und laß mich deine Vatertreue 
und Gnade hinfort reichlich genigfen. 
Weil du mich aber, o großer Gott und 
Vater! nicht blos um diefes irdifchen Le⸗ 
bens willen erſchaffen haft, fo hoffe ich 
auch noch auf größere Güter; denn hätte 
ich nichts von Dir zu erwarten, als was 
ic) hierzu empfangen habe, fo wäre ich 
der elendefte Menich; Datum, mein Bas 
ter! gib. mir auch die himmlifchen Güter, 
erhalte mich im Glauben bis an mein letz⸗ 
tes und feliges Ende, laß mich an meinem 
Ende auf Chriſti Tod abfcheiden , die 
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Seele nimm hinauf zu div, zu Deinen 
jreuden. Gib mir auch, wenn cs dein 
eiliger Wille iſt, ein vernuͤnftiges Ende, 
md bringe mich nad) Dem Musgang aus 
ieſem Leben, zu, der Schaur der Auser⸗ 
vählten in den Himmel, daß ich mit ihs 
von gekroͤnet, verklaret, mit weißen Klei⸗ 
en gezieret, dein heiliges Angeficht 
hauen, und mich in Dir ewiglich erfreuen 
nöge. Ach, mein Gott! höre die Stim⸗ 
ne meines Flehens, und weigere nicht, 
vas mein Mund bittet. Gib mir von 
yen irdifchen Dingen fo viel, als Dir ges 
fallig und mir heilſam und ſelig ift, aber 
in geiftlichen und himmlifchen Dingen 
gib mir ein veiches Maas deiner Gnade, 
und Beine mich als ein Kind dermaleinft 
u der Verſammlung der Heiligen im 
icht, daß ich hier im Glauben und in 
yer Liebe, und dort in der Ewigkeit mit 
Yir verciniget bleibe. Indeſſen meinen 
Ausgang fegne, o Gott, meinen Eingan, 

leichermaßen, fegne auch mein tägfi 

Srob ‚ fegue all mein Thun und Laſſen, 
fegne mich mit feligem Sterben, und 
nach mich zum Himmels⸗Erben. Amen. 
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und laß bey 

4. Laß mich in Jeſu Chrift, hier leben und auch ſterben, 
und laß mic; durdy fein Blut, die Seligkeit ererben, 1aß 
mich: vor deinen Thron, im weißen! Kleidern fteh’a,; uud 
HErr! dein Angeficht, mit allen, Frommen feh’n. 

5. Mein Gott! erhöre mich, auf, dich ſteht mein Ber, 
rauen, ich werd” noch meine Luft, an beiner Gnade 
ſchauenz mei Herze, Geiſt und Sim, 1 bir allein 
geweiht, ‚mein. Segen, Freud: und, Schag, bleibt du in 
Ewigfeit, 

6. Wohlen! ich bin erhört, Gott, wirds aus Gnaden 
geben, drum will ich Mund imd Herz, mit Dant zu ihm 
erheben: Mein Vater! ſcheule min, dieweil ich Ieb” auf 
Er, was du mir zugebacht, nur daß ich felig werd’, 





für jeine Geſundheit. 237 
Der glänbige Chrift dauket Gott Für feine 
Geſundheit. 





Yufmunterung. 


Sirach 30, 14. 15. 16. 


Es iſt beſſer, einer ſey arm, und dabey friſch und geſund, denn 
reich und ungeſund. Geſund und friſch ſeyn, iſt beſſer denn 
Gold, und ein. geſunder Leib iſt beſſer, denn groß Gut. Es 
it Fein Reichthum zu vergleihen einem geiunden Xeibe, und 
feine Freude ter Herzens⸗Freude gleich. 


Gleichwie Gott den Menfchen unterſchiedliche Ga: 
ben austheilet, geiitlihe und leibliche, jo mag man 
wohl unter die leiblihen als eine ver vornehmften 
mitrechnen vie Gefundheit. in gefunder Menſch 
it ein glücjeliger Menih, wenn er vabey fronm 
ift, er ift aber auch der unglüchieliafte, wenn er 
gottlos iſt. Daß ein gejunter Menſch gluͤckſelig 
ſey, ſehen wir daher, weil cr kann Gott und ſei— 
nem Naͤchſten ungehindert dienen, ſeinem Beruf 
abwarten, und viel Gutes verrichten. Iſt aber 
der Menſch nicht fromm bey ſeiner Geſundheit, ſo 
misbrauchet er dieſe edle Gabe auf das entſetzlich⸗ 
ſte, zur Ausuͤbung vieler Suͤnden, Schanden und 
Bosheiten. O! wie heilſam waͤre es manchem 
Menſchen, wenn er lahm, ſtumm und blind, oder 
mit Schmerzen behaftet waͤre, damit er mit ſeinen 
Fuͤſſen, mit der Zunge, mit den Augen und mit 
feinem Leib, nicht jo viele Sünden ausübete, Daher 
auch auf folhen Mißbrauch der gefunden Leibesglie⸗ 
der dereinften cine ſchwere Verantwortung und 
Strafe folgen wird. Ein wahrer Chriſt erfennet 
die edle Wohlthat ver Geſundheit, 1) wenn cr 
feine gefunden Glieder anftehet, fo danket er Gott 
dafür. 2) Er wendet feine Geſundheit an, Gort 
zu dienen, das Gotteshaus andaͤchtig za befuhen, 
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238 Der gläubige Chriſt vanfet Gott 








ec nicht weißen er an En 
haben werde, und ſo wird die, Geſundheit heilfams 
lid) angewendet. i an 





Sehet 


D du gnaͤdiger und barmherziger Gott! 
wie groß iſt deine Liebe ji) Güte, die du 
an mir erweifeft , indem du mich, nicht 
allein in Deinem Schuß und in deiner 
Gnade erhältit, fondern auch ein: Fahr 
nachdem andern in guter Gefundheit voll: 
enden und wieder anfangen laͤßeſt. Nun, 
mein Gott, ich erkenne, daß Diefes ‚eine 
der guten Gaben iſt, welche von dir, 0 
Bater des Lichts! von oben herab kom⸗ 
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n. HErr! Here! wer bin ich, daß 
mir folche Barmherzigkeit widerfahren 
eſt! Sehe ich doch Kaglich vor meinen 
gen Menfchen, die kraͤnklich, elend 
ſchwach find! Höre ich doch viele kla⸗ 
‚ daß fie in groͤßen Schmerzen, und 
gwieriger Krankheit, auf dem Kranz 
ette ihr Leben hinbringen muͤſſen, 
che vielleicht viel gottesfücchtiger und 
mmer find, als ich, und viel andächti= 
beten, als ich; mir aber gibſt du gute 
ſundheit, Kraft. und Stärte. Ach 
irre ! ich bin algugering deiner Barınz 
zigkeit, Die du bisher an mir gethan 
!, und noch thuſt. Bewahre mic), 
eber Gott! daß ich diefe edle Gabe der . 
ſundheit nicht mißbrauche zur Ueppig⸗ 
„Wolluſt, Hoffart und Frechheit, 
dern gib mir wohl zu erkennen, daß 
mich dadurch willſt aufmuntern zur 
nkbarkeit und Froͤmmigkeit. Hilf, 
ich inskuͤnftige und Zeit meines Les 
5 meine Gefundheit anwende, zu deiz 
n Lob und deiner Ehre, zu Nutz meines 
chſten und an Vollbringung der Ger 
‚fte meines Berufs. Erhalte mir nach 
em heiligenRath und Willen meine Ge⸗ 
dheit und gerade Glieder Damit ic) un: 
indert und eifrig dein Haus befuchen 
ıin deinem Tempel Lob⸗ und Danklieder 





202. Der glaubige Chriſt Bitter, 


Geiſt über ihn ausgegoſſen worden, und in feinem 
Herzen Wohnung genommen, hat, und forſchet flei⸗ 
ſßig nach, ob er dieſen guten Geiſt in den erwach⸗ 
ſenen Jahren nicht durch muthwillige Suͤnden wie⸗ 
berum vertrieben habe. Er weiß, daß das heilige 
Abendmahl eine Speife der Heiligung iR, darum 
trachtet er, ‚wenn er Dafjelbe empfähet, Daß dadurch 
Seele und Leib und alle. feine, Ölieder mögen ges 
beiliget (werden. Gottes. Wort höret er andädhtig, 
fhreibet und behält dad Gehörte in feinem Herzen, 
damit. er in der Heiligung zunehmen möge. 3) 
Denn es foll die Heiligung geſchehen, ſowohl an 
der. Seele ‚aldı an Dem Leibe, durd Gottes Kraft 
und des heiligen Geiſtes Wirkung. Iſt die Seele 
geheifiget, jo muß das ganze Leben in der wahren 
Heiligunggeführet , ſo "müffen Gedanken, Worte 
und Werfe nach verfelben gebildet werden. 4) Diefe 
Heiligung fol in Zeiten gefchehen, nicht erft in dem 
Alter oder auf dem Todbette, fondern dieweil man 
nad) beten und,.die Mittel der Heiligung mit gutem 
Verftanb gebrächen Tann. 5) Solche Heiligung 
fol man hernady beweiſen zu allen Zeiten, bey 
allen Gelegenheiten; wenn man ohngefaͤbr bey 
Welts Kindern ſich findet, da follen wir in Gebähts 
den, Worten und Werfen zeigen, daß wir ein ges 
heiligtes Herz haben, und daß der heilige Geift 
unfern Mund und das ganze Leben regiere. Sol⸗ 
he geheiligte Seelen werden auch dereinſt zur 
. Wohnung der Heiligen im Lichte gelangen. 


Heben 
D du-Heiliger Gott! ich erſchrecke ale- 
ei; wenn in meinen Ohren deine Slim⸗ 


für feine Selumhei. 2 


Blägt bir Freud' und lauter Gluͤcke, fiehet um 

yohl jebund, den bisweilen auch zurüde, wie 

or diefem ſtund, wie es —— Ai anbfake, 

ꝛs Elend dir war nahe; bene mo lid und Herr 
‚au an bie ver an 

Bift Bu reich und Acc an’ Schaͤtzen, , denke dabey 





Fr In a in die Xiefe fchanen, und wenn ba 


>. Bleib in —— Schr Bot Di 
g ſeyn. 





glänbige Ehrift bittet, Gott „wolle fein 
Herz heiligen. 


YAufmunterung 
Hebr. 12, 14. 


nach dem Frieden unter einander und. der Heiligung, 
weile wird niemand den Herrn feben 


ın ſich ein gläubiger Chrift in feinem natürli- 
zerderben anfiehet; fo erinnert er fih 1) daß 
y felbit nicht heiligen Tann, fondern daß das 
3ert Gottes ift; 2) derohalben braudjt er die 
Sort zur Heiligung verordnete Mittel. Er 
tet an feine heilige Taufr, darin der heilige 


x 


a2. _ __ De‘ glaubige Eprift bittet, 


Geiſt über in ausgegoſſen worden, und in fei 
, Wohnung ‚genommen, hat, und forfchet 
Fig nach, ob er Dirfen gutem Geiſt in den ern 
fenen Fahren nicht durch muthwillige Sünden 
berum vertrieben babe, Er weiß, daß das be 
Ubendmapl eine Speife der Heiligung ift, da 
trachtet er, wem er daſſelbe empfähet, Daß bad 
Seele und Leib und alle feine. Glieder mögen 
beiliget werden. * Gottes. Wort höret er andad 
ſchreibet und behält das Gehörte in feinem Her 
damit. er in der Heiligung zunehmen möge. 
Denn es foll die Heiligung geſcheben, ſowohl 
‚ber: Seele als an Dem. Leibe, durch Gottes K 
und des heiligen Geiftes Wirkung. Iſt die € 
geheiliget, fo muß das. ganze Leben in der wal 
Heiligunggeführet , ſo 'müffen Gedanken, W 
und Werke nad) verfelben gebildet werden. MT 
Heiligung foll in Zeiten gefhehen, nicht erft in i 
Alter oder auf dem Todbette, fondern dieweil r 
nad, beten und,.die Mittel der Heiligung mit gu 
Verſtand gebrauhen fann. 5) Sole Heilig: 
ſoll man hernady bemweifen zu allen Zeiten, 
allen Gelegenheiten; wenn man ohngefähr 
Welts Kindern fid) findet, da follen wir in Geb! 
den, Worten und Werfen zeigen, daß mir ein 
heiligtes Herz haben, und daß der heilige © 
unfern Mund und das ganze Leben regiere. E 
he geheiligte Seelen werden auch Dereinft 
Wohnung der Heiligen im Lichte gelangen. 


Gebet 


D du heiliger Gott! ich erſchrecke al 
seit, wenn in meinen Ohren beine Sti 






Bott wolle fein HeryPeiligen. das 





‚ben Deiner Chr: laß mich in dem neuen 

ie en ad, Berg en 
e Seel mit. Sp ann 

aufs neue. werd” — =} men, 


Gefang. RER 
- Mel, D Bott, du krommer Gott, ac... 
N Bi Selig, den ern nimanı an fen, 


mm mit (eh, ir Bier "Snabenet, —ã 
zur wahren Heiligk— 
wich zu Seitigen, erfi ei m he Kräfte, * 
nur zu, deun das 
mich, o Gott! zur wahren einge ale 
nie, des Herzens, Aenderung. 
„ Ach! heilige mein Herz, gib heilige Gebanfen, —9 
n Be 26 von 33 ʒegen —28 Ad! taff 
und Geift, beftändig heilig ſeyn, mac? es pi 
der Luft, von Sind und Bosheit rein. » 
Be ach! heilige mic ganz, die Glieder, Mund und 
Y daß ich fie mır allein, zu deinem Dienft anwens 
eg Herz, Glieder, Mund und Hand’, find ja dein Eigene 
, drum branch ich fie allein, zu deines Naniens 


* mein Gott! heil'ge mich⸗ ja heil ge Seel und 
welche id; hiemit, dir will zu eigen Bias 

a ich alfo feb? und thue wie ein Ehrit, 

Sefus lebt, und der in Gnaden ift. 

In —— Seitigung, laß mich 'dereinft auch erben, 

ag mit 9 Ehriſti Blut, das Freudenreich 
—— da werd’ ich ewig rein, im hpönften 

Diener von dir gezieret feym 


—— R 
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Der: glänbige Ehrift-bitter; Gott wolle ihn zer 
whrilsd agieren nud leiten, 


and ai 


rn? 








Pfalm 86, 11. 
Bir mir, Ber; beine Wege, daß ic) mandfe in deiner Wahr« 
Ir — du der ben dem einigen, daß ich deinen Na⸗ 
E⸗ iſt dieſes Keben nichts anders, als cin, Weg; 
wenn wir geboren werden, fo treten wir ihm an, 
und wenn wir flerben, fo böret mit dem Leben 
ber Weg auf, und wir trefen in die Ewigleit. Hier 
gilt €8, was wir für einen — in dieſem Leben 
geben. Gehen wir einen guten Weg, ven Weg des 
Glaubens, der Frömmigkeit und Gotteöfurdt, fo 
endiget fich.derfelbe in des Himmels Herrlichteit, Gehen 
wir aber den ‚breiten Weg, den Weg des Unglaubens, 
der Bosheit, der; Gottlofigkeit, jo endiget er fi) 
bey der Hölle, in der ewigen Verdammnip: Wenn 
das ein Chriſt erwäget, ſo foll er ſich 1) vorftellen, 
wie er im dieſem Leben zwey Wege vor jic habe, 
den ſchmalen Himmelstveg und ven breiten Höls 
lenweg, aber er foll mit allem Fleiß auf vem Hims 
melsweg einhergehen; 2) damit er. aber darauf tres 
ten und bleiben möge, jo ſoll er fleißig Gott um 
feine Regierung „und „Führung anflehen, daß er 
ihn leiten und. 'gegieren wolle, 3) Bittet er Gott 
um. fein ‚beiliges Leiten und Negieren, ſo muß er 
nicht viel neben -oder um. fish fehen, wie andere 
Weltmenfcden leben, und was fie vor Wege gehen, 
enn wenn er denen will nachgehen und folgen, 
b höret Hottes Geiſt auf, ihn zu leiten, ja er 
weichet gar von ihm.-4) Wie nun ein Wandersmann 
einen Geleitsmann vonnöthen hat, ver ihm 


flunre tan 





Gott wolle fein Herz heiligen. s45 


ı deiner Ehr: laß mich in dem neuen 
en, wachen, und dahin beſtreben, 
} Die Seel mit Gottes Bild, dann 
»s neue werd’ erfüllt. Amen. 


Geſang. 
De O Sott, du frommer Bott, ic. 


ohn' die Heiligung, den HErren niemand ſchauen, 

ausgeſchloſſen ſeyn, von jenen Himmelsauen; ſo 
ſte ich nun mit Fleiß, in dieſer Gnadenzeit, daß ich 
agen moͤg', zur wahren Heiligkeit. 

Doch mich zu heiligen, erfordert hohe Kraͤfte, das 
net Gott nur zu, denn das ift fein Befchäfte: drum 
ze mich, o Gott! zur wahren Heiligung, ach! wuͤrke 
a mir, bed Herzend Aenderung. 

Ach! heilige mein Herz, gib heilige Gedanken, daß 
e Tritte nie, von deinen Wegen wanfen. Ach! laffe 
; und Geiſt, beftändig heilig feyn, mad” es von 
‚der Luft, von Suͤnd und Bosheit rein. 

Ach! Heilige mic ganz, die Glieder, Mund umb 

de, daß ich fie nur allein, zu deinem Dienft anwen⸗ 
Hery Glieder, Mund und Hand’, find ja dein Eigen« 
ı, drum brauch ich fie allein, au deined Namens 
m. 
Ach! mein Bott! hei’ge mich, ja heil'ge Seel und 
na, als welche ich hiemit, dir will zu eigen geben; 
dag ich alfo leb? und thue wie ein Chrilt, in wels 
ı Sefus lebt, und ber in Gnaden ift. - 

In foldyer Heiligung, laß mich dereinft auch fterben, 
mich durch Chriſti Blut, das Freudenreich ererben, 
allen Heiligen, da werd’ ich ewig rein, im ſchoͤnſten 
ſterſchmuck, von dir gezieret feyn. 


C ⸗ 


as Br Glhbige) Ari ehe 
mit ihtem böfen, Erempel; ich mag, fol⸗ 
gen; wen ich will, fo erzuͤrne ich dich, 
meinen Gott und HEren; ich verlege mein 
Gewiffen, und je näher ich zur Welt kom: 
me, je weiter entferne ich mich von Dir. 
DH! darum bitte ich dich, ach! Teite und 
führe mich. nad. deinem Rath... Du haft 
ja gefagt; Ach will dich: mit meinen Augen 
leiten; r, hier bin ich, dein guter 
‚ Geift fühte mich auf ebener Bahn. Siehe; 
ich, übergebe. mich div, gang und gar, mein 
Goͤtt! ‚der du haft dein Volk trockenes 
Fußes durch das rothe Meer, und unver: 
legt durch die Wuͤſte in das gelobte Land 
geführet. Ach! führe mich durch die Ge⸗ 
fahren ei Lebens, durch die Wüften 
und Berführungen diefer Welt, mit 
einem guten Und unverlegten Gewiſſen in 
das ewige Leben. Ich ergebe dir, Herz, 
Mund, Glieder und mein ganzes Leben. 
Negiere mein Herz, und erfaßt es allezeit 
mit heiligen Gedanken. Negiere meine 
Glieder, daß ich mit meinen Händen nicht 
möge nach verbotenen Dingen greifen, 
und daß meine Füße nicht mögen auf 
Sundens und Höllenwegen gehen. Res 
tere meinen Mund und meine Zunge, 
af fie weder Fluͤche, noch ſchandbare, un: 
chriftliche und unanftändige Worte vor: 
bringe. Regiere mein ganzes Leben, daß 
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e von nun an ninmermehe 
nuthwillig wider Dich fündigen, Damit 
ch ein rechter und frommer Ehrift heißen 
und auch ſeyn möge.. Ach! laß nicht von 
ir, wenn ich dir aus Schwachheit wi: 
berftrebe, und überlaß mich nicht meihem 
eigenen Willen ,. oder Führung , denn 
wenn ich mich führe, fo werde ich ver⸗ 
führt. Gib mireine heilige Behutfamfeit 
in allem meinem Thun, und fehreibe Deis 
ne heilige Furcht in mein Herz, DAR ich 
mich nach. Die, nach deinem Wort und 
meines Jeſu Erempel allein richten möge. 
Ja leite mich mit deinen Augen, und 
richt mein ganzes Leben, allegeit nach 
deinem Sinn ; und wenn ich e8 foll geben, 
ins Todes Rachen hin, wenns hier mit 
mir wird aus, fo laß mich fröhlich ſter⸗ 
ben, und nach dem Tod ererben, des em’ 
gen Lebens Haus. Amen. 


Geſang | 
Mel. Alle Menfben müffen ſterben. 


Vater! gib mir auch die Gabe, die du alle bitten heißt, 
o wie wohl? wenn ich fle habe! gib mir deinen guten 
Geiſt, Bater! ich hab groß Verlangen, diefe Gabe zu 
empfangen, ach! erhöre meine Bir’, theile deinen Geiſt 


mit. 
2. Es foll diefer Geift mich Iehren, weil ich leb hier 
‚in der Zeit, wie ich mich recht foll befehren, und wie 
ich in Froͤmmigkeit, ſoll beftändig einhergehen, wie ich 
fol im Glauben flehen, weldjer da lebendig ik, und ſich 
grändt auf Jeſum Ehrifl. 


/ 





— und je * — — er 


Ei te Aa auf BR 


ergebe rt Ye ganz und ai me 
Gott! ‚der du haft dein Bolt renekenet 
Fußes durch das rothe Meer, und unver: 
legt durch die Büfte in das gelobte Land 
geführet. Ach! führe mich durch die Ge: 
fahren diefes Lebens, Durch die Wuͤſten 
und Berführungen dieſer Welt, mü 
einem guten und unverlegten Gewiſſen in 
das ewige Leben, Ich ergebe Dir, Herz, 
Mund, Glieder und mein A Leben, 
Negiere mein. Herz, und erfuͤlle es allezeil 
mit heiligen Gedanken. Regiere mein 
Glieder, daß ich mit meinen Händen nich! 
möge nach verbotenen Dingen greifen 
und daß meine Füße nicht mögen au 
uͤnden⸗ und Höllenwegen gehen. Ne 
er meinen Mund und meine Zunge 
af fie weder Fluͤche, noch ſchandbare, un: 
chriftliche und unanftändige Worte vor: 
bringe. Regiere mein ganzes Leben, dal 
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möge von nun an nimmermehr 
uthwillig wider Dich fündigen, Damit 
ein rechter und frommer Chrift heißen 
id auch feyn möge. Ach! laß nicht von 
ir, wenn ich Dir aus Schwachheit wi: 
rſtrebe, und uberlag mich nicht meinem 
genen Willen ,. oder Führung, denn 
enn ich mich führe, fo werde ich ver⸗ 
ihrt. Gib mireine heilige Behutfamfeit 
, allem meinem Thun, und fehreibe Dei- 
e heilige Furcht in mein Herz, daß ich 
ich nach Dir, nach Deinem Wort und 
eines Jeſu Erempel allein richten möge. 
a leite mich mit Deinen Augen, und 
che mein ganzes Leben, allegeit nad 
einem Sinn; und wenn ich es ſoll geben, 
18 Todes Rachen hin, wenns hier mit 
ie wird aus, fo laß mich fröhlich ſter⸗ 
en, und nach Dem Tod ererben, Ded ew'⸗ 
en Lebens Daus. Amen. 


Geſang 
Mei. Alle Menſchen müffen ſterben. 
ater! gib mir auch die Gabe, die du alle bitten heißt, 
wie wohl” wen ich fle habe! gib mir deinen guten . 
zeiſt, Vater! ich hab groß Verlangen, biefe Gabe zu 
mpfangen, ach! erhöre meine Bitt’, theile deinen Geiſt 
t 


mit. 

2. Es ſoll dieſer Geiſt mich lehren, weil ich leb hier 
ı der Zeit, wie ich mich recht ſoll bekehren, und wie 
4 in Froͤmmigkeit, foll beftändig einhergehen, wie ich 
su im Glauben fiehen, weicher da lebendig ift, und ſich 
ränbt auf Jeſum Ehrifl. 


/ 


350 ,),Der olhubige Cheit Site. 
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Be H ei h 
= — Ya u an in Ye ‚Sag 33 


‘4 HH diefer ein nich. troͤſten, in dem Kreutz 
und en wenn bie Noth am -ößten „jo 
darf id a feiner Zeit, in den Angft und Trauertagen, 
und im Leldensſturm verzagen, weil der Geiſt mir Zeugs 
niß giebt, Is * Gott — er er. — 

iewei ‚muß empfinden, © 
PL den ie fat at beine, fo moi 
deine Baterhand, mir den Geift auch zwiefach 
daß ich, weil ich werde leben, möge: ſtart im 
— „und von ——A rein. 

Werther Seit vom HimmelesThrone, gleicher Gott 
von Ewigteit, mit dem Vater und dem Sohne, komm 
zu mir, ich bin bereit, meine Seele, Geiſt und Leben, 
will ich dir zur Wohnung geben, fomm, ach komm und 
nimm e6 ein, laß es deinen Tempel feyn. 

7. Ah!’ bewahre mich vor Sünden, ad! laß meine 
Zuverficht, ſich auf Jeſum Chriſtum gründen, wert 
Weiſt, verlaß mich nicht! ach! durch beine Liebestriebe, 
ftärfe mich in "Glaub und Liebe, führe mich burdy diefe 
Zeit, in die frohe Seligkeit. 





Der gläubige Chrift bittet, daß die wahre 
Liebe zu Gott in feinem Herzen möge 
angezundet werden. 


Aufmunterung. 


ı Joh. 4, 16. 19. 

Gott ift die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibet 
in Gott, und Gott, in ihm. Laſſet uns ihn lieben, denn er 
bat uns ext geliebet. 

Gore iſt die Liebe, und weil Gott die Liebe. ift, 

fo will er au, daß alle feine Kinder und Gläubige 
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der wahren Liebe firhen follen. Die Liebe ift 
8 Band, welches Gott und unfer Herz, aber 
ch und und unfers Naͤchſten Herz. aufs genauefte 
t einnander verbindet. Ein gläubiger Chriſt 
tet demnah 1) Gott, daß er fein Herz mit ſei⸗ 
r heiligen Liebe erfüllen, und diefelbe in ihm 
ögieflen wolle; denn aud diefe Gabe gehöret 
ter die guten Gaben, bie von oben herab kom⸗ 
m. 2) Er muß auch die Mittel nicht verachten, 
»durch Gottes Liebe in ihm kann angefangen und 
rmehrt werden, nehmlich die andaͤchtige Anhörung 
ıd Betrachtung des Worts Gotted und den mwürs 
gen Gebrauch des heiligen Abendmahls. 3) Stehet 
in der Liebe Gottes, ſo muß er folhe aud bes 
eifen in einem heiligen chriftlihen Wanpel, in. 
iſtandigen Reden, in Gott wohlgefälligen Werfen; 
nn die Liebe ift gleich einem euer, weldyes Flam⸗ 
en und Rauch nicht kann verbergen. 4) Er muß 
h aber wohl vorfehen, daß er nicht. wie Demas 
e Welt wieder lieb gewinne; Denn wer die Welt 
:b hat, in dem ift nicht die Liebe des Vaters; 
rohalben muß er aus Liebe zu Gott, Welt und 
Zeltfreundfchaft und Gefellfhaft meiden, weil fie 
n von der Liebe Gottes abführen. 5) In fol 
er Liebe fol er auch verharren bis in den Tod, 
id alfo in der Liebe Gottes fterben. 6) Diefe 
iebe Gottes foll mit den zunehmenden Jahren 
h immer vermehren. Man foll fih ſchaͤmen, 
ıenn man zwanzig, dreyßig, ja vierzig Jahre in 
er Luft und Liebe der Welt hingebracht, aber 
arüber die Liebe Gotted vergeſſen hat, welches 
n Ehrift, wenn ihm Gott die Augen aufgethan, 
vit deſto mehr inbrünftiger, heftiger und beftändis 
er Liebe erjegen, und im folder Liebe beharren 
U bis in den Tode; 


75% ‚Der glaubige Chriſt bittet 
—9 Gebet, 

O du tiebreicher, grädiger Gott! du biſt 
allein tiebenewiedig, di ‚ Dich follte-ich 
billig alfein. von ganzem Herzen, und von 
ganper Seele, und aus allen Kräften lie⸗ 

en. Arch! ich Klage und bekenne vor dir, 
init Be Berrübniß meiner Seele, wie 
die Liebe zu dir, meinem treuen Schöpfer, 
und liebreichen Vater; zu Fefin, meinem 
rlöfer und Seligmacher, und zu dem 
eiligen Geift, meinem Lehrer und Fuͤh⸗ 
ver, nicht allein Dusch die Erbfiinde in 
mir erloſchen, fondern, wie ich auch dei⸗ 
ner rufenden und wirkenden Gnade und 
dem Trieb des heiligen Geiftes nicht alles 
zeit Platz gegeben, Damit wiederum eine 
wahre Liebe zu Dir in meinem Herzen an: 
gezundet würde. Ich bitte dich, Andere 
doch mein Herz, reiß aus demfelben alle 

Welt: und Suͤndenliebe, und laß in 

meinen Ohren erklingen die Worte: Habt 

nicht lieb Die Welt, noch was in der Welt 
iſt, denn fo jemand die Welt lieb hat, in 
dem ift nicht Die Liebe des Vaters. Ver⸗ 
tilge aus mir alle Liebe zur Fleifchestuft, 

Augenluſt und hoffärtigem Leben, dazu 

ich Teider! von Natur geneigt bin, und 

zuͤnde durch deinen heiligen Geiſt in mir 
an eine reine wahre Liebe zu dir, daß ich 





* 
von 
F . 
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dich, als das hoͤchſte Gut, um Dein felbit 
willen allein lieben, und ale Eitelfeiten 
fliehen möge. _ Denn will.ich ein rechtes 
Kind Gottes feyn, fo muß die Sünden-, 
Welt: und eigene Liebe zum Herzen hin: 
aus, und du mußt über alles allein gelies 
bet werden. Darum Epmme ich. mein 
Gott zu dir, und bitte Dich, ach! gib mir 
deinen heiligen Geiſt, der Diefe edle, 
nothwendige und chriflliche Tugend in 
mein Herz pflanzen möge; in deſſen Kraft 
will ich Dich meinen Gott von Herzen und 
beftändig lieben; meine Seele fol an. dich 
denken, mein Mund fol von Dir reden, 
du ſollſt mir lieber feyn, als alle Welt 
und Weltfreude, als alles Glück und alle 
errlichkeit, ja ald alle Menfchen. Aus 
jebe zu Div will ich aufhören, wiſſentlich 
zu fündigen, aus Liebe zu dir will ich mich 
alter fündlicher Berfonen und Geſellſchaft 
entfehlagen, aus Liebe zu Dir will ich an- 
fangen recht Fromm zumerben, und allein 
nach deinem Wink und Willen mein Le- 
‚ben einrichten, Dich will ich ehren und 
fürchten, Div will ich dienen, folgen und 
gehorchen. Ach! du Tiehreicher Gott! 
entziinde dieſe Liebe in meinem Herzen je 
mehr umd mehr, Daß ich Dich nicht nur 
einige Tage, Wochen und Jahre lieben, 
fondern daß fie immer zunehmen, UNO ÄN 


[2 Fall, 
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an mein feliges Ende dauern möge. Gib 
mir Muth, wenn ich um deiner Liebe 
willen etwas leiden fol; und ſtaͤrke mich 
alsdann durch deinen —— 
Alſo Taf mich in Liebe mit dir vereiniget 
ſehn in Zeit und Ewigkeit. 31 liebe dich 
lieber Gott! ja dich um deinet willen; 
nichts in dev Welt, nicht Luſt nicht 
and ſoll meine Liebe ſtillen; und ſollt 
kein Hoͤll und Himmel feyn, das mich 
zur Liebe triebe, fo waͤrſt du mir genug 
aͤllein, warum ich dich nur liebe. Amen, 


Geſang. 
Mel. Alle Menſchen müffen ſterben. 


Ach! daß fih doch Gottes kiebe, tief ergöffe in mein 
Herz! ach! daß fie doch immer triebe, meine Seele hims 
melwaͤrts! ach! daß doc; all mein Beginnen, ad! daß 
alle meine Sinnen, Herz und Seele indgefammt, wär 
‚durch Gottes Lieb entflammt. 

2. Ach! daß diefe Fiebe riffe, aus mir alle Lieb ber 
Welt! ach! daß ich mich ſtets befliffe, das zu thun, was 
Gott gefällt, und aus Lieb’ ihn nicht betrübte, nie, was 
ihm mißfällt, ausübte, daß die Welt mir bitter wär, 
und Gott füßer mehr und mehr. 5 

5. Ad! daß diefe Lieb’ mid) brächte, zur Vereinigung 
mit Gott, daß ich fletö an ihn’gedächte, unverruͤckt bis in 
den Tod, daß fein Augenblick verflöffe, da ich nicht der 
Lieb’ genöffe, dag ich ihm mit Lieb nachging, und wit 
Liebe ihn umfing! u 

4. O du Liebe! fo ergieffe, dich in mein Herz tief 
hinein; daß ich dadurch ganz zerflieffe, und dein eigen 
möge fepn, daß ich in der kiebe fiche, wo ich fige, 
feblaf und gehe, dir zu Liebe alles thu', und au Liebe 

im bir tuh oe 
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LED 

5. Laß mich in ber Lieb’ auch fierben, wenn ich gehe 
ans ber Zeit, führe mid, al& deinen Erben, in die frohe 
Ewigkeit: diefe Lieb’ laß mich genieffen, bis ich werd die 
Augen fchliefien, und gehn zu den Freuden ein, wo wirb 
lauter Liebe feyn. 





Der gläubige Chrift bittet, Gott wolle die 
tebe zu dem Nüchften in fein Herz 
pflanzen. 


Yufmunterung. 


ı Joh. 4, 20. 231. 


So jemand fpriht: Ich liebe Gott, und haffet feinen Bruder, 
ber it ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht liebet, ben 
er fiebet, wie Bann er Gott lieben, den er nicht fiehet ? 
Und diß Gebot haben wir von ibm, daß wer Gott licher, 
daß er aud feinen Bruder liebe. 


Ein neu Gebot geb’ ich euch, daß ihr euch unter 
einander liebet, dabey wird jedermann erfennen, 
daß ihr meine Juͤnger ſeyd, fo ihr Liebe untereins 
ander ‚habt. Alfo befchreibet Chriftus das Kenn⸗ 
zeichen feiner wahren Juͤnger und Juͤngerinnen, 
Joh 13, 34. nemlich, daß man fie daran erfennen 
follte, wenn fie wuͤrden ihren Nädhiten lieben, 
Es fol niemand meynen, daß er in der Xiebe 
Gottes ftehen fünne, wenn er ſchon feinen Naͤch⸗ 
ften haſſet, o nein! Es ift aber unfer Nädhfter 
1) unfer Freund, Wohlthäter und Verwandter; 
wenn man nun folche liebet, ſo ift das zwar unfes 
re Schuldigkeit, es ift aber noch Feine ausnehmenpe 
Ehriften: Tugend, denn Die ungläubigen Heiden 
lieben audy ihre Freunde, Gutthäter und Anvers 
wandte, die ihnen nichts zumider thun; Es ift 
unfer Nächfter, 2) auch unfer Nachbar, Fremder 
und Mitbürger, auch der und neldet, verontihrirt um 





258.0 Der glaubige Ehriſt bittet. - . 


ſtiges Herz, daß ich durch deine Gnade 
meinen Nächften ſo herzlich und. auftich- 
tig fieben möge, als mich ſelbſt. Verleihe 
mir. Kraft und Stärke, daß ich mei—⸗ 
nem Nöchften ‚gern mit Freuden das 
gönne, was du ihm gibft, und nicht des⸗ 
wegen betrübt drein fehe, wenn du mich 
Diefesmal nicht mit gleicher Wohlthat erz 
freueft. Behüte mic vor. aller Falſchheit 
‚gegen ihn, Daß ich mich nicht etwa freund- 
lich ftelle mit Worten, und im Herzen 
doch ihn Feind fey, wie Judas ihn kaͤſſe, 
und doch verrathe, fondern daß ich es 
aufrichtig mit ihm menne. Und fo ich ja 
muß der Feinde Verfolgung, Schmähung 
und Unrecht erfahren, fo gib mir Kraft, 
dag ich es mit Sanftmuth überminde, 
nicht Böfes mit Böfem oder Scheltworte 
mit Scheltworten vergelte, fondern dage⸗ 

en ihnen Segen und alles Gute anwuͤn⸗ 
che. HErr mein Gott! du fieheft, wie 
dem Fleiſch und Blut diefe Pflicht fo 
ſchwer anfommt, aber durch deine Gnade 
und unter deinem Beyſtand wird es mir 
möglich werden. Gib, daß ich allegeit dei⸗ 
ne vollfommene Liebe, o himmlifcher Va⸗ 
ter! anfehe, da du und Menfchen, als wir 
noch deine Feinde waren, geliebet haſt. 
Gib, Daß ich mir immer vorftelle die Lies 
de meines Jeſu, der-für feine Feinde. ger 
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‚en waͤre; ich ſollte meinen Feind, Der 
h haſſet, ſchmaͤhet, verfolget, druͤcket, 
‚lich lieben, für ihn beten, ihm Gutes 
iſchen, ja ihm viel Segen, Gedeihen 
Gluͤckſeligkeit an Leib und Geele von 
erbitten. Aber du allwiſſender Gott! 
it und weißt, wie mein Herz won Die- 
Pflichten entfernet ift, wie ich leider! 
n du meinem Nächften wohlthuft, ihm 
ick, Ehre und Wohlthaten darreichſt, 

aber nicht, daruͤber ſcheel fehe, 
du ſo gütig gegen ihn biſt. Du fie: 

o allwiffender Gott! wie das Beten 
meine Feinde fo träge und gering ift, 
ich fie in meinem Gebet entweder ver⸗ 
„oder fo ichja ihrer gedenfe, weildein 
t mich oft an dieſe Schuldigfeit erins 
‚, daß es doch leider! mit wenigen 
eten gefchiehet. Ach mein Gott und 
er! ich erkenne Daraus das Elend und 
derben, darin ich noch ftecke, und wie 
och nicht in ſolchem Stande der wah⸗ 
Fünger und Jüngerinnen Jeſu bin, in 
hem ich billig ſeyn follte, als welche man 
merkennet, Daß fie Liebe unter einander 
n, nicht allein gegen gute Freunde und 
ylehäter, fondern auch gegen Neider, ge: 
Feindeund Verfolger. Darum bitteich 
‚ ach! Andere doch mein rachgieriges 

deinem heiligen Willen wider(pen⸗ 
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5. DI falfche böfe- Welt! ‚Gott kennet ‚deine Stüde, 
du biſt vol Haß und Lift, voll Bosheit und voll Tide, 
‚dir haft’ die Liebe nicht, und doch der Liebe Schein, und 
iefer falfche Schein, ‚foll wahre” Liebe ſeyn. 

6. Allein, wer feine Lich’, will an dem Nächften uͤben, 
der fann von Herzensgrund, auch feinen Gott nicht lieben; 
drum glaube nur gewiß, der iſt kein Gottestind, bey 
den F lauter Haß, md; feine Liebe findt, 

7. Mein Gott! verleih? mir Gnad’, daß ich im Lieb’ 
ümfaffen, und Gutes gömen mag, die mic aus Feind⸗ 
ſchaft haſſen ach mache ſelbſt mein Herz, von aller Bos- 
eit rein, daß ich auch in der Lieb’, mög. Chriſti Jünger 


In. 

8, Laß deine Lieb⸗ & mir, ver meinen Aigen ſtehen, 
un aß mich ihren ; Sptn,- uir)rotlem "Steig \nathgehen ', 
3% daß ich mich Betracht, und ſelbſt an mir nehm’ ab, 
wie es in jebem Fall, mein Nächfter gerne hab’, 

9. Laß deinen guten Geift, den Geift der Treu und 
Liebe, in meinem Herzen ſeyn, damit ich Lieb’ ausuͤbe; 
Fi mir ein redlich Herz, das ohne Falfchheit fey, vol 

iebe, ohne Liſt, und ohn’ Betrügerey. 

10. So Ieb’ ich als dein Kind, und werd bahin ges 
langen, wo afle Gläubige, in Liebe fih umfangen, wo 
Liebe immer blüht, in der Vollfominenheit, und nie aufs 
hören wird, in alle Ewigfeit. . 








Der gläubige Chrift erfennet, daß Gott allein 
v das hoͤchſte Gut ſey. 
Aufmunterung. 
Pſalm 73, 25. 26, 
Wenn id nur dich habe, fo frage ich nichts nad Himmel und 


Erde. Wenn mir glei Seele und Leib verfhmadtet, fo bi 
du body, Gott! allezeit meines Herzens Trof und mein Et . 


Das pöcfte Gut zu haben und zu beſiten iſt 
der‘ Deenfden Verlangen zu allen Bitten geweſen, 
alleln darin haben die meiltengefehlet, daß fie nicht 
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et, und ihnen Gutes gethan hat. 
hreibe mir in mein Herz die erbarmen⸗ 
Liebe des heiligen Geiſtes, welcher nicht 
ide wird, an meinem widerſpenſtigen 
zen zu arbeiten und anzuklopfen, da⸗ 
t ich dadureh einer wahren Liebe ge⸗ 
ı meinen Naͤchſten bewogen werde, und 
o das Zeugniß erlange, ich fey ein wah⸗ 
Juͤnger Jeſu. Laß mich an andern 
en, was du an mir gethan, und meinen 
ichſten lieben, gern. dienen jedermann, 
n’ Eigennuß und Heuchelſchein, und 
e du mirs ermwiefen, aus reiner Lieb’ 
ein. Amen, 


Geſang. 
Mei. O Sott, du frommer Bott, ıc. 


benn die Liebe gar, aus biefer Welt verfchwunden, 
wenig Liebe mehr, bey Chriften wird gefunden? Die 
e folte ja, bey Chriſti Juͤngern feyn, warum iſt 
[chheitstüd, bey ihnen fo gemein ? 

. Ach! in der legten Zeit, wird alle Lieb’ erfalten, 
gar geringe feyn, bey Jungen und bey Alten. Iſt 
e Zeit ſchon da, fo machet euch bereit, zum lieben 
zſten Tag, und zu ber Ewigkeit. j 

‚ Wo findet man jest Lieb', wo find die Liebespros 
? die Liebeswerke find, faft gänzlich aufgehoben; wo 
Aufrichtigkeit ? wo iſt die Liebeötreu? regiert bie 
ſchheit nicht, und lauter Heucheley ? 

„ Die Liebe ift hinweg, man findet Fein Bertrauen, 
ı darf auf Keined Wort, anjego faft mehr bauen; 
z anders denkt das Herz, ganz anders fpricht ber 
nd, und fchöne Worte gehn, doch nicht aus Herzens⸗ 
nd. Ä 


N 
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di Schein, ſoll wahre" Liebe 2 
— wer feine Rich, will an cken üben, 


R 4 & ache ſeibſt mei aller Bos: 
——— 


In, 
8, Lap beine Lieb’ zu mir, vor meinen Aigen fichen, 
und laß mich ihrer ı ir, mit: allem Fleiß mar Hr, 
ja, daß ich mich betracht', und felbft an mir nehm” ab, 
wie es in jedem Fall, mein Nächfter gerne hab’, 

9. Laß deinen guten Geift, den Geiſt der Treu un 
Liebe, in meinem Herzen ſeyn, damit ich Lieb’ ausuͤbe 

(ib mir ein redlich Herz, das ohne Falfchheit ſey, vol 
diebe, ohne Lift, und ohn’ Betrügerey. 

10. So Ich’ ich als dein Kind, und werd’ bahin ge 
langen, wo alle Gläubige, in Liebe ſich umfangen, wo 
Liebe immer blüht, in der Volllommenheit, und nie aufı 
hören wird, in alle Ewigkeit, 





Der gläubige Chrift erfennet, daß Gott allein 
' das hoͤchſte Gut fey. : . 
Yufmunterung 
Palm 73, 25. 26, 
Wenn id nur did habe, fo frage ich nichts nach Himmel und 


Erde. Wenn mir glei Seele und Leib verfhmadhtet, fo ik 
du doch, Bott! alezeit meines ‚Herzens Troſt und mein Theil. 


Das hoͤchſte Gut zu haben und zu befigen if 
der Menſchen Verlangen zu allen Zeiten geweſen, 
allein darin haben die meiftengefeplet, daß fie nicht 
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welches das allerhoͤchſte und allerbeſte Gut 


ad allerhoͤchſte Gut muß beſtaͤndig und voll: 
ſeyn, und muß uns im Leiden und Tode, 
Fe und Unglüd aufrichten und tröften können. 
iefer Beſchreibung ift das allerhoͤchſte Gut, 
Reichthum, welchen Viele für ihr hoͤchſtes 
yalten haben, und noch halten, denn ber 
und in Tode, und kann alddann feine Er⸗ 
; geben. 2) Ehre und Gluͤcfſeligkeit ift auch 
bite Gut nicht, denn wie oft fällt ver Ges 
Verachtung und Schande, und’ wie oft 
ht die Slücfeligfeit in Sammer und Elend 
el? 3) Weisheit und Geſchicklichkeit haben 
n Vorzug vor andern irdifhen Gütern, 
ı fie ung nicht rauben kann, aber fie vers 
n doch im Zope. Derohalben ſuchet ein 
e Ehrift fih ein wahres beftändiges But, 
aber a) allein Bott if. Hat er Gott, fo 
led, die größte Ehre, den größten Reichs 
ie größte Weisheit, und zwar in Zeit und 
Gott erfreuet den Menfchen in glüdklie 
gen, erhält ihn in Kreug und Trübfal, ers 
yn im Tode, bleibet mit ihm vereiniget in 
Zu diefem Gut fönnen wir gelangen, 

8 Gebet, durch andaͤchtige Anhörung des 
ı Worts, durch fleißige Betrachtung beifel- 
durch den Benftand des heiligen Geiſtes, 


3 man zufehen 6) daß man Gott nidt 


on ſich ftoße, und die Weltliebe, Eitelkeit, 
dliche Luft fein höchftes Gut feyn laſſe. 


Gebet. | 
Anadenreicher Gott! wie bit dur 


herrlich, fo ſchoͤn, ſo wollten‘ 





2362 5 Der glaubige Chtiſt ertennet 
wer Dich hat, der hat alles, ‚der weiß alles 
Kal de — 
und vor Gut: «A 
Hdicfe © enntniß eee 





—A — 
Herz ‚hinein, „daß ic) allein ‚Dich fud 
und, dich finden, möge, Ad! beiwahr 
mein. Derg-vor der — 
eit, welche meinen, wenn fie große Ehr 
‘der Welt haben, oder großen Neich 
befigen, oder großes Ber ——— 
Be, errlichteit ana, v hätten fi 
as horhite Gut; a ein weitgefehlet! diel 
Güter verlaſſen die Menfchen im Tod 
folgen ihnennicht nad) in die. Ewigkeit 
teöjten fie nicht in der Testen Stunde; fol 
ehe Menſchen treten in Die Ewigkeit na 
ckend und b1os, Ja ohne Gott. DO! darım 
gib, Daß ich das wahre Gut von dem vet 
ganglichen wohl unterfeheide. O du Drei 
einiger Gott! du biftalfein mein hoͤchſtet 
liebſtes, wahres und allerbeſtes Gut, di 
willſt Dich mir ſchenken, Dich mit mir ver 
einigen, n fo vereinige hich dann mi 
‚meiner Seele in Zeit. und Ewigkeit 
Sind alle irrdiſche Dinge den Feinden 
Motten und dem Moft unterworfen, kan 
fie dev Feind rauben, ein Ungluͤck fie zei 
nichten, ſo bleibet mein Gott, als mei 
höchſtes Gut, allezeit mein eigen, mi 
dem, gehe ich aus. wit Demfelben ge 
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ein, ihn nehme ich mit mir auf Die 
fe, mit ihm lege ich mich zur Nude, 
mit ihm komme ich dereinſt auch in 
: frohe Ewigkeit. Darum, mein Gott! 
nn ich nur Dich Habe, fo frage ich nichts 
ch Dimmel und Erde; habe ich Dich, fü 
se ich Das wahre Leben, den größten 
ichthum, Die wahre Herrlichkeit, Das 
erbefte Gut. D! darum lebe in mir, 
hne in mir, bleibe bei mir, fo habe ich 
en Helfer in Kreuß und Elend, einen 
yſtand in Nöthen, den größten Reiche 
im in Arınuth, den allerfräftigften Troſt 
Krankheit, ja die allerfüßeite Erquick⸗ 
g in der legten Stunde. Wenn dann 
Weltfinder ihr Gut verlaßt, fo ver- 
it mich Gott doch nicht, dieſes hoͤchſte 
ıt behalte ich im Abfcheiden aus Der 
elt, ja es wird mir alsdann noch volls 
nmener, noch trefflicher, noch herrli⸗ 
r, mit völligem Glanz, zu unaus- 
echlichem Genuß geſchenket werden. 
y Herr! wenn ich nur Dich hab’, Dann 
ſag ich allem ab, legt man mich gleich 
das Grab, ach Herr! wenn ich nur 
hab’. Amen. 


Gefang. 
Mei. Alle Menfhen müffen fterben, ıc. 
Gott bin ich immer fröhlich, in Gott hab’ ich Lauter 
8, in Gott bin ich reich und felig, Bott iR AR 
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wer Dich.hat, der hat alles, der. weiß, alles, 
der kann alles, verwen das allerhoͤchſte 





das beſte und vortrefflichſte Gut; Ach 
—6 Ertenntniß tief in mein 
Herz hinein, daß ich allein ‚Dich. fucher 
und, bich finden, möge, Ach! bewahrı 
mein Herz vor der Weltmenſchen Thor. 
—* welche meinen, wenn ſie große Ehrı 
der Welt haben, oder großen Neich: 
thum beſitzen pdergroßes Vergnügen unt 
$ Be, errlichkeit gelangen, fo hatten fü 

as. hoͤchſte Gut; allein weitgefehlet! diefi 
Güter verlaſſen die Menſchen im Tode 
folgen ihnennicht nach in die Ewigkeit 
teöften ſie nicht in der Testen Stunde; fol 
he Menſchen treten in Die Ewigkeit na 
ckend und blos/ Ja ohne Gott. DO! darum 
Bid, Daß ich das wahre Gut von dem ver 
gaͤnglichen wohl unterfcheide. O du drei 
einiger Gott! du biftalfein mein höchftes 
Viebites, wahres und allerbeſtes Gut, di 
willſt Dich mir ſchenken, Dich mit mir ver 
einigen, o ſo vereinige Dich Dann mi 
meiner. Seele in Zeit und Ewigkeit 
Sind alle irrdifche Dinge den Feinden 
Motten und dem Noft unterworfen, Fan 
fie der Feind rauben, ein Unglück fie zer 
hichten, fo-bleibeg mein Gott, als mei 
höchſtes But, allegeit mein eigen, mi 
em gehe ich aus. mit demſelben - geh 
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ed Heild ſtehet. Denn ein Ungläubiger. äßt-gleich 
em Gemach, darin fein Licht ift, Darug;ed .fins 
: und unangenehm ift; aber eine glaͤubige Seele 
gleih einem Gemach, darin es belle ift, und 
in ein Licht fcheinet, welches Licht der Glaube 
Diefen Glauben fann fi ver Menſch nicht 
ft geben, fondern Gott iſts, der ihn in uns 
jündet, entweder in ber heiligen Xaufe, wenn . 
* heilige Geift wird reichlich über und ausgegoſ⸗ 
‚ oder durchs Wort Gottes, dadurch der Menſch 
fangs eine Erfenntnig und Wiffenfchaft feines 
ld erlanget, durch Gottes Kraft dem Wort 
pfall giebt, es für eine göttliche Wahrheit in 
sem Herzen hält, fodann in feiter Zuverſicht 
„tt faflet, ſich Jeſum Chriftum und fein heiliges 
rdienft zueignet, und nad) dieſem Wort zu glaus 
n, zu leben und zu fterben fich mit Gott entſchlieſ⸗ 
, Deromwegen folk ein gläubiger Ehrift 1) Gott 
nfen, daß er ihn zum Glauben und zur Erfennt: 
3 Jeſu Ehrifti gebracht, und dadurch vor Juden, 
irken und Heyden glüdlicd) gemaht hat. 2) Er 
I fi) feined Zaufbundes, und der darin erlang- 
ı Herrlichfeiten erinnern, und den mit Gott ge: 
ihten Bund nicht muthwillig übertreten. 3) Er 
I Gottes Wort fleißig und mit Andacht anhören, 
mit er immer mehr und mehr: erleuchtet werden, 
d zu größerer Erfenntniß gelangen möge. 4) 
a8 er böret und liefet, fol er in Uebung 
ingen, und feinen Glauben in ven Werfen zeigen. 
ahero 5) e8 einem wahren Chriften nicht foll 
nug feyn, zu fagen: ich glaube, fonvdern er foll 
ch die Glaubensfruͤchte, Frömmigkeit, Liebe, Keuſch⸗ 
it, Geduld, Sanftmuth und dergleichen, in ſei⸗ 
m ganzen Leben hervorleuchten laſſen. Er ſoll 
ch nicht etwa nur eine Zeitlang glauben, ſoxxxxx 


266 Den gläubige'Chrift bittet Gott 
im Ghäuben Gott; getreu verbleiben‘ bis in den 
Tod. Hann erfih. auch getröften, daß er wer⸗ 


de Mn Lehn feines Glaubens ‘davon tragen; nem⸗ 
lid) ao Stigkeit, 2 7 


\ Gebet 


O du gnadenreicher Gott! welche große 
Barmherzigkeit iſt es, daß du ri 
wahren Erkenntniß meines Heils gebracht 
bar. Ich erkenne den Grund meines 
Heils; welcher ift Jeſus Chriſtus, mit fei- 
nem Berdienft, Blut und Tod. Ich erz 
kenne die Mittel des Heils, nemlich das 
Wort Gottes und die heiligen Sacra⸗ 
mente. Dieſes alles weiß ich nicht nur, 
fondern gebe auch dem allen Beyfall, ja 
ich feße Darauf alle meine Hoffnung und 
Zuverficht und weiß nun den rechten Him⸗ 
melsweg; denn mer zu Gott fommen 
will, der muß glauben. Durch dieſen Glau⸗ 
ben und Erkenntniß bin ich unterſchieden 
von ungläubigen Juden, Tuͤrken und 
Heiden. ‚Ach! du gnadenreicher Gott! 
verleihe mir deinen heiligen Geift, daß 
er dieſe Erkenntniß in mir lebendig 
made. Selig feyd ihr, fo ihr es wiſſet 
aber felig ſeyd ihr, wenn ihr es auch thut, 
Gib mir Kraft, daß mein Glaube nicht 
ein todter unfruchtbarer Scheinglaube, 


LS 
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en ein lebendiger Glaube werde. 
ich Jeſum Chriſtum ald meinen Hei 
£enne, ſo will ich ihn auch lieben, 
gehorchen, ihn mehr lieben als die 
Welt, ihm auch allein dienen, und 
vollbringen, wozu mein Fleifch und 
und die boͤſe Welt mich. anreitetz . 
: ihm fol! mir auf Erden,nichts ſonſt 
s werden. Erkenne ich die Mittel 
Seligfeit, fo will ich fie auch unter 
m Beyftand zu meiner Seligkeit an⸗ 
en; dein Wort will ich andaͤchtig 
und darnach leben; was das Wort 
etet, will ich fliehen und meiden, hin⸗ 
ı die Pflichten und Tugenden, die es 
andefiehlt , in deiner Kraft, durch 
eiligen Geiſtes Beiltand, zu vollbrinz 
achten. Das heilige Abendmahl foll 
heiligen durch und durch, ich will es 
ur Stärkung meines Glaubens und 
seiner Geligkeit, als eine Speife der 
igung, mit Andacht genießen, und 
in folcher Heiligung immer fortfah- 
Ach mein Gott! vermehre in mir 
Blauben, die Heiligung und den Ger 
um, daß ich alle Tage froͤmmer, ans 
tiger, gottesfürchtiger und dem Bilde 
ies Heilandes ähnlicher werde. Er⸗ 
» mich auch in folcher Gnade bis an 
ı feliges Ende, Damit ich als cin way 
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rer und frommer Chriſt mögerleben, und 
als ein wahrer und frommer Chriſt der; 
maleinſt ſelig ferben. HErr, ich glaube, 
Hilf mir Schwachen, laß mich ja verzagen 
nicht 5 du, du kannſt mich ftärker machen, 
wenn mich Sund’ und Tod anficht: Dei: 
ner Güte will ich trauen, bis ich Fröhlich 
werde fehauen, dich, HErr Jeſu, nach dem 
. Streit, in der füßen Gwigteit, „Amen, 


Gefang. 
Mel, Alle Menſchen müffen ferben ce. 
Ach HErr! färfe meinen Glauben, ach! mein Glaubı 
wird gar ſchwach, Satan denkt ihn mir zu rauben, de 
fi) Hufe mein Ungemach; weil fich feine Huf laͤßt fin. 
den, fo will faft mein Glaub’ verſchwinden, wo ift doch 
mein HErr und Gott! fprech ich jegt in meiner Noth. 

2. Wo find feine Allmachtsproben, wo ift feine Batı 
hand? welche andre freudig loben, bin ich ihm dem 
unbefannt, weiß er nicht, wie mir ed gehet, weiß er 
nicht, wies um mic ftehet, iſt mein Leiden ihm zu 
groß, daß er mich laͤßt Hülfe Ioß? . 

3. Herr! ich glaube,. hilf mir Schwachen, ja, ich glam 
be feftiglich, daß du alles wohl faunft machen, drum fe 
komm und ftärke mich. Herr! ich glaub” daß du noch 
Iebeft, und ftets um und bey mir ſchwebeſt, daß dein 
Auge auf mich fieht, ob die Huͤlfe ſchon verzieht. 

4. HErr! ich glaube, daß mid) Armen, Jeſus aud 
erlöfet hat, daß er fi will mein erbarmen, daß ich bin 
in deiner Gnad’, daß mein Jeſus in den Leiden, nimmer 
werde von mir fcheiden, nur mein Herz empfinde «& 
nicht, weil mir Stär® und Troft_gebricht. 

5. Hilf! daß ich bald Stärke finde, ftärfe mich dod 
fort und fort, ſchenke deinem ſchwachen Kinde, neue 
Kraft aus deinem Wort, lehre mic, dir feſt vertrauen, 
und auf die Verheißung fehauen, dic du in dem Wort 
air gibſt/ ob du ſchon die HAT antihhieblt. 





1, 8 
a 
ns . 
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6. Ja, laß deinen Geiſt mich troͤſten, deinen Geiſt 
nimm nicht von mir, wenn die Noth am allergroͤßten, 
der mich uͤberzeugt von dir, daß du doch an mich geden⸗ 
keſt, und mir deine Huͤlfe ſchenkeſt, wenn da kommt die 
Stund' und Zeit, die zur Huͤlfe iſt bereit. 


Der glaͤubige Chriſt bittet um Demuth. 
Yufmunterung. 


1 Petr. 5, 5. 6. 


Haltet feſt an ter Demuth, denn Gott widerſtrebet ten Hof⸗ 
faͤrtigen, aber den Demüthigen gibt er Gnade. Go demuͤthi⸗ 
get euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, dag er euch 
erhoͤhe zu feiner Zeit. 

Unter ven Sünden, dawider ein glaͤubiger Chrift 

zu fampfen hat, ift auch der Stolz; und Hoch⸗ 

muth ded Herzens, welcher bernady in Worten 
und Werfen ausbricht. Stolz find wir von Natur, 
nah dem Sündenfall, aber demüthig müflen wir 
werden, dur die Gnade. Wer nicht demuͤthig 
wird, kann Gott nicht gefallen, und auch nidjt 
Eprifti Jünger feyn. Wenn nun diefes ein gläubis 
ger Chriſt ermäget, fo bittet er Gott um ein demuͤ⸗ 
thiged Herz, 1) gegen Gott. Denn es ift Dir ger 
fat, Menſch! was gut ift, und was ber per 
von dir fordert, nemlich Gottes Wort halten, Liebe 
üben und demüthig feyn vor Deinem Gott. Micha, 

6, 8. Er wird gegen Gott aber demüthig werben, 

wenn er bedenfet Gottes Hoheit, Majeftät und 

Herrlichkeit, wie ihn alle Engel und Geraphinen, 

Eherubinen und alle Auderwählte anbeten und preis 

fen, und hingegen aud) ermäget, wie er ein armer 

Wurm und Made, ja nichts als ein elender Menſch 

ift, ven Gott in einem Augenblick perderben Tamm, 
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rer und frommer Chriſt moͤge leben/ und 
als ein wahrer und frommer Chriſt der⸗ 
maleinſt ſelig ſterben. HErr, ich glaube, 
hilf mir Schwachen, laß mich ja verzagen 
nicht; du, du kannſt mich ſtärker machen, 
wenn mich Sind’ und Tod anficht; dei⸗ 
ner — 9 — ee — 
werde en; Dich, ef, nachdem 
. Streit, in der füßen Gwigteit: „Amen, 


Gefang. 
Mel, Alle Menſchen müffen erden ac. 


Ach HErr! ftärfe meinen Glauben, ach! mein Glaube 
wird gar ſchwach, Satan denkt ihn mir zu rauben, da 
ſich haͤuft mein Ungemach; weil fich Feine Hip läßt fins 
den, fo will faft mein Glaub’ verſchwinden, wo it doch 
mein HErr und Gott! fprech ich jet in meiner Noth. 

2. Wo find feine Allmachtsproben, wo ift feine Vaters 
hand? welche andre freudig loben, bin ich ihm den 
unbefannt, weiß er nicht, wie mir es gehet, weiß er 
nicht, wie's um mich ftehet, ift mein Xeiden ihm zu 
groß, daß er mich läßt Hülfe loß? 

3. Herr! ich glaube,- hilf mir Schwachen, ja, ich glaus 
be feitiglich, daß du alles wohl Fauuft machen, drum jo 
komm und flärfe mich. Herr! ich glaub’ daß du noch 
Tebeft, und ftetd um und bey mir ſchwebeſt, daß dein 
Auge auf mich fieht, ob die Hilfe ſchon verzieht. 

4. HErr! ich glaube, daß mid) Armen, Jeſus auch 
erlöfet hat, daß er fich will mein erbarmen, daß ich bin 
in deiner Gnad’, daß mein Jeſus in den Leiden, nimmer 
werde von mir fcheiden, nur mein Herz empfindt es 
nicht, weil mir Stär® und Troft gebricht. 

5. Hilf! daß ich bald Staͤrke finde, ftärfe mich doch 
fort und fort, fhenfe deinem ſchwachen Kinde, neue 
Kraft. aus deinem Wort, lehre mic) dir feſt vertrauen, 
amd auf die Verheißung fchauen, die du in dem Wort 

Ar gibftz 0b du ſchon die HUF aufſchiebſt. 
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ahrt, welche cin Anfang aller Sünde 
ft, vergiftet, Daß ich oftmals veraefle, daß . 
ch Staub, Erde und Afche bin. Ach! 
nein Gott! gib mir doch ein demuͤthiges 
Ders, Daß ich recht tief einfehen möge, 
vie ich von Dir Leben, Segen, Odem 
md alles habe, Damit ich mich unter Deine 
ſewaltige Hand demüthigen, und nicht fres 
yentlich Dich mit Worten, Gedanfen oder 
Werken beleidigen möge. Lehre mic) mein 
Elend und deine hohe Majeftät erkennen, 
Jaß ich von mir nichts habe, als Sunde, 
Tod und Verdammniß, was ich aber 
Butes an mir finde, daß ich folches alles 
von Deiner gnaͤdigen Hand empfangen 
babe, damit ich mit nichts prange, fondern 
alles als dein Geſchenk und Gabe anfehe, 
welches du mir bald wieder nehmen kannſt, 
wenn ich über Die Menge der Wohlthaten 
deiner vergefien wollte. Pflanze die wah- 
re Demuth in mein Herz, Daß ich Dir 
pe)oeche, dich fürchten, Dich chren, Dir 
ienen, Dich anbeten, und allein loben 
und preifen möge. Pflanze auch in mein. 
Herz die wahre Demuth gegen meinen 
Nächten, daß ich ihn niemals gegen mich 
verachten, oder mich ihm vorziehen möge. 
Hilf, daß ich erwaͤge, wie dir die Hoffaͤr⸗ 
igen noch nie gefallen haben, aber Daß 
3 auf die demüthigen Seelen Dein Licht, 
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deinen Troft, Gnade und Güte haft ı 
lich fließen Taffen. Wende von mı 
hoffartige Gedanken; gib daß ich mich 
vor folgen Worten, bewahre mic 
Ehrgeis und Nuhmredigkeit, da 
nichts als Berachtung gegen den Naͤc 
entſpringet. Drücke in mein Herz 
Bild-meines demuͤthigen Heilandes 
fich unter Engel und Menfchen erni 
et hat, welcher auch mir zurufet: C 
on mir, denn ich bin von Herzen di 
thig; daß dieſe Stimme alle Augent 
wenn ſich mein Herz erheben will, in 
erfchallen möge. Iſt mein Nächiter ge 
fo behuͤte mich, daß ich mich nicht 
ihn echebe; iſt mein Nächfter hoch, ı 
gecheet, fo laß mich diefes alfo anfe 
af du ihn dazu gemacht, dazu erh 
und dazu berufen habeft, und mid) d 
ber gegen Dich nicht beſchweren, oder 
deine Gaben mißgönnen, vielmehr 
darüber erfreuen möge. Ach! mein 
hilf, daß ich umkehre, und werde wiı 
Kinder, die nichts von ſich machen, 
ich nichts in meinen Augen werde, 
mir deinen heiligen Geift, daß ich 
Sünde des Hochmuths täglich abit 
mich Feiner Ehre würdig achte, und 
niemanden Ehre begehre, fondern 
Ehre, allen Ruhm dir allein bey 
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‚fahrt, welche cin Anfang aller Sünde 
it, vergiftet, Daß ich oftmals vergeſſe, daß 
id Staub, Erde und Afche bin. Ach! 
mein Gott! gib mir doch ein demuͤthiges 
Herz, daß ich recht tief einfehen möge, 
wie ich von Dir Leben, Gegen, Odem 
und alles habe, Damit ich mich unter Deine 
gewaltige Hand demüthigen, und nicht fres 
ventlich dich mir Worten, Gedanken oder 
Werken beleidigen möge. Lehre mich mein 
Elend und deine hohe Majeſtaͤt erkennen, 
dag ich von mir nichts habe, als Sunde, 
Tod und Berdammniß, was ich aber 
Gutes an mir finde, Daß ich folches alles 
yon Deiner gnaͤdigen Hand empfangen 
habe, Damit ich mit nichts prange, fondern 
alles als dein Geſchenk und Gabe anfehe, 
welches du mir bald wieder nehmen kannſt, 
wenn ich über Die Menge der Wohlthaten 
deiner vergeflen wollte. Pflanze die wah⸗ 
re Demuth in mein Herz, Daß ich Dir 
pehorche, dich fürchten, Dich ehren, Dir 

ienen, Dich anbeten, und allein loben 
und preifen möge, Pflanze auch) in mein 
Herz die wahre Demuth gegen meinen 
Nächten, daß ich ihn niemals gegen mich 
verachten, oder mich ihm vorziehen ındge. 
Hilf, daß ich erwäge, wie Dir Die Hoffars 
tigen noch nie gefallen haben, aber daß 
dus auf die Demüthigen Seelen Dein Licht, 
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deinen Troſt, Gnade und Guͤte haſt reich⸗ 
lich fließen laſſen. Wende von mir ab 
huffärtige Gedanken, gib daß ich mich huͤte 
vor folgen Worten, bewahre mich vor 
Ehrgeig und Nuhmvedigkeit, - daraus 
nichts als Verachtung gegen den Naͤchſten 
— Druͤcke in mein Herz das 
Bild meines demuͤthigen Heilandes, der 
ſich unter Engel und Menſchen erniedri⸗ 
get hat; welcher auch mir zurufet: Lerne 
von mir, denn ich bin von Herzen Demit- 
thig; daß diefe Stimme alle Augenblicke 
wenn ſich mein Herz erheben will, in mir 
erſchallen möge. Iſt mein Nächfter gering, 
fo dehüte mich, daß ich mich nicht über 
ihn erhebe; ift mein Nächiter Hoch, reich, 
gechret, fo laß mich diefes alfo anfehen, 
Daß du ihn dazu gemacht, dazu erhoben 
und dazu berufen habeft, und mic) daruͤ⸗ 
ber gegen Dich nicht befchweren; oder ihm 
deine Gaben mißgönnen, vielmehr mid) 
darüber erfreuen möge. Ach! mein Gott! 
hilf, Daß ich umkehre, und werde wie Die 
Kinder, die nichts von fich machen, daß 
ich nichts in meinen Augen werde; Gib 
mir deinen heiligen Geift, daß ich. der 
Sünde des & muths täglich abiterhe, 
mich Feiner Ehre würdig achte, und von 
niemanden Ehre begehre, fondern alle 
Ehre, allen Ruhm dir allein beylege. 
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Gib mir in wahrer Demuth des Her⸗ 
zens zu erkennen, daß alles, was ich bin 
und habe, durch deine Gnade mir gehoͤre, 
daß ich mich) nichts, als meiner Schwad)- 
heit rühme. Lehre mich Durch folche 

emuth in Friede und Einigkeit mit 
jedermann zu leben. Laß mein Herz 
allezeit eine Wohnung Des Demüthigen 
Jeſu feyn, fo werde ich mich niemals 
erheben. Stols und Hochmuth war des 
Satans Sünde, Davor bemahre mid) in 
Gnaden. Und fo es dir ja gefallen follte, 
mein Gott! mich in Spott und Verach— 
tung fallen zu laſſen, daß mich mein 
Feind fehmahet,.und Der Berachter mich 
mit Fuͤſſen tritt, fo gib mie Kraft und 
Stärke, Daß ich alles mit Demuth, Ges 
laffenheit und Geduld ertragen möge, 
auch diefes zu meiner Demüthigung 
und deſtv größern Behutfamfeit in mei- 
nem Wandel mir dienen laſſe. Ad 

Err! Herr! verleihe mir Kraft und 

taͤrke, durch Deinen mächtigen Beyftand 
Diefes alles zu vollbringen. Selig find, 
die Demuth haben, und find allzeit arm 
im Geift, ruhmen ſich gar feiner Gaben, 
daß Gott werd’ allein gepreißt, danken 
dem auch für und für, denn Das Himmel: 
reich ift ihr, Gott wird Dortzu Ehren fegen, 
Die fich ſelbſt gering hier ſcharen. Um. 





274 Der glaͤubige Eprift bittet 


Gefang * 
Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 


Demuth iſt die ſchoͤnſte Tngend, aller Chriſten Nufın 
uud Ehr, demm fie zieret unſre Jugend, und das Alter 
noch viel. mehr; pflegen fie nicht auch zu loben, die zu 
‚großem Glh erhoben? fie ift mehr ald Gold und Geld, 
und was herrlich in der Welt. . 
2. Siehe, Jeſus war bemüthig, er erhob ſich felbften 
- nicht, er war freundlich, liebreich, gutig, wie und Gottes 
Wort bericht ; ja man fand in feinem Leben, gar fein 
zen und Erheben, drum fpricht er zu mir und die: 
'ernet Demuth doch von mir, 

3. Wer der Demuth it befliffen, if bey jedermann 
beliebt, wer da nichts will ſeyn und wiſſen, der iſts, dem 
Gott Ehre giebt; Demuth hat Gott ſtets gefallen, fie 
gefällt auch denen allen, bie anf Gottes Wegen gehn, 
und in Jeſu Liebe ftehn. 

4. Demuth machet nicht verächtlich, wie die ftolze Welt 
ausſchreyt, wenn fie frech und unbedächtlich, die Demü- 
thigen anfpeyt. Stolze müfjen felbft geftehen,: wenn fie 
Fromme um fic) fehen, daß doch Demuth edler ift, als 
ein frecher, ſiolzer Ehrift. . J 

5. Demuth bringet großen Segen, und erlanget Got⸗ 
tes Gnad', an ihr iſt gar viel gelegen, denn wer diefe 
Tugend hat, der ift an ber Seel’ gefchmüdet, und in 
feinem Thun‘ beglüdet, er iſt glücklich in der Zeit, felig 
aug in Ewigkein. J 

Dieſe edle Demuthsgaben, ſo da ſind des Glaubens 
frucht, wird ein jeder Chriſt auch. haben, welcher fie von 
erzen fucht; wo der Glaub’ wird angezündet, da iſt 

Demuth auch gegründet, Glaube, Hoffnung, Demuth, Lieb’, 
kommt aus Gottes Geiftes Trieb. 

7. Sch will auch demüthig werden, Demuth macht bas 
Herze rein, es fol Demuth in Gebärden, Demuth fol 
im Herzen ſeyn, Demuth gegen meine Freunde, Demuth 
gegen mefne Feinde, Demuth gegen meinen Gott,_Des 
muth auch in Kreug und Spott. 

8, Auf die Demuth folget Wonne, Gottes Gnad’ hier 
Aa der Zeit, und dort bey der Freudenſonne, Friede, 
. t 
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ht ichleit, ba wirb N; 
nad die E ee erlan en, was. Mas dee a, 
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Der gie Chriſt bittet um Senna. 


Aufmunterung 
ı Betr, 2, 21. 22. 25, 


6 ein Vorbild g eiaffen, da offen nachfol 
a Sue, meldher Ye She A a een 8 


—— de em Munde erfunden- worden; ion 
ai mir dpa ne = efholten ward, nicht Dre, de 
es aber em heim, der da recht richtet, Bu 


Wenn ein Menſch ci, ‚feinem Chriftentfum und in: 
feiner Belehrung hat einen guten Anfang gemacht, 
daß Tr ſich von Außerlihen groben Sünden gereis 
niget, Ald da find: Fluchen, Entpeiligung des Sab⸗ 
hachs, Ueppigkeit, Leichtfertigkeit, Ungerechtigkeit, 
Spielen, Welt⸗Geſellſchaften, ſo muß er bedacht 
fm auch das Inwendige zu reinigen, fonderlich 
von „Neid, Zorn, Haß und Rachgier, und 
ſich mit ebet der /Sanftmuth befleißigem. Diefe 
beſtehet darin, 1) daß man nicht Boͤſes mit Boͤ⸗ 
ſem vergelte, nicht wieder fhelte, wenn man geſchol⸗ 
ten wird, nicht aus Haß, Zorn, Rachgier, dem 
Nachſten drohe. 2) Ob wir fanftmäthig find, und dieſe 
edle Tugend befigen, können wir nicht eher willen, 
bis und gin Feind angreift, der uns nad. Ehre, 
' But und Nahmen trachtet; benn wer ba gleich im 
‚ entbrennet, fiuchet, ſchilt, drohet, be Dem 
wohne: der fanftmüthige Geiſt Chriſti nicht. 3) 
Jedoch ift e8 nicht wider die Sanftmuth, Schuß 
en feine. Feinde bei der Obrigkeit zu ſuchen, 
wie ie auch Paulus auf den Kalle ver 2 OR, 


Hit 


| 
5* 
| 9*9 
1 
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ſich in des Kaiſers Schutz begab, als man ihn 
kebensgefahr bringen wollte. Ap. Geſch. 25, 
a) 8 ſtehet wahren "Kindern Gottes nicht 
"wie. Hunde zu. beißen, wie Loͤwen ſich zu zerreij 
wie wilde Thiere im Grimm und. Bitterfeit zu 
5) Bey folder Verfolgung, wenn uns 
Feind drüdfet, will Gott eine Probe unfers G 
bens feben ‚und uns zur Erfenntniß der vorbe 
gangenen Sünden führen, ob mir vieleicht mit unf 
üngerehten Verfahren andern Leufen Geufjer_ « 
gepreffet habem 6) Die Kennzeichen der Sa 
muth find: um Herzen verzeihen, für die Fe 
beten, Matth. 5, 44. ihnen gutes wünfhen, < 
Gute thun, alles Gute gönnen, nicht alle Sc 
forte hören, wicht alles beantworten, und zur | 
ſoͤhnung willig ſeyn. 


Gebet. 


D du liehreicher Gott! der du Die Li 
ſelbſt biſt, und willſt deine Liebe in ı 
fere Herzen ausgieffen durch den heilig 
Geiſt, ah! ich Elage dir mit beteub 
Seele, daß mein Herz oftmal gar wit 
fpenftig und unbandig iſt. Es follte 
demſelben Demuth, Liebe, Sanftmu 
und Gelaffenheit feyn, zur Zeit, we 
mich mein Feind dDranget, verfolget u 
haſſet; aber ach! ich finde leider! anft 
dieſer chriftlichen und nothwendigen % 
genden, Eigenfinn, Haß, Zorn, Ra 
gier, Feindſchaft, durch welche ich an 
. „trieben werde, wieder zu (cheiten, di 
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ich ſchilt, Boͤſes zu vergelten, dem, 
ir Unrecht thut, und Rache an dem 
üben, der mich unbilliger Weife ans 
fen hat. Wenn ich aber, o Gott! 
einem heiligen Worte weiß, Daß Die 
s thun nicht follen ins Reich Got: 
ommen und Daß dergleichen Auf: 
ng gegen die Feinde nicht fen der . 
er Gottes und der wahren Chriften 
ah! fo erfchrede ih uber mich 
daß ich noch Des Teufels Unart 
iv habe, als welcher rachgierig, bos⸗ 
und unverfühnlich iſt, und bitte 
erbarme Dich meiner, o Du liebrei- 
Hott! und gib mir Deinen heiligen 
‚, der mein Herz heilige und veinige 
ler Bosheit und Rachgier. Hilf, 
ch allezeit ſehen möge auf Das Erems 
neines Jeſu, welcher nicht wieder 
‚, Da er gefcholten wurde, und nie 
feinen Feinden drohete, Daß er fich 
nen künftig rächen mollte, Da er litt, 
aber viehnehr alles dem heim, Der 
ht richtet. Ach! gib mir auch einen 
n ſtillen fanftmüthigen und fricdfer⸗ 
Sinn, daß ich keinen Groll und 
in meinem Herzen behalten, und die 
ie über meinen Zorn nicht unterges 
allen, fondern, ehe es noch Nacht 
‚ ehe ich noch einfchlafe, warnen 
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Widerwärtigen von Herzen verzeihen 
möge. Verleihe mir Kraft und Stärke 
‚Daß ich möge ſeyn wie ein Tauber, de 
nicht ‚höret und wie ein Stummer de 
feinen Mund nicht aufthut, zur Zeit 
wenn mich mein Feind ſchmaͤhet. Hin 
gegen gib Gnade, daß ich mich freute 
wenn € ihm. wohl gehet, das ich ihn 
alles Gute wünfche, gonne, ja ihm gern 
helfe, und wohl thue, wenn es ihm uͤbe 
ehen follte. Bewahre mich, daß ich Fein 
eindfchaft weder in Worten, nor) Ge 
barden und Werfen fpühren faffe, ſon 
dern, wie gegen jedermann, alſo auch ge 
gen meine Feinde, in dem Herzen ſey mit 
leidig, mit Worten freundlich und auf 
sig) mit Gebärden holdfelig, aud) mi 

. Werfen wohlthätig , Damit durch mein 
Unverföhnlichkeit mein Gebet nicht ver 
hindert, und al mein Gottesdienit uni 
Andacht nicht verwerflicdh werde. Gib 
daß ich von Herzen verzeihe und vergeb 
meinen Schuldigern, wie ich will, da 
du mir meine Fehler und Miffethaten ver 
zeihen follft, daß ich nicht täglich wide 
mich felbft beten möge. Laß auf mich dei 
Segen fommen, welchen du den Sanft 
müthigen verheiffen haft. _ Selig find di 
Sanftmüthigen, denn fie werden da 
Erdreich beſitzen. Selig find die Friet 
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tigen, denn ſie werden Gottes Kinder 
ſſen. Bezwinge in mir durch deinen 
iſt die wider dieſe Tugend aufſteigende 
ft, Damit ich als dein Kind glaube, lebe 
d fterbe, und Dermaleinft Durch Deine 
ade auch in Die Heimat des Friedens 
fegt werde. O Geele! ſchaue Jeſum 
. hier kannt du vecht erkennen, was 
hre Demuth heiflen fann, und was wir 


nftmuth nennen ,. er ſtellet fih zum - 


ıfter dar, wie Jeſus nun gefinnet war, 
en du auch gefinnet. Das Boͤſe ſucht 
lſobald, mit Gutem zu vergelten, man 
te, wenn Die Welt ihn fehalt, ihn nie: 
[8 wieder ſchelten. Er gibt es feinem 
ter hin, fo fanft ift Deines Jeſus Sinn; 
ꝛy du auch gefinnet. Amen, 


Gefang. 
tel. Ah! was foll ih Sünder maden, ıc. 


y body! mie mein Feind mich füymähet, großer _ 
! ach! höre doch! großer Gott! du lebſt ja noch! 
wie er mit mir ungehet, wie er tobet, ruft und 
t, und mich fat aus Zorn anfpent. 
Höre Herr, ach hör’ fein Schelten! aber ah! ver 
nir Gnad', das ich niemald in der That, noch mit 
en mög’ vergelten, was er wider mich ausübt, und 
auf das Blut betrübt. 
Gib, daß ich nicht wieder haffe, daß ich fchweige, 
be ſchilt, und für Gutes Boͤs vergilt, dag ich in 
d mich faffe, und ertrage als ein Ehrifl, was dem 
beſchwerlichſti. 
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—— — —— — 
4. Hüf, daß ich ihn moge ſegnen, wenn er mir au 
ſchummſte Flucht, amd nichts als mein-Unglüc fucht, u 
daß ich ihm mög‘ begegnen, mit, gelafjnem ftillen Mu 
ob erımir gleich unrecht thut. , 
+5, Laſſe mic auf Jeſum fehen, der da gar nicht n 
der fehalt, noch mit Bößen Boͤs 'vergalt, und darim 
Ähm nadgehen, daß ich als ein Gottesfind, ſtets 
Sanfmuth uͤberwind. f 
6, Ach! laß deinen Geift mich, ftärfen, wenn m 
jeind mir feget zu, daß ich ihm da Gutes thw, d 
meinen-Wort und Werken, fich nicht finde Bitterki 
Zorn, Haf, Rachgier, Grimm und Neid, 1 

7. Laß auch meinen Feind aufhören, daß er mi 
‚mehr wider mich, rebe alfo freventlich, ja du wol 
ihn befebren, daß der werd’ hinfort mein Freund, weld 
war mein aͤrgſter Feind. 

8. Ach! du wolleft ihm verzeihen, was er wiber m 
getban, rechne doch es ihm nicht an! Und du wollt ı 
nad? verleihen, daß wir leben nach dem Streit, fl 
in Fried’ und Einigkeit, 

9. Und wenn wir bereinften flerben, daß wir fter' 
ald verföhnt, und mit deiner Gnad' gekrönt, aß ı 
beyd? ven Himmel erben, zu der Lammeshochzeit gel 
und bein Antlig ewig fehn. 


[| —————— 
Der gläubige Chriſt erfennet die immerw 
' rende Güte Gottes. 
YAufmunterung 
Klagl. Jer. 3, 22. 23. 
Die Güte des HErrn iſts, dag wir nicht gar aus find, f 


‚Barmberzigkeit bat noch Fein Ende, fondern fie ift alle I 
gen neu, und feine Treue ift groß. 


Yucs Ding Hat feine Zeit, Gottes Güte aber n 
ret in Ewigkeit, wie David im 156 Pf. denn 
ne Güte währet ewiglid, bei allen Verſen wie 
bolet. Gottes Güte iſt wie eine Mutter, wel 
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wenn ein Kind gebopren wird, es in ihre Arme 
nimmt, für ed forget, es verpfleget und erzichet, 
fo thut auch Gott an und Menſchen. Dieied ers 
kennet nun ein gläubiger Chrift, 1) Daß ed eine uns 
verdiente Güte iſt. Ach! das haben wir nicht um Gott 
verdienet; wollte er nad) unferm Verdienft mit ung, 
handeln, To müßte dad Derverben an Leib und 
Seele und drüden. 2) Es iſt eine und nothwen⸗ 
dige Güte; wäre Gott nicht fo gütig und barm⸗ 
berzig, fo müßten wir verſchmachten und vergehen, 
und würden nicht einen Tag, ja nit eine Stunde 
leben. Denn wie ohne die Luft feine Ereatur leben 
kann, alfo fönnen die Menfdyen aud nicht beftchen 
ohne vie Güte Gottes. Ja, was das meifte, es 
iſt 5) eine immerwährende Güte; wenn ein. gläus 
biger Chriſt fein ganzes Leben anfiehet, von feiner 
Geburt an, in feiner Kindheit, Jugend und dem 
fortwachfenden Jahren, fo ift es lauter Gute Gots 
tes. Was wir Gutes an und haben, das hat Gott 
in und gewirfet, was wir befigen im Leiblichen, 
das hat und Gottes Güte gegeben. Ja, was noch 
mehr zu verwundern, 4) ift ed eine Güte, welche 
aud) die Undanfbaren und Gottlofen genießen; auch 
über fie laͤſſet Gott feine Sonne feinen, er gibt ihnen 
Nahrung und Kleidung, nur der Einwohnung des 
heiligen Geifted werden fie nicht theilhaftig, weil 
fie ihr Herz davor zuſchließen. Ein gläubiger Ehrifi 
Läffet fid) aber durdy Gottes Güte auch zur Buße, zu 
Liebe Gottes, und Gottesfurcht leiten, und ijt ver. 
fichert, daß er alfo auch derfelben geniegen wirt 
bis in den Top, ja in alle Ewigfeit. 
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. Gebet. 
Gott, wie groß ift deine Güte, daß Men⸗ 
ſchentinder unter dein Schatten deiner 
Slügel trauen! Sie werden trunken von 
den veichen Gütern deines Hauſes, und 
du traͤnkeſt fie mit Wolluſt als mit einem 
Steom,. Nun folche Güte habe ich auch 
‚erfahren, mein Gott! fie ift bey mir. alle 
Tage, alle Stunden, alle Wochen, jaate 
Fahre neu geweſen. Deine Güte hat 
mich, Da ich geboren war, wie eine Pflege 
mutter auf die Arme genommen und hat 
mich erzogen. Deine Güte hat mich in 
der Jugend an der Hand geführet, und 
alfer Drten begleitet. Deine Güte hat in 
den. erwachfenen Jahren mich verforget, 
erhalten, ernähret, "und mir viel Gutes 
befcheret. Ya, deine Güte hat bis auf - 
Diefen Tag und Diefe Stunde, da id) vor 
dir fiche, über mir gefehwebet, Deine 
Leichte hat über mich gefehienen, und 
mid) mit Segen, Gnade und Troſt erfüls 
let. Diefe deine Güte hat mich oftmals 
bewahret vor Unglück und Schaden, deine 
Süte und Treue hat mich alle Wege bes 
huͤtet, und iſt mit mir aus⸗ und einges 
gangen, damit mir fein Leid widerfahren 
möge. Diefe deine Güte hat auch meine 
Srele mit himmliſchem Lichte ausge⸗ 
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ſchmuͤcket, durch dein Wort mich erleuchs 
tet, Durch den heiligen Geift mich geheis 
liget, und gu Deiner wahren, lebendigen 
Erkenntniß gebracht. Ach mein Gott! 
laß deine Guͤte ferner über mir walten, 
und verlag mich nicht im Alter, wenn ich 
grau werde, laß Deine Güte und Treue 
mich begleiten bis in den Tod, Dis fie 
meine Seele zur Erguickung in deinen 
Schoos, und meinen Lrib zur Ruhe in 
die Erde gebranit hat. Laß deine Güte 
mich auch zur Buße leiten, daß ich im 
Betrachtung der empfangenen Wohlthaz 
ten dir _mein Herz sur Wohnung und 
meine Seele zum Cigenthum übergebe. 
Nach aller Deiner Gute erbarıne Dich über 
mich, wenn ich aus Schwachheit vielleicht 
fehlen und fündigen follte. Bringe mid) 
nach Deiner Barmherzigkeit wiederum auf 
den Weg der Buße und des Friedens, und 
Taf mich deine Gnade genieffen, hier zeit 
lich, und Dort ewig. Für alle deine mir 
erwiefene Gute danke ich dir, und Iobe 
dich von Grund meiner Seele. Nicht 
allein lobe ich Dich allhier , dieweil ich 
lebe, ich will Dich, o gütiger und Darm: 
herziger Gott, auch preifen Dort in alle 
. Ewigfeit. Drum, o meine Liebe, Die 
ich oft betruͤbe, hier in dieſer Welt, Dit 
danft mein Gemuͤthe, wegen Deinen Goͤx 
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die mich noch erhält, die mir oft, gar un 
verhofft; Hat geholfen in den Klagen; 
Roth, Leid, Angie und Zagen. Amen. 


Geſang. 
Del. Freu dich ſehr, o meine Seelel 


Gottes Liebe, Gnad und Guͤte, werden alle Morgen 
neu, das ‚erfennet mein. Gemüthe, und. auch feine Vaters 
treu’; Gott hat viel an mir gethan, mehr als ich and; 
foreden fan, ich hab’ alle Tag’ ımd "Stunden, Gottes 
Treu und GAt empfunden, 

h 2. Nicht nur hat ermir das Leben, Nahrung, Segen, 
Wohlergehn, reichlich mir aus nad’ gegeben, fondern 
er läßt mich auch fehn, wie es feiner Ohr gefällt, daß 
er alles noch erhält, ja mit jedem frühen Morgen, hebt 
es wieder an zu forgen, 

3. Er fchenft mir auch feine Liebe, und die wahre 
Seelenfreud’, feines Geiftes füße Triebe, zu ber wahren 
Froͤmmigkeit, Troft, wenn mid ein Leiden quält, Hilf, 
wenn mid, ein Feind anfält, Güte, wenn ich vor ihn 
trete, Gnade, wenn ich eifrig bete. B 
4. Solche Guͤt' hab’ ich erfahren, in dem ganzen 

Lebenslauf, und in biefen fpäten Jahren, höret fie auch 
noch nicht auf, wenn ich Morgens früh aufſteh', und 
des Abends fchlafen geh’, laͤßt fie mir's an meiner 
Seelen, nie an etwas Gutem fehlen, 

5. Diefe Güte will ich preifen, weil ich lebe in der 
Zeit, und dem Hödften Dank erweifen, in der frohen 

Ewigkeit. Ach mein Gott! ich bitte dich, laſſe deiner 
Güte mich, allegeit zum Troſt genießen, bis ich werd’ 
die Augen fchlieffen. 
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der gläubige Chrift ermäget die kuͤnftige 
Snerrlichfeit der Kinder Gottes, 


Yufmunterung. 


ı Joh. 3, 2. 3 


Reine Lieben, wir find nun Kinder Gottes, und.ift noch nicht 
erfchienen, was wir feyn werden, Wir wiſſen aber, wenn 
ed erfcheinen wird, dag wir ihm glei feyn werden, denn 
wir werden ıbn jehen, wie er iſt. Und ein jegliher, ver 
folhe Hoffnung hat, der reinige ſich, gleichwie er auch rein ift. 


Sin jeglicher wahrer Ehrift ſoll dreyerley taͤglich, 
a ftündlih erwägen: wer er fey, nemlich ein Kind 
Sotted; was er an Gott habe, nemlich einen 
Bater, einen Wohlthäter, und ven allerbeften 
Freund; und was er von Gott noch zu gewarten 
habe, nemlich himmliſche Freud’ und Herrlichkeit. 
Diefe Betrachtung wird in ihm die Liebe zu Gott 
entzüunden und flärfen, und Haß und Verach⸗ 
tung gegen die Welt und alles fündliche Leben 
erwecken. Denn 1) große Herrlichkeiten haben die 
Bläubigen ſchon hier in dieſem Leben, nemlid) Vers 
gebung der Sünden, die Kindſchaft bey Gott, ven 
Frieden mit Gott, einen Troͤſter in aller Noth, 
einen Fürbitter und Fuͤrſprecher, Freude ver Seele, 
Ruhe in Gott; gegen diefe Herrlichkeit iſt Silber, 
Solo, Geld, und auch eine königliche Krone für 
nichtö zu achten. 2) Große Herrlichfeiten haben 
fie nad) dieſem Leben zu erwarten, nämlich den 
Eingang in ven Himmel, dad Anſchauen des drey⸗ 
einigen Gpttes, die Geſellſchaft der heiligen Engel 
und Ausermwählten, die Befreyung von allem Leiden, 

ein ewiged Wohlfeyn, und endlic eine fröhliche 

und felige Auferftehung ded Leibes. in gläubiger 

Chriſt ſoll 3) fih darauf freuen, ſich Drriiben üeg 


“ 
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vorfallenden Trübfalen.tröften, und ſich verſichern, €) 
werde dereinften alles Leiden in ewiges Jauch 
zen verwandelt werben. Gonberlih aber ſoll e 
‚4) diefe Herrlichkeiten nicht verſcherzen, durd eü— 
fuͤndliches Weltleben, fondern gevenfen, er fen zı 
etwas Herrlicherm beſtinunt; zu dem Ende 5) blei 
bet er im Glauben und in der Lebehös Heiligkeit, 
fichet das Irrdiſche an, als etwas, Vergänglihes, 
das er derlafien muß, hingegen ſchicet er ſein Her; 
oft bahin, wo er ewig wünfcht zu ſeyn. 


Geber 


Mir gnaͤdig/ guͤtig und — bifl 
du Doc), o Du ewiger und großer Gott! 
daß du nicht allein den Menfchen in gro 
Fer Herrlichkeit und zu großer Herrlich⸗ 
keit. erfchaffen, fondern auch, da er ger 
follen war, wiederum eine große Herr⸗ 
lichkeit ‚zugefaget haft allen, welche da 
werden die Gnade annehmen, und im 
Glauben und heiligen Leben dem Trieb 
" deines heiligen Geiſtes folgen! Denn fob 
he wiedergeborne und geheiligte Seelen 
Eonnen fich,teöften, fie haben in Diefer Zeit 
ſchon eine große Herrlichkeit, nemlich die 
Kindfehaft: bey Gott, die Gerechtigkeit 
Ehrifti , die Einwohnung des. heiligen 
Geiſtes, den Frieden mit die, deine Huld, 
Gnade und Liebe, zu welcher fie allezeit 
getroſt in ihrem Gebet treten, und von 
der fe in Noͤthen Hülfe und Barmherzig⸗ 
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t erlangen koͤnnen. Zu dieſer Herr⸗ 
hkeit wird noch eine groͤßere kommen, 
ch dieſer Zeit; denn wenn die Seele iſt 
m Leib geſchieden, fo ſoll fie ſogleich 
langen zum Anſchauen Deines Ange⸗ 
jt8, fie fol deinen Deiligen zugeſellet 
d mit himmliſcher Freude erfüllet wers 

1. Zu folcher Herrlichkeit wird auch -- 
cLeib nach Der. Auferftehung gelangen, 
fol er verkläret werden und leuchten 
e die Sonne. Ach mein Gott! verleis 
mir Gnade, Daß ich Diefe Herrlichkeit 
zge. allezeit vor Augen haben, wie ich 
: Sterben recht werde anfangen zu les 
1, wie im Tode mein Elend nicht aber 
in Leben in dir ein Ende nehmen wer: 
‚und daß ich alsdann aus der Unruhe 
e Ruhe, aus der Truͤbſal zur Freude, 
8 Der Angſt zur Wonne, aus der Traus 
jFeit und dem Jammerthal zum Troſt 
angen fol. Ach! erhalte mich im Glau⸗ 
ı und in der Frömmigkeit, daß ich, 
nn Die Welt mich verführen will, ge 
see, wer ich ſey, nemlich Dein’ Kind, und 
8 ich) noch von Dir zu erwarten habe, 
nlich Die ewige Herrlichkeit und Selig: 
t, damit ich nimmermehr Die Welt moͤ⸗ 
lieb Haben, und Darüber des Himmels 
vrlichfeit verſaumen. Hilf, daß ich, 
e Die Läufer, fo in den Schranten Ce⸗ 
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fen: ra: waren aufalleä 
damit fie das Kleinod erlangten, 
möge vorfichtig wandeln, micht a 
Unweiſer / ſondern als ein Weiſer 
ich am Ende meines Lebens mit We 
fagen Eonne: Ich Habe einen guten $ 

ampfet, ich babe meinen Lauf 
der, ich habe Glauben gehalten, & 
iſt mir bengeiege die Krone der € 
tigkeit, welche mir der gerechte: 9 
geben wird, nichtraber mir allein 
dern auch allen, Die feine Erſche 
lieb haben. Der Leib zwar in der ( 
von Würmern wird verzehrt, Doch 
weckt fol werden, durch Chriſtur 
verflärt, wird leuchten als Die € 
und leben ohn’ alle Roth, in himm 
Freud’ und Wonne, was fehad't min 
der Tod? Amen: 


Sefang. 
‚Mel O Bott, du frommer Gott x. 


Sieh! es it alles mein, ziffn Eigenthum gegeb 
Gott nur it und hat, ja ſchon in dieſem Yeber 
ſchon alles mein, das Recht und der Genug, 
mich gar oft, in füßem Ueberfluß. 

2. Denn fiche, Gott ift mein, weil feine Be 
Verpflegung, Lieb und Schug, wird alle Morg 
Er iſt mein Licht, mein Heil, mein Helfer und me 
mein Beyftand und mein Troft, in aller meiner 

3. Und Jefus ift auch mein, ſollt' ich mich 

- freu? was darf id Noth und Tod, das C 
Erbe ſcheuen d fein Blut, Gerechtigkeit, und fi 
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mein, foll ich deßwegen nicht, von Herzen froͤh⸗ 


heil'ge Geift {ft mein, deun ber hat mich ges 
niit Glauben, Licht und Kraft, in ihm Ich’ ich 
in diefem Thraͤnen⸗Thal, mein Jeſus fchenfe 
Pfand der Seligfeit, zum Siegel fchon allhier. 
Himmel ijt auch mein, ald welchen mir erwor⸗ 
Sefus da er it, am Kreutz für mich geftorben, 
ın oder fterb’, fo weiß ich wohl wohin, wei 
Jeſu Blut, ein Himmelderbe bin. 
fo bin ich ja reich, bey diefen großen Schäßen, 
Schäge find, die mich allein ergögen, ja felig 
on, in diefer Önadenzeit, da ich den Vorſchmack 
jener Herrlichkeit. 
y droben wird mein Heil, in vollem Glanz. ans 
Frieden, Troft und Ruh, in jenem Freudenles 
yerb” ich herrlich feyn, in froher Himmelspracht, 
da ewig feyn, wohin ich ſtets gedacht. | 





dubige Chrift_beichtet und bittet Gott 
feine Sünden ab. 


Yufmunterung. 


Pſalm 51, 3. 4. 


nir gnädig nad) deiner Güte und tilge meine Suͤn⸗ 
deiner großen Barmberzigfeit. Waſche mich wohl 
ner Miſſethat umd reinige mich von meiner Sünde. 


jnädigen Gott zu haben, ift wohl der fer 
tand eined Chriiten. Zwar meine die 
eihtbum haben, geehret jeyn, immer herr; 
in Freuden leben, das wire Gluͤckſeligkeit; 
betrüget fih, dad alled muß vergehen, 
get oftmals ein boͤſes Gewiſſen, ſchwere Ber: 
ing, und einen unfeligen Tod. Gläubige 
derhalben unterfuhen: 1) alle Tage ihr 
1, ob fie noch in der u. Gottes itehen‘, 
4C | 
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2) wenn. fie zur Beichte gehen, ſo denken fü 

‚allein an ihre Sünden, fondern bitten. Gott 
lich um Verzeihung derfelben, fie bereuen | 
trauren Darüber, und nehmen ihre Zuflucht 
Barmherzigkeit Gottes, und zu. den blutigen 
den Jeſu und. flehen — um Gnade, 
Gott ihnen: nun ‚Vergebung ver Sünden 
den Mund feines Dieners widerfahren laſſt 
tröften fie ſich deſſen, tradıten aber 3). einen 
digen Gott zu behalten; indem, fle ſich laſſ 
heiligen Geift regieren; fie-.befleißigen ſich 
ehriftlihen Lebens, und beweiſen ſoiches a 
‚Reden, Worten und Werfen, fliehen die 
und vorige fünnfiche Gewohnheiten, alsdann 
fie daß fie im Leben und Sterben einen gn 
Gott haben werden. 


‚Gebet. 


Heitiger dreyeiniger Gott, Vater, € 
und heiliger Geiſt! ich armer St 
. komme allhier vor. dein alferheiligfter 
geficht und bitte Dich Herzlich und d 
thig um Vergebung aller meiner Sin 
Ad)! mein Gott! ich: erkenne, Daß ic) 
leider! vielfältig ergücnet habe, mit 
len: böfen Gedanken, Worten und $ 
fen. Herr, HErr, das betrübet ı 
und iſt mir von Herzen leid. Du 
mich durch die heilige Taufe gen 
zum Schäflein deiner Weide, und 
Glied an deinem Leibe, darum ich i 
Stimme allein. hören, und Dir geh 


.yr,t 
» 
2 
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. men follte. Fa ich follte als dein Eigen: 
thum meine Hlieder begeben zum Opfer, 
das Da lebendig, heilig und Dir wohlge: 
faͤllig iſt. Aber ach? was foll ich fagen? 
ich Habe mehr. die Stimme der Welt und 
meines Sleifches, als deine Stimme ge- 
höret, und habe neiitig gerhan, was 
| dir zumider ifl. O! der Blindheit mei: 
' nes Derzens! D! Der Thorheit meiner 
‚ Jungen Jahre! Willſt du nun mit mir ing 
‚ Gericht gehen, willſt du nach deiner Ges 
' rechtigkeit mit mir handeln, fo bin ich 
ewig verlohren; denn mein Gewiſſen zeu⸗ 
get wider mich, und meiner Sunden find 
mehr, als des Sandes am Meer. Ady! 
nach Deiner großen Barmherzigkeit erbar: 
me Dich uber mich. Ach! mein Vater! 
rechne mir nicht zu, was ich Zeit meines 
Lebens Boͤſes gethan, fondern rechne mir 
zu, was Jeſus Chriſtus, mein Heiland, 
für mich gethan; ich ergreife fein für 
mich vergoflened Blut in wahrem Glau— 
ben, ich eigne fein Verdienſt mir gu, und 
ſpreche: Ach! um Jeſu willen, fey mir 
armen Sünder gnaͤdig. Ich will hin- 
fort ein neues und frommes Leben an: 
fangen‘, und wider Dich, o Dreyeiniger 
Gott! nicht mehr muthwilfig und vor: 
fäßlich fünbigen. O Jeſu! voller nad’, 
- auf dein Gebot und Rath, fommt mein 
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Ein anderes Beicht⸗Gebet. 


vr, allwiſſender Gott! vor dem nichts 
erborgen, du ſieheſt alles, was wir 
ſchen thun, und hoͤreſt, was wir ve 

Ach! ach! wenn ich Daran gedenfe, 
uß ich mich ſchaͤmen, Daß id) fü viel 
s geredet, act und begangen habe. 
wie viel Bofes Haft du von mir bis- 
jchöret und gefehen, Darum du wohl 
che haͤtteſt, mich als ein ungehorfames 
) ewiglich zu verfloßen, und gar in 
Hölle zu ſtuͤrzen. Aber fiehe! ich 
ne in der Gnadenzeit, ich ſchaͤme 
meine Augen vor Dir aufzuheben, 
ſpreche: Gott fey mir Sünder gnäs 
Ach! firaf mich nicht in deinem 
I, und züuchtige.mich nicht in Deinem 
nm, wie ich e8 wohl verdienet habe. 
nee nicht der Sünden meiner Jugend 
meiner Vebertretung, gedenfe aber 
er nach deiner großen Barmherzig— 
um deiner Güte willen. Ya, um 
Blutes und Todes willen, erbarme 
über mich. HErr! Herr! anädig, 
iherzig, geduldig und von großer 
, du wirft nicht ewiglich zuͤrnen, fon: 
Dich meiner wieder in Önaden erbar: 
Ach! handele nicht mit mir nach 
en Sünden, und veratlt wie W& 
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———— 5— — 
[ ‚du wolfeft nicht den Tod des 
Se fondern daß er ſich bekehre unt 
Iche. Ach! erbarme dich auch uber mich, 
ergürnter Gott! ſtehe mich nicht an in 
meinen Sünden, fondern fiche mich, an 
in ae deinem Sohn, meinem einzigen 
® land, Mittler und Seligmacher! um 
eines vergoffenen Blutes willen erbarm 
dich uber. mich! um feiner Heilige Wun: 
den willen erbarme Dich über mich! um 
feiner vollgültigen Gerechtigkeit willen 
die ich im wahren Glauhen ergreife, er: 
barme Dich über mich! Laß mich den Trofi 
in meinem Herzen empfinden, mir feyen 
meine Sünden vergeben , ich ſey durch 
Jeſum, meinen Heyland, mit dir verföh: 
net. Ich will durch deined heiligen Bei: 
fies Kraft mein Leben ändern, mir dein 
allerheiligſte Gegenwart vorftellen, und 
denken: ich ach’, fteh’, und was ich im: 
mer thu, f ſteheſt du da, und fiehft mit 
zu. Laß folche Gedanken nimmer aus 
meinem Herzen kommen. Ich komme 
jegt zu dir allhier in meiner Noth ge: 
fohritten, und will_dich mit gebeugtem 
Knie, von ganzem Herzen bitten, vergib 
mir doch gend was ich mein Tage 
miber dich, auf Exden hab’ begangen. 
HErr, mein Gott! veraib wrd doch, um 
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und bittet Gott feine Stunden ab. 29: 


deines: Namens willen, und. thu in mit 
das ſchwere Joch, der Uebertretung ſtil— 
in, daß fi) mein Herz zufrieden geb’, 
und Die Hinfort zu Ehren leb', in kindli— 
dem Gehorfam. Amen. , 


Gefang - 
Me. Wer nur den lieben Gott Säpt walten. 


Was fol ich Sünder nun anfangen, da mein Gewiffen 
mir aufwacht? Ady! adı! was hab ich doch begangen, 
Daß ich hab’ meinen Bott veradyt ? Gerechter Gott, vers 
ftoß mich. nicht, ach! geh? nicht mit mir ind Gericht! 

2. Gott und fein Wort hat mid, gelehret, den rechten 
Weg der Seligfeit; ich hab’ mid; aber nicht befehrer, 
in meiner großen Sicherheit. Gerechter, Gott, verftoß 
mich nicht, ach! geh nicht mit mir ind Gericht ! 

3. Erzürnter Gott! verzeih’ mir Armen, verzeih mir 
meine fchwere Schuld; ac)! fchenfe mir durch dein Er⸗ 
barmen, um Jeſu willen, Gnad und Huld; Gerechter 
Gott verftoß mich nicht, ach ! geb nicht mit mir ins Bericht. 

4. Sch fliehe hin zu Jeſu Wunden, als welcher mich 
erlöfet hat, wo alle Sünder Gnad gefunden, da hoff’ 
und ſuch' ich auch Genad’. Gercchter Gott, verftoß mich 
nicht, ach! geh nicht mit mir ind Gericht ! 

5. Ich Andre nun mein böfed Leben, und fang ein 
frommes Leben an; ich will mich Dir, mein Gott, ergeben, 
und nicht mehr thun, was ich gethan. Gerechter Gott, 
verftoß mich nicht, ach! geh nicht mit mir ind Gericht ! 





Der gläubige Chriſt betet bey dem Genuß dee 
heiligen Abendmahl 
Qufmunterung. 
ı Cor. 11, 26, 


So oft ibr von-diefem Brod efiet und von diefem Kelch trin- 
et, folt ihr des HErrn Tod verfündigen, bie dag er kommt. 


nter andere. Starfungen des Glaubend , Der 
Liebe gegen Gere und ven Nächſten, arhiirrt aus 


N 
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Das heilige ‚Abendmahl, als in welchem ſich Jeſus 
will mit unſern Seelen vereinigen, darinnen wohs 
nen, diefelben regieren, heiligen, und in der Fröm: 
migfeit erhalten bis and Ende. Diefes heilige 
Albendmahl 1) veradhtet und verfaumt ein gläubiger 
Ehrift nicht," wie die Weltfinder pflegen, "welche 
wegen ihrer Eitelkeit, Weltfreude, Rachgier, Hoch⸗ 
muth und. Wohlleben, ſo zerſtreuet find, vaß fie 
nicht fönnen. an dieſes Seelenpfand denken. 2) 
Es gebet ein altubiger Chriſt auch nicht aus Ges 
wohnbeit zum heiligen ‚Abendmahl; fondern er 
kommet Dazu mit “einem demüthigen , annächtigen 
und gläubigen Herzen, welches da iſt voll quten 
Vorſatzes, in der Liebe Jeſu und in Gottesfurcht 
beſtaͤndig zu verharren. Und dieſes iſt auch 3) fein 
Entſchluß, daß er nach dem beiligen Abendmahl 
ſich ſeinem Gott ganz ergebe, Kraft dieſer Seelen⸗ 
ſpeiſe alle Tage froͤmmer, andaͤchtiger und eifriger 
werde in feinem Chriſtenthum und in Der Aus— 
uͤbung chriſtlichtr Tugenden, ja ſeinem Gott im 
: ©lauben und in der Froͤmmigkeit treu verbleibe 
‚bis in ven Tod. . 





Gebet. 


Mein Jeſu! wie fann ich gnugfam deine 
große Liebe preifen, dag du nicht allein 
für mich armen Suͤnder did) in den Tod 
gegeben, fondern daß du mir aud) deinen 
heiligen Leib und Dein. theured Blut ‘zu 
einer Seelenfpeife in Dem heiligen Abend: 
mahl verordnet haft! O Liebe dein Tod 
bringet mir DasXeben, und dein Leib unt 
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Blut ftärket und erquicket mich zum ewi⸗ 


| gen Leben. Dadurch bleib’ ich in dir und 


u in mir, Du lebeft in mir, und in Dir 


| eelange ich Gerechtigkeit und Stärfe; da- 
her kann mid) meine Sünde nicht fehre: 


. den, und Satan fann mich nicht verdams 


men, denn in Deinem Gnadenmahl em⸗ 
pfange ich Das Loͤſegeld für meine Sunde. 
Hier empfange ich den Xeib, der für mic) 
in den Tod iſt dahin gegeßen, hier em⸗ 
pfange ich Das Blut, das für mich iſt ver: 
gofien worden zur Vergebung der Sun: 
den. Diefes iſt Das Verfühnungsblut, 
Dadurch meine und aller Menfchen Suͤn— 
den find getilget worden. So gewiß ich 
nun daſſelbe empfange, fo gewiß bin ich 
mit Gott verſoͤhnet, und Habe Vergebung 
aller meiner Sünden. Du haft in der 
heiligen Zaufe, als in dem erſten Sakra— 
ment, fo ich eınpfangen, mir den heili: 
gen Geiſt zum Brand, und Das neue Le: 
ben gegeben, dadurch ich verfichert bin. 
dag ich, Dein Kind und Erbe bin. In den 
heiligen Abendmahl, als dem andern Sa 
frament, gibft du mir Das Pfand Deine: 
Leibes und Blutes, dadurch du das geiſt 
liche Leben in mir willſt erhalten und ſtaͤr 
fen. Ach mein Gott! heilige meine Secle 
ftärfe meinen Glauben, veinige mei 
Herz, Damit ich dieſes Liebesmahl inch 
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und felig empfangen möge. Gib daß 
‚meine Gedanken alfezeit mögen bey Dir 
im ʒ vertreib aus meinem alle 
ndliche Einfälle und Begierden, und 
alles, was mich in meiner Andacht Hin: 
dern fann, damit du in mie beharren 
koͤnneſt, umd ich in Dir feyn und bleiben 
möge in alle Ewigkeit. ef, wahres 
Brod des — daß ich ja nicht 
vergebens, oder mic vielleicht zum Scha⸗ 
den, komm zu deinem-Mapl der Gnaden. 
Laß mich durch DIR Seeleneſſen deine 
Liebe vecht ermeſſen, daß ich auch, wie 
hier auf Erden, inög ein Haft im Dim: 
mel werden. Amen, , 


. Gefang 
Mel. Allein Gott in der Höh fey Ehr. 


O Jeſu! meiner Seele Licht, mein Troft und mein Ber 
langen, idy hab’ vor deinem Angeficht, dein Liebesmahl i 
empfangen; ach! wohne doch hinfort in mir, damit ich 
möge ſtets vor dir, in wahrem Glauben prangen. J 
2. O Liebe! die du mich fo liebſt, und ſchenkſt uin 
deine Liebe, da du dich mir jur Speiſe gibft, ach! daß 
ich ewig bliebe, mit dir, o_ Lebenglicht!- vereint, und 
durch dein theured Blut gereint, Daß mich nichts von 
dir treibe! oo. 

3. Der Vater. hat mir heut gefchenft, den Frieden 
unfrer Seelen ; ich bin gefpeifet und getränft, was kann 
mir Gutes fehlen? Weil ich nunmehr in Sefu bin, fo 
it bie Suͤndenangſt dahin, und Fann mich nicht mehr 
quälen. 

+ Dein Jeſus hat mein Herz erfüllt, mit feiner fügen 

Freude. "Mein Hunger it dur ihn geile, auf dieſer 
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efenweide. Dein Leib, o Sefu! und dein Blut, find 
) gewifle Pfand und But, daß ich nicht von dir fcheide. 
. Der heil'ge Geiſt gibt mir dabey, den Troft, der 
h erfrenet, daß ich num in der Gnade ſey, dieweil 
Bund erneuet; ja, daß ich bin ein Gotteskind, das 
Gott Troſt und Gnade findt, das fein Ungnad mehr 


net. \ 

. Gott Lob! der meine Seele hat, ſo herrlich wollen 
fen, um dadurch neue Lieb’ und Gnad’, mir Armen 
erweifen; den will ich dafür allegeit,, auch in ber 
yen Ewigkeit, mit ftetem Lobe preifen. 


Ein anderes Gebet 
bey dem Genuß des heiligen Abendmahls. 


) Jeſu! da ich anjetzo dein peiiges Lie: 
Bmahl empfange, fo empfange ich es 
ich zu Deinem Gedächtniß. are Den» 
an deine Liebe, wie du mir zu gut bifl 
die Welt gefommen, Daß du mich mög: 
ft zum Erben Des ewigen Lebens machen. 
ch denfe an deine Marter, Pein und 
zunden, wodurch meine Sünden und 
‚trafen find von mit genommen und Dei- 
: Gerechtigkeit mir ift gefchenfet wor: 
n. Ich denke an deinen Tod und an 
ine Auferfiehung, wodurch mir Leben 
nd Seligkeit iſt mitgetheilet worden. 
ch weiß,’ o Jeſu! um deinetwillen er: 
nge ich Gnade, Die Kindfehaft, den 
rieden, und Die Himmelsfreude. Ich 
erde nicht verlohren werden, wenn ich - 
‚dir, o Jeſu! bin, und Du in mir bier 


— 11— —— 
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bet. Ach! fo.bleibe nun in meinem Her 
zen, wohne in meinem Herzen; lebe und 
regiere darinnen, laß mich dein 
thum ſeyn in Zeit und Ewigkeit. ® 
geiliger ‚Leib fpeife mich, Dein heiliges 
lut traͤnke und erquicke mich zum ewi⸗ 
gen Leben. Hilf, daß ich dieſen Schatz 
nimmermehr wieder verliehre fondern, 
daß du, mein Jeſu, hinfort in mir Teben, 
regieren. und wohnen. moͤgteſt. Mußte 
dorten das Manna in ein rein Gefäß ges 
Ieget werden, ach! fo reinige mein Herz 
durch wahren Glauben, Durch wahre 
Buße, Liebe und Demuth, Damit ich Dies 
fe8_Seclenpfand würdig empfangen, 
und beſtaͤndig zu meines Glaubens Staͤr⸗ 
fung, meines Lebens Heiligung, und meis 
ner. Seligfeit Verficherung, behalten md- 
ge. O merther Heiliger Geiſt! erhalte 
mich in folcher Gnade bis an mein fekiges 
Ende. Bemahre mich, daf ich nicht wie 
derum muthwillig fündige und aus det 
Gnade falle, damit das Lekte mit mir 
nicht aͤrger werde denn das Erſte; fon 
dern, daß ich im Glauben an den dreyej⸗ 
nigen Gott, in der Liche gegen den Naͤch 
fien, und in der Frömmigkeit beharre bie 
an meinen Tod, damit ich des Glaubens 
Ende, der Seele Seligfeit, möge davon 
tragen. Zefus ſey mein Sveiß und Trank, 
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Jeſus ſey mein Lobgeſang, Jeſus ſey 
mein ganzes Al, Yefus (ey mein Freu⸗ 
den ſchall. Endlich laß,.o hoͤchſtes Gut, 
Jeſu! laß dein theures Blut, deine Wun⸗ 
den, beine Pein, meinen Troſt im Tode 


ſeyn. Amen. 


Geſang. 
Me. Nun laßt uns Bott dem Härren xc. 


Mein Jeſu epreifet, daß du mich haft et 
mit —2* —X die ich fangen bu ’ 

2. Dein Leib, der Seele Leben, ift mir jegund geges 
ben, dein Blut 'hab ich genoffen, das du fir mich vers 


3. Weil Jeſus zu mir fommen, und mein Herz einge 
Pu fo it er nun der meine, und ich bin auch der 
eine. 

4. In Jeſu bin ich froͤhlich, in Jeſu bin ich ſelig, er 
wird mir Gnad' erzeigen, denn ich bin nun ſein eigen. 

5. Mein Jeſu! Seel und Leben, will ich dir ganz ers 
geben, ach! machs mit mir in allen, nach beinem Wohl⸗ 


6. Dich, dich will ich umfaſſen, bu wirft mich nicht 
verlaſſen; es fol Fein Kreug und Leiden, mich nun von 
ef ſcheiden. 


7. Und wenn ich einft fol fterben, fo nimm mich, 
deinen Erben, hinauf zur Freud’ und Wonne, wo bis 
biſt Licht und Sonne, 
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Der gläubige Chriſt bittet, Gott wolle i 
— geben wider die Suͤnde. ” 


ufmunterung 


Röm. 6, 12,13, 


Laſſet die Sünde nicht berrſchen in eurem ſterblichen Leibe, ihr 
Geboram zu leiften in ibren Lüften. Auch begebet nicht der 

Suünde eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit; jonbern 
begebet es ſelbſt Gott, als die aus den Todten (ebembdig find, 
und eure Glieder Gott zu Waffen der Geredligteit, 


\ “nz i, 
Die Sünde iſt ein Abweihen von Gott; eine 
Uebeptretung des göttlichen Geſetzes; fie. iſt das 
Unrecht. Nun aber, will ein -gläubiger Chriſt nicht 
gern von Gott abweichen, nodh Gottes Gebot 
übertreten und Unrecht thun, fondern fein Berlan 
gen ift, daß Jefus in ihm lebe, und daß der hei: 
lige Geift ihm regiere; weil er aber dieſes nicht 
allezeit‘ fo vollkommen ins Werk richten kann, fo 
muß er fampfen wider die Sünde. Diefer Kampf 
beftehet darin: 1) der gläubige Chrift weiß, daß, 
mer aus Gott gebohren iff, der thut nicht Sünde, 
nemlidy mit Vorfaß und, Willen, und darum hütet 
er fih, daß er feinen Gott nicht wiſſentlich und 
vorfäglic beleidige. 2) Weil ifm aber das nidt 
genug ift, fondern er wollte auch gern fein ganzes 
Herz, mit Seele, Geift und Leben feinem Gott 
heiligen, hingeben und weihen, fo befümmert ihn 
oft ein einziges fündlihes Wort, das er geredet, 
es betrübet ihn ein böfer auffteigender ſuͤndlicher 
Gedanke, und fo er in der That Gott oder den 
Naͤchſten beleidiget hat, fo feufzet er Darüber. m 
diefem Kampf 3) nimmt er feine Zuflucht zu Jeſu 
Ehrifto, und bittet um Kraft und Stärke, er wolle 
ibm belfen die Sünde und Welt überwinden. 4) 


= 
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ug Soll er nicht allein defto andaͤchtiger beten, fon 
F dern auch auf feine auffteigende Lüfte und Gedan 
fen defto mehr Acht haben, aud die Orte unt 
Nerfonen meiden, Dadurd er in Sünden fann ge 
kürzt werden. So fann er auch 5) verfichert feyn, 
weil er in einer beiligen Verfaſſung ftehet, unt 
Berlangen hat, Gott von ganzem Herzen, vor 
ganzer Seele und allen Kräften zu dienen, daß, 
der das Wollen hat gegeben, werde auch das Voll. 
bringen darzu verleihen; Jeſus werde feine Maͤn 
gel und Fehler mit feinem Blute zudeden, ja dat 
herzliche Verlangen ihm laſſen mohlgefallen. 


Gebet. 
| Starker und allmächtiger Gott! der du 
| 





re. —— 


alles weißt, was in dem Menſchen iſt, 
ach! du ſieheſt, was ich fuͤr einen hefti— 
gen Kampf habe wider die Suͤnde; ich 
wollte gern von Herzen fromm ſeyn und 
bleiben, dich nicht mehr erzuͤrnen, nach 
deinem heiligen Wort mein Leben anıtel: 
len, und Deinen heiligen Willen allein 
vollbringen; aber ich fühle ein ander Ge: 
feg in meinen Gliedern, das da wider: 
firebet dem Gefe in meinem Gemüthe: 
- wenn ich meyne, ich ſtuͤnde nun ganz fefl 
auf dem guten Vorhaben, ſo muß "ich 
oftmal erfahren, daß auf einmal fich in 
mir Stolz, eigner Wille, eigene Ehre, 
Neid und Widerwillen gegen den Naͤch— 
ften zeigen, daß. fündliche Gedanken it 





. 
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ſich in meinem Herzen einfinden, ia, daß 
ß fündige mit a 
‚ und. .unanfiäudigen Werfen. , Ach! 
betrübe mich, daß ich fo voll — 
bin, — du mich —9 ſo werde 
rein. ne in deinem Licht u 
durch Om e daß Sünde thum, ein 
roßes Lebel, mein Verderben und meine 
- Plage. ſey, wovon ich gern. frey werden 
. wollte, daher ich dawider in. deiner Kraft 
kaͤmpfe, und doch zuweilen überwunden 
werde. Allein eben Diefer elende Zuſtand 
betrübet mich; was will doch endlich aus 
mir werden, wenn ich bald fromm, bald 
böfe bin, und wenn meine Froͤmmigkeit 
feinen Beſtand hat? Du ficheft ja, mein 
Gott, wie ich über mich ſelbſt erfchrecke, 
wie ich aber mir nicht helfen kann aus 
eigenen Kräften; darum komme ich zu 
die, und bitte dich, gib mir Kraft, der 
Sünde zu widerfirchen, laß deinen heili⸗ 
en Geift in mir_mwohnen, und mein 
erz reinigen, laß ihn mid) erinnern, 
wenn ich zornig, vachgierig, hochmüfhi 
werden will, daß er mir alsdann zuru vuR 
und fpreche: Denke, du biſt ein Chrift, 
denfe, du biſt ein Kind Gottes, oder 
willſt ein Kind Gottes ſeyn; Damit ich 
möge fanftmüthig, demüthig und fromm 
werben. HErr, du haft mir das Wollen 
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n, gib mir auch das Vollbringen. 
e mid) an dem inmenbigen en⸗ 
daß ich durch deine Kraft eine 
e nach der andern ablegen, und 
e herrſchen möge. Mache mich ims 
Arker, Die Welt in mir und außer 
ı überwinden. Nun, ich vermag 
urch den, der mich mächtig machet, 
us! Ach! Hilf mir, mein Gore! 
ib, daß ich fen von Herzen fromm, 
mein ganzes Chriftenthum, aufrich- 
id rechtſchaffen fey, nicht Augen⸗ 
und Heucheley. Amen. 


Geſang. 

l. Alle Menſchen müſſen ſterben, ic. 

von der Welt ausgehen, weil ich leb' noch in 
y weil ich an ihr das muß fehen, was aufs 
ir mißfält, nemlich Frechheit, Hoffahrt, Lügen, 
, Eitelkeit, Betrügen, Feindſchaft, Untreu, Zank 
eit, Neid und Ungercchtigkeit. 
Ihe Sünden will ich haſſen, durch bes heiligen 
Rraft, und die böfe Welt verlaffen, die nur an 
ide haft; Gott will ic; mein Herz ergeben, 
hm beftändig feben, mein Herz fol fein eigen 
i gehört es auch allein. g 
rd’ ich zwar wohl müffen bleiben, in ber Melt 
Zeit, fo will ich doch niche mittreiben, ihre“ 
d Sündenfreud'; ich will immer · ſeyn befliffen, 
jab' ein gut Gewiffen, daß es hier bleibt unbe 
n der Welt unangeſteckt. 
r fo von ber Welt auögchet, bey bem gehet 
15 was von Welt geleeret ftehet, voird mit Gott 
ſeyn; bigibet gleich der Leib auf Erden, wirb 
doc hitsmlifch werden; fo if meinem Leben 
d die SeeP iſt freubenvoll. ” 
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5. Ad! mei mein Gott! verleih, aus Gnaden, i 
ei bey Zeit, — "rticht Teide. Schaden 
\ —— wer der — 
ſtets —— en 
une t * ohne Got! 
lt ich aus — Hi fondre bir 
— ab,. eh der Tod mich jet ziehen, tete 
d — Bee To fan 1 Id Gin it 
ent: en erben, fo komm 
— I ausge ans der Melt a 





Der gläubige Chrift will ſich Gott zum 
“ Opfer geben, 2 


Aufmunterung. 


Roͤmer 12, 1. 


Ih ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Dpfer, das da ler 
bendig, heilig, und Gott wohlgefällig fey; welches fey eur 
vernünftiger Gottesdienft. 


Es muß ſich ein jeder Chriſt fleißig vorſtellen, 
daß wir nicht unſer eigen, ſondern Gottes find, 
Diefed aber fol und aufmuntern, daß wir und 
felbft, und alles, was wir haben, Gott auch wie 
derum aufopfern. Die Opfer des Alten Teflas 
ments, Daran Gott follte einen Wohlgefallen has 
ben, mußten 1) freywilline Opfer ſeyn. Der 
Menfd) muß nicht in ver Welt fromm leben aus 
Furt vor der Strafe und: der Hölle, fondern 
aus Liebe zu Gott, denn fonft ift fein Opfer 
ein gezwungenes Opfer; ja wenn auch Feine Höle 
wäre, jo wird ein wahrer Chriſt dod) aus Liebe 
Gott jih zum Eigenthum ergeben. 2) Die’ Opfer 
mußten Gott gang, mit Kopf, Eingeweiden und 
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spp 
Schenkeln, und nicht halb, gebradht werben; 
yen follen wir unfer Herz 'nicht halb ver 
und halb Gott geben, fondern von ganzem 
1, von ganzer Seele und auß allen Kräften 
ben, und uns ihm ergeben; ein halbes ges 
; Herz und Opfer verwirft Gott. 3) Die 
mußten unbefledt feyn, darum man fein Labs 
nd Blindes Gott bringen durfte Wir fols 
8 deswegen hüten, daß wir die Seele und 
eib nicht befleden; denn eine mit Sünden 
5schandthaten verunreinigte Seele mag Gott 
n feine heilige Hände und in feinen — 
men. 4) Gott hat ſonderlich ein Belieben 
n an Opfern, welche noch jung waren, an 
n, zweyjährigen Laͤmmern, und damit zu 
daß wir mit unferer Belehrung nicht follen 
bis in das hohe Alter, fondern und fein 
ten, in blühender Jugend, Gott zu einem 
übergeben. 5) Was einmal Gott geopfert 
durfte man nicht wieder: austauichen oder 
men; fo fol auch ein Ehrift in feinem gus 
haben, jih Gott zum Eigenthum zu übers 
befländig ſeyn. ’ 


Gebet. 


I Herr Gott! der du deinem 
Ffeael befohlen, dir täglich Opfer 
ingen, welche dir mußten sur Be 
jet und übergeben werden, fiche 

inge div mein gläubiges und bußfers 
Herz, das wirt du nicht verachten. 
art mich, o himmlifcher Vater! er: 
en, daß ich ſoll jeyn Dein Eiaentum. 


‘ * 
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- Du haft mich, d liebſter Jeſu! erlöfet mit 
-- deinem Blut, daß ich in De Brig 
leben, und dir dienen in Heiligkeit und Ge 
rechtigkeit. Du haft mich, o werther 
Heiliger Geift! geheiliget, daß ich. fol! ſeyn 
deine Wohnung, und daß Chriftus in mir 
lebe. O! darum will ich mich Dir auch 
wieder ganz und gar aufopfern und dir 
‚ergeben. Ich opfere dir auf meinen Wil⸗ 
len, ich will nun nicht mehr vollbringen, 
was ich will, fondern was du willſt. Ich 
opfere Dir auf meinen Mund, damit will 
ich dich Inden und preifen, und ihn nie 
mals mehr zu fehandbaren Worten und 
Narrentheidung mißbrauchen. Ich opfes 
re dir auf mein Herz, das erfülle mit 
einem lebendigen Glauben, mit deiner 
Gnade, mit deiner Liebe, mit einer wahr 
ven Frömmigkeit. Mußte von allen Op 
fern dir das Fett ſonderlich geopfert mer: 
den, ja würde ohne daffelde fein Opfer 
die angenehm gewefen feyn, fo laß dir 
auch meine Gabe gefallen. Iſt ſolche ein 
von Natur unveines und zum Opfer un 
tüchtiges Herz, ach! fo waſche es mit dem 
Blute Jeſu Chrifti, welches ich in wah⸗ 
rem Glauben annehme; reinige du es 
ſelbſt Durch deinen heiligen Geift, heilige 
£8 Dit zur Wohnung, daß du darinnen 
regiereſt und herefhett. Ich onfere dir 
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sein Leben, Das will ich nach deinem 
en Wort, und nach dem guten 
des heiligen. Geiſtes führen. Ich 
e dir auf meine Glieder, hilf, daß 
)gen werden en und Werkzeuge 


jerechtigkeit, Daß ich-fie_ nicht zur 
)e und Schande mißbrauche, fondern 
e die mögen geheiliget bleiben. Wie 
Heopferte mit niemand mehr Ge⸗ 
haft Haben durfte, ſo will ich mi 
gerne von der Welt abfondern un 
ihrer Gefellfehaft wegbleiben. a 
iu mich dir aufopfern, dieweil ich 
ind noch gefund bin, und nicht erfl 
einem Kranfenbette; denn da moͤg⸗ 
twa zu fpat feyn. Ach Herr! der 
allen Zeiten, am Morgen, am Mit: 
nd am Abend, haft Opfer angenom⸗ 
fiehe auch in Gnaden mein Opfer 
Bringe ich Dir es etwa erft um Den 
ig meines Lebens, oder ift Der Abend 
jen vielleicht nahe, habe ich Die Morz 
und Jugendzeit verfäumet, fo wirft 
ch Deswegen mein Opfer nicht ver: 
I, ich bringe Dir es im Glauben, wie 
ach! fehaue Doch Darauf nach dei⸗ 
Barmherzigkeit! Ich will nun die 
e Zeit meines Lebens dein Eigen- 
verbleiben. HErr, mein Dirt, 
n aller Freuden, du biſt wm, X 


mine sn muruy ame na Ti wwersmme ger aDue 

u-thun, gedenfet, ob cs ihm aud) Bott in 

Beiligen Worte erlaubet; wenn er ferner 4) 

liche Gefellihaften und "Gelegenheiten meidet 

>. ie Der, welcher mit Feuer und Waſſer um 

+ leicht "gebrennt oder geneßt wird, alſo wir 

Gewiſſen bey gewiffenlofen Leuten leichtlich ve 

5) Sonderlih wird das Gewiſſen bewahret 

ein ’andächtiges eifriges Gebet, und durd Di 

ſtellung des allgegenwärtigen Gottes, ala vor 
Augen wir immer wandeln, 


Gebet. 


Den, mein Gott! wie groß ig i 
üte und Liebe, die du an ung bewe 
Du sion ung Leben und Gefundheit, 
Sie es und wohl ergehen nach d 
Rarmhersiafeit. Ach mein Gott! d 


man wien nalen Maar uud Si: 





ewiſſen iſt wie das Auge, wenn in daffels 


nur das geringfte Stäublein koͤmmt, 


iſt es unvubig, e8 thränet, es wird 
th, und man Tann es 

un; ſo gehet es auch mit Dem Gewiſſen, 
t man wider Daflelbe etwas vollbracht, 


wird es unruhig, e8 verklaget, verdams 


et, und wenn ed recht aufwacht, fo ges 


auet man- fih nicht feine Augen gen. 


immel aufzuheben. Ach mein Gott! i 
öchte gern eine unverlegte Seele un 
n rein Gewiſſen vor dein heiliges Ange: 
bt bringen, o darum regiere mich Durch 


| . x 
» 
» 
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I, und erhalte mich in Deinee Bucht; 
ß ich mein Gewiſſen nicht verletze. Das 


n es nicht recht auf⸗ 


> 


inen heiligen Geiſt, Daß ich mit meinem 


erviffen wie mit meinen Augen umge 
nmöge. Ach! wie ift ein gut Gewiſſen 
n fo edles Kleinod und fanftes Kiffen! 


er will mich verklagen, wenn mich mein 


ewiffen losfpricht? Denn fo und unfer 
erz nicht verdammet, ſo haben. wir. 
:iede mit. Gott durch unfern HErrn 


fumChriftum. Wer kann mich betruͤ⸗ 


n, wenn mich mein Gewiſſen erfreuet? 


zer kann mich aͤngſten und kraͤnken, 


enn mich mein Gewiſſen troͤſtet und 
frichtet? O mein Gott! laß mich dieſen 


chat wohl bewahren, Hilf. mir, daß 


) niemals etwas reden müge, WR. 
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mir eine Bewiſſenangſt verurſachen 
koͤnne. Hilf mir, daß ich nie in eine 
Sünde, im Reden oder in eine böfe That 
einwillige, Dadurch ich eine fehwere Laſt 
auf meine Seele lege, die mich entweder 
in meinem ganzen Leben oder auf Dem 
Todbette drucken, oder mir deinen Zorn 
und Strafe erwecken koͤnne. Ach bes 
wahre mich vor dem Beiſſen des Gewiſ⸗ 
fens und:vor Gewiffensangit, und Damit 
ich folche nicht empfinden müffe, fo verlei⸗ 
he mir Gnade, Daß ich mich aller Drten 
chriſtlich und behutſam aufführe. Gib, 
daß ich mir allezeit vorſtelle Deine aller⸗ 
heiligfte Gegenwart, vor Div Boͤſes zu 
thun mic) ſcheue, und gedenke, du ſeyſt 
ein Herzensfündiger, als vor welchem 
nichts verborgen iſt; und da ich mich nicht 
kann vor meinem Gewiſſen verbergen, 
fondeen deffen Beſtrafung, wenn ich Boͤ⸗ 
fes thue, fobald fühlen muß, Daß ich mich 
noch weniger vor dir, o alfehender und alls 
wiſſender Gott! werde verbergen koͤnnen. 
Gib, daß ich auffehe auf Jeſuͤm, meinen 
Fra und deffen heiligen Fußitapfen 
bier Gib, daß ich dein Wort, als mei⸗ 
ne Ölaubensregel, nimmer laſſe von mei⸗ 
nem Munde kommen, daß ich durch Ber: 
läugnung meines Glaubens mein Gewiſ⸗ 
fen nicht verwunde, Laß dein Wort auch 





® 
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t wahren Froͤmmigkeit befleißigen, 
It etwa nur zum Schein und außerlich, 
dern, Daß meine Frömmigkeit moͤge 
Herzen anfangen, Daß ich Dich über 
s liebe, Dir diene, und was Dir ge: 
t, vollbringe, ja, Daß ich allegeit, wie - 
frommes Kind, Das, che es etwas 
nimmt, feinen Eltern nach den Augen 
et, ob fie es auch erlauben, fo auch 
ge. erſt in Dein heiliges Wort und Ge⸗ 
fehauen, ob folches, was ich vorhabe, 
als einem frommen Chriften, anſte⸗ 
Iſt fo mein Herz fromm, fo wird 
h mein Mund frommaverden, Daß er 
Its Unanſtaͤndiges rede, ja meine Wer⸗ 
und Thaten werden dir alddann aud) 
allen. Nun, mein Gott! ich habe 
fen Entfchluß in deinem Namen gefafs 
gib mir dazu Gnade, Kraft, Stärke 
d Barmherzigkeit. Habe ich in den 
flofienen Jahren nicht nach Diefem 
einod getrachtet, fü verzeihe es mir 
Chriſti willen. Was ich aus Un⸗ 
fand oder Blindheit verfäumet, will 
nun mit deſto größerem Eifer erfez- 
I, und in Zukunft nicht nach, der 
enſchen Lüften, fondern nach deinem 
illen leben. So will ich, mein Gott, 
n Herzen, und im ganzen Leben, Fromm 
rden, und fromm bleiben, dowKe ih, 
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als ein frommer Chrift, dereinft au 

lig fterben-könne, Dazu gib mir deine 

eiligen Geiftes Kraft von oben herab, 
um Jeſu Chriſti willen. Gib mir ein 
frommes Herz , du Geber aller Gaben, 
das foll mein Reichthum feyn, den ich bes 
gehr zu haben, Das ſoll feyn-meine Zierd, 
mein Ruhm und fehönfte Pracht, denn 
fromm feyn wird bey Gott, und Engeln 
hoc) geacht. Amen, 


®efang 
Mel. Wer nur den lieben Gott Iäft walten. 


Mein allergrößter Fleiß auf Erden, fol kuͤnftighin dar 
in befteh’n, daß ich von Herzen fromm mög’ werben, 
und auf den Himmeldwegen gehn; if Frömmigkeit der 
Böfen Spott, fo ift fle doch beliebt bey Gott. 

2. Die Frommen haben Gott zum Freunde, iff-diefes 

nicht ein großes Gil? Drum ſchaden ihnen feine Feins 
de, mit ihrem Haffe, Neid und Tuͤckz denn Gott weiß 
wohl, ‘was fie anficht, der treue Freund verläßt fie 
nicht. 
..3. Die Frommen werden zwar gebrüdet, bisweilen 
eine lange Zeit, doch werden fle heraus gerüdet, aus 
ihrer Angft und Traurigfeit, ihr Trauren wird in Freud 
verfchrt, ihr Beten wird von Gott erhört. 

4. Die Fronmen find bey Gott in Gnaden , der Zus 

tritt ſtehet ihnen frey; nichts kann den Kindern Gottes 
ſchaden, Gott eher ihnen treulich bey; Gott weichet von 
den Frommen nicht, der HErr iſt felbft ihr Heil und 
Licht. 
5. Der Frommen Elend muß verfchwinden,. auf Leiden 
folget Troft und Freud', ſie werden großen Segen fin 
den, nach ausgeſtandnem Herzeleid; Gott wirft ind Feuer 
folge Ruth, die feinen Kindern wehe thut. 
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Die Frommen können ſich getroͤſten, daB feine Noth 
irzen wird, iſt glich die Noth am allergrößten, p 
doch Gott ihr Schuß und Hirt; o Schaͤflein! ha 

; Muth, du bift in deines Nirten Huth. 

Die Frommen werden nicht verlaffen, Gott iſts, 

hnen helfen kann, "drum wiſſen fie fich wohl zu fafe 

er nimmt fich feiner Kinder an; fpricht man: num. 
18 Ungluͤck da; fo fprechen fie: Und Gott it nah. 
Die Frommen wird Gott ſchon verforgen, ald wels 

ihrer fidy annimmt ; ihr Seufzen ift ihm unverbor- 

drum hat er ſchon die Stund beflinmt, barinn er - 
Sorgen ftillt, und fie mit Troft und Freud’ erfüllt. 

Die Frommen können felig fterben, fie fterber ja 

Jeſum Chriſt, fie werden Kron und Himmel erben, 

ihnen längit bereitet ift; fie find ſchon felig in der 
und fommen dort zur Herrlichkeit. 


[ 





: glänbige Chrift bitter um ein unverletzt 
Gewiſſen. 


Aufmunterung. 


2 Cor. 1, 12. 


Ruhm iſt der, nemlich das Zeugnig unſert Gewiſſens, 
z wir in Einfältigfeit und goͤttlicher Lauterkeit, nicht in 
iſchlicher Weisheit, ſondern in der Gnade Gottes auf der 
elt gewandelt haben, allermeiſt aber dey euch. 


e meiſten Menſchen tragen Sorge fuͤr Pe u 
‚ denfelben gefund zu erhalten; fie haben große 
aüuhungen, um Güter zu erwerben oder zu er: 
en; aber ah! daß fie auch folche große Muͤhe 
yendeten , ihr Gewiſſen rein und unbefledt zu 
ten. Dad Gewiſſen ift 1) gleih Dem Auge, 
hes fein Stäublein leiden kann; ed ift eines 
n Menfchen Ankläger, Zeuge und Richter; ja 
Andenken ver Sünde bleibet im Gewiſſen, wir 


‘ 
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"Narben im Gefiht. 2) Am jüngften Tage wer 
° den Gott und das Gewiſſen die Zeugen feyn, dar 
wider man nichts wird einwenden fönnen, derhal⸗ 
ben auch das Geridt bald wird geſchehen feyn, 
weil man dieſen beyden Zeugen nicht re 
Kann. Ein gläubiger Chriſt wird ein unverletzt 
Gewiſſen behalten, 5) wenn‘ er fleifig Gottes Wort 
böret und-Liefet, und darnach fein Leben einrichtet, 
und in allem, was er ſich vornimmt zu reden und 
thun, gevenfet, ob es ihm auch Gott in feinem 
eiligen Worte erlaubet; ‚wenn er ferner 4) fünds 
liche Gefellihaften und Gelegenheiten meidet; denn 
wie der, welcher mit Feuer und Waſſer umgebet, 
leicht gebrennt oder genetzt wird, alſo wird Das 
Gewiſſen bey gewiflenlofen Leuten leichtlich verleget. 
5) Sonderlih wird das Gewiffen bemahret durd) 
ein andädhtiges eifriges Gebet, und durch die Vor 
Stellung des allgegenwärtigen Gottes, als vor deſſen 
Augen wir immer wandeln, 


Gebet 


Her, mein Gott! wie groß ift deine 
Güte und Liebe, die du an ung beweifeft! 
Du gion ung Lehen und Gefundheit, und 
Npaffe| es und wohl ergehen nach deiner 
“ Barmherzigkeit. Ach mein Gott! diefes 
alles find Deine Gefchenfe und Gaben, 
aber fie werden uns wie ein bitterer Wer: 
muth erden, wenn in Dem gefunden 
Leibe, und bey allen Gaben und Gütern 
nicht ein vein und unverlegt Gewiſſen if. 
Darum, o mein Gott! erbarme Dich uber 
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‚ und erhalte mich in Deiner Furcht, 
ch mein Gewiffen nicht verlege. Das _ 
iſſen ift wie das Auge, wenn in dafſſel⸗ 
ur Das geringfte Stäublein koͤmmt, 
t es unruhig es thraͤnet, es wird 
und man kann es nicht recht auf⸗ 
; fo gehet es auch mit dem Gewiſſen, 
nan wider Dafielbe etwas vollbracht, 
ird es unruhig, e8 verflaget, verdam⸗ 
und wenn es recht aufwacht, fü ges 
t man fich nicht feine Augen gen 
mel aufzuheben. Ach mein Gott! ich 
te gern eine unverlegte Seele und 
ein Gewiſſen vor dein heiliges Ange: 
bringen, o darum regiere mich Durch 
ıı heiligen Geift, daß ich mit meinem 
iffen wie mit meinen Augen umge: 
nöge. Ach! wie ift ein gut Gewiſſen 
D edles Kleinod und fanftes Kiffen! 
will mich verklagen, wenn mich mein 
iffen losfpricht? Denn fo ung unfer 
; nicht verdammet, fo haben. wir. 
de mit Gott durch unfern Herrn 
mChriftum. Ber fann mich betruͤ⸗ 
wenn nich mein Gewiſſen erfreuet? 
kann mid) aͤngſten und kraͤnken, 
ı mich mein Gewiſſen troͤſtet und 
ichtet? O mein Gott! laß mich dieſen 
atz wohl bewahren. Hilf mir, daß 
niemals etwas reden ma OR 
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mir eine. Gewiſſensangſt verurſachen 
könne. Hilf mir, daß 9 nie in eine 
Suͤnde im Reden oder in eine böfe 
‚einwillige, dadurch ich eine ſchwere Laſt 
auf meine Seele lege, Die mich. e 
in meinem ganzen Leben oder auf den 
Todbette drücken, oder mir deinen: er 
und Strafe erwecken koͤnne. Ach! ber 
wahre mich vor dem Beiffen des % 
N vor Gewiſſenangſt Hase 
dlche nicht empfinden müffe, fo 
w > Gnade, daß ich mic aler 123 
ehriftlich und behutfom aufführe, Gib, 
daß ich mir alfezeit vorſtelle deine aller⸗ 
heiligfte Gegenwart, vor dir Böfes au 
thun mich fcheue, und gedenke, Du ſenſt 
ein Herzenskuͤndiger, als vor welchem 
nichts verborgen iſt; und da ich mich nicht 
kann vor meinem Gewiſſen verberge Sr 
fondern deifen Beſtrafung, wenn ich B 
fes thue, fobald fühlen muß, daß ich uni 
noch weniger vor dir, o alffehender und alls 
wiffender Gott! werde verbergen koͤnnen. 
Gib, daß ich aufſehe auf Jeſuͤm, meinen 
Heiland, und deſſen heiligen Fußſtapfen 
folge. Gib, daß ich dein Wort, als meis 
ne Ölaubensregel, nimmer laffe von meis 
nem Munde kommen, daß ich Durch Ver⸗ 
läugnung meines Olaubens mein Gewif 
fen nicht verwunde, Laß dein Wort auch 
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ine Lebensregel, Damit ich nicht 
ich Damider fündige, fondern mich 
n meinem Thun Darnach richte, 
Err Jeſu! veinige mein Gewiſſen 
vem heiligen Blute, verzeihe mir 
ne Sünden, und ſchenke mir die 
ihre Herzens: und Gewiſſensruhe. 
‚in heiliger Geiſt führe mich alles 
“ ebener Bahn, fo wird mein Ges 
unverlegt, und deine Wohnung 
em Herzen ungeftöhrt bleiben. D - 
u frommer Gott! du Brunnquell 
aben, ohn' den nichts iſt, mas tft, 
n wir alles haben, gefunden Leib 
, und daß in folchem Leib, ein’ 
bte Seel und rein Gewiſſen bleib‘. 


Geſang. 
. O Gott, du frommer Bott, ıc. 


Bewiſſen frey, was frag ich nach ben Leuten, 
n Thun verdrießt, und alles übel deuten, was 
ir gejchicht; im Himmel ift, der zeugt, von 
em Thun, und der gewiß nicht leugt. 
sein Gewiſſen frey, fo laß die Leute fagen, 
‚nur beliebt; was darf ich darnach fragen, 
nir falfch aufbuͤrd't, und von mir übel fpricht ? 
Gott fichet wohl, wie Unrecht mir gefchicht. 
rein Gewiſſen frey, fo fann ed mir nicht fchas 
an mich fchon verdammt; bin ich bey Gott in 


„a8 frag ich nach der Melt? mein Richter iſt 


rum ficht mich gar nicht an, der frechen Feinde 
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Gefang 
Mel. O Bott, du frommer Bots ac. 


Dur haft, o großer Gort! die Kinder mir gegeben, und 

“du erhältft fie auch im Wohlfegn und Bey nn; ach! 
dafür dan? ich dir, ale eine liebe Gab’; die ich ven deis 
ner Hand, mein Gott! empfangen hab. . 

2. Seh ich die Kinder au, fo muß ich zwar befennen, 
daf ſie find alle mein, weil fie ſich von mir nennen; jer 
doch fie find auch dein, drum komm ich jegt zu bir, und 
trage im Gebet, dir meine Kinder für. 3 

3. Ad)! pflanz’ die Gottesfurcht, in ihrer aller Seelen, 
dap fie, was bir gefällt, in ihrem Thun erwählen; er⸗ 
fülle ihren Geift mit wahrer Frömmigkeit, mit Keufchheit, 
Glaub’ und Lieb, und mit Zufriedenheit. 

4. Laß fie in Tugenden, mit jedem Jahr zunehmen, 
und zum Gehorfam fich oh’ Widerfpruch bequemen, ſchenk 
ihnen Kraft und Staͤrt', gib Weisheit und Verſtand, 
und führ” fie immerdar, an deiner Vaterhand, 

5. Laß deinen guten Geift, fie allezeit regieren, laß 
mich an ihrem Thun, des Glaubens Früchte ſpuͤren, gib 
ihnen Jacobs Gluͤck, und Joſephs Frömmigkeit, ZTobik 
folgſam Herz, und Segen allezeit. . 

Und wenn fle in der Welt, viel Boͤſes fohten fehen, 
fo laß fie nimmermehr, auf böfen Wegen gehen, wend’ 
ihre Augen ab, von Sünd’ und Citelfeit, bewahre ihre 
Seel, vor Stolz und Sicherheit. 

7. Werm die Geſellſchaft will, & Sünde fie verfuͤh⸗ 
ren, fo laß fie deine Furcht, und Gegenwart verfpühren, 
und habPfeloft Acht auf fie, bewahre ihren Tritt, begleis 
te fie, und geh, wo fie hingehn, felbft mit. 

8. Erhalte fie gefund, und zeigen ſich Gefahren, bey 
Tage oder Nacht, fo laffe fie bewahren, der Engel gälds 
ned Heer, und immer auf fie fehn, daß fie in deiner 
nad’, und milden Segen ftehn. 

9. Und noch eins bitt ich dich, das wolleſt du mir ges 
ben, laß mich ja nimmermehr an ihnen Schand erleben, 
and) nicht nad) meinem Tod; Ach Gott! erhöre mich, 
verleihe folched mir, und ihuen vaͤterlich. 
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, führe, als welches. ver wahre Grund ihrer 
eligfeit ift, gegen welchen Reichthum, Geſchick⸗ 
‚ Klugheit, nicht® zu adıten find. 2) Es fol: 
er Eltern nicht allein für ihre Kinder beten; 
n fie auch in der Furcht Gottes erziehen. 
gehöret, daß fie ihnen nicht den freyen Wil 
ſſen, weil der Kinder Wille von Natur un: 
und ihre Dichten. und Trachten böfe ift von 
d auf, fondern daß fie diefelben unterrichten 
in der Erfenntniß Gottes, fie zum Gebet 
wiftlihen Wandel anhalten, ihnen feine Er⸗ 
B geben in fündlicher eiteler Menfchen Ge 
ft zu gehen, denn, wenn fie das erlauben, 
ihr Gebet vergebens, ja fie fpotten Gott mit 
Gebet. 3) Die verfäumte Kinderzucht brin- 
n Eltern ſchwere Verantwortung vor Gott‘, 
Gott daS Blut der verwahrlofeten Kinder 
nen fordern wird. Sie bringet audy den 
Schmach und Schande, indem fie an ihren 
n feine Ehre, fondern Schande haben wer: 
biömweiler in ihrem Leben, doch gewiß nad 
Tode ‚Die verfäumte Kinderzucht bringet 
Sotted Born auf die Eltern, wie zu fehen 
n. 2, 29: Cap. 4, 18. 4) Radıläßige El⸗ 
ringen ſich und ihre Kinder in die Hölle, 
ben alfo mit ihrem Zaͤrteln ihnen Feine Wohl: 
wieſen. 


MBebet 


2 allmädhtiger Gott! du Vater der 
nherzigfeit, du haft unter andern 


Jengaben mir auch Kinder gegeben, 
r ich Dich herzlich Iobe und vre x. 


⸗ 
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fie ſich verheirathen. wollen, follen fie ohne der El 

- tern Wiffen und. Willen ſich nicht heimlich verbin, 
den, als welches ‚lauter Fluch und: Unglüd nad 
ſich ziehet, Fromme Kinder follen 4) ihre Eltern 
ehren im Herzen, daß fie erfennen, Gott habe die 
Eltern ‚an feine Statt ıgefeßet, indem. Gott durch 
der Eltern Hand den Kindern alles gibt; ſie 
follen ſich auch ehrerbietig mit Worten und Wer 
ten gegen fie erzeigen, fie: nicht anfahren, ihren 
nicht unfteundliche und harte Worte geben, auch 
ihrer. Eltern Ehre und guten Namen vertheidigen, 
5) Es follen fromme Kinder gedenfen, daß fie 
den Eltern nimmermehr vergelten Fönnen, was 
an ihnen gethan haben. Gedenfe, wie fauer du 
deiner Mutter worden bift, und mit was für Mir 
be und Arbeit dich dein Vater erzogen und ernähs 
ret hat. OH) Undankbare und widerfpenftige Kinder 
ind rechte lebendige Höllenbrände, denen es nims 
mermehr wohlgehen fann, wo fie nicht vie Sünden 
und Bosheiten, jo fie an ihren Eltern begangen, vor 
ihrem Tode durd eine herzliche und wahre Buße 
mit taufend Thränen bereuen, 


Gebet. 


Ach du gmäbiger und barmhergiger Gott! 
ich lobe dich von Grund meines Herzens, 
bag du mich von frommen und chriftlis 
hen Eltern in dieſe Welt haft laſſen ge- 
bohren werden. Das iſt die erfte Wohl- 
that, die du mir erwieſen haft. Wären 
meine Eltern Juden, Türken und Heiden 
geweſen, fü wäre ich ſo verſtockt, fo uns 
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dern eine fromme Geele, gefunden 
', guten Verſtand, und laß fie vor 
leben, damit fie Dich allezeit ehren 
preifen, Pflanze in ihre Herzen 
wahre Froͤmmigkeit, erhalte fie in 
em Gegen, Damit ich Troſt und 
de an ihnen haben möge. Ach Gott! 
ve mein Gebet, und gedenke, es find 
wohl Deine, als meine Kinder, dar- 
wolteft du auch mein Geufzen für fie 
dem Thron Deiner Gnade erhören. 
vahre mich, o Gott! daß ich Feine 
ande von meinen Kindern haben md: 
weder bey meinen Lebzeiten, noch 
meinem Tod. "Laß mich am jung: 
Tage, mit allen meinen Kindern zu 
er Rechten fichen, und zu Deinem 
ige fagen: Siehe, hier bin ich, mein 
t! und Die Kinder, die du mir gege: 
haft, ich habe deren Feines verlohren. 
mein Gott! verleihe mir Gnade, Daß 
es meiner Kinder verlohren gehe, fon; 
, daß fie alle mit mir, und ich mit 
n, zu Deiner Herrlichkeit eingehen 
en. Ad) Gott! fegne meine Kinder, 
m Dich ihrer treulich an, thu’ an ih: 
auch nicht minder, als du haft an mie 
an; fegneihrenSchritt und Tritt, theil 
Segen ihnen mit, laß es ihnen wohler- 
n, fie in Deiner Önade fteben. Amen. 





J 
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« 





ihnen lauter Hevzeleid und Verdruß ma: 
chen, welche aber auch den Fluch auf fich 
siehen und alles Segens, dendu frommen 
und guten Kindern verheißen haft, auf 
ewig werden beraubet,werden.. Gib mir 
deine Gnade, daß ich mich an meinen 
Eltern nicht verfündige, fondern fleißig 
erwäge, wie fauer ich meiner Mutter ge 
worden bin, und mit wie vieler Muhe ich 
erzogen bin; Damit ich mit dankbarem 
Herzen und, Gemüthe folches Zeit meines 
Lebens erkenne, und meine Eltern an 
mir Leine Schande, fondern lauter Freu⸗ 
„de erleben mögen. Habe ich in meinen 
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10. Laß mich an jenem Tag, auch meine Kinder fehen, 

daß fie vor bir verflärt, zu Deiner Nechten ftehen, auf 

daß ich fagen kann: Hier bin ih und die Gab’, die 
. Sinder, die ich längit, von dir empfangen hab’. N 





Fromme Kinder beten für ihre Eltern, 
—Aufmunterung. 
Eph. 6, 1.2. 3. 


Ihr Kinder. feyd gehorfam euren Zitern, in dem H@rrn, denn 

dad iſt billig. Ehre Bater und Mutter, das iſt das erſte 
' Gebot, das Verheiſſung hat, auf daß dirs wohlgehe, und bu 

lange lebeft auf Erden. " j 
Unter andere ſchwere Suͤnden, wodurd ein Menſch 
den Fluch kann auf ſich ziehen, gehöret auch Diefe, 
wenn ſich erwachfene Kinder an ihren Eltern ver: 
fündigen. Obgleich Eltern von der erften Stunde 
der Geburt an mit den Kindern Mühe, Laft und 
Verdruß haben, fo ift es ihnen doch am empfinds 
ichften, wenn die’ Kinder wiverfpenftig, berriich, 
unartig und boshaft gegen fie find in den er: 
wachfenen Fahren, ald in welchen fie billig ihnen 
fflten lauter Freude und Vergnuͤgen machen. 
Sromme Kinder follen demnach ı)fleißig für ihre 
Eltern beten, und in ſolchem Gebet ihnen allen 
Segen, Gefunpheit, Wohlergehen, langes Leben, 
und Abwendung alles Unglüds von Sott erbitten. 
Fromme Kinder follen 2) ihre Eltern lieben, veniel: 
den gerne aufwarten, zu ihrem Dienft willig und 
zurtig fenn, und ihrer pflegen, wenn fie frank find. 
Sromme Rinder follen 5) ihren Eltern gehorchen, 
saß fie ih zu allem Guten erziehen laſſen, ven 
Sitern nicht witerbellen oder widerſprechen, wenn 
ie ihnen etwas heilen und befchlen, aud) wenn 
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fie ſich verheirathen tollen, follen fie ohne der 
tern Willen und. Willen ſich nicht heimlich, ve 
den, als welches ‚lauter Fluch und: Unglüd 
ſich ziehet. Fromme Kinder: follen 4) ihre E 
ehren im Herzen, daß fie erkennen, Gott habe 
Eltern an feine Statt geſetzet, indem Gott ı 
der Eltern Hand den Kindern alles gibt; 
follen ſich auch ehrerbietig: mit Worten und 9 
ten gegen fie erzeigen, ſie nicht anfahren, il 
nicht unfreundliche und harte Worte geben, 
ihrer. Eltern Ehre und guten Namen vertheidi 
59.8 follen fromme Kinder gedenfen,  daj 
den Eltern nimmermehr vergelten können, wal 
an ihnen getban haben. Gedenke, wie fauer 
deiner Mutter worden bift, und mit was für ! 
be und Arbeit dich dein DBater erzogen und er 
ret bat. 6) Undankbare und widerſpenſtige Ki 
find rechte lebendige Höllenbrände, denen es 
mermehr wohlgehen kann, wo fie nit die Stu 
und Bosheiten, fo fle an ihren Eltern begangen, 
ihrem Tode durch eine herzliche und wahre I 
mit taufend Thränen bereuen, 


Gebet, 


Ach du gmäbiger und barmherziger Gı 

ich lobe Dich von Grund meines Herz 
dag du mich von frommen und chri 
hen Eltern in diefe Welt Haft Iaffen 
bohren werden. Das ift die erſte Wı 
that, die du mir erwielen haft, Waͤ 
meine Eltern Juden, Türken und Hei 
geweſen, fo wäre ich (o verſtockt, fo 
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big und ohne deine Erfenntniß, wie 
Ä ar meiner Eltern erſte Gorge 
ch meiner leiblichen Geburt, Daß ich, o 
in himmliſcher Vater! durch Die heili- 
Taufe in deine Arme geleget würde, 
ein du mir den heiligen Geift zum 
fande meiner Kindfehaft und meines 
nmlifchen Erbes gegeben haft, fo laß auch 
jen ‚guten Geift mich immerdar leiten 
d führen, Daß ich meine Pflichten ge- 
n dich und meine Eltern wohl möge in 
ht nehmen. ch liege jegt mit meis 
m Gebet vor deinem allerheiligften An⸗ 
ficht, und bitte Dich, ach! laß meine 
tern gefund, bewahre fie vor Unglück, 
jne ihre Nahrung, ihre Arbeit und ih⸗ 
n Beruf, gib ihnen langes Leben, ver- 
It ihnen die mir erwiefene Treue, Die 
y nicht erzählen und nimmermehr vers 
Iten Tann, mit_geiftlichen und himmlis 
en Gaben. Gib mir, o himmlifcher 
ater! ein gehorſam Herz, Daß ich meine 
tern nicht beleidige, oder mit Willen 
id Willen betrübe. Gib, daß ich mir 
umer vor Augen ſtelle das Exempel mei- 
3 Jeſu, der Dir, feinem Himmlifchen 
ater, nicht allein gehorfam war, fon; 
en auch feinem Pflegvater, dem Joſeph, 
id feiner Mutter, Der Maria: Damit 
) mit meinem Findlichen Gehorſam wei⸗ 





330 _romme Minden been fl pre ern, 
nen Eltern zu aller Zeit, und and = „ 







rem Alte ‚ laute St de ul 
i Fu 8. Bew mich 
— ider 
en Fluch und Unſegen 
— Dem böfen Kindern 
en Daß es mir möge 
dos ewig wohlgeh 
Bee 14 gegen ſie 


Seiberfpruch ihre REN ertra⸗ 
ge. Behuͤte mich, Daß ich nicht dem ums 
artigen böfen Kindern gleich werde, wel: 
che ihre Eltern verhöhnen, verachten, und 
ihnen lauter Herzeleid und Berdruß mas 
chen, welche aber auch den Fluch auf ſich 
stehen und ales Segens, dendu frommen 
und guten Kindern verheißen haft, auf 
ewig werden beraubet werden. Gib mit 
deine Gnade, daß ich mich an meinen 
Eltern nicht verfündige, fondern fleißig 
erwäge, wie fauer ich meiner Mutter gt: 
worden bin, und mit wie vieler Mühe id) 
erzogen bin; Damit ich mit danfbarem 
Herzen und Gemüthe folches Zeit meines 
Lebens erkenne, und meine Eltern an 
mir Feine Schande, fondern lauter Freu 
„de erleben mögen. Habe ich in meinen 


Des täg hi chie n Oan ded u 8 
- Zweiter Abſchnitt. 
- ‚Zum Gebrauch. der Betrübten. 
Der Betrůbte troͤſtet fd der Almacht Gottes. 
Aufmunterung. | 


Eſa. 41, 10. | 

‚  Sürchte dich nicht, ich bin mit dir, weiche nicht, denn ich bim 
J 

etwas, welches eine betruͤbte Seele aufrichten 
kann, ſo iſt es gewiß die Allmacht Gottes; denn 
dieſe iſt der Betruͤbten Anker, daran ſie ſich 
halten, wenn ſie ſich vorſtellen 1) bey Gott iſt kein 
Ding unmoͤglich; es iſt kein Elend ſo groß, Gott 
kann daraus erretten, keine Laſt ſo ſchwer, er kann 
ſie abnehmen, kein Ungluͤck ſo heftig, er kann es 
wenden. 2) Soll der Betruͤbte bedenken, daß an⸗ 
dere viel ſchwerere Buͤrden getragen haben, und 
daß ſie dennoch Gott daraus errettet hat. Er ſoll 
daher mit Freuden ſprechen: Ach Gott! du biſt 
noch heut ſo reich, als du geweſen ewiglich, mein 
Vertrauen ſteht ganz zu dir. 3) Sollen Getruͤbte 
fi) erinnern, Gottes Allmacht habe feine Schrans 
fen, und derowegen den Muth nicht finden loflen, 








es werd’, durch deine Gnad vermehrt. vo 

27. ®ib mir ein willig Herz, daß ich mich 

— an en ah al Her u fe vn 
7 

ie bleib, der fonft gebrahte lich. 

8. Laß fie an mir viel Freud’, und Feine Schand er 
Ieben, adı! laß mir beine Furcht, mein Gott! vor Augen 
ſchweben; ſchenk mir-ein frommes Herz, daß ich die Suͤn⸗ 
de fchew, und bleibe dir, o Gott! in Glaub und Liebe 
treu, 

9. Laß mich an jenem Tag’, much meine Elterm fehen, 
in großer Herrlichkeit, zu deiner Rechten ſtehen, und lafı 
mich auch dafelbft, durch Jeſu Blut fo rein, mis Hin 
melsglanz gefehmiitt, bey meinen Eltern ſeyn. h 
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- Zum Gebrauch der Betruͤbten. 


r 


der Betruͤbte tröftet ſich der Allmadıt Gottes, 


Aufmunterung. 





Eſa. 41, 10. 


iräe ai nicht, Ri AA al — denn ich bin 
Buch die Gehke Hand Meiner —E ich erhalte dich 
jſt etwas, welches eine betruͤbte Seele aufrichten 
nn, fo iſt es gewiß die Allmacht Gottes; denn 
eſe iſt der Betruͤbten Anker, daran ſie ſich 
ilten, wenn ſie ſich vorſtellen 1) bey Gott iſt kein 
ing unmoͤglich; es iſt kein Elend ſo groß, Gott 
nn daraus erretten, Feine Laſt fo ſchwer, er kann 
: abnehmen, Fein Unglüd fo heftig, er kann es 
enden. 2) Soll der Betrübte bedenfen, daß an- 
re viel fihwerere Bürden getragen haben, und 
8 jie dennoch Gott daraus errettet hat. Er fol 
ber mit Freuden ſprechen: Ah Gott! du bift 
ch heut fo reich, ald du geweſen ewiglich, mein 
ertrauen fteht ganz zu dir. 3) Sollen Betrübte 
h erinnern, Gottes Allmacht habe feine Schrans 
% und derowegen den Muth nit ſinken Lafer, 
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J —— 
men und geſagt werben, als dieſes: Daß | 
noch von Gott geliebt werde. Im ſchweren 
iſt dieſes Der erfte Gedanke, der und vom 
und unfrem Fleiſche beygebracht wird: C 
dein Feind, er liebet did) nicht mehr; denr 

“er dich, fo würde er dich nimmermehr alfo 
ben und fein Gnadenangeſicht vor Dir ver 
Allein, diefem Gedanken foll ein Betrübt 
Gehör geben, fondern ihm entgegen fegen d 
ge Liebe Gottes, welcher feine Kinder nicht ı 
und fi erinnern: 1) daß in Kreug und T 
feit zu leben, und doch ein Kind Gottes. zu 
wohl könne bey einander ftehen: denn Ehrifi 
geliebte Sohm Gottes, hatte Trübfal genu 
blieb dad) Gottes Sohn. 2) Soll ein Bi 
erwägen, daß Gott dennody denjenigen lieb 
er in große Traurigkeit, in Anfechtung und 
Jäffet gerathen. Ein Vater bleibet ein Vat 
er dem Kind liebfofet, oder vb er es mit d 
the züchtiget. Dazu fommt 3) daß ſolches 
nicht wird der betrübten Seele zugeſchick 
om, auch nicht zu ihrem Verderben over ©: 
'ondern daß fie Gotted Güte, Allmacht, Tre 
Weisheit deſto mehr erfennen lerne. 4) Die| 
Gottes ift unter dem Kreutz fehr beſchaͤftig 
erhält den Betrübten, bewahret ihn, färfe 
fegnet ihn, er wird zumeilen wunderbar c 
-ı und erfreuet, die Laft wird erleichtert; welche 
- Proben ver Liebe" Gottes find, 


Gebet. 


Der. Err iſt bey mir, darum fi 
ich mich nicht. Du biſt mein Hort, 





| der Liebe Bott. — 89 
els, meine Burg und mein Exrretter. 
m ſeufze ich, mein Gott! in- meiner 
tzigen Berrübniß und. Angſt det Seele. 
dh Herr! Here! du weißt ja wohl, 
ie wehe mir ums Herz iſt, wie voller 
eiden und Schmerzen ich bin. Aber ich 


eiß auch, Daß mich Diefe Noth nicht uns .- 


deücen wird, wenn du mir beyſteheſt. 
Ich! verbirg Doch dein Angeficht nicht 
mger vor mir; mir ift angfl, lindere es 
ir. Du haft mir von Jugend auf. viel 
iebes und Gutes eriviefen, ach! mit fol: 
er Liebe umfafle mich auch jest in Der 
jetrübniß meiner Geele. Ein Schäflein 
iehet, wenn es gelagert wird, zu feinem 
irten; ein Kind, wenn es geängftiget 
ird, gehet zu feinem Vater: Darum 
mme ich auch, mein Hirte und mein. 
sater, zu dir. O großer Gott! du haft 

ir deinen Benftand verfprochen: ich bin. 
9 Dir in der Noch, ich will Dich heraus⸗ 
ißen; fürchte Dich nicht, ich bin bey Dir, _ 
eiche nicht, ich bin dein Gott, ich flärfe 
ch, ich erhalte Dich, Durch Die rechte 

and meiner Gerechtigkeit ih wil dich 
cht verlaffen, noch verfaumen. Nun, 

großer Sort! jegt habe ich Huͤlfe von⸗ 
then, jetzt fiche bey mir, jetzt weiche 
ht von mir, ‚jest verlafie mich nicht. 
h weiß, ich bin nicht verlafien, WÄRE 


> 
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Liebe iſt fo innig, Daß du dich mei 
barmen mußt. Du haft michi 
dar geliebet und aus großer Liebe 
mich zu Dir gegogen. Umfaſſe m 
mit Deinen Liebesarmen;, erhalt 
daß ich nicht finke, erquicke mich i 
nem Leiden, laß mich hören Freu 
Wonne, daß die Gebeine fröhlich t 
die du zerfchlagen haft. Ziehe n 
den Sad, und umguͤrte mich mi 
den, und laß meine Traurigkeit in 
verwandelt werden. Beweiſe a 
mir, mas andere fo vielfältig von 
Liebe und Güte rühmen, damit 
ihnen deinen großen Namen preifer 
DO du Gott der Liebe! verfiegle dei 
in meinem Herzen, du habeſt mei 

vergeſſen, fo wenig ein Vater fein 
des vergeffen Fann. Treuer Vater 
dein Kind ift betruͤbt, erfreue es 
voller Angſt, erbarme dich, und hi 
Ich will, dieweil ich lebe noch, due 
Dir Fröhlich tragen nach, mein Gotı 
mich Dazu bereit, e8 dient zum Be 
legeit. Amen. 





Geſang. 
Mel. Ber nur den lieben Gott läßt wı 


Mich fon kein Kreug von Gott abtreiben, uni 
“0 fo ſchwer und groß; mein Water! du wiri 
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}, meine Burg und mein Erretter. 
ſeufze ich, mein Gott! in meiner 
zen Betrubniß und. Angſt det Seele. 
Herr! Here! du weißt Ja wohl, 
wehe mir ums Herz ift, wie voller 
en und Schmerzen ich bin. Aber ich 
; auch, daß mich dieſe Noch nicht uns 
rücken wird, wenn du mit beuficheft. 
! verbivg doch dein I dl nicht 
er vor mir; mir ift angft, lindere es 
- Du haft mir von Jugend auf viel 
es und Gutes erwiefen, ach! mit fol: 
Liebe umfaſſe mich auch jeßt in der 
ruͤbniß meiner Seele. Ein Schäflein 
et, wenn es gejaget wird, zu feinem 
en; ein Kind, wenn es geängftiget 
', gehet zu feinem Vater: darum 
me ich auch, mein Hirte und mein 
er, zu dir. O großer Gott! du haft 
Deinen Benftand verfprochen: ich bin 
yir in der Noch, ich will dich heraus; 
n; fürchte Dich nicht, ich bin ben Dir, 
he nicht, ich bin dein Gott, ich ſtaͤrke 
‚ ich erhalte Dich, durch Die rechte 
d meiner Öerechtigfeitz ich will dich 
: verlaffen, noch verfaumen. Nun, 
oßer Gore! jeßt habe ich Huͤlfe von- 
en, jetzt ſtehe bey mir, jetzt weiche 
: von mir, jetzt verlaffe mich nicht. 
weiß, ich bin nicht verlaften, KK 
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er Fann-helfen in allem und aus allem. Betrübte 
follen 2) gevenfen, Gott: will ihnen auch helfen, 
in Kraft der herrlichen Verheiffungen, er wolle bey 
ihnen feyn in der Noth, er wolle fie. heraus reiſſen, 
er molle fie nicht verlaffen noch verfäumen. Ber 
trübte follen 3). erwägen, die, Eremipel anderer, wel⸗ 
hen Gott ſchon geholfen: ach! andere find- vielleicht 
aͤrmer, unglüdjeliger, trauriger, verlaffener und 
elender geweſen, als fie, und doch hat folchen Efens 
ben der HErr geholfen, warum wollte mat denm 
feine Hoffnung fahren laffen? , Auf. folhe Hiülfe 
follen. Betrübte 4) mit. Gebet und: Flehen, mit Hof⸗ 
fen und. Vertrauen warten, ‚und feftiglic) glauben, 
die Hilfe bleibt nicht aus; denn was der HErr 
zufaget, das hält er gewiß; fein Wort laß Dir ger 
wiffer feyn, und ob dein Herz ſpricht lauter nein, 
fo laß dir doch nicht grauen. Sehen Betrübte 5) 
zwar nicht, wie ihnen koͤnne geholfen werten, fo 
follen. fie fih erinnern, Gott koͤnne thun über al 
les, was wir bitten und verftehen, er werde ihr 
Helfer, ihr Vater, ihr Tröfter, ihr Erretter, ihr 
Beyftand felbft feyn. Haben fie dann Gott, fo 
haben fie alles. Ja fie follen auch 6) ihrer Trau⸗ 
rigkeit Zeit laſſen, denn das iſt auch eine Wohlthat 

Gottes, daß er durch die. Zeit und Vergeſſenheit 
unfer Leiden lindert. 


Geber 


Wenn ich betrübt bin, fo denke ich an 
Gott. Ach! wo ſoll ich mich anders hin- 
wenden, an men fol ich anders denken in 
dem Leiden und Kummer meines Hergend, 
als nur an dich, mein Gott? Ach! du haft 
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en, ach! nimm mich auf in deinen Schoos; in Truͤb⸗ 
Kreutz und aller Noth, verlaß ich mich auf meinen 


t. 
Ich weiß, es ſteht in Gottes Händen, was mich bes 
t und heftig quält; ich weiß, er kann es leichtlich 
ben, weil es ihm nicht an Mitteln fehlt; in Truͤbſal, 
utz und aller Noth, verlaß ich mich auf meinen Gott. 
. Ic weiß, Gott wird nicht von mir weichen; wo 
ag ift, da ift Gott nicht weit; Er wird mir feine. 
d darreichen, der. Bater hilft zur rechten Zeit; in 
bie, Kreug und aller Noth, verlaß ich mich auf 
ien ott. “ 
. Sch weiß, Gott wirb mich bald befreyen, denn er 
bt nicht immerdar, er macht daraus oft grine 
gen, was eine fcharfe Ruthe war; in Trübfal, Kreug 
aller Noth, verlag ich mid, auf meinen Gott. 
, 3a, ja, wenn Gottes Stund wird ſchlagen, fo höret 
‚ mein Elend auf; indeffen will ichd willig tragen: 
t hemmt der wilden Wellen Lauf; in Trübfal, Kreuß 
aller Noth, verlaß ich mich auf meinen Gott. | 
. Der Bater wird fein Kind erhören, drum halt ich 
im Glauben ftill, er wird mir meine Bitt' gewähren, 
ich. ihm ewig danken will; in Trübfal, Kreug und 
: Roth, verlaß ich mich auf meinen Gott. 





r Betruͤbte tröftet fi) der Hülfe Gottes. 
Yufmunterung | 


Pſalm ı21, 1. 2. 


bebe meine Augen auf zu den Bergen, von weldhen mir 
ülfe fommt. Deine Hülfe fommt vom HErrn, derHimmel 
id Erden gemacht hat. 

ine Hülfe zu haben in feinem Leiden und Elend, 
wohl betrübter, ald das Leiden ſelbſt. Betrübs 
Zeelen follen fid) damit aufrichten; 1) Gott. kann 
en helfen, denn bey Gott ift fein Ding unmoͤg⸗ 
‚ nichts iſt ihm zu fchwer, und nichts u 08. 


’ 
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Jedoch, mein Vater, ich: weiß, daß du 
mich allezeit erhoͤreſt Darum will ich. dir 
auch nicht Zeit und Stunde vorſchreiben 
wann du helfen ſollſt; ich will gern auf 
deine Hulfsitunde warten, ſtaͤrke mich 
indeffen durch deinen heiligen Geift, ſtaͤr⸗ 
fe meinen Glauben, meine Hoffnung, 
mein Bertrauen, gib mir Geduld und 
Kräfte, mein Leiden zu tragen, und laß 
mich endlich Die Zeit erblicken, da du mich 
mit Deiner Gnade erfreueſt. Ach mein 
Vater! du Haft noch keinen verlaffen, vers 
laß auch mich nicht; du haft Betruͤbte al- 
lezeit erfreuet, erfreue auch mich; du 
haft den Elenden geholfen, hilf auch mir; 
wann, wie und wo du willt, das alles fey 
deiner Weisheit, Liche, Gute und Gnade 
hiermit gänzlich anheimgeftellet. So fey 
denn wieder zufrieden, meine Seele! was 
betruͤbſt du Dich, und bift fo unruhig in 
mir? Harre auf Gott, denn ich werde 
ihm noch danken, daß .er meines Ange: 
ſichts Hülfe und mein Gott iſt. HErr 
Jeſu Chriſt, groß if die Roth, worinnen 
ich muß ſtecken, ach! hilf, mein aller: 
liebſter Gott! fehlaf nicht, laß dich er: 
wecken. Niemand it, der mir helfen 
kann, fein Kreatur nimmt fich mein an: 
ich darfs auch niemand Elagen. HErit 
Zefa Ehrift; v GottesSohn, gu dir fehl 








det. hatſe = sin 


mein Vertrauen; du bift det — Gna⸗ 

denthron, wer nur auf Dich thut bauen, 
dem ſtehſt du bey in aller Roth, hilfſt ihm 
im Leben und im Tod, darauf in mich 
verlaſſe. Amen. - - 


Geſanmng . 
Me. u klast mit Angſt und Ehmerien. 
v edt in meiter Tram 
denn gar verlaffen, jeßt 


(6 wer Sich mein 9, 

13 Dat mob mi mi ein? 4 mc Sn 
verläßt wich nicht, er will meinen Glauben üben, unb 
* meine Zuverſicht; ſcheint er fern von mir zu ſeyn⸗ 

\ — er dennoch mein, feine Lieb kann ic, nicht 
en, med mich in ber Noth verlaffen. \ 
arm wil ich nicht vergagen, gehet es gleich wun⸗ 

ie meine Noth will ich, ihm Magen, er wird helfen 

dateriich, meine Roth iſt ihm befannt, und mir feine 

Rare Fi biefe Tann mein Leiden wenden, und mir 

fenden. 

fm Gott im Glauben. faffen, wie es Akt, 
gen gebührt, ich will nimmer von ihn laſſen, es if 
wie er. mich führe: füpe ig gr bi die foarte Ruth, 

Doc) diefe uege gut, d mit mir gehet, und 

darin Frei ey mir fiel Di mel 

. Es wird ſchon die Stunde fommen, kommt fie sben 

ni gel heut, heut, >“ mein A m wire F jenonimen, da 

erfr je Stunde nah, 

ie ieh en da, —* vn vn biſt eher, 


« 
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Seny getroſt, o meine Seele l fafle dich in deinen 
Gott, fage, Klage und empfehle ihm allein mır deine Noth;; 
fonten ſchweige gänzlich fill, es gefchehe Gottes Win’, 
er wird mit den Gnadenblicken, dic) zu feiner Zeit er» 
quicken. 3 gr } 

— 
Der Betrübte troͤſtet ſich der, Barmherzigkeit 
Gottes. } 


Aufmunterung 


T Pſalm 105, 6. 9: 15. 

— und gnädig ift der HErr, geduldig und von großer 
Güte. Er wird nicht immer hadern, nod) ewiglih Zorn hals 
ten. Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarmet 
fi, der HErr über die, ſo ihn fürdten. 

Wie betrübt iſt es doch, im Elend und Jammer 

mit harten und unfreundlichen Leuten zu thun zu 

haben. Allein ein betruͤbtes Kind Gottes ſoll ver⸗ 
fichert ſeyn, 1) daß fein getreuer Gott im Himmel 
wiſſe all ſein Leiden, Elend und Kreutz, wie groß 
und ſchwer es ſey, wie lang es daure, und wie 
empfindlich es der Seele falle; nicht allein weiß 
es Gott, ſondern 2) Er erbarmet ſich auch des 

Elenden; dieſes fehen wir an der betrübten Witt⸗ 

we zu Nain, und an allen Kranfen und Elenden, 

denen Er von freyen Gtüden entgegen gegan: 
gen ift, und ihnen geholfen hat. So ſprach 

Er von dem Volk: Mid) jammert des Volks; und 

von Zion heiffet ed: Darum bricht mir mein Herz 

gegen did, daß ich mid, dein erbarmen muß. In 

Betrachtung deffen, daß Gott alfo barmherzig ift, 

und Barmherzigkeit ausübet, foll 3) ein Betrübter 

nicht verzagen, fondern zu dem barmherzigen Gott 
feine Zuflucht nehmen; denn die Betrübten follen 
getröftet werben. q) Gott erweifet aber feine Bari 
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nein Vertrauen, du bift der rechte Gna⸗ 
denthron, wer nur auf Dich thut bauen, - 
dem ftehft du bey in aller Noch, Hilfit ihm 
Im Leben und im Tod, Darauf ich mich 
berlafie. Amen. | 


Geſang. 
Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


Hat mich Gott denn gar verlaffen, jeßt in meiner Traus 
rigteit ? ich weiß Seinen Troſt zu faflen, ‚in dem bittern 
Krcug und Leid; ady! wo ift doch nun mein Gott, in 
ber großen Angft und Noth? ach! wo foll ich ihn doch 
finden, da die Roth nicht will verfchwinden 7 

2. Willſt du meiner nicht gedenken? dent doch, 2 
du Bater biſt; ſoll das Leiden mich verfenfen, das fo 
hart und heftig it? Siehe, was ich von dir ſuch', ift 
ja nichts als dein Verfpruch; wirft du felbigen erfällen, 
fo wird ſich mein Sammer ftillen. | 

5. Doch, was will ich mich betrüben? ich weiß, Gott 
verläßt mich nicht, er will meinen Glauben üben, und 
auch meine Zuverficht; fcheint er fern von mir zu feyn, 
fo gedenft er dennoch mein, feine Lieb kann mich nicht 
bafen, noch mich in der Noth verlaffen. 

4. Darum will ich nicht verzagen, gehet ed gleich wur 
berlich, meine Noth will ich ihm Magen, er wird helfen 
väterlich, meine Noth ift ihm bekannt, und mir feine 
ftarfe Hand, diefe fan mein Leiden wenden, und mir 
feine Huͤlfe fenden. 

5. Sch will Gott im Glauben fallen, wie ed Glaͤubi⸗ 
gen gebührt, ich will nimmer von ihm laflen, es iſt gut 
wie er mich führe: fühl’ ich gleich die fcharfe Ruth, find - 
doch diefe Wege gut, die mein Bater mit mir gehet, und 
Darin auch bey mir fichet. 

6. Es wird fchon die Stunde fommen, fommt fie eben 
nicht gleich heut, da mein Leld wird weggenommen, da 
mein Bater mich erfreut: wieleicht ift die Stunde nah, 
ja oielteicht ift fie fhon da, da es Heißt: du biſt erboͤret, 
dir iR deine Bir’ gewaͤhret. 
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getroft, o meine Seele! faſſe Dich in deinem 
Go F er en und m. allein nur beine Noth;; 
fonften ſweige gänzlich ftil, gefdiehe” Gottes Wil, 
er wird mit den er, ich zu feiner Zeit er» 
quicken. 12: 








Der Betrübte troͤſtet ſich der, Barmherzigkeit 
Gottes. 


Aufmunterung 


J Pſalm 103, 8. 9. 13. 
jüte. Ha e DR — aetußig un som großer 
ten. Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarmet 

ſich der HErr über die, fo ihn fürdten. 

Mie betrübt ift ed do, im Elend und Sammer 
mit harten und unfreundlichen Leuten zu thun zu 
haben. Allein ein betrübtes Kind Gottes foll vers 
fihert ſeyn, 1) daß fein getreuer Gott im Himmel 
wife all fein Leiden, Elend und Kreug, wie groß 
und ſchwer ed fey, wie lang es daure, und wie 
empfindlich es der Seele falle; nicht allein weiß 
es Gott, fondern 2) Er erbarmet fih aud des 
Elenden; dieſes fehen wir an der betrübten Witts 
we zu Rain, und an allen Kranfen und Elenden, 
denen Er von freyen Stüden entgegen gegan— 
gen ift, und ihnen geholfen hat. So fprad 
Er von dem Volt: Mich jammert des Volks; und 
von Zion heiffet ed: Darum bricht mir mein Herz 
gegen dich, daß ich mid) dein erbarmen muß. In 
Betrachtung deffen, daß Gott alfo barmberzig if, 
und Barmherzigkeit ausübet, fol 3) ein Betruͤbter 
nicht verzagen, fondern zu dem barmherzigen Gott 
feine Zufludt nehmen; denn die Betrübten follen 
getröftet werden. M Sat erweiiet aber (eine Barm⸗ 
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zigkeit gegen die Elenden, theils, wenn er ihnen 
Freudigkeit und getroften' Muth, theils, wenn 
in ihrem Leiden fie erhält, und ihnen Stärfe ' 
t, daß fie ed ausſtehen und tragen koͤnnen, theils 
r aud), wenn er ed gar von.ihnen nimmt, 
Jarmet ſich ein Vater über fein Kind, fo wird 
tt den Betrübten auch nicht ohne Barmherzige - 
in feinem Elend verderben laffen. 


Gehen, 


I dur allliebender Gott! deſſen Barm⸗ 
rzigkeit kein Ende hat, deſſen Güte alle. 
orgen neu wird; fiehe, ich befummerte 
d betrübte Seele trete allhier vor dein 
erheiligites Angeſicht, und fehutte mei- 
n großen „Summer umd betrübtes. Herz 
r Dir aus. Dir ift ja wohl bekannt 
in Jammerſtand und großes Elend, 
8 mich, leider! betroffen hat, meine 
ecle ift betrübet, mein Geiſt iſt geaͤng⸗ 
get, und Leiden hat mich umgeben 
ne Zahl. Ich fehe mid) um nach Del: 
:n, aber ich finde Feine. Menfchen 
len fich theils meiner nicht annehmen, 
eils willen fie meine Noth nicht, theils 
ag ich es ihnen auch nicht offenbaren: 
er Dir, o Gott! Flage ich e8 mit betrub- 
m Herzen; ich weiß, du biſt barmher⸗ 
z, und läffeft Dich unfer Elend jammern. 
5 jammerte dich der betrubten Witwe, 
e da weinete um ihr Kind; es jammerte 
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—— — 
dich des Volks, welches nichts zu 
—— und dein Fammer war — 
rbarmen und Helfen. um 
darum komme ich zu — un Ted 
Ach! erbarme Dich Het mich 
ich bin dein Gefchöpf, Darum: er ” di 
Werk gr Hände nicht laſſen. | 
bin meht, ich bin auch Dein Kind, Das du 
in der ee Taufe in die Arme deiner 
Barmherzigkeit aufgenommen haft, dar⸗ 
um ſpreche ihr Ach mein Vater! erbats 
me Dich Deines armen und verlaffenen 
Kindes. Mein Jeſu! ! ich bin ja mit dei 
nem heiligen Blut erkauft; ich bin doch 
Dein ererbtes@ut, erfauft mit Deinem theu⸗ 
ren Blut, darum wirft du Dich deines Eigen⸗ 
thums erbarınen. O du werther heiliger 
Geift! lege das Zeugniß in meine Geele, 
daß ich bey allen meinen Leiden dennoch 
ein Kind Gottes fey, und wenn ich im 
Beten matt werde, und faft nicht mehr 
beten kann, fo fehreye du in mir das Abba 
lieber Vater! Siehe, ich fi Ha ach! reich 
mir deine Hand, HErr hilf mir, Herr, 
fiche mir bey! Hei! HErr! laß deine 
Barmherzigkeit groß an mir werden, und 
ib mir Steudigfeit des Herzens, ja 
ihreibe und rufe ſtets in meine Seele die 
Worte: du bift nicht verlaffen; ich will 
mich deiner erbauen s ich bin bey Dir in 


+ 
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er Noth; ich will Dich heraus reißen und 
u Ehren bringen. Ach Herr! nach deis 
er großen Barmherzigkeit, flärke meinen 
zlauben, erhalte mich in meinem Elend, 
ib mir alle Tage neue Kräfte und neues 
Bermögen, daß mein Glaube nicht möge 
ufhören, Daß meine Hoffnung nicht fins - 
en, noch mein DBertrauen auf Dich 
chwach werden möge. Du fprichit: Iſt 
sicht Ephraim mein theurer Sohn und 
nein trautes Kind? ich denke wohl dar: 
in, was ich ihm geredet habe; Darum 
richt mir mein Herz gegen ihn, daß ich 
nich feiner erbarmen muß. Denke auch 
m mich, du haft mir auch Gnade. zuges 
agt, ich bin auch dein Kind, erbarme 
ich meiner auch. Du haft mid) ja noch 
niemals verlaſſen; ach! fo verlag mich 
est auch. nicht; Hilf Deinem Kinde, Das 
u Deiner Barmherzigkeit allein feine Zus 
Tucht nimmt. Ach! in feinem Vaterher⸗ 
en, ift er fehon auf Hulf bedacht, meine 
Truͤbſal, Angſt und Schmerzen, und mas 
mich fonft traurig macht, wird fich als⸗ 
ann bald abwenden, wenn er mir wird 
Hülfe fenden; drum, mein Vater, komm' 
umir, Herz und Auge thränt nach dir. 
men. | 
. v 
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Geſang. 
Wel. D Gott, br frommer Bott. 


Wohl dem, der Gott vertraut, in allen feinen Sachen, 
und alles dem heimitellt, der. es weiß wohl zu machen ; 

« wohl dem, der ba fein Haupt, nur legt in Gottes Schoos, 
‚der wirb ganz ruhig feyn, und vieler. Sorgen los, 

2. Wohl ben der Got vertraut, ald welchem ulchtẽ 
unmöglich, fein ſtarler Altınachtsarm, kann helfen wider: 
süglich 5 was und duntt allzu ſchwer, das iR bey ihm 
gar a weil alle Noth von und, wenn ers et, 
weicht. 


3. Wohl dem, der Gott vertraut, kannſt du fein Mits 
tel finden, und meineft, deine Noth, wär? nicht zu Übers 
winden : So trau dem weifen Gott, der alle Hülfe hat, 
bey dem ift Rath und That, wenn du bift ohne Rath. 

4. Wohl dem, der Gott vertraut, denn feine Liebeds 
proben, muß jede Creatur, mit frohem Munde loben; der 
jeder Greatur die Nahrung reichlich gibt, der forget auch 
für dic), weil er dich herzlich liebt. 

5. Wohl dem, der Gott vertraut, und nicht den Mens 
ſchenkindern, die find gar oftmals falfh, und fuchen zu 
verhindern, das, was und nüglich ift; ob fie, was und 
gebricht, wohl wiffen und ‚veritch’n,, fo helfen fie doch 
nicht. 

6. Drum will ic immerdar, dir, meinem Gott, vers 
trauen, auf deine Baterhand, in meiner Trübfal ſchauen; 
ach Gott! ih komm zu dir, ach! forge du fiir mich, ach! 
nimm dic meiner an, und hilf mir gnaͤdiglich. 

7. Wohlan, id; traue Gott, ed mag mir num aud ges 
hen, wie's meinem Gott gefällt; ich bleib darauf beftehen, 
daß Gott den nicht verläßt, der feit fletd auf ihn baut, 
weil dem geholfen wird, der feinem Gott vertraut. 





‘ 
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Der Betrübte erwaͤget die göttlichen Verhe 
fungen, | 


Yufmunterung. 


Palm 91, 14: 16. 


Fr begehret mein, fo will ich ihm aushelfen, er Fennet meine: 
Namen, darum will ih ihn ſchuͤtzen. Er rufet mich an, fo 
will id ihn erhören. Ich bin bey ihm im der Roth, ich will 
ibn heraus reiffen und zu Ehren machen. Ich will ibn fü 
tigen mit langem Leben, und will ihm zeigen mein Heil. 


So ſehr Kreuß, Unglüd und Elend niederfchläget, 
o herrlich richten die göttlichen Gnadenverheiſſun⸗ 
jen wieder auf. Darum fol ein Beträbter bevens 
en, 1) alle göttliche Verheiſſungen gehen auch ihn 
m; man fol fid nicht einbilden, ald ob Die Ber: 
eifjungen nur Mofe, David, und denen gegeben . 
nd, die Dazumal lebten; nein fie zielen auch auf 
18, denn fo fpriht Paulus Röm. 15, fa: Was 
vor gefchrieben ift, das ift ung zur Lehre gefchries 
a, auf daß wir durch Geduld und Troſt der 
hrift Hoffnung haben. ferner foll er 2) beven- 
‚ alle goͤttliche Verheiſſungen werden erfüllet 
den zu der Zeit, die Gott hat beftimmt, darum 
ein Betrübter Gott nicht Zeit und Stunde 
reiben, fondern mit Demuth und im Glauben 
Hülfe erwarten. 3) Sol ein Betrübter bevens 
daß die Verheiſſungen Gottes von der Huülfe, 
fung, Errettung, Befreyung von allem Uebel, 
:ilen auch in diefem Leben erfüllet werden, fo, 
Rranfe gefund, Zraurige erfreuet, Elende .er: 
Betrübte getröftet werden; aber, daß biös 
Gott feine Berheifjungen erft in dem ewi⸗ 
ben erfüllet, ale wo dann alle Verheiſſungen 

‚ in ihre vollfommene Erfüllung gehen wer: 
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m [— 
den. In Betrachtung deſſen foll 4) ein Betrübter 
ftille feyn, und auf Die Güte Gottes hoffen, der 
feine Berheiffungen an fo viel Tauſenden ſchon 
erfuͤllet hat, 


Gebet 


als bey dir; bey dir mein Herz Troſt 
Half und Rath, zu jeder Zeit gefunden 
hat; fonderlich fuche ich meinen Troft in 
Deinen herrlichen Berheiffungen. Darin 
finde ich Die wahre und lebendige Quelle, 
mich in meiner Seelenangft zu erquicken. 
Ich gehe in dein Heiligthum, ich fuche in 
deinen heiligen Worte ein ſtaͤrkendes 
Manna fie meine Hungrige Seele, und 
ein lebendiges Waffer für meine matte 
Seele. Du halt gefagt: Ich bin bey dir 
in der Noch, ich will dich herausreißen. 
Ach Herr! die Angſt meines Herzens ift 
groß, führe mich aus meinen Nöthen, 
Dur haft gefngt: Fürchte dich nicht, ich 
bin bey die, weiche nicht, ich bin dein 
Gott, ich ſtaͤrke dich, ich erhalte Dich Durch 
die rechte Hand meiner Gerechtigkeit, 
Du haft gelangt: Es ſollen wohl Berge 
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bört auf meine Roth. Nach Dem ı 
bört a Nach dem 
= aß ai ie —— bricht 
entzwey, wenn e fo 
5 Ach "mein Bater! hir me mein hen, eh es betet 





Der Berräbte erwaͤget! le ont ottes im 
Kreib, Gy | 


MET . 


Kufmunterunge 


Her. 12, 11. 


Ale Trübſal, wenn fle da if, danet fe uns nit reude; aber 
darnach wird fie g sten eine feicbfame Erg der —R8 
denen, die Be geüb 


Wenn ein Kind die Zuͤchtigungen ſeines Vaters 
empfindet, ſo weinet es und meinet, es geſchehe 
ihm gar wehe; iſt es daher ein Wunder, wenn 
Betruͤbte oflmals nicht wiſſen, wie ſie ſich in ihr 
Kreutz ſchicken follen? Ein Betruͤbter ſoll aber ers 
waͤgen: 1) Gott will uns durch das Kreutz nicht 
ins Verderben bringen, ſondern daraus etretten. 
Wenn der Wundarzt in die Wunde ſchneidet, oder 
beifenbe Sachen auflegt, fo will er fie ‚heilen und 
reinigen; und durch Zrübfal will. und Gott von 
ver Welt abs und zu ſich ziehen. 2) Siehet Gott, 
daß. wir uns in irdiſche Dinge und Kreaturen 
verlieben, ſo nimmt er uns dieſelben, daß wir ihn 
allein lieben ſollen, und unſere Freude an ihm ha⸗ 
ben. Ja, wenn er ſiehet, Daß wir durch beſtaͤndige 
Stüfieligkeit, Ru mo anbaitenned Wohlergehen 
ſellten träg zum Geber, und in yalcıya: SIchmEn 


Mein,Bott! der.du mich jetzt in ſ 


Traurigkeit 1b Betruͤbniß fetef 
“mein: Herz geängftet, mein au 


Seufzen/ oh mich he e voll T 


J Biden la —— {3 


u Babe ns folsje Banden 


"Elend — ba weif 


geriß, daß diß Kreu at bet 
nicht zu meinem erben, ober 
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prüfen meirie. Liebe, ob ich dich auch ſo⸗ 
wohl in guten als böfen Tagen Heben will. 
Du willſt prüfen meinen Glauben, ob ich 
auch glaube, du feyert ein allmädhtiger, 
meifer und barmherziger Gott, der mich 
aus dieſem -Elende erretten“; und in Dem: 
ſelben erhalten Eönne. Du willſt prüfen 
meine Geduld, ob ich Dir zu Ehren diß 
Kreuß gern tragen will. Du willſt pruͤ⸗ 
fen mein Vertrauen, ob ich Die über alles 
vertrauen, und auf Dich, auf. Deine Gna⸗ 
de, Liebe und Barmhersigkeit bauen: will 
Du willſt prüfen meine Hoffnung, ob id) 
hoffen will, wo nichts gu holen fcheint, 
und Deinem Wort und Verheißen Glau⸗ 
ben beymefien. Ja, mein gnädiger Gott 
und Vater, du willft mich dadurch von 
der Welt, ihren Lüften, Sünden und 
Gemohnheiten abziehen, daß ich mich als 
lein zu Die wenden und zu Dir halten fol. 
Du nimmt mir, mas mic) erfreuet, Daß 
ich allein meine Freude an dir haben foll ; 
du nimmſt mir das, was mid) hergrugen 
damit ich Dich, als mein hoͤchſtes und lieb⸗ 
ſtes Gut, hochachten ſoll. Wohlan, mein 
lieber Gott, ich will ſo werden, wie du 
mich haben willſt, ich will Das tragen, was 
du mir auflegft, gib mir Deinen heiligen 
Geiſt, der mir dazu Kraft, Stärke und 
Bermögen mittheile. Ohne dich iKK wirt 
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MeinBott! ji 
\ Zee —D—— 

mein Herz Kanatet mein 
Seufzen; und mein Auge voll Thraͤnen 
iſt, ach! ich weiß nicht, wo ich mich Hin 
wenden fol! War ich nicht glückfelig? war 
ich nicht fein ſtill ? hatte ich nicht Ruhe? 
woher kommt folche Unruhe? Ach! mein 
Jammer ift groß ʒ aber ich will: darum 
nicht von dir fliehen, mein Hirte! hatt 
dur mich durch diefen harten Schlag nie 
dergefchlagen, ach! fo richte mich wieder 
auf mit deinem Eräftigen Wort, Damit 
ich möge erwägen, warum du mir Diefes 
Elend zugefchicket haft. Ich weiß ganz 
gewiß, daß diß Kreuß mich hat betroffen, 
nicht zu meinem Verderben, oder Daß es 
mir an meiner Seele ſoll Schaden brin: 
gen; o nein, du Liebhaber des Lebens! 
mein Vater, das ift dein Borhaben nicht, 
mich zu verderben, und deinen Zorn an 
mir auszuüben; fondern, indem du mich in 
forchen traurigen Zuſtond ſetzeſt willſt du 
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en meine. Liebe, ob ich dich auch ſo⸗ 
Lin guten als boͤſen nat lieben will. 
willſt prüfen meinen Glauben, ob ich 
glaube, du ſeyeſt ein allmächtiger, 
er und barmherziger Gott ,. der mid; 
diefem Elende erretten‘, und in dem⸗ 
n erhalten könne, Du willſt prüfen 
ie Geduld, ob ich Dir zu Ehren diß 
18 gern tragen will. Du will pruͤ⸗ 
nein Vertrauen, ob ich Die uber alles 
auen, und auf dich, auf. Deine Gna⸗ 
iebe und Barmherzigkeit bauen: will. 
willſt prüfen meine Hoffnung, ob ich 
n will, wo nichts zu hoffen feheint, 
Deinem Wort und Verheißen Glau⸗ 
yenmeflen. Ja, mein gnaͤdiger Gott 
Dater, du willft mich Dadurch von 
Welt, ihren Luften, Sünden und 
ohnheiten abziehen, daß ich mich al- 
su die wenden und zu Dir halten fol. 
nimmſt mir, was mich erfreuet, DAB 
Jein meine Freude an Dir haben full ; 
immſt mir das, was mid) Bergen 
tich dich, als mein hoͤchſtes und lieb⸗ 
Sut, hochachten fol. Wohlen, mein 
e Gott, ich will fo werden, wie du 
haben willſt, ich will Das tragen, mag 
ir auflegft, gib mir Deinen heiligen 
:, der mir dazu Kraft, Stärke und 
nögen mittheile. Ohne Dich iſt mirs 
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Een 


— dom will 
dig feyn, und halten 1, ei 
alas a ai 


ef Ei — ein de 
x und die allein a 
ach wid 


9 nicht * en, —4 verlaſſen bin, 
in Gott will ich mich faſſen, mein Herz, 
Gemuͤth und Sinn, fol treulich an ihm 
halten, und ihm vertrauen fe, und den 
nur laſſen walten, der mich niemals vers 
Täßt. Amen, 


Sefang 
Med. Ber mur den lieden Bott läßt walten. 


26 gebe mic in Gott Men, voran Srenp und Zrik 
ſal mich anficht, mein Sefus kann den Zammer Riten, 
ob man mir alle Huͤlf/ abſpricht, und ob mir ed gleid 
sehe Aut, fo iſt doch dieſes Kreug mir gut, 

as Kreug gehört mit zu den Dingen, bie — 
gehen bitter ein, und gleichwohl großen Nugen 
wenn fie nur ausgeſtanden ſeyn; fuͤhl ich gleich Fra je 
ſcharfe Ruth, fo it doc dieſes Kreutz mir gut. 

3. kLaß feyn, daß mich bag Gluͤcke flichet, fo weiß 
doch, Gott fennet mich, und daß mich feine Kein Hi 
bet, ganz von der Welt, allein zu fich; empfind' ich gleid 
die Un: hasflt, fo if doch dieſes Kreug mir gut. 

4. Wenn meine Feinde mic, verlachen, dazu ich Beine 
Anlaß geb’, fo will wich Gr demüthig machen, dal 
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ich nicht zu hoch erheb'; ich achte nicht der Feinde 
„vielleicht iſt dieſes Kreutz mir gut. 

Weiß ich gleich nichts von guten Tagen, hingegen 
on Herzeleid, fo führt mich Bott, das kann ich fas 
auch dadurch zu der Froͤm gen; — kraͤnkt es 
Fleifch und Blut, jedoch üft fe eng mir gut. 
Und muß ich oftmals auch empfinden, Anfechtung, 
und Traurigkeit, fo bilft mird Bott boch uͤberwin⸗ 
und fchenkt mir füße Seelenfreudb’; drum hab’ ich 
frohen Muth, weil mir auch biefed Kreuß iſt gut. 
Ich fehe wohl aus allem Leiden, ob es gleich lang 
ri eh j Y en heit Sort Ir ie 
vielmehr mich zu ihm flie eißt; er em 
er Höllenglath, drum ift auch vleſes Kreug mir gut. 





Betruͤbte bittet um Geduld und Staͤrke. 
Aufmunterung 


Hebr. 10, 35. 56. 


t euer Bertrauen nicht weg, welches eine große Belob⸗ 
3 bat. Geduld aber ift euch Noth, auf Laß ıhr den Wil: 
Gottes thut, und tie Verheiſſung emrfabet. 

uld ift eine Frucht des Geiftes, fie kommt 
Sott, und der muß aud Darum angerufen 
n. Ein Betrübter muß deſto eifriger und 
er beten, je heftiger fein Leiden anfeget, wie 
n von Ehrifto ſtehet: Und da er mit dem 
rang, betete er heftiger. Deshalb fol der 
ibte erwägen: 1) das fen Geduld, wenn der 
ſch file unter feinem Kreug bleibet, und fid) 
n Willen Gottes ergibt; er weiß, daß feine 
fal von Gott fommt, der fie auch wieder ab: 
en fann: er weiß, daß ihn Gott im Kreuß 
herzlich liebe, und daß er Darum nit habe 
böret Vater zu feyn, ob er ihn gleich mit 


360.00 Der: Weträbte bie 


Freu heleget hat. Darılı 2) murret ein Beteäb- 
ter wider Gott, ob es — os 
i,"fondertt faget: Ich will‘ fditofigen, und men 


Die 
durch, das — Leiden 
wollen, fo muß er Gott um Stärke 
—* ri ——— kr wenn. ln 

rent en zu erfennen gibt, es werde d 
bald Me theils, er wolle fie nicht. 
theild auch, wenn er einige Hülfe und &i 
ihnen widerfahren läßt, Dadurch 4) N 
Betrübter wiederum flarf werben in dem 0 
und in der Macht feiner Stärke. Vor 
ſoll fh ja ein Menſch hüten, denn Gott hat und 
verheiffen, er wolle und helfen das Kreug, tragen, 
aber nicht die Ungeduld, teil dieſelbe nicht don 
Gott, fondern von unferm Fleiſch und if ber 
kommt; die Geduld bringt eine rechte Stille des 
Herzeng und des Gemüthe. 


Gebet. 


Heer, vor dir iſt alle meine Begierde; 
und mein Seufzen iſt div nicht verborgen. 
Ach, mein Gott! mein Seufzen iſt dir 
nicht berborgen, und mein, Elend und 
Jammer ift Dir wohl bekannt; "diefes ifl 
mein Troft, daß ich weiß, es kommt von 
eliehten Händen, ich hab’ es mir nicht 
elbſt gemacht, fondern du Haft es mir 
aufgelegt; haft du mirs aber aufgekar, 
fo hilf mirs tragen. Und weil die Geduld 
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ch gehoͤret unter; die guten Gaben, die 
n oben herab konunen, von dem Vater 
8 Lichts, ach. ſy verleihe mix. Diefelbe 
‚ch deiner. Barmhersigkeit: Wenn du 
ich ſtaͤrkeſt, wenn. du mir hilft und bey⸗ 
heſt, fo kann: ich alles, fo vermag ich 
les, ſo wird es. mir nicht ſchwer werden. 
5 vermag alles: Durch ‘den, der mich 
ächtig machet, Chriſtus. Greif mich 
ich nicht zu_heftig an, damit ichs kann 
isſtehen. Habe Geduld mit meiner 
chwachheit, flärke die müden Hände, 
halte die wantenden Knie, fage zu mei⸗ 
m versagten Herzen: Dein Gott iſt 
dnig, Dein Jeſus ift bey Dir, dein Koͤ⸗ 
g kommt zu dir, ein Gerechter und ein 
elfer. Ya, wenn du mir Hilf, fo ift 
ie geholfen, darum hilf mir, o mein 
il! um deines Namens willen, gu bir 
ib' ich Zuflucht. Stelle Doch meiner 
yeele vor, es ſey dein heiliger Wille, daß 
h alfo leiden und mein Kreutz tragen 
Ve; daß ich mich dann mit Freuden ent; 
hließe, und fage: Water, nicht mein, 
ndern dein Wille geſchehe. Stelle mir 
3er deine Liebe, dar du mich unter dem 
veuß und in der Betruͤbniß Dennoch 
ebeft, daß mein Leiden nur eine Pleine 
eit, und nicht ewig Dauren werde, ja 
iß dieſer Zeit Leiden nicht werth fey der 





‚feinen: i 
aufthat: „ daß ich ihm fo 
Stille und Gelaffenheit durch deine Gna⸗ 
de nachfolges gib, daß ich mit dulde und 
mit Teide, Damit ich: auch mit gekröner, 
und zur Herrlichkeit erhoben werde. Laß 
mein Kreug dein Wort nicht aus meinem 
Herzen reißen, meinen Glauben nicht 
ſchwaͤthen, noch das Geber verhindern. 
fondern gib ‚mir neue Kräfte und neuen 
Muth, wenn ich einen Sturm ausſtehen 
muß, oder ausgeflanden habe. .: Fa ftele 
mir vor, Daß mich deine Hülfe bald. er⸗ 
freuen, und dein Fräftiger Beyſtand ge- 
wiß erquicken werde. Du bift mein Fels, 
meine Burg, mein Hort, mein Schild, 
meine Kraft, gt mir dein Wort, meine 
Huͤlf, mein Heil, mein Leben, mein ſtar⸗ 
fer Gott, in aller Noth, wer mag dir wis 
derfireben? Amen. 








»Geſang. 
Mel. O Bott du frommer ®ott. 
Sort! verzieh' doch mids, ach .fieh! wie ich muß 


wann wilft da, o mein Licht! zu meinem Troſt 
.? Zu Haufe hab ich Kreuß, und geh’ ich fchon 
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geht mein Leiden mit, und kommt mis: mir 
1 | 


ar hoff ich alle Tag’, fleh?, heute wird es befler ; 
& Leiden wird, faft alle Tage größer, ich werde 
ınd matt, mein Herze iſt beklennnt, es ift mein 
, mit Thränen uͤberſchwemmt. 

rchs lange Leiden will: auch bie Gebuld ver 
tz weil fich die einberumg fo gar nicht will ein 
h warte Yon dem Tag 6i® auf bie ſtille Rache, 
er Nacht bitı ich ſchon auf den Tag bedadır. 
ft du länger noch, mein Gott! die Huͤlf 
‚ wie wird ed mir ergetu®f ad! wo foll ich 
17 ach Gott! verzieh’ doch nicht, ach eile bald 
ah HErr! wann macht du mid von meinen 


frey 

Huͤlfe jteht bey bir, fie ſteht in deinen Händen, 
E mit einem Wort, mehr Leiden fchleunig wen- 
h! wende dich zu mir, komm and errette mich, 
mir mein Kreutz, ach Bott! erbarme dich. 

s Leiden ift nicht ſchwer, wenn du mir ed hilfſt 
ch will, wenn du mit trägfl, von feinem Leiden 
yenn trägft du nur mit mir, fo trägft du dag 
‚ich habe zwar das Kreng, und fühl die Laft 


t. 

‚ja! mein HErr nnd Gott! laß mic, die Stund’ 
‚ da du nad meinen Leid, mich endlich wirft 
; ach! ſchenke mir dereinft, die lang erwuͤnſchte 
darnadı das Herze feufzt, und ber betrübte 


ft du mir diefe Gnad', o großer Gott! erweifen, 
ch, weil ich Ich’ dafür dich herzlich preifen, mein 
wort fol fen, nach ausgeflandener Noth : Wie 
ſt doch Gott, der HErr HErr Zebaoth ! 
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den Betrübten: nicht verboten, SH um. die Ge 
waͤhrung derſelben auch in diefem Seben anzufleben, 
doch alfo, daß fie‘ dabey fih dem Willen Gottes 
gänzlich; unterwerfen. Derowegen 1) ivenn fie em⸗ 
pfinden ihres Kreutzes Heftigkeit, Bitterfeit und 
Langwierigleit, bür ren fie wohl bitten, Daß er ed 
ihnen wieder abnehmen wolle; denn fo machte es 
ja Ehriſtus unfer Heiland feibn, welcher um Weg 
nehmung des bittern Kelchs feinen himmliſchen 
Vater anflehete; hiermit legen Betrübte ihr Ver⸗ 
trauen und Zunerfiht zu der Allmacht Gottes an 
den Tag. Jedoch 2) foR diefe Bitte um Abnehmung 
bed Kreutzes mit. einer gelaffenen Ergebung in ben 
Willen Gottes verknüpft ſeyn; beffer iſts, wir tras 
gen das von Gott geſchickte Sreus willig, als daß 
er es und wegen unſers Murrens abnimmt, und 
im gorn ein ſchwereres zuſchickt. Diefe Bitte um 
Abnehmung der Trübfal fol 3) auch eine gute. Abs 
ſicht haben, nehmlich, daß wir Gott deſto freudiger 
und ungehinderter dienen fönnen, indem die Trüb- 
fal und oftmals zerftreuet, niederfhlägt, und zu 
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igen Uebungen ungeſchickt macht. Wollte man 
rodes Rreutzes entledigt ſeyn aus Ungeduld, oder 

ber. MWeltluft anb Zreube wieder zu genjeffen , 
fiehet man ja Seit, daß Gott ein hl) Gebet 
t erhören wird. Iſt das Herz noch fleiſchlich, 
und irdiſch gefinnet, ſo laͤßt er dad Kreu 
uns liegen, bis es als ein heiliged Feuer viefe 
‚ppeln'Gnd. Unreinigfeiten ausgebrannt hat, Ä 


Gebe t. 


du gnabenreicher Gott! der du Die 
trübten und Elenden anfleheft, und 
h erbarmeft alfer deiner Werke, ach! 
Je, ich betrübte und bekuͤmmerte Seele 
ye allhier vor der Thür Deiner Gnade, 
d flehe Dich um Hulfe an. Du weißt 
wie du mich betrübet haft, Du weißt, 
e du mich angegriffen haft; aber dur 
ist auch wohl, daß es mir niemand 
in abnehmen, denn du allein. Die 
iterhand, Die mich verwundet, die muß 
ch heilen; Der mich getödtet, muß mich 
eder lebendig machen; jan, Der mich in 
Hole geführet Hat, muß mich wieder 
aus führen. Ach darum, du gnaden⸗ 
her Gott! Fomme ich zu_dir, und . 
ehe: HErr, Hilf mir! ach erbarme 
h meiner. Dein. Zorn mwähret einen 
genblick, und du haft Luft zum Leben, 
v dein Augenblick währet mir faft zu 
ge. Barmherziger Gott! Ver iu im 

















fi eg fi 
I Ieh 
——— 
n Anklopf J nade fi 
Nimm meine Truͤ mir doch 
mein, ſondern dein. 
will die nicht Zeit umd Stunde, 
"mi Ödul eemaekene 
. mit Gedi ‘ “ 
doch eine Erquickung empfin en, 
mein Elend noch nicht gang von mir neh⸗ 
men, fo nimm nur ein Stück und Theil 
deffelben von mir. Du willft dich vor 
deinen Gläubigen nur einen Eleinen Aus 
genblie verbergen, und fie mit großer 
armherzigkeit wieder ſammlen. Ach 
Gott! wie lange willſt du mein ſo gar ver⸗ 
geſſen? Wie lange verbivgft du dein An⸗ 
geficht vor mir? Iſts denn ganz und gar 
aus mit deiner Gute, und hat Die Ver 
beiffung ein Ende? Laf mich doch erfah⸗ 
ven, daß du noch mein Vater fenft, der ſich 
über mich erbarmen wolle; laß mich doch 
inne werden, daß mein eifriges Gebet dir 
angenehm gemefen fen. Ach wie lang! 
ach lange! iſt Dem Herzen bange, und vers 
langt mad) dir: dir iſt ja nichts. unmoͤg⸗ 
lich, HErr Zebaoth it dein Name,..g0B 


2 
N 





% 
Ye 





um Abnehmung ver Truͤbſal. 367 | 


th, und mächtig von That. Du 
r Troſt Iſraels und der Notthhelfer, 
verlaß mich nicht, hilf mir’, errette 
und ſey mir gnaͤdig; erquicke mich 
zieder, nachdem du mich fo lange 
et hast, nachdemich ſo larıge mein . 
. ausgeftanden habe, und tihue nicht 
md von mir ab, Gott mein Heil! 
er deine Huͤlfsſtunde noch nicht Da, 
Fe mich inwendig, und gib mir fol- 
aft, daß ich Dir es zu Ehren ferner 
koͤnne; denn wenn du , o Lieber 
‚ mit mir teägft, oder mir es fin: 
wenn ich in Deiner Kraft einherge- 
will ich es auch für ein Abnehmen 
‚ darüber mich freuen, und Dir 
. Willſt dur mir es aber in dieſem 
gar nicht abnehmen, fondern es iſt 
eiliger Rath, daß ich es bis in den 
:agen fol, nun fo geſchehe auch) dar: 
dein Wille; nur laß mich micht über 
Vermögen verfuchet werben, und 
e mir alle Bitterfeit der Truͤbſal, 
m Genuß deiner Liebe, mit deinem 
en Beyſtand und mit einem erquik⸗ 
Vorgeſchmack des Himmels. Soll 
hmehr um deinerwillen leiden, fo fteh 
‚Err, Durch deine Kraft zur Seiten; 
Be mich, ſtets gnaͤdiglich Hilf meine 
ſacher all' beſtreiten. Amen. 





wi mic min Bat then? va) tie Lang: 


verlaffen find; ich will feufzen, weinen, fleben, aller Or 
ten ihm nachgehen, ihm ſchick' ich die Seufzer zu, bie 
ih habe Er und Ruh’. , 

4. Sol idy in dem Jammergarten, hier in dem Geth. 
femane, länger auf die Hälfe warten, fo will ich in Ach 
und Weh, nicht an Gotted HA verzagen, und mein 
Kreug gebulbig tragen; feh’ ich meinen Sefum bier, in 
dem Garten doch bey mir. .. 

5. Nun wohlan! ich bin vergnuͤget, e& geh’, wie es 
gehen fol, wie ed mein Gott mit mir füge, fo thut er 
der Seele wohl. Endlich werd’ ich noch lobfingen, und 
ihm meine Opfer bringen, ja erzählen jevermann, was 
er an mir hat gethan. 





Der Betrübte erwäget den feöhlichen Aus 
— a vor 


Uufmunterung 


Klagl. Jer. 3, 31. 


Der HEre verköfet nicht ewiglich; fondern er-betrüßet weh, 
und. erbarmet fi wieder mad feiner großen Ghte: deum.er 
nicht von Herzen die Dienfhen plaget und betrübet. 

Moe Zrübfel-wirb leicht, wenn man boffet, eb 

werde bald beſſer werden, dar Trkignexlicte Meife 
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kurz, wenn fie bald zurüdgelegt iſt. Hierbey 
ein Betrübter ſich vorftellen: 1)daß fein Elend 
ß ein Ende nehmen werde, und: vielleicht noch 
iefem Leben, wie Gott alfo Davids Flucht, 
id Krankheit!, Hiobs Elend, ver. Wittwe 
nen, des Gichtbrühigen Schmerzen noch in 
m Leben zum Beten gewendet hat. Am aller: 
jleften aber wird Gott der Frommen Kreug 
+ und wenden in dem Xode; denn da fol . 
ı die Krone, ein weißes Kleid, die Himmelds 
ve zu Theil werden, da will er abwiſchen alle. 
ınen von ihren "Augen. 2) Sol fih ein Bes 
er vorftellen, wenn er durch das Leiden betruͤ⸗ 
vird, daß feine Seele dadurch wird 'erbauet; 
nun hat er erkannt Gottes Allmadıt, Weiss 
Liebe und Barmherzigkeit; durd) das Leiden 
deſſen fröhliches Ende iſt fein Vertrauen auf 
ytet, und fein Glaube geftärfet worden, und 
ı aud) durch Das Kreuß die, Weltliebe in ihm 
tilget, daß er nun frömmer, andädhtiger, chrifts 
„ demüthiger und fanftmüthiger ift geworden, 
ıt er gewiß einen großen Nugen von feinem 
tze. So bleibet der Ausgang des Kreußes 
ich und felig, ed mag ſich enden entweder hier- 
er Zeit, oder erft dort in der Ewigfeit, 


Gebet. 


) du großer Gott! wie iſt Doch mein 
yen fo ſchwer und groß, wie dus feldft 
ßt, ein jeder Tag hat feine eigene Pla: 
und eine jede Stunde fait ihr eigenes 
yen ; aber doch. fol mein Glaube, meis 
Hoffnung und mein Derrrauen beine: 


S 
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mal, daß wir betrsbet werden? Was ha: 
ben wir, als Angſt und Qual, bisher ge: 
Habt auf Erden? wir find wohl und hod 
gekränkt,. und doc) Hat Gott uns duauf 
efchenkt, ein Stündlein voller: Freuden, 
men. 





Geſang. 
Mel. O Bott, du frommer Gott. 

L Wann fonmt mein Jeſus doch? will er mich gar ver 
Kaffen ? mein Heil! wann werd’ ich dich zu meinem Trof 
umfaſſen ?ach! wenn mein Seelenfreund, fo ferne vor 
mie weicht, wer ift, ber in dem Kreug, mir feine Hant 
darreicht ? 

2. Wann fommt mein Sefus body? fleh, andre fint 
begluͤcket, fie fteb'n in Herrlichkeit, mit Wohlergehn ge 
fhnädet z nur ich muß traurig gehn, ja ich muß gan; 
allein, in meinem Jammerftand, von Gott verlaffen ſeyn 

3. Es will mir die Geduld, in meinem Kreug ver 
ſchwinden, weil ich dich Jeſum faſt, weiß nirgend meh 
zu finden, wo ich mid nur hinwend’, ſieh', da verbirg 
er de und wo ich nach ihm greif’, ſieh', da verläßt cı 
mic. ’ 

4. Wann fommt mein Jeſus do? ach! höre dod 
mein Klagen! wie lange foll ich noch, wann fommt meir 
Jeſus? fagen; o Jeſu! fomm’ body bald, die Zeit wirt 
mir zu lang’, o Jeſu! komm doc bald, mir wird fonf 
angft und bang. 

5. Dein Jeſus fommet bald, o Seele, fey doch ſtille 
md ftel’ dein Trauren ein, es üt fo Gottes Wille; wei 
Jeſus ſich nicht zeigt, fo ſchmeckſt du Bitterfeit, doch 
bald erquidt er dich, mit füßer Seelenfreud'. “ 

6. Dein Jeſus fommet bald, du liegſt in feinen Armen, 
fey freudig , er wirb ſich, in Gnaden dein erbarmen, eı 
ficht dein Leiden wohl, sich da, in furger Zeit, erquick 
er deinen Geift, mit Tre und Freudigfeit. 

2. Dein Jeſus fommer- bald, er wird dich nicht ver 

laſſen, deun bu biſt ja fein Kind; wie könnt er. dich. dann 
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hau doch auf andre nicht, —— 
—* ah wird! bir a dein Fe nach trüber Nacht 
aufgeh'n. 

8. Dein Jeſu⸗ lommet bald, er wird ſich zu dir nahen, 
fein Mund und Arm wird dich aufs freundlichfte umfg⸗ 
hen. Auf Seele! fen. getroft, dein’ Heiland” ift dir nah, 
wen iſt dein Wunſch erfüllt: dein Jeſus ift ſchon ba. 





Berrübte Wittwen ſchutten ihr Herz vor je Gott 


Aufmunterung on 


283 Moſ. 22, a2. 23. „ 


Ihr font feine‘ Wittwen und Wapfen befeitigen; wirkt du fe 
beleidigen, fo werden fie zu mir ſchreyen, und ich werde iye 
Sqreyen erbören. 

Ich bin eine Wittwe, ei ein Weib, das Leid traͤgt, 

und mein Mann iſt geſtorben. Alſo beſchreibet 

das kluge Weib von Thekoa eine Wittwe, 2 Sam, 

14, 5. Es it der MWittwenitand ı) ein Zrauer:; 

fand, indem ein Weib. ihred Ehemanus Hülfe, 

Kath, Troft, Gegenwart und Freundlichfeit muß 

‚ entbehren, welches audy reihen Wirtwen gur cms 
pfindlich iſt; armen Wittwen thut es Deito weher, 

weit ihnen diejenige ‘Perfon durch den Top iſt ges 

raubt worden, welche jie und ihre Kinder ernäbs 
ret und durch Gottes Segen verforget hat. Es 
ift der Wittwenftand 2) ein betrübter Stand, weil 
oftmald unchrijtlihe Leute an Witwen Gewalt 
üben, ihnen das ihrige nehmen, fie prüden, verach⸗ 
ten, und ihnen Unrecht thun. Es ift aber ver 
Wittwenftand 3) ein von Gott befhüßter Stan, 
Bott hat allen Menſchen anbefohlen, daß fie feine 
;tuwen und’ Bayfen beleidigen follen, und gar 
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ebrohet, wenn man ihnen Unrecht; thun würde, 
d, wolle er es rächen. Gott bat verheiſſen 
er, wolle der Wittiven Mann, ihr si und Kids 
ter ſeyn, der ſich ihrer annehmen undlihre Sachen 
ausführen und befördern wolle. Ja’ er. hat ih 
feinen befondern Segen und Beyſtand, wie * 
feine befondere Huͤlfe und Gnade zugeſaget. 
deſſen Betrachtung ſollen fromme Witwen 1) nicht 
an Gott verzagen; denn iſt ihr. Maun geſtorben, 
fo iſt Gott nicht geftoxben. 2) Sie ſollen dieſes ans 
nehmen ald eine Prüfung ihred Vertrauens und ihrer 
Hoffnung auf Gott. Es ſoll niemand an einer Ereas 
tur bangen, oder ſich auf dieſelbe verlaffen; wenn nun 
mandjes ‘Weib meinet, es Fönne fie und ihre Kin 
der niemand ernähren, ald ihr Mann, fo machet 
fie aus demfelben einen Abgott, darum jie Gott 
von dieſer Sünde will frey machen und ihr zeigen, 
daß er fie. und ihre Kinder auch ohne Mann ers 
halten und ernähren koͤnne. Darum follen chriftlis 
de Wittwen 3) im Gebet anhalten, nicht argmöh: 
niſch feyn, Gott eifrig dienen, ein frommes, ftilles 
und chriſtliches Leben führen, fo wird auch Gott 
fie reichlich verforgen, ernähren und erhalten. 


Gebet 


D du barmherziger und gnädiger Gott! 
der du bift die Zuflucht aller Betrübten, 
Verlaſſenen und Elenden, ach! es hat die 
nach deinem heiligen und unerforfehlichen 
Rath. gefallen, mich in den betrübten 
Wittwenſtand zu fegen. Meine Sonne 
ift am hellen Mittage untergegangen, und 
die Krone meines Hauſes ift gefallen; 
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haſſen? auf andre nicht, die da begluͤcke 
Fr al wir! ir — Fr nadı über Mae 


as eb n. rt! 6. 

He Dein Jeſus kommet bald, er wird ſich zu dir nahen, 
fein Mund und Arm wird dich aufs freundlichfte umfas 
ben. Auf Seele! fen getroft, dein’ Heiland” ift dir nah, 
mm if dein Wunſch erfüllt: dein Jeſus iſt ſchon ba. 
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Yufmunterung 7 


2 B. Moſ. 22, 22. 23. 


Ihr foit feine Wittwen und Wayſen beleidigen; wirft du fie 
beleidigen, fo werden fie zu mir ſchreyen, und ich werde ihr 
Schreyen erbören. | | 

At; bin eine Wittwe, ein Weib, das Leid trägt, 

und mein Mann ift geftorben. Alfo befchreibet 

das Muge Weib von Thefon eine Wittwe, 2 Sam, 

14, 5. Es it der MWittwenitand ı) ein Zrauer: 

ftand,, indem ein Weib ihres Ehemanus Hülfe, 

Kath, Troft, Gegenwart und Freundlichkeit muß 

‚entbehren, welches auch reihen Wirtwen gar em» 

pfindlich ift; armen Wittwen thut es deſto weher, 

weil ihnen diejenige Perſon durch den Tod iſt ges 
raubt worden, welche jie und ihre Kinder ernäb; 
ret "und durch Gottes Segen verlorget bat. Es 
ift der Wittwenftand 2) ein betrübter Stand, weil 
oftmals unchriftlihe Leute an Witmen Gewalt 
üben, ihnen das ihrige nehmen, fie drüden, veradys 
ten, und ihnen Unrecht thun. Es ift aber ver 

Wittwenftand 3) ein von Gott befhüßter Stand. 

Gott hat allen Menſchen anbefohlen, daß fie feine 

Brmwen und Wayfen beleidigen follen, und hat 


574 Betrübte Wittwen ſchůtten ihr Hetz vot Gott aub, 
Ba In 
jedrobet, wenn ‚man ihnen 
% wolle er es rächen. tk: 
er wolle der Wittwen Mann, ihr 
ter ſeyn, der ſich ihrer annehmen And 
ausführen und befördern wolle. Ja er bat 
feinen befondern Segen und Beyſtand, wie 
feine befondere Hüfe und Gnade zugefaget, _ 
deſſen Betrahtung follen fromme Witwen 1) nicht 
an Gott verzagen; denn iſt ihr Mann- geftorben, 
fo ift Gott nicht geftorben. 2) Sie follen Diefed ans 
nehmen als eine Prüfung ihred Vertrauens und ihrer 
Hoffnung auf Gott. Es foll niemand an einer Erea⸗ 
tur hangen, oder ſich auf dieſelbe verlaſſen; wenn num 
manches Weib meinet, es koͤnne fie und ihre Kin: 
der niemand ernähren, als ihr Mann, fo made 
fie aus demfelben einen Abgott, darum jie Gott 
von diefer Sünde will frey machen und ihr zeigen, 
daß er fie und ihre Kinder auch ohne Mann erı 
balten und ernähren könne. Darum follea chriftli 
he Wittwen 3) im Gebet anhalten, nicht argmöh: 
niſch feyn, Gott eifrig dienen, ein frommes, ftilled 
und chriftlihes Leben führen, fo wird auch Got 
fie reichlich verforgen, ernähren und erhalten. 


Gebet. 


O du barmherziger und gnäbiger Gott! 
der du biſt die Zuflucht aller Betrübten, 
Verlaſſenen und Elenden, ach! es hat dir 
nad) deinem heiligen und unerforfchlichen 
Rath, gefallen, mich in den betruͤbten 
Wittiwenſtand zu feßen. Meine Sonnt 
ift am hellen Mittage untergegangen, umd 
Die Krone meines Haufes ift gefallen; 
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n Leib und fein Leben an, warum foll- 
ich dir, o aumaͤchtigert und weiſer Gott! 
cht vertrauen, ‚und mich auf Dich vers 
nen? Hilf mir, Gott meines. Heils; _ 
n deines. Namens willen, Vater und 
lütter verlaffen mich, aber du, .o HErr, 
h! nimm michauf. Siehe, um Troſt 
: mir gar bange, Du aber haft Dich alle⸗ 
it meiner Seele herzlich angenommen, 
iß fie nicht verduͤrbe; ich habe viel Bes 
Immerniße in ‚meinem Derzen , aber 
ine Troͤſtungen und guöbige Verheiſ⸗ 
ngen ergoͤtzen meine Seele. Gib, daß 
h dieſen einſamen Stand im Glauben 
ıd Froͤmmigkeit führe, meine Freude 
+ Div habe, an die. mich ergöße, nieman⸗ 
n ein Aergerniß gebe; Denn ich weiß 
wahr, mer Gott Dienet, der wird nach 
r Anfechtung getröftet, aus der. Truͤb⸗ 
Lerlöfet, und nach der Zichngung fins 
tt er Gnade. So laß mich aud) vor Dir, 
rein Gott! Gnade nach dem Leiden, 
zuͤlfe nach der Betrübniß, Freude nach 
em Weinen, Troſt nach der Traurigkeit 
nden. Mache mir alle meine Feinde zu - 
reunden, und gib mir Huld und Gna⸗ 
e bey jedermann. Erhoͤre mein Gebet;: 
id mir Deinen Segen, führe mich an dei⸗ 
er Hand, forge Für ınich und die Meis 
igen nach deiner gnadigen Nerheittunn, 
- . \ . 
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fügen , ohne Mann ernähren ohne 
San verforgen kannſt; ſtaͤrke dieſen 
meinen Glauben nach deiner Gnade und 
Barmherzigkeit. OErr! thue ein Zei⸗ 
en an mit, daß es mir wohigehe rue 
mich, wie Naemi, verforge mich, wie, 

Ruth; fegne meinen Oelkrug wie den der 
Wittwe in Ifeael, laß das Mehl undden 
Vorrath nicht. abnehmen, wie ben der 
Wittwe zu Sarepta, wiſche meine Thrk- 
nen ab, und-fprich zu mir: weine nicht; 
vie du zu der Wittwe in Nain ſprachſt 
Ach HErr! befchere mir mein tägliches 
Ausfommen, fegne meinen Aus: und Ein: 
gang, bewahre mid) vor Unglück, verſor⸗ 
ge mich und die Meinigen nach Deiner 
Verheiſſung. Ich fee alle meine Zuver⸗ 
ficht auf dich, Tebendiger Gott, Dir ver- 
traue ich von ganzem Herzen, und von 
ganzer Seele; du bift weife genug, mid 
zu erhalten; du bift mächtig genug, mid 
zu ſchuͤtzen; du biſt reich genug, mich zu 
ernähren und zu verforgen; du bift barm⸗ 
herzig genug, mir alles zu geben, was id 
vonnöthen habe; du bift allgegenwaͤrtig 
genug, in allen Nöthen mir beyzuftehen, 
mir zu helfen und mich zu erretten. Ver⸗ 
läffer fich ein Reifender auf feinen Weg 
weifer, er werde ihn den rechten Weg fü 
ren, vertrauet ein Kranker dem Arzt fer 
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Leib und ſein Leben an, warum ſoll⸗ 
ch dir, o allmaͤchtiger und weiſer Gott! 
ht vertrauen, und mich auf dich ver⸗ 
en? Hilf mir, Gott meines Heils, 
deines Namens willen, Vater und 
utter verlaſſen mich, aber du, o HErr, 
! nimm mich auf. Siehe, um Troſt 
mir gar bange, Du aber haft Dich alles - 
- meiner Seele herzlich angenommen, 
; fie nicht verdürbe; ich habe viel Be: 
nmerniße in meinem Herzen , aber 
ne Tröftungen und anädige Verheif: 
gen ergößen meine Seele. Gib, Daß 
diefen einfamen Stand im Ölauben 
d Froͤmmigkeit führe, meine Freude 
dir habe, an Dir mich ergöge, nieman- 
ı ein Mergerniß ‚gebe; Denn ich weiß 
wahr, wer Gott dienet, Der wird nach. 
Anfechtung getröftet, aus der Truͤb⸗ 
erlöfet, und nach der Züchtigung fin; 
er Gnade. Sp laß mich aud) vor dir, 
in Gott! Gnade nad) dem Leiden, 
ilfe nach der Betrubniß, Freude nach 
n Weinen, Troſt nach der Traurigkeit 
den. Mache mir alle meine Feinde zu - 
eunden, und gib mir Huld und Gna—⸗ 
bey jedermann. Erhoͤre mein Gebet, 
) mir Deinen Scaen, führe mich an deis 
e Hand, forge Für mich und die Mei: 
zen nach Deiner guadigen Berheifunn, 
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Auf dich bin ich geworfen von Mutı 
leihe an, Darum wirt du auch jest m 
Schirm und Schatten feyn, mich. be 
ten, und mir Gutes thun, bis du n 
wirft zu der Herrlichkeit bringen, da 
mit froͤhlichem Munde in Ewigkeit i 
> oben werde. Wittwen ſind in Got 
- Armen, Wayſen find in Gottes Scho 
ihrer will er ſich erbarmen, war? die N) 
auch noch ſo groß; denn ein ungerech 
Mann; taftet Gottes Auge an, der 
Wayſen nie erquicket, und der Wittn 
Herzen drücket. Wenn fie bleiben int 
Schranken, darin fie Gott hat geite 
und von ihm auch niemals wanfen, n 
er fich zu_ihnen hält, folfen fie im Hi 
melsfchloß, werden allen Kummer Iı 
da foll nicht mehr, wie auf Erden, Wi 
wennoth gehöret werden. Almen. 


Geſang. 
Mel. D Gott du frommer Bott. 


For Mittwen, feyb getroft, laßt ab von eurem Wei 
es will der ftarfe Gott zu curem Troft erfcheinen. 
iſt der Wirtwen Mann, verzagt vor Trauren nicht, 
fest auf dieſes Wort, al? eure Zuverfiht. 

2. Der HErr ift euer Mann, der wird euch nicht ! 
laffen, wenn ihr zu finfen fcheint, fo will er euch um 
fen, der HErr HErr Zebaoth, der HErr ift euer Ma 
hier ſteht ein ftarfer Feld, der nimmt fich eurer an. 

3. Der HErr ift euer Mann, er wird euch fhen ı 

Vorgen; iſt euer Angſtgeſchrey, dem Vater auch verberg: 
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Er weiß, was euch gebricht, ben Jammer, der euch. quält, 
er aber ift der HErr, der euch im Kreutz erhält. 


3. Der HErr ift euer Manu, der wird fidh ſchon erbars 
wien, er hörer eure Stimm’ er trägt euch in den Armen, 
er will deß, der euch frärft, ein ftrenger Richter ſeyn, 
drum ſtellt das Ach und Weh, und. bittred Weinen ein. 


5. Der HErr iſt euer Mann, der wird euch reichlich 

eben, was ihr vonnoͤthen habt, in eurem ganzen Leben: 

ott, der nach feinem Rath, zu Wittwen euch gemacht, 
der ift auf euer Heil, und Unterhalt bedacht. 


6. Der HErr ift euer Mann, der wird euch reichlid 
tröften, er reiffet euch heraus, wenn eure Noch am größ 
ten; er wifcht die Thränen ab, drum fprecht: du bif 
mein Gott, mein Gott! ach! ſteh mir bey, in alle 
meiner Roth. . ‘ 


7, Der HErr ift euer Mann, drum follt ihr ihn ver 
trauen, und eure Zuverfiht auf diefen Felſen bauen 
vertraut ihr ihm allein, fo werdet ihr noch fehn, wi 
ed: in diefem Stand’ euch wird nach Wunfche gehn. 

8. Nur bienet eurem Gott, mit Singen, Danfen 
Beten, kommt jede Stund’ und Tag vor feinen Thro 
getreten, und klagt ihm eure Noth; bleibt in der From 
migfeit, und fteht im Glauben feit, und in Zufriedenheit 

9. Gott! frommer MWittwen Gott, und Bater fromme 
Wayſen, du mwolleft gnäbiglich, fle fchügen, klelden, fpe 
fen; fle wiffen nirgend hin, denn nur gu dir allein 
drum wolleft du ihr Gott, und treuer Vater feyn. 

10. Berforg’ der Wittwen Haus, die Wayfen wol 
du leiten; ach Vater! fchau wie fie, zu dir die Han 
ausbreiten, ach! hör doch ihre Stimm’, und nimm di. 
ihrer an, du bift der Wanfen Gott, und frommer Wir 
wen Mann. , 
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Verlaſſene Wäyfen Hagen Gott ihre Noth. 


Uufmunterung 
Pſalm 27, 10. * 


Mein Vater und Mutter verkafen mic), aber der Herr nimmt 
mich auf. 
Kr ‚ein betrübter Stand, fo iſts gewiß der Stand 
der Wanfen, der Stand, wenn Kinder, von Water 
und Mutter. verlaffen, unter fremden Leuten leben, 
dienen, ſich durchbringen, oder aufhalten müffen. 
So betrübt aber der Stand ift, fo wirket er an 
den Seelen, wenn die Wayfen Gott fürchten, viel 
Gutes. Denn 1) follen von Vater und Mutter 
verlajfene Kinder gedenfen, ob fie gleich Feine Eltern 
baben auf Erven, daß fie doch einen reihen Vater 
im Himmel haben, als welder ihr Water in ver 
beiligen Taufe geworden iſt. Diefer himmliſche 
Vater ftirbt nicht, er ift reich, er hat alles, was 
wir bepürfen; er ijt mächtig, er fann alles geben; 
er it ein weifer Gott, ver alles wunderlid und 
berrlid auszuführen weiß. Es follen 2) fromme 
Wayſen bevenfen, daß Gott oftmal mit Fleiß ven 
Kindern ihre Eltern wegnimmt, damit er an ihnen 
zeige, wie er arme und verlaffene Kinder ohne 
Vater und Mutter erhalten, ernähren und verforgen, 
ja fie zu Ehren bringen, und reichlich ſegnen koͤnne, 
wie er Davon ſchon viel taufend Exempel ung vor 
Augen gejtellet hat, vie mit froͤhlichem Munde 
fagen, wie Jacob: Ich hatte nichts denn dieſen 
Staab, va id) über den Jordan ging, Bon Haus 
nahm ich zum Wanverftaab, die Armuth und mein 
Leben, drum alles, was id) jeßo hab’, das hat 
mir Gott gegeben. 3) Es follen aber auch Wanfen 
um Vertrauen auf Gott anhalten, gegen Jedermann 
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thig, in der Arbeit fleißig, im Gebet andaͤch⸗ 
im Kirchengehen eifrig, im Zuhören aufmerk 
im Leben feufh, im Wandel fromm, im ihren 
ichtungen treu, in allem ihrem Thun aufrichtig 

‚ fonvderlihd aber Gott vor Augen und im 
en haben, in feine Sünde willigen, noch thun 

e Gotted Gebot. Werden fie fih in diefen 
anfen halten, fo wird fie Gott gewiß nicht 
ffen, er wird fie mwunderlih, doc herrlich) 
n, daß fie Gottes Allmadıt und Güte Au | 
Lebens werden rühmen fönnen. 


Gebet. 


h du gnadiger , barınderziger Gott 
Vater! ich armes verlaffenes Kind 
fe mic) allhier nieder. vor deinem erha⸗ 
en Thron, umd bitte dich in Demuth 
)von Herzen, nimm dich meiner, als 
Vater, an. Ach! es hat Dir nach dei- 
n weifen Rath geraten, mich meiner 
ern Fuͤrſorge und Pflege zu verauben; 
! wo fol ich nun hin? Ich bin ein 
ayſe geworden, und habe feinen Vater 
br; wer will fich jest meiner annch- 
n? Deromwegen liebreicher Gott und 
iter! komme ich zu dir, nimm du Dich 
iner an, erbarme Dich mein; auf-dich 
‚ich geworfen von Mlutterleibe, Du 
- meine Zuverficht von Jugend auf. 
ehe, mein Bater und Mutter verlaffen 
d, aber. ach Herr! Herr! win Vu 
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mich-auf. Ach mein Gott! du n 
Speife den Fogehmı die auf fi 
Felde fliegen; du Eleideft die Blumen, du 
6 das Wild im Walde; ach! 
wirſt du auch als ein treuer Vater 
mich ſorgen, dich meiner erbarmen, und 
mir gnaͤdig ſeyn; mein Auge ſehnet 
nach Dir, ich hebe meine Augen auf zu d 
Bergen, von welchen. mir Hulfe kommt, 
meine Huͤlfe kommt vom HErrn, der 
Himmel und Erde gemacht nr Ich 
weiß, ich bin darum nicht von Dir verlaf- 
fen, ob ich gleich von Menſchen verlafen 
bin. O! wie viele Erempel ftehen mie 
vor Augen won folchen Kindern, welchen 
du Vater und Mutter haft laffen fterben, 
fie aber dennoch herrlich geführet, verſor⸗ 
get, und ernähret. Ach Gott! der du 
Mofen aus dem Waffer haft gezogen, 
fchaue auch auf mich, da die Wellen der 
Truͤbſal faft wollen über mich zufammen 
fehlagen. Ah! Here Jeſu! der du der 
Kinder dich. Haft treulich angenommen, 
und fie gefegnet, ach! fegne mich auch, 
nimm mich in die Arme deiner Barmher⸗ 
zigkeit, trage mich, und bewahre mich vor 
Unglüd. Ach du werther heiliger Geift! 
der du die Gläubigen führeft, wie die Ju— 
gend, führe mich auch. Weife mir, HErr, 
Deine Wege, leite mich in deiner Wahr: 
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halte mein Herz bey dem Einigen, 
Deinen Namen fürchte. Ach du 
iger Gott! fey mein Erhalter, der. 
huͤtzet, mein Helfer, Der mir bey: 
mein Öeleitömann, wenn ich aus⸗ 
inreife. Ach! befchere mir gute 
)e, wo ich ein= und ausgehe, er: 
nir Gönner und Gutthäter, Die fich 
Elendes erbarmen, la meine 
e und Vormuͤnder mit Liebe gegen 
fullet feyn; thue ihnen auch Gutes 
einer Gnade, bewahre fie vor Un 
und vergilt ihnen mit zeitlichen, 
hem und himmliſchem Segen, was 
tes an mir thun. Gib mir ein de- 
z und gehorfam Herz, Daß ich 
Widerfpenitigfeit, liederliches Le— 
‚osheit und fündliche Unarten, mich 
inft und Wohlthaten meiner Gon- 
ht beraube. Behuͤte mich vor Ber: 
gen, Daß ich nicht aus Armuth 
ıöge verläugnen, oder vom lau: 
falten, fondern hilf mir, Daß ich in. 
Erfenntniß und Liebe immer zu: . 
Laß Deinen guten Geift mich al- 
‚ten, heiligen, vegieren und bewah⸗ 
aß ich Durch böfe Geſellſchaft nicht 
thmwilligen Sünden verführet wer- 
tag mich nicht in Schlenmen und 
fehheit gerathen, und Gehlre was 
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vor verkehrtem Herzen. O du gnaͤdigen 
Gott und Vater! ſchrecke mich ab von der 
Gottlofen Wegen; warnenich, wenn ı 
fündigen will; erinnere mid), wenn ı 
des Bofen mic) will gelüften laffen ; halte 
mich, wenn ich falle; hole mich herum; 
wenn ich irren will; farke mich, wenn 
ich fehwach bin; mache mich gefund, wen 
ich Frank bin. D.treuer Gott und Vater! 
ich ergebe mid) Div ganz und gar, ad)! 
laß meinen Aus⸗ und Singang, ir befdh⸗ 
Ten ſeyn. DO! wie will sch die Dankeny 
wie will ich dir Tobfingen, daß du mir fo 
wohl thuſt! Meine Zunge fol fagen: das 
hat Gott gethan; Gott hat mich gefeg: 
net, erhalten, begleitst, geführet, ver 
forget, ja ich will jedermann erzählen, wie 
dur ald ein gnaͤdiger Vater dich gegen mich 
erwiefen haft. Ach HErr! Herr! höre 
das Gebet des verlaffenen Wayſen, höre 
die Stimme deines Kindes; du-bift mein 
Vater in der heiligen Taufe geworden, in 
deine Arme haben mich meine‘ Eltern 
nach meiner leiblichen Geburt geleget; 
ach! du biſt ein reicher und unfterblicher 
Vater, ein weifer und liebreicher Vater, 
adj! darum fey Deinem Kinde gnädig. 
Ich weiß, du kannſt mir helfen, und wiliſt 
nie helfen, ach HErr! fo Hilf mir um 
deiner Güte wilen , daß ich einmal zu 
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gewiſſe Probe, daß man den Glauben habe, iſt 
der Kampf und Haß wider die Sünde, daher 
auch die Früchte des Glaubens entfliehen, Galat. 5, 
22. Liebe, Demuth, Sanftmuth, Keuſchheit, Hoff 
nung, Gottesfurcht; denn folde geaͤngſtete Seelen 
fürdten fi) etwas Boͤſes zu reden oder zu thun. 
Wo dieſe jih aber an einem Menfchen finden, da 
ift der Glaube und, heilige Geiſt, denn es find 
nicht Früchte des Fleiſches, Sal. 5, 19. fondern 
ded Glaubens und des heiligen Geiſtes; denn der 
Slaube und heilige Geiſt find unzertrennlih,. 7) 
Gebet, Lefung in ‚der heiligen Schrift, Geduld, 
Harren auf Gott’ ftärfen den Glauben. 8) Der. 
Glaube ift eine Gabe Gottes, Gott wird aber 
nidyt mehr von dir fordern, ald er dir gegeben 
bat. 9) Ehriftus ift auch für die Schwachgläubis 
gen geftorben, und betet für fie, daß ihr Glaube 
nicht aufhöre. Und wenn du ſchon das nicht glau⸗ 
ben Fannft, fo iftö doc) wahr, weil ed die Heilige 
Schrift faget. . . | 


Geber. 


Ach du gnadenreicher Gott! ich weiß 
aus deinem heiligen Worte, daß der Glau⸗ 
be allein ſelig mache, und daß man ohne 
Glauben Dir nicht gefallen koͤnne. Weil 
ich Doch aber Dir gerne gefallen, und ſelig 
werden wollte, fo erſchrecke ich uͤber nid 
ſelbſt, wenn ich zuweilen ſo gar wenig 
Glauben in meinem Hergen finde. Darts 
um zünde in meinem Geifte an Das Licht 
des wahren Glaubens, dadurch ih Ui . 
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Dir, Betrübte klaget uͤber die Samadkei 
ſeiues Glauben 


Klin Ad 
N 
Efa. 427, 3x 


Das van it wi cr ni altden ne 
Glauben, Luc. 17, 5. Be 
ft etwas, das eine gläubige Seele fehreden kann, 

v iſts die Anfechtung, wenn ſie ſich einbilvet, daß 
fie nicht recht bete, «gar feinen Glauben Habe, over 
daß ihr Glaube fein wahrer lebendiger Glaube 

daher denn der Zweifel entftehet, ob jie auch werde 
felig werden. Solchen geängiteten Seelen dienet 
zum Zroft, ı) dag ein im Namen Jeſu, auf fen 

Verdienſt und Blut geiprodenes Gebet ein rechtes 

Gebet, und ein ſchwacher Glaube fowohl ein wahr 

rer und ſeligmachender Glaube fey, als der ſtarke; 

ein Eleines Kind ift ja ſowohl ein Menſch, als 
ein großer ftarfer Mann, 2) Wenn man gerne 
glauben wollte, fo ift das ſchon ein Glaube, weil die 
ſes Verlangen eine Wirkung ift des heiligen Geiſtes; 
ein Gottloſer begehret nicht zu glauben. 3) Der 
ſchwache Glaube erareifet Jelum, fein heiliges Vers: 
dienft und feine Wunden, wie der ſtarke Glaube; wenn 
man einem Kinde und einen ftarfen Mann, jedem 
einen Goldgulden in die Hand gibt, fo bat einer 
fo viel als der andere. 4) Der Satan kann und 
dad Glaubensliht nicht im Herzen auslöfdyen, 
weil er ja Fein Licht des Nachts ausloͤſchen kann. 

5) Ob Die Glaubensfreupigteit im Gebet zwar 

nicht allezeit empfunden wird, fo it doch ver Glaw 

be da, wie eine Kohle -und Funklein unter ver 

Aſche da ift, ob man es ſchon nicht ſiehet. 6) Die 
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ie Probe, daß man den Glauben habe, :ift 
Kampf und Haß wider die Sünde, daher 
h die Fruͤchte des Glaubens entſtehen, Galat. 5, 
Liebe, Demuth, Sanftmuth, Keuſchheit, Hoff⸗ 
ig, Gottesfurcht; denn ſolche geaͤngſtete Seelen 
hten ſich etwas Boͤſes zu reden oder zu thun. 
dieſe ſich aber an einem Menſchen finden, da 
der Glaube und heilige Geift, denn es find 
t Fruͤchte des Fleiſches, al. 5, 19. fondern 
Glaubens und des heiligen Geiſtes; denn der 
ube und heilige Geiſt find ungertrennlih. 7) 
vet, Lefung in der heiligen Schrift, Geduld, 
ren auf Gott itärfen ven Glauben. 8) Der 
ube ift eine Gabe Gottes, Gott wird aber 
t mehr von dir fordern, ald er dir gegeben 

9) Ehriftus ift auch für vie Schwachglaͤubi⸗ 
geftorben, und betet für fie, daß ihr Glaube 
t aufböre. Und wenn du fon dad nicht glau: 
fannft, fo iſts doch wahr, weil e& die heilige 
rift faget. . . 


Gehbet. 


h du gnadenreicher Gott! ich weiß 
deinem heiligen Worte, daß der Glau⸗ 
allein ſelig mache, und daß man ohne 
wiben dir wicht gefallen koͤnne. Weil 
Doch aber dir gerne gefallen, und rei 
den wollte, fo erſchrecke ich.uber mic 

ft, wenn ich zuweilen fb gar wenig 
ben in meinem Herzen finde. Dar⸗ 
zuͤnde in meinem Geifte an Das Licht 
wahren Glaubens, Dadurch ich dich 
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Glauhensfruͤchte/ und mache fie mir al 
Tage ſuͤßer und erquickender. Wirſt d 
dieſes mir, o dreyeiniger Gott, verleihe⸗ 
ſo will ich gern mit meinem ſchwache 
Glauben zufricden feyn. O mein Gott 
vor den ich trete jetzt in meiner große 
Noth: höre, wie ich fehnlich bete, la 
mich. werben nicht zu Spott; mad) u 
nicht des Teufels Werk, meinen ſchwo 
hen Glauben tar, daß ich nimmermeh 
Deräage , Ehriftum ftets im Herzen tragı 
men. - 





Eine andere Klage über Anfechtung. 


Der Betruͤbte Maget über findlihe, böfe un 
gotteöläfterliche Gedaufen. 


Aufmunterung. 


2 Eor. 12, 7. 8.9. 

Des Satans Engel, der mic mit Fäuſten ſchlaͤgt, dafür ı 
drenmal den HErrn geflebet babe, daß er von mir wide, u 
er bat zu mir gefagt:, Laß dir an meiner Gnade genüger 
denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. 

Betrüubt iſt es, einen Kranken Magen hören üb: 

Schmerzen an allen Glievern des Leibes, abı 

nody betrübter ift der Geelenzuftand, wenn ang 

fochtene Seelen lägen über fündliche, böfe ur 
gotteöläfterlihe Gevanten. Solchen betrübten Ge 
len aber dienet zum Troft: 1) Geiftlihe Anfechtu 
gen, Traurigkeit, Schreden und Seelenangft, for 
men von Gott, ald nad) deflen Willen fie dieſt 
feiben muͤſſen; ofme Gottes Willen fann nit e 
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ern Heiligmacher und Tröfter, hält, 
h ein Glaube fey, der Dir gefalle, und 
h felig mache. Gib mir aud) Die Em: 
dung des Glaubens durch eine in⸗ 
liche Freudigkeit im Gebet, durch einen 
ftigen Troſt und durch eine freudige 
ffnung zu ſchmecken, wenn es alſo dein 
iger Wille iſt. Ach mein Jeſu! bitte 
h für mich, wie du für Petrum ge⸗ 
n haft, daß mein Glaube nicht auf⸗ 
e, verfiegle in mir den Troft, Daß ich 
ch Dein heiliges Blut erkauft, und in 
heiligen Taufe dein Kind geworden 
; Daß mein fehwarhes Gebet Gott ges 
e, um deiner heiligen Sürbitte willen; 
‚ dein Blut mich auch angebe, und Daß 

Dadurch gerecht und felig werden foll. 
d du, werther heiliger Seift, wirfe in 
: Die wahren Früchte des Glaubens, 
be mich, heilige mich, regiere mich, ja 
hne in mir, umd gib Das Zeugniß mei⸗ 
a Geiſt, Daß ich wahrhaftig ein Kind 
ttes ſey. Gelobet fen dein Heiliger 
me, daß ich in mir einen Abſcheu finde, 
nde zu thun, Daß ich darwider ſeufze, 
) mit Gebet kaͤmpfe, hingegen ein 
sliches Verlangen habe, Dir allein gu 
en, zu dienen und zu gehorchen, wor⸗ 
ich fehe, daß du Dennoch in mir woh⸗ 
t. Mehre und erhalte in wie d 
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meinem Herzen! Ich bin Gottes, Gott ift ı 
wer iſt, der und ſcheide? 9) Durch laſterlich⸗ 
danken ſoll man doch ſich nicht vom Gebet, 
Befung des Worts Gottes abhalten laſſen, fo 
man fol vielmehr oft ‚beten und Tefen, 10) 
folhe Seelen Tagen, fie wollten Tieber auf D 
” gehen, am Leibe Schmergen leiden, als foldı 
Danfen haben, ja weil fie ſich auch vor S 
und böfen Werfen hüten, fo iſts ja eine un 
ſprechliche Probe, daß der Glaube, Jeſus 
heilige Geift, ja die ganze heilige Dreyeini 
» och im Herzen iſt. 11) Können fie au) | 
den böfen Gedanken weber beten nod) an 
denfen, fo iſt ihre Klage ſchon ein Gebet ur 
Winſeln nad) Gott ein gewiſſes Zeichen ver 
jenwart Gotted im Herzen; denn dad Berl 
Fommt von der einwohnenden Gnade, ja fie 
durch ihr Winfeln und Klagen am heftigften 
rigſten und kraͤftigſten. 12) Ob. fie ſich gleic 
bilden, fie ergürnen Gott in allen Dingen, 
& thun, fo nimmts ihnen Gott nicht übel aı 
ehet ihren Willen und Berlangen an, fie mı 
fie wären die Allerentfernteften von Gott, 
m ihm die Raͤheſten; fie meynen, fie waͤrt 
oͤſeſten, und find die Treueſten; fie meyneı 
waͤren die Berftoßenen, und find Gott die Li 
15) Sie füllen geduldig ausharren, denn ma 
Tein Exempel, daß Gott foldhe Seelen habe : 
fen; denn er erfreuet, erquidet und tröfl 
wieder; doch muß hier Die Zeit erwartet w 
wie man eine Krankheit muß austoben laffeı 
der Zeit wird ſich es ſchon nach und nad) 
ren, geringer werden, und endlich nadlaffı 
haben es bigper die Frommen erfahren. 14. 
FE Anfechtungen machen den Menſchen dem 
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Daar von ihrem Haupt fallen, ‘wie viel weniger 
ann ihnen .dergleihen Seelenangſt, widerfahren. 
) Fromme Chriſten und Kinder Gottes merken 
tie .böfen und abſcheulichen Gedanken. und erfchre 
fen darüber; die Gottlofen haben fie auch, und 
schen darüber. 5) Daß aber die Frommen darüs 
er erfchreden, iſt ein Kennzeihen, daß fie Gott 
erzlich lieben, in der Gnade Gottes und im Glaus 
en fiehen, und Daher nicht leiden fünnen, daß 
ergleichen böfe Dinge in ihren Herzen auffteigen, 
) Dieſer Schreden, dieſe Angſt über die läfterlichen 
Bedanfen ift ein Zeichen, daß Jeſus und der hei⸗ 
ge Geift nody im Herzen wohnen; wäre Satan 
arinnen, (wie, Die Ungefpchtenen meynen) fo würs 
en fie nicht darüber erichreden. . 5) Soldye läfters 
che Gedanken redynet Gott-den Seelen der From⸗ 
nen nicht zu, a) weil fie wider ihren Willen ent 
tehen, b) weil jie darüber feufzen, c) weil fie das 
an ‚feinen Gefallen haben, d)meil fie einen Angſt⸗ 
hweiß empfinden, wenn fie fommen,. und e) weil 
je ihnen wiverftehen. 6) Anfechtung ift fein Kenn, 
eihen ded Zorns, fondern der Gnade Gottes, 
olche Seelen haben doc einen gnädigen Gott, 
ie an Hiob zu fehen; Gott ift nicht von ihnen 
eroichen, er ift noch im Herzen, aber er verbirgt 
ch vor ihnen. 7) Die Seele ftehet im Leiden, 
nd nicht im Thun, wenn die Gedanken fommen, 
sie ein Haus, in dad man Feuerkugeln wirft; 
arum foll er nur feinen Mund zubalten, und die 
dien Gedanken in Worten nicht ausfprecdhen, auch 
icht leicht Unverftändigen erzählen, damit er nicht 
mand ärgere. B) Er fol immer widerfprechen und 
ıgen, ed ift nicht wahr: ich bin nicht verdammt. 
Satan ift verdammt, id) bin erloͤſet; das böfe Wort 
E nicht mein Wort, ıd billige ed nicht, weg aus 
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und Bitterlich weine, wenn ich folche feu⸗ 
tige Pfeile empfinden muß. Ach mein 
Gott! rechne mir doch nicht zu, was wi⸗ 
der. meinen Willen gefchichtz ‚Dis ficheft, 
wie ich kaͤmpfe, wie ich ringe, wie ich da⸗ 
wider feufze, wie ich davor einen Abſcheu 
babe, und fie gern Aus dem Herzen'ver- 
treiben wollte, Ach Herr! Taß deine 
Hand nicht zu ſchwer über. mir werden, 
daß ich nicht vergehe. Ich will den Kelch 
gern lrinken den du mir, o-licher, Va⸗ 
ter heingeſchenkt haft: Laß es nur nicht 
einen Kelch des Zorns, ſondern deiner 
Gnade ſeyn. Ach! ſey mir gnadig, denn 
ich bin ſchwach. O! wie erfchrecke ich, 
wenn ich merke, daß das böfe Stündlein 
angehen will. Ach! verftoße mich des⸗ 
wegen nicht, weil ich es nicht ändern kann; 
ſondern ich muß das leiden, aber Deine 
Rechte, du Allerhoͤchſter! kann alles ans 
dern. Erquicke mich, du dreyeiniger Gott, 
und wenn das böfe Stündlein und die 
Angft vorüber ift, fo laß mich deine heili- 
ge Gegenwart, und reichen Troft wieder 
empfinden, ja gib mir mitten in der Angft 
einen Troftfpruch in mein Herz, Daran 
ich mich halte, und damit ich mich auf: 
richte und ritterlich wehre. Soll mein 
Jainmer fange währen, ach! fo gib mir 
aud): geoße Geduld , viele Kräfte und 
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andaͤchtig, vorfihtig, fromm, Daß er nicht leicht 
etwas Boͤſes thun oder reden mag, ja diefe Anfech⸗ 
tung wird and Herz von böfen Gewohnheiten und 
Unarten, von Lauigfeit im Gebet und Anhörung 
des göttlichen Worts, reinigen; ift dad nicht ein 
herrlicher Nugen? 15) Diefe Gründe foll man, 
einen nach dem andern betradyten, oder fi) von 
Freunden Gottes weiter auölegen laffen, und dabey 
leibliche Arzeney brauchen, fleißig arbeiten, mit 
chriftlihen Perfonen in die Luft, ın Gärten, oder 
aufs Feld gehen, nicht allein bleiben, fondern chrift 
liche Leute, Kinder oder Gefinde immer um fid 
haben, ausgenommen, wenn man beten will. Mit 
Den Gegenmwärtigen einen Geſang anftimmen, ift 
auch erbaulich. Man leſe auch fleißig das 8. 
Sasitel an die Römer, ingleihen den 27. und 88. 
ſalm. 


| Gebet. 


As du beiliger Gott! der du wohneft 
unter Dem Lob Ffraels, und welchen alle 
heilige Engel und Auserwählte ohne Un— 
terlaß loben und preißen, ich betrübte 
Seele, Klage Dir von Grund des Herzens, 
wie ich an Deinem Xobe gewaltig verhin: 
Dert werde, durch die boten und laͤſterli⸗ 
hen Gedanken, welche in meinem Her- 
en fo oft, ja fait täglich aufſteigen. 
Du allwifiender Gott weißt ja wohl, daß 
fie mich, wie fliegende Pfeile, überfallen, 
daß fie mich quälen, und aͤngſten; aber 
Du weißt auch, Daß ich Darüber er(Gee& 


a m ———— 


- bitterlich weine; wenn ich folche 
Pfeile — ni u H; 
EN rechne mir doch 
der. — Willen hr ie hu 
Bes singe 


» id ir zu AR Fe werden 
ich nicht vergehe. kat den 
En teinfen ; den du mir, o lieber 
ter! eingefchenft baft. Laß es nur nicht 
einen Kelch des Zorns, fondern Deiner 
Gnade feyn. Ach! fey mir gnadig, denn 
ich bin ſchwach. DO! wie erfchrecke ich, 
wenn ich merke, daß das böfe Stündlein 
angehen will. Ach! verſtoße mich des: 
wegen nicht, weil ich es nicht ändern kann; 
fondern ich muß das leiden, aber deine 
Rechte, du Alferhöchiter! Kann alles an 
dern, Erquicke mich, Du dreyeiniger Gott, 
und wenn das böfe Stündlein und die 
Angft vorüber ift, fo laß mich deine heilis 
ge Gegenwart, und reichen Troft nieder 
empfinden, ja gib mir mitten in der Angſt 
einen Troftfpruch in mein Herz, Daran 
ich mich halte, und damit ic) mich auf: 
richte und vitterlich wehre. Soll mein 
Jammer lange währen, ach! fo gib mir 
au) große Geduld , viele Kräfte und 
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Stärke. Laß meinen Glauben nicht auf- 
hören , fondern gib Zeugniß meinem 
Heift, Daß ich Dennoch Dein Kind und cin 
Erbe des ewigen Lebens fey. Nun mein 
Gott! ich will auch dieſe Anfechtung gern 
leiden, weil ich weiß, Daß du fie mir nicht 
zu meinem Verderben, ſondern zu meiner 
Erweckung in dem Öuten, zu meiner. 
Reinigung von Sünden, böfen Unarten, 
und. weltlichen Gewohnheiten, und zur. 
Heiligung meines Lebens zugefchickt hatt. 
olfte ich den Kelch nicht teinfen, den mir 
mein Vater gegeben hat? Kommt cr Doch 
von gelichten Haͤnden; Diefed Feuer fol 
die boͤſen Lüfte und den alten Menfchen 
aus meinem Herzen ausbrennen, und eg 
Dir, o großer Gott! zu einem Tempel und 
zur Wohnimg heiligen. Daher foreche 
ich auch mitten in meiner Angſt: Du biſt 
doch mein Vater, mein Erretter, mein 
Helfer, und mein treuer Beyitand. Ach! 
ſende Deines heiligen Geiſtes Kraft inmein 
Herz, die mir helfe Fampfen und über: 
mwinden. Du haft gefagt : E3 follen nicht 
zu Schanden werden, Dieauf mich harren. 
Herr! auf dich traue ich, Taf mich nim⸗ 
mermehr zu Schanden werden, errette 
mic) durch deine Gerechtigkeit, eilend Hilf 
mir. Gen mir ein ſtarker Fels, und eine 
Burg, Daß du mir hilfſt, um Deines Na 
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mens willen wolleſt du mich leiten und 
fuͤhren. Du haſt geſagt, deine Gnade 
ſoll nicht von mir weichen, mir ſoll eine 
ewige Gnade aufgehen. Ach 
HErr! laß auch jeht dieſes Licht mir auf⸗ 
‚gehen, daß ich noch meine Luſt an deiner 
‚Gnade fehe. Ach! mein Vater , laß deis 
„ne Stunde fommen, da du Die Seelen⸗ 
‚angft mir wieder abnimmſt; ſtaͤrke mich, 
= iv, bewahre mein Herz wie mit einer 
Auer, umgib «8, wie das Haus Hiobs 
daß endlich Die böfen Gedanken nicht mehr 
binein kommen, ja daß ich fie durch deine 
Kraft verachten ferne. Du getreuer 
Gott, du wirft mich ja nicht laffen verſu— 
en über mein Vermögen; lindere meine 
Angft, fo will ich es auch als eine Hülfe 
annehmen, bis du mich endlich zu feiner 
Zeit ganz davon befreyen wirft. Jeſu, du 
Brunn aller Gnaden, der du niemand 
von dir fößt, der mit Schwachheit ift be 
laden, fondern Allen Trost einflößt: ſollt 
ihre Glaube noch fo klein, als ein Eleines 
Senfkorn feyn, wolltſt du ſie doch wuͤrdig 
ſchaͤtzen, große Berge zu verſetzen. Laß 
mich Gnade vor dir finden, Der ich bin 
vol Traurigkeit; Hilf du mir ſelbſt über; 
winden, fo oft ich muß in den Streit; 
meinen Glauben täglich mehr’, deines 
Geiftes Schwerdt verehr', damit ich den 
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Feind kann ſchlagen, alle Pfeile von mir 
jagen. Amen. | 5 





Klagen wegen läfterlicher Gedanken. 
Geſang. 
Me. O Gott, du frommer Spott. 


Ich klage dir, o Gott! mit hochbetruͤbter Seele, wie 
ſcharfer Pfeile Sturm, mich ſo entſetzlich quaͤle, ach! 
boͤſe Laͤſterung, Gedanken wider dich, entſtehen oft bey 
mir, und biete ängftet mid. 

2. Ah! wo foll ich doch bin? wem fol ich davon 
fagen ? ich traue Menfchen nicht! ach Bott! die will ichs 
klagen, bu Tennft des Herzens Grund, und weißt wohl 
meinen Sinn, wie ich in folchem Sturm, in lauter Sams 
mer bin. 

3. Ach! wär’ ich doch, mein Gott! ber Pfeile überhos 
ben, ich qua’ und martre mich, wenn fie fo graufam 
toben. Ach! wenn mein Herz dann nur an dich, mein Gott ! 
gebenft, fo wirds im Augenblid, in Läfterung verfenft. 

4. Es wird ein jedes Wort, im Herzen mir verfehret, 
ja man verdreht dad Wort, fo mir vielleicht entfähret, 
ich höre andre Wort’, ald ich im Herzen hab’, und dieſe 
große Dual, frißt mir das Herz faft ab. 

5. Ach! fchaue meine Noth, bald will mid der ver 
dammen, ber felbft verdammet liegt, mit Ketten in den 
Flammen, bald kommt ein Feuerpfeil: Gott wuͤßte nichts 
von mir, ich wäre, o mein Gott! gar weit entfernt von 

ir. . 

6. Ach ja! die Läfterung, mifcht fich in allen Dingen, 
in alles, was ich thu, in Leſen, Beten, Singen, was ich 
zu deiner Ehr’, und Ruhm vollbringen fol, das fcheint, 
als macht’ ich es, nur meines Unflath6 voll. 

7. Ich kann der Laͤſterwort', fogleich mich nicht ent» 
fchlagen, ich muß fie oft gar lang’ ohn meinen Willen 
tragen, ach! rechne mir nicht zu, das, was ich leiden 
muß, und dem ich widerfprech’; ich leid es mit Verdruß. 

8. Mein Gott bir iſt befannt, wie heftig ich mich 
wehre, wie ich mich bald gu dir, balb zum cher fine 
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Gefang 
Mel D Gott, du frommer Gott. 


ich liege hier ver dir, mit höchftbeträhtem Herzen 

an Gott! die großen — 
Aingt die ich empfind', in mir ohn' Unterlaß, u 
meine Seele wund, mein Auge tbränennaß. 

2. Ach Gott! ich leide dig nach deinem PVaterwi 
ich weiß, du kannſt die Angit, zu feiner Zeit fchon fi 
ac! ich bin ja dein Kind, ich bin dein Eigenthum 
bift mein Gott und HErr, mein Freund, mein T 
mein Ruhm. 

3. Ad! die Anfechtung ift, ein Zeichen deiner Gna 
fie beffert See und Geiſt, und bringet feinen Scha 
fie reiniget das Herz, von Suͤnd' und Eitelkeit, fie 
bet mich zu Gott, und wehrt ber Eicjerheit. 

4. Gefällt es aber dir, mein Herz ganz rein zu 
hen, durd) fcharfes Feuer das, gleihfam aus Sa 
Rachen, wie ſchwarzer Dampf aufiteigt, fo bleib” 
doc) bey dir, ach! ſtehe mir nur bey, und weiche ı 
von mir. 

5. Ad} ja! ich merfe wohl, ich bin vielmehr im Lei 
ich treibe nicht das Werk, das ich gern wollte meit 
ach, ich verfchlöffe gern, ded matten Herzens Haus, 
trieb die Fäfterung, wenns möglich, gar hinaus. 

6. Der Seufzer, der annoch, in meiner Seele quil 
der Streit, den ich empfind‘, (wird er ſchon nicht ge 
Iet,) ja, der vielmehr anhält, wenn fih der Sturm 
hebt, fich, der verfichert mich, daß Jeſus in mir Tebt. 

7. Und kommts zuweilen auch, daß ich nicht n 
kann beten, und daß ich mic) faft fheu, vor did, 0 G 
zu treten, jo weiß ich doch gewiß, daß diß mein An 
gefchrey, vor deinem Gnadenthron, ein eiftige Beten 

8. Ach Gott! die Noth üft groß, doch bir nicht vo: 
ſchreiben, die Zeit and Stund” ber Huͤlf, fo mil ich q 





Gebet gegen.läjterliche Gedanken. 899 


bleiben, in diefem Kampf und Sturm, gib mir uur 
t dazu, und ſchenk mir nach dem Kampf, die füße 
nruh. 

Will auch die Laͤſterung, zu keiner Zeit mein ſcho⸗ 
fo willſt du doch o Bott! in dem Betruͤbten wohs 
ach! wohn' jetzt auch in mir, und rufe mir auch 
ieh da, ich bin bey dir, du Hochbetruͤbter du! 
. Laß meinen Glauben nicht, o Seelenfreund aufs 
I, ach! laß den Laͤſtergeiſt, Die Andacht nicht mehr 
I, zeig mir nach meiner Angft, dein gnädig Anger 
und nach der Finfterniß, ein herrlich Freudenlicht. 
. Ach! großer ſtarker Gott! ach! flärfe meinen 
ben, damit der Satan nie, denfelben könne rauben, 
bere du mich, du feyft mein Herr und Gott, mein 
re der mich liebt, mein Helfer in der Noth. u 
‚ Und weil du niewand haft, in Anfechtung verlafs 
o will ich beine Gnad', mir frohem Muth umfaffen; 
fende mir doch bafd, die rechte Hülfezeit, da ſich im. 
und Freud’, verkehrt die Traurigkeit. 
‚ Sieh an die Jammerklag, die Thränen meiner 
zen, ich fchrey Dir immer nach, bis idy werd Huͤlf 
zen, und fchweigeft du gleich jtill, fo fchrey’ ich doch 
r, und ſprech' ohn' Unterlaß: mein Gott! ach! hilf 
mir. x 

Mein Gott! erbarme dich, ſieh an mein bittres 
en, ach! laß dein Onadenlicht, in meiner Seele 
en, ach Gott!’ erquicde mich, und gib mir Freudig⸗ 
ich! gib mir Troſt und Sieg, nad biefem Kampf 
Streit. 





Troft gegen läiterlihe Gedanken. 
-Gefan g. 
In voriger Melodie. 


ht, weichet nur von mir, ihr ſuͤndlichen Gedanken, 
ve Gotr getreu, von dem will ich nicht wanken, 
zt' uuu Fuer nicht, und eurer Läfterung, ihr dienet 
ielmehr, zur Serlenreinigung. 
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Güte preifen, daß du das Licht der _ 
ve mich haft wieder fehen, und ale 
verzen fammt allem Ungemach glück: 
rüber gehen laſſen. O du Gott 
iebe! ich danke dir fine Deine Liebe; 
ſtarker Gott! ich danke dir für deis 
Schuß und Beyſtand; bein Auge hat 
die Nacht bewachet, Deine Hand hat 
bedecket, deine Gnade hat mich er- 
1°. O mein Gott! die Sonne gehet 
v auf, ach! laß auch deine- Gnade 
uber mid) aufgehen. Gib mir mit. 
n Tage neue Kräfte, neue Onade, 
eue Geduld, mein Leiden willig zu 
n. HErr, mein Gott! es hat Dir ges 
, mich auf Diefes Krankenbette gu, 
; mwohlan, ich will Darauf bleiben, ſo 
es dir gefällt, vielleicht wilift du - 
dadurch abfondern von’ meinen ge: 
ten Sünden, und von meiner or⸗ 
ichen Arbeit, Damit du allein mit 
eden, mich lehren und ——— — 
ſt, wie ich ſoll fuͤr meine Seele ſor⸗ 
Nun habe ich Zeit, mein bisher ge 
es Leben zu unterfuchen, oB ich Dir 
net, Dich geehret, Dir gehorchet habe, . 
ch darüber mich betrube, mich vor Dir. 
ie, und wahre Buße thue, auch mit 
inen neuen Bund made, und ala | 
e mit Furcht und Bitten (eig 8 
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werden. : Gib, daß ich/ o Jeſu! den gan⸗ 
zen Tag möge mein Herz bey dir haben, 
“eifrig beten, an deine Wunden, an dein 
Blut und an deinen Tod denken, und das 
‚ wahre Heil und ewige Wohlfeyn meiner 
Seele betrachten. < Gib mir, mein. Gott! 
einen fchönen Trofifpruch nach: dem. anz 
dern. in mein Herz, Dev.deiner Vaterlie⸗ 
be mich. verfichere, deine Gnade mir ver⸗ 
fiegle, und deiner baldigen Hülfe, mich 
vergewiſſere. Bewahre mich heute vor 
gefchwinden Zufälfen, neuen Schmerzen, 
betrübten Stunden und allerley Leiden. 
Erquicke mic) in meiner Mattigteit, ſtaͤr⸗ 
fe mid) durch deinen heiligen Geiſt in 
meiner Schwachheit: willft du aber an 
dieſem Tage mic) Schmerzen und Leiden 
laflen empfinden, fo bleibe nur_bey mir 
und weiche nicht von mir. ilf mir den 
Tag gluͤcklich und ſelig vollenden, und al⸗ 
les mit Gelaſſenheit und ſtillem Muth an⸗ 
nehmen, was du mir auflegen wirft. 
Siehe, mein Gott! hier bin ich, mache es 
mit mir, wie es die wohlgefält, du biſt 
mein Vater, ich bin dein Kind, du kannſt 
mein Leben mir erhalten, und mich mit 
deiner Hülfe erfreuen. Ich will auf den 
Abend deine Güte rühmen, und deine 
Barmherzigkeit herzlich preifen, für alles, 
was du an mic gethan haft. Meinen Leib 
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e Guͤte preiſen, daß du das Licht der 
ne mich Haft wieder ſehen, und alle 
merzen fammt allemlingemach glück 
vorüber gehen laſſen. O du Gott 
Ziebe! ich danke Dir für Deine Liebe; 
ftarfer Gott! ich danke dir für deis 
Schuß und Benfland; dein Auge I 
‚ Die Nacht bewachet, Deine Hand hat 
| bedecket, deine Gnade hat mich er- 
en. O mein Gott! die Sonne gehet 
ver auf, ach! laß auch deine Gnade 
über mic) aufgehen, Gib mir mit. 
m Tage neue Kräfte, neue Gnade, 
neue Geduld, mein Leiden willig zu 
en. HErr, mein Gott! ed hat Dir ges 
n, mich auf Diefes Krankenbette zu 
n; wohlan, ich will Darauf bleiben, fo 
ı es Die gefällt, vieleicht willſt du 
dadurch abfondern von meinen ge: 
nten Sünden, und von meiner or⸗ 
‚lichen Arbeit, Damit du allein mit 
reden, mich lehren umd en 
jeft, wie ich fol für meine Seele for- 
Nun habe ich Zeit, mein bisher ge: 
tes Leben zu unterfuchen, ob ich dir 
‚enet, Dich geehret, Die gehorchet habe, 
id) Darüber mich betrube, mich vor dir 
me, und wahre Buße thue, auch mit 
einen nenen Bund mache, und alfo 
ffe mit Furcht umd Zittern lie, WS 
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big vor dich tret', daß ich dich im Glauben falle, uub 
mich feſt auf dich verlaffe. “ re 

6, Endet heute fich mein Leiden, daß mirs beffer wie 
der werd’; ſoll ich vom der, Welt abſcheiden, der ich bin 
nur Staub und Erd’; HErr! das Kberlaß ich dir, wie 
du willſt, gefchehe mir, bein bin ich mit Leib und Seele, 
du bifte, dem ich mich ‚befehle. 








Abendgebet eines Kranken. 
Yufminterung 


Palm 77, 2. 3 


Ih ſchreye mit meiner Sfimme zu Gott, zu Gott ſchreve ich 
und er erböret mid). In der Zeit meiner Noth ſuche ich 
den HEren, meine Hand ift ded Nachts ausgeredt, und läßt 
nicht ab, denn meine Seele will fih nicht trojten lafen. Wenn 
ich beirübet bin, fo denke id) an Gott, wenn mein Herz in 
engiten iſt, fo rede ich. 

Wenn ber Menfch die taufendfältigen Jufaͤlle 

erwäget, welche ihm fowohl bey Zag, ald;aud 

des Nachts, begegnen koͤnnen, fo foll er ja wohl 
niemals aufftehen oder fchlafen gehen, er habe ſich 
denn mit Leib und Seele dem mädtigen Schuß 
des gmädigen Gottes befohlen. Sonderlich foll 
bas ein Kranker thun. Hat ihm Gott auf feinem 

Kranfenbette einen Tag herumgeholfen, fo foll er 

1) Bott für feinen gnädigen Beyitand danken; hat 

Gott die Arzeney gejegnet, hat er das Ungemach 

den Tag über leidlich gemadıt, fo foll er ihn dafür 

herzlich) preifen, daben foll er auch um Verzeihung 
bitten, wenn er mit Murren und Ungeduld ſich 
an Gott verfündiget hat. Kommt nun die Naht 
herbey, wovor fih Kranke fonderlih zu fürdten 
pflegen, fo fol er 2) wiederum mit Gebet ſich zu 
ort nahen, und ihn anflehen, er wolle ‚alles Un 





Bu ⸗ 
% . - 
I} ’ ’ 


Morgens®ebet eines Kranken.‘ . 405 


D meine Seele, fammt den Sinnen und 
rſtand, geoßer Gott, ich dir befehle, 
‚er deine fiarke Hand. HErr, mein 
bild, mein Ehr und Ruhm, nimm 
h auf, Dein Eigenthum. Deinen Engel 
nir ſende, der des boſen Feindes Macht, 
und Anſchlaͤg' von mir wende, und 
h halt! in guter. Acht, Der auch endlich 
h aur Rub, führe nach dem Himmel 


Gefang n 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele! 


er meinem Schmerz und Weinen, nad zuvädgelege 
tacht, ſeh' ich jeßt die Sonne feheinen, welche alles 
er macht; darum fang” ich fröhlich an, fo viel ich 
ıhmwachheit fan, diefen Tag mit Beten, Singen, 
mit Andacht hinzubringen, 
Daß ich mich jest frank befinde, HErr! das iſt dein 
und Rath, welcher mir, ald deinem Kinde, biefee 
chicket hat; num ich nehm’ es gern auf mich, ja ich 
es willigich: was du pflegeft aufzulegen, ift nicht 
Gnad' und Segen. ' 
Diefer Tag ift angefangen, weil mich deine Gnad' 
t, laß mich auch das End’ erlangen, wenn ed bir, 
Gott, gefällt, Iindre meinen Schmerz und Roth, 
mein Vater HErr und. Gott! Jeſu meiner Seele 
te, ſchenke mir heut Troft und Wonne. " 
Doch es fol dein Will' gefchehen, HErr! bein 
nur allein, wie du willft, fo foll mirs gehen, fo 
ch zufrieden ſeyn, ich will leben, wenns dein Wiill', 
im Leiden halt ich fill’, ich will mich zum Tod 
!eben, dir hiermit, mein Gott! ergeben. 
Segne meine Arzeneyen, stärke mich je mehr und 
laß diefelbe mir gebeihen, HErr! zu deines Nas 
Ehr’; hör? in Gnaden mein Bebet, wenn ih da 
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Güte, Der HErr ift gnädig, gütig und 
freundlich allen denen, die Ihn amcufen. 
Er höret das Schreyen der Elenden, und 
weigert nicht, mas Ihe Mund bittet. A 
großer Gott! die Nacht bricht herein, um 
es will Abend werden, darum wende ic) 
mich zu Div mit meinem Gebet, und ſpre⸗ 
de; mein Vater! ach bleibe bey mir, und 
weiche Diefe Nacht nicht von mir; ja bes 
fiehl deinem Engel; daß er komm’, und 
ung bewach? dein Eigenthum, gib ung die 
lieben Wächter zu, daß wir vorm Satan 
haben Ruh, fü fehlafen wir im Namen 
dein, dieweil die Engel bey ung feyn, 
o heilige Dreieinigkeit, wir loben dich in 
Ewigfeit. Wende diefe Nacht von mir 
ab alle gefährliche und plögliche Zufälle, 
lindere meine Schmerzen, bewahre mich) 
vor Schrecken, Angft und Unglüd. Ad 
himmliſcher Vater! bleibe doch bey dei⸗ 
nem kranken Kinde, denn wenn du mit 
deiner Gnadengegenwart bey mir bift, fo 
fürdte ich mich nicht. Der HErr if 
mein Licht und mein Heil, vor wen follte 
ich mich fürchten? Der HErr ift meine 
Lebens Kraft, vor wen folte mir grauen? 
O Jeſu! Die Sonne gehet unter und wei: 
et von und, aber, du Sonne der Gr 
vechtigfeit! weiche nicht von mir. O mein 
Zefa] Fafte mich diee Nacht in deine 


| | * 
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Arme, deine Linke liege unter meinem 
aupt , und deine Nechte decke mid). 
ib, daß ich mit dir einfchlafe, und im 

Sthlafe an Deinem vergofienen. Blute 
. mich. ergöge, Deiner Wunden mich.erfreue, 
and Darinnen Troft, Vergebung der Sun: 
den, und Erquickung für meine Seele fin- 
de. O du werther heiliger Geiſt! e8 gebet 
jedermann von mir, außer wenige; aber 
ach! du Tröfter der Betrübten, und Bey⸗ 
fand der Elenden, bleibe bey mir, ſtaͤrke 
mich , erhalte mich in wahren Glauben 
und in chriftlicher Geduld. O du heilige 
Dreyeinigkeit! nimm mich auf in Deinen 
Schuss. Der HErr ſegne mich, und bes 
hüte mich, der HErr laſſe fein Angeficht 
leuchten über mich, und fen mir gnädig, 
der Herr erhebe fein Angeficht auf mich, 
und gebe mir Frieden. Sollt' diefe Nacht 
die legte feyn, in diefem Jammerthal, fo 
nimm mich, Herr, sum Himmel ein, ir 
beinen Freudenſaal. Und alſo Ieb’ unt 
fterb” ich dir, o flarfer Zebaoth, im Tot 
und Leben Hilf du mir, aus aller Angfi 
und Noth. Amen. 


Geſang. 
Mel. Ber nur den lieben Gott laͤßt walten. 


' ill i d R weil X 
Jo pin ih mad ber, Muh umher, weil mic © 
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der ſelbſt hey allen Kranken wacht, ich denf dabey an 
weinen Goit, ja auch zugleich; an meinen Tod. 


2. Das Bett ift gleich dei fillen- Grabe) mein Wett 
und. Grab liegt mir im Sinn; doch wenn ich Yeflum 
bey mir habe, wenn ich mit ihm vereinigt bin, fo fehlap 
ich. aller, Sorgen los, und ruhe fanft in foinem Schoos. 


5. Wenn ich mich det, dent ich, die Erde, wird eins 

tens beten alfo mich, wenn ich darein geleget werde; 
allein hab’ ich, o Jeſul dich, fo ruh' ich wohl in meinem 
Bett, und auch wohl in der Grabesität, 
4 Ich benf, wenn ich das Licht austhue, weil man 
des Nachts nichts hat zu fehn, fo wird auch, wenn ich 
tomm zur Ruhe, mein Lebenslicht geſchwind ausgehn; 
doch Jeſus, meiner Seele Licht, verliſcht in meinem Hers 
zen nicht. 

5. Sch denfe, wenn ich mich entfleide, fo Fleidet man 
mid) einftend aus, wenn ich von diefer Welt abfcheide, 
und gehe in des Grabes Haus; fahrt hin, ihr Kleider, 
fahrt nur hin, weil ich in Gott gekleidet bin. 

6. Pflege man die Kammer zuzuſchließen, und zu vers 
riegeln Haus und Thür, bamit id) mög ber Ruh’ genies 
Gen, und mic, fein frecher Feind berühr’; fo ſchließt mein 
Auge zu ber Ruh, mein liebfter Jeſus feldften zu. 

7. Ich werd’ auch aus dem Bett aufftchen, wenn num 
die Morgenröth? anbricht; und freudig aus dem Grabe 
gehen, wenn Jeſus, meiner Seele Licht, mich auferwedt 
zur Herrlichfeit, und führee mich zur Himmeldfreud. 


8. Diß find die feligen Gedanken, fieh! damit fhlap 
ich fröhlich ein, mein Herz foll nicht von Jeſu wanfen, 
ich will im Schlaf aud ben ihm ſeyn; o füßer Schlaf, 
o helle Nacht, da Jeſus in dem Herzen wacht! 
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me, Deine Linke liege unter meinem 
rupt, und Deine Nechte Decke mich. 
b, daß ich mit dir einfchlafe, und im 
Hlafe an Deinem vergoffenen Blute 
ch ergüge, Deiner Wunden mich erfreue, 
d darinnen Troft, Vergebung der Sün- 
1, und Erquickung für meine Seele fin- 
. DO du werther heiliger Geiſt! es gehet 
ermann von mir, außer wenige; aber 
)! du Teöfter der Betrubten, und Bey- 
nd der Elenden, bleibe bey mir, ſtaͤrke 
ich, erhalte mich in wahren Glauben 
d in chriftlichee Geduld. O du Heilige 
reyeinigkeit! nimm mich auf in Deinen 
Aus. Der HErr ſegne mich, und be 
ite mich, der HErr laſſe fein Angeficht 
achten über mich, und fey mir gnädig, 
r HErr erhebe fein Angeficht auf mich, 
id gebe mir Frieden. Sollt' dieſe Nacht 
e letzte ſeyn, in dieſem Jammerthal, ſo 
mm mid, HErr, zum Himmel ein, in 
inen Sreudenfaal. Und alfo leb' und 
erb' ich Dir, o flarfer Zebaoth, im Tod 
nd Leben Hilf du mir, aus aller Angit 
ad Noth. Amen. 


®efang. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ch will mich nad der Ruh umfehen, weil mich bie 
ranfheit müd gemacht, ich will mit Jeſu Ichlaken arten. 


N 
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a 
der ſelbſt bey allen Kranken wacht dabey 
ieirem Con, ja and) ygleid) an —— 4 


2. Das Bett iſt gleich ber ſtillen Grabe, mein 

Ink en Kt Ne in —— — ir "Geh 
- bey mir habe, wenn ich mit ihm vereinigt bit, Are 

ich. aller, Sorgen los, und ruhe fanft in foinem Y 


5. Wenn ich mich deck, denk ich, bie Erbe, wird ein 
Ale a” dd 0 Jehel Mk Joe (wohin me 
Beier da and wahl in ber Grabearkih > 


4.9 ben, wern ich das Sicht austhue weil man 
neh “ zu 1 fein | wird and, Kart 

im zur e en! \ eſchwin ausgehn i 
Boch Seht, meiner Seele Licht, — in meinem Her 
zen nicht. 


5. Sch denfe, wenn ich mich entkleide, fo leidet mar 
aid) einftens aus, wenn ic) von bdiefer Welt abfcheide, 
und gehe in des Grabes Haus; fahrt hin, ihr Kleider, 
fahrt mur hin, weil ich in Gott gekleidet bin. 


6. Pflegt man die Kammer zuzufchließen, und zu vers 
riegeln Haus und Thuͤr, damit ich mög der Ruh’ genies 
Ken, und mic, Fein frecher Feind berühr’; fo fchließt mein 
Auge zu der Ruh, mein liebfter Jefus felbften zu. 


7. Ich werd’ auch aus dem Bett aufftchen, wenn nun 
die Morgenröth” anbricht; und freudig aus dem Grabe 
gehen, wenn Jeſus, meiner Seele Licht, mich auferwedt 
zur Herrlichkeit, und führet mid) zur Himmelsfreud'. 


8. Diß find die feligen Gedanken, fieh! damit fchlaf 
ich fröhlich ein, mein Herz foll nicht von Jeſu wanten, 
ich will im Schlaf auch bey ihm ſeyn; o füßer Schlaf 
o helle Nacht, da Jeſus in dem Herzen wacht! 
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Der Kranke bittet Gott um Geduld. 
Aufmunterung. 


Dfalm 45, ı2. 


Bas betrüb du did, meine Seele, und biſt fo unrubig in 
mir ? barre auf Gott. Denn id) werde ihm noch banfen, daß 
er meines Angefihts Hülfe und mein Bott ift. 


Geruld iſt euch noth, daß ihr den Willen Gottes 
thut, und die Verheiſſung empfahet. Go ſagt 
Paulus Ebr. 10, 36. Und gewiß, wer Gottes 
Willen vollbringen will, der muß nicht widerſpen⸗ 
ſtig und eigenwillig, ſondern geduldig und gelaſſen 
ſeyn. Zur Geduld aber ſoll beſonders einen Kran⸗ 
- Een bewegen 1) Chriſti Exempel, welcher unter ven 
groͤßten Schmerzen ſeinen Mund nicht aufthat, 
ſondern war wie ein Lamm; wenn wir daher ihm 
wollen gleich werden in der Herrlichkeit, fo muͤſſen 
. wir au, wie er, geduldig leiden. Der Krane 
fol 2) bedenken, daß ihm dieſe Krankheit nad) 
Gottes Willen zugeſchickt fey; denn fann fein Sper⸗ 
ling auf die Erve, ja fein Haar von unferm 
Haupte fallen ohne Gotted.Willen, wie vielmeniger 
“ ann und eine folhe ſchwere Laft und Krankheit 
"aufgelegt werden ohne Bott. "Zur Geduld foll ihn 
3) bewegen die göttliche Liebe und Allmacht; was 
Gott auflegt, das kann er aud) wieder abnehmen, 
wenn er ein Wort fpricht, fo werden die Kranken 
wieder. gefund. 4) Soll ver Kranfe erwägen, daß 
er mit feinen Sünden viel fohwerere Plagen und 
größere Schmerzen verdienet hätte, Darum foll er, 
anftatt der Ungeduld , vielmehr in wahrer Buße 
und Glauben ſich vor Gott demüthigen, und- ihn 
um Gnade anflehen. 5) Soll ver Kranfe beden: 
ken, Ungeduld macht das Kreuß nicht leichter, (wu 


— JE 
214 De Kranfe bittet, Gott um Geduld. 


ich um Jeſu willen, um feines Blu 
und Todes willen, die Vergebung al 
meiner Uebertretungen ſuche; ja ei 
Stimme, die mir zurufe: beſteile di 
Haus; gedente an deinen Tod und 
dein Grab ;- bereite Dich zur. Ewigke 
Wohlen! ſo mache mich Fertig und beri 
wie du mich haben willſt dort in der Eiwi 
keit Denn ich weiß, Daß auf das zeit 
che Leiden eine ewige und uber alle Man 
wichtige Herrlichkeit folgen fol. Daru 
fey ftilfe, meine Seele, was betrübeft i 
dich, und biſt fo unruhig in mir? Dar 
auf Gott, ja harre auf Gott, denn i 
werde e8 ihm noch danken, Daß er mein 
Angefichts Hülfe und mein Gott i 
Was willſt du Dich betrüben, o meine lie 
Seel'! du ſollſt den einzig lieben, d 
heißt Immanuel, vertraue ihm allein, 
wird gut alles machen, und foͤrdern dei 
Sachen, wie dirs wird felig. feyn. Den 
. Gott_verläffet feinen, der fich auf it 
verläßt, er bleibt getreu den Seinen, d 
ihm vertrauen feſt; ſcheint dir's au 
wunderlich, laß du dir gar nicht graue 
mit Freuden wirſt du ſchauen, wie Go 
wird retten dich. Amen. 
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G e ſ an g. | 9 
et. 3iom East mit Ange und Sanıcım. ' 
“ Seele: | 


a. wie Ian fon ich noch kampfen d ach! wie lan— 
A! ber Streit? wer 5 er will boch bie a Tr 
ach I wann bricht —* an die Zeit, daß ich en 
Streit und Krieg, trage davon Krom und Ye u 
ich werbe unterliegen, r N s werde dech he. Mes, ' 
ott 
28 nur getroft, 9 Seele! fi ‚ii mitt bey. 
die im Klnyf te bich nicht, daß dirs fehle, du biſt nicht 
ällein, ich bin allege bey die, balte du dich 
x,.du fen meine der empfand en, du Som. Ä 
— — Abenoinden | 


eele. 

3 Aber ah! es währt gu lange,’ meine Bräfte, find. 
bahin, ach! es wird mir angſt und bange, weil ich fo _ 
entfeäftet bin, mein Leib ift von Schmerzen. ſchwach, 
mein Mund fchreyet Weh und Ach! Herz und Mund kaun 
nicht mehr beten, ach! = win mich Doch erretten? 

ott. 

A. Weißt du nicht, daß ich den Schwachen, welchem. 
aller Troſt entgeht, kann 9% Jeichtlich ſtaͤrker machen, 
ob er gleich entkraͤftet ſteht? Nun wohlan, ich ſtaͤrke dich, 
helfe dir auch näbiglich; fl fiche, bu ſollſt herrlich ra; 
und mitnihten unter ur | 

Seele 
A 
wer, meine Angſt und Pla u Ä 
* mehr und mehr, auch —* 3 Helle Me 
and der Glaube wird gar klein; —* — de Ei 
‚ansfprechen ? ach! bag — wird gar zerbrechen. | 


6. Sey getroft in deinem Glauben, beffen Tocht vers 
liſchet nit fein Feind foll denfelben rauben, dent nicht, _ 
daß das Rohr zerbricht, wäre ed andy noch fo ſchwach, 
fieb’, ich führe deine Sady‘, ich will deine Beinb’ vertreis. 
ben, und dir fol ber v Sies verbleiben. | 


⸗ . ‚® 


13 Der Kranke bittet Gott un Geduld. 
ich um Jeſu willen, um feines Blurei 
und Todes willen, Die ae alle 
meiner. Webertretungen fuches ja 

- Stimme, Die mir zurufe: R e dein 
Haus; gedenee an deinen Tod und an 
Sf 

in! ſo mache mich fertig un | 

* mich haben willſt — der &wii 
feit- Denn ich weiß, daß auf Das geitls 
‚He geiden eine ewige und über alle 
wichtige Herrlichkeit folgen fol. Darum 
fey ftilfe, meine Seele, was betruͤdeſt dr 
dich, und bift fo unruhig in mir? Harre 
auf Gott, ja harre auf Gott, denn id 
werde es ihm noch danken, Daß er meines 
Angefihts Hülfe und mein Gott if. 
Was willft dur dich betrüben, o meine liebe 
Seel'! du ſollſt den einzig lieben, der 
heißt Immanuel, vertraue ihm allein, er 
wird gut alles machen, und fordern deine 
Sachen, wie dirs wird felig feyn. Denn 
Gott verläffet keinen, der ſich auf ihn 
verläßt, er bleibt getreu den Seinen, die 
ihm vertrauen feſt; feheint dir's auch 
wunderlich, laß du dir gar nicht grauen 
mit Freuden wirft du ſchauen, wie Gott 
wird retten Dich. Amen. 
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Der Kranke bittet um Gottes Beyftand, Fr J | 
ya nicht verlaffen, und zu rechter en dei Im Ohife (pm. Hklfe 


nd Rettung leiften. Hat 2) 


ute Sreunde und Dit Damit er ſich — kann/ 


nd will poch nichts anfchlagen, ſo ſoll er deßwe⸗ 


en nicht kleinmuͤthig werden/ oder" an. der göttlir 


yen Verheiſſung zweifeln, ſondern fen; 
Bott werde in allen betrübten. Zuaueflunven mit! 
inem Beyftande nahe bey ihm ſeyn. 57 Kieler: 
zeyſtand wird gejpühret entweder in der Erhaltung: 
ed Kranken, ober in ber. Einderung :der Schmer⸗ 
m, oder wenn ihm Gott Kräfte gibt, auch das 
hwerfte Leiden. ausjufichen. Ja. Sott treu, 
e ift oft nahe bey und, wenn wir erynen. er ſey 
eit von uns entfernet. J 


Gabret. TI 
.) dur treuer Gott! dır ſieheſt, wie ich 5 
st in einem elenden und betruͤbten 
Stande mich befinde, meine Kräfte nebs:: - 
sen ab, meine Geftalt perſwinder und 
es Kreutzes Laſt druͤcket mid) immer. 
iger. HErr! HErr Gott! der du 
eſt mein Flehen, und dem mein Leiden = 
icht unbewußt iſt, ich bitte Dich, —8— 
leibe doch bey mir, und verlaß mich ni 
‚ch halte dir vor deine Verheiſſungen, da 
u mich verſicherſt: fürchte dich nicht, J 
in bey dir, weiche nicht, ich bin dein 
Zott, ich ſtaͤrke dich, und erhalte dich, und 
elfe div auch durch die rechte Hand mei⸗ 
er Gerechtigkeit: und Daher An 


— 





418 Der Rranfe bittet um Sorte Beyſtand. 


will. dich nicht laſſen noch, verſaumen. 
Nun mein Gott! auf diß dein Wort ver⸗ 
laß ih mi. Dein. Beyſtand iſt mir 
höchjt nöthig, ich kann Das Leiden nicht 
tragen, wenn du nicht bey mir bleibeſt 
und es mir fragen Hilft. Die Krankheit 
wird mich bald erſticken und erdrücken, 
wenn mich Deine Hand nicht erhält. Ge 
denke, daß ich aus Erde Erionet bin: ach! 
wie bald iſt dieſe ivdifche Hütte meines 
Leibes zerbrochen, wie bald. verfinke ich, 
wie bald ift mein Leben dahin, wie bald 
iſts um mich gethan, wenn du durch deine 
dan m Macht und durch deine Vater; 





and mich nicht Hältft, und nach deiner 
armherzigkeit und gnädigen Verheiß 
fung mir beyficheft. Dein Beyſtand iſt 
mir fehr tröftlich, denn biſt du, mein Gott! 
bey mit, fo fürchte ich mich nicht. Iſt 
mirs teöftlich, wenn meiner guten Freun⸗ 
de etliche ſowohl des Tages um mid) fle 
ben, als auch des Nachts bey mir wachen, 
o wie viel tröftlicher ifts mir, wenn du, 
mein Gott! bey mir bift. Menfchen Eon 
nen mich wohl bedauren und beflagen, 
aber wenn du bey mir bift, fo habe ich den 
beften Helfer, Erretter und Arzt bey mir. 
Deine allerheiligfie Gegenwart wird mid) 
erquicken und erhalten, meine Schmer: 
sen lindern, und meine Angſt ftilen. O! 


Der Rränfe bike iin Üoled Wepkaan. "219 - 


cum verlag, mich nicht, und thue nicht . 
an mir Die Hand ab, Gott mein Heil! 
Beichet eine liebreiche Mutter nicht von. 
rem Franken Kinde fo wirſt du mein 
ott, auch nicht von mit, weichen. Laß 
vich; deine anddige Gegenwartempfinden -. 
eh eine Innere ans durch einen . 
:aftigen Troſtſpruch durch einen ſuͤßen 
edanken und troͤſte mich/alfo in meinem 
eiden,. wie einen feine Mutter troͤſtet 
ch, mein Gott! ſtaͤrke meinen Glauben, , 
:hafte meine Kräfte, hilf mir ERMIDTEN, 
ilf mir ſiegen und überwinden 5. Ducch 
sinen Beyſtand werde ich ſtark wenn ich - 
hwach bin , ich vermag ‚alles Durch dein, 
temich mächtig machet, Chriftus. Dar 

ch lieh Hab’ ich dich, o Here! ich'bite‘, 

a wolleſt * von mir. nicht fern, mit 
riner-Hulf? und Gnade, die ganze Welt _ 
freut mich nicht, nach Himmel und Er- ' 
m frag’ ich nicht, wenn ich dich nur 
inn haben, und wenn mir — 
yerg zerbricht, fo hiſt dir dd.m Zus 
erſicht, mein Theil und meines Herzens 
roſt, Der mich durch fein Blut hat er: 
ft, HErt au Chriſt, mein Gott und 
JErr! in Schanden laß mich nimmer 
ehr. Amen. . 


(u u _ 


18 Der Rranfe bittet um Gottes Beyſtand 


will dich nicht Taffen noch, verfäumen. 
Nun pl Kia Sein Ki, dein —— ver⸗ 
——— 
Ka a ich kann das Leiden ni 
tragen,, „wenn. Du nicht wet MS bleibe 
und es. mir tragen hilfit. 
wird mich bald erſticken erdruͤ 
wenn mich Deine Hand nicht erhält. en 
denke, daß ich aus Erde EhnoE bin; ad! 
wie bald iſt dieſe irdiſche Hütte me 
Leibes ie Prochen, wie bald. verfinfe 
wie bald ift mein Leben dahin, vote Bald 
iſts um mich gethan, wenn du Durch deine 
Örtliche Macht und durch deine Vater: 
and mich nicht hältft, und nach deiner 
Barmherzigkeit und gnäbiaen Verheiß 
fung mir beyſteheſt. Dein Beyſtand iſt 
mir ehe teöftlich, denn bift du, mein Gott! 
bey mir, fo fürchte ich mich nicht. Iſt 
mirs teöftlich, wenn meiner guten Freum⸗ 
de etliche fomohl des Tages um mich fie 
ben, als auc) des Nachts bey mir wachen, 
o wie viel teöftlicher its mir, wenn du, 
mein Gott! bey mir bift. Menfchen Ed 
nen mich wohl bedauren und beklagen, 
aber wenn du bey mir bift, fo habe ich den 
beften Helfer, Erretter und Arzt bey mir. 
Deine allerheifigfte Gegenwart wird mid 
erquicken und erhalten, meine Schmer: 
gen Iindern, und meine Anatt ſtillen. DO! 





Der Rranfe bittet um Gottes Beyftand. 419 
Darum verlaß.mich nicht, und thue nicht 


. von mir die Hand ab, Gott mein Heil! 


Weichet eine liebreiche Mutter nicht von 
ihrem kranken Finde, fo wirft du, mein 
ott, auch nicht von mir weichen. Laß 
mich deine gnaͤdige Gegenwart empfinden 
Durch eine’ innere Freude, Durch einen 
Eräftigen Troftfpruch, durch einen füßen 
Gedanken und tröfte mich alfb in meinem 
Leiden, wie einen feine Mutter troͤſtet. 
Ach, mein Gott! flärfe meinen Glauben, 
erhalte meine Kräfte, hilf mir kaͤmpfen, 
Hilf mir fiegen und überwinden; durch 
Deinen Benftand werde ich ſtark, wenn id) 
(onwac bin, ich vermag alles durch den, 
er mich mächtig machet, Chriftus. Herz⸗ 
lich lieb Hab’ ich Dich, o Herr! ich bier‘, 
du wolleft feyn won mir. nicht fern, mit 
deiner Hülf’ und Gnade, die ganze Welt 


_ erfreut mich nicht, nach Himmel und Er- 


den frag ich nicht, wenn ich Dich nur 


kann haben, und wenn mir gleich mein 


z. Herz zerbricht, fo bift du doch mein’ Zu: 


verſicht, mein Theil und meines Herzens 
Troſt, der mich durch fein Blut hat er: 
| Loft Herr Jeſu Ehrift, mein Gott und 


Herr! in Schanden laß mich nimmer: 
mehr. Amen. 


— BEE 
422, um, Der. Kranke erkennen, ,, 4, 


Geber 


"MM en ö 
Mein Gott! es Hat die nach Deinem hei⸗ 
Dam Rath und Willen gefallen, mich auf 
dieſes Krankenbette zu legen, und dadurch 
nicht allein mich von meinen Gefchäften, 
von meinen Sünden und fündlichen Ge 
wohnheiten abzufondern und zur wahren 
Buße aufzumuntern, fondern mic) auch 
an meinen Tod zu erinnern, daß ich ein 
ſterblicher Menſch fey. Siehe, meine 
Tage ind einer Hand breit bey dir, und 
mein eben ift wie nichts vor Dir, ach! wie 
gar nichts find alle Menſchen, die doch 
10 ficher leben. Mein Gott! find Krank: 
heiten Vorboten Des Todes, fo erinnere 
ich mich gar wohl, daß ich ein Menfch 
und fterblich bin. Ich bin Erde, und 
muß wieder zur Erde werden. Darum 
fehe ich mein offenes Grab, als einen 
Schoos der Mutter an, die meinen Leib 
in. demfelben fanft ausruhen und ſchla⸗ 
fen laſſen will. Ich weiß auch, daß dem 
Menfchen geſetzt ift, einmal zu ſterben, 
darnach das Gericht, derhalben ich auch 
oft in gefunden Tagen gebetet: ac) HErr! 
lehre mich doch, Daß es ein Ende mit mir 
haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, 

. amd ich davon muß. Ich weiß auch, daß 
ich alles muß verlaffen, mein Haab, Gut, 








U) 
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= 


daß er ein Menſch und ſterblich ſey. 421 


n, fo denken doch die allerwenigſten an ihre 
lichfeit, fonverlih wenn fie gefund find, und 
es ihnen wohl gehet; darum muß fie @ott 
ilen an ihre Sterblichkeit - erinnern, welches 
het durch Krankheit; Denn wenn er. die Ge 
ı läffet ſchwach, die ſchoͤnen Nofen wel, 'die 
ı durdy die Krankheit matt: werben‘, da mers 
erft ihre Vergaͤnglichkeit. Rechtſchaffene Ehris 
ollen deßhalb 1) alle Tage an ihre Sterblich⸗ 
:nfen, und fich derfelben erinnern ,: wenn fie 
tleider austhun, und ihr Schlafgeräth anlegen, 
lsdann in ihrem Herzen denken: fo merbe 
ih meinem Tode auch entlleivet, und mit 
m Todengewand umhüllet werden. La Bott 
inen Menfhen krank werden, fo foll man 
ieverum feinen bevorftehenden Tod vorftellen, 
ein Betrug ded Satans, Daß man meynet, 
man an den Tod nicht daͤchte, fo flürbe 
ucht, denn man mag daran denken oder nicht, 
nmt unfer Ende, wenn ed Gott gefällt; wer 
ver zum feligen Tod bereitet, der ftirbt deſto 
Es fol ſich ver Menſch 2) aud) feiner Sterbs 

erinnern, wenn er an feine verftorbenen 
hren und Freunde denket, und glauben, die 
werde ihn auch einmal treffen. Selig ift 
b, wer 3) in Betrachtung der Sterblichkeit 
lauben Jeſum Chriſtum ergreifet, und in 
chriftlichen und frommen Leben verharret 
den Tod; der wird, wenn er ftirbt, nicht 
, fondern um Jeſu willen zur Seelen Seligs 
agehen. | 


'» 


Der Kranke erkennei 
m. Een Die 'y ERRBLEZE 
ein Gott! es hat dir Nach Deinem hei: 
NR und Willen gefallen, vl 9 
d ee A KL und Dadu 
jicht allein mich von meinen Gefchäften, 
von meinen Sünden und fündlichen Ge 
wohnheiten abzufondern und zur wahren 
Be aufzumuntern, fondern mich auch 
an meinen Tod zu erinnern, Daß ich hi 
ſterblicher en ſey. Slehe m 
Tage find einer Hand breit bey dir, und 
mein Xeben ift wie nichts vor dir, ach! nie 
gar nichts find alle Menſchen, Die doc 
ſo ficher leben. Mein Gott! find Krank⸗ 
heiten Borboten des Todes, ſo erinnere 
ich mich gar wohl, dag ich ein Menfch 
und fterbli bin. Ich bin Erde, und 
muß wieder zur Erde werden. Darum 
fehe ich mein offenes Grab, als einen 
Schoos der Mutter an, die meinen Leib 
in demfelben fanft ausruhen und fehle 
fen laffen will. Ich weiß auch, daß dem 
Menſchen gefegt if, einmal zu fterben, 
darnach Das Gericht, derhalben ich auch 
oft in gefunden Tagen gebetet: ach HErr! 
Ichre mich doch, daß es ein Ende mit mir 
haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, 
und ich davon muß. Ich weiß auch, daß 
ich alles muß verlaffen, mein Haab, Gut, 


& 
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r Kranke ergibt ſich dem Willen Gottes. 425 
rüg mich nicht feine Hand, fo würd ich bald vers 


50 bin ich ja gar Nichts, doch das fol mich fromm 
„ ich will die ſtolze Welt, in ihrem Nichts verlas 
te ſich gar viel einbilbt, und auf ein Nichtd vers 
ind meynet, daß ihr Nichte, doch fen das Allerbeft. 
zott ift Das Allerbeft, fein Alles fol vor allen, mir, 
' gar nichts bin, auf ewig mohl gefallen. Du 
Alles gib, Daß ich auch jeden Tag, dein Alles. und 
ſtichts, mit Ernft erwägen mag. g — 
du armer Menſch, du Nichts, was willſt du dich 

ı? kannſt du auch etwas ſeyn, bad Gott bir. ni 

n? wer ba will etwas feyn, ber wird zu Nich 

1 wer aber Nichts will feygn, der wird empor 


t. 
Fahr hin, o Welt! fahr hin, bein Nichts kann 
tgößen, wer dich für etwmdß hält, der weiß Nichte 
u fchäßen; mein Alles ift mein Gott, dem Ich’ und 
ich, und bin durch ihn begluͤckt, und felig 
h. 





Kranke ergibt ſich dem Willen Gottes 
zu leben und zu ſterben. 


Yufmunterung. 


Matth. 26, 39. 


‚efu® ging ein wenig bin, fiel nieder auf fein Angeſicht, 
te und ſprach: Mein Bater! ifts möglich, fo gebe diefer. 
h von mir, doch nicht wie ich will, fondern wie du willk. 
tes Wille ift allezeit der. befte, folches pflegen 
wohl zu fagen, aber wenn’ man fi) Gottes 
n einig und allein unterwerfen foll, und ſich 
laſſen gefallen, was unferm Willen zumiver ' 
ya empfindet man oft einen großen Widerſtand. 
Kranker demnach, welchen Gott auf fein 
ifenbette niedergeleget hat, fol a) brüroten , 





226 Der Kranke ergibt ſich dem Willen Gotte 
— —— 


daß es alſo Gottes Willen ſey, daß er in ſolchem 
Zuftande ſich befinde, darum foll er ſich hüten ‚vor 
Ungedulo, denn font würde er anzeigen, daß er 
mit Gottes Willen nicht zufrieden fey. Er foll2) 
auffehen auf das Erempel Jeſu Chrifti, der im 
den größten Leiden und Schmerzen, die ihm ven 
blutigen Schweiß austrieben, doch ſprach? Väter, 
nicht mein, fondern bein Wille geſcheht. Solch 
Gelaffenheit und Ergebung in den Willen Gottes 
refällt Gott. wohl, und ift ein Zeichen der Rinder 

otted, Ja 5) wenn man auch beftändig Gottes 
Willen widerftreben wollte, fo wird es doc; nidts 
belfen; hat Gott befchloffen, daß das Lager foll 
das legte feyn, fo wird man es durch Widerwil⸗ 
len nicht abwenden, fondern des HErrn Rath und 
Wille wird Dod) an und erfüllet werden. Darum 
a) it diefes das allerbefte, daß ein Kranker fage: 
Siehe HErr! hier bin ih, mad) es mit mir, 
wie es Dir gefällt, ich ıwill länger leben, wenn du’ 
willſt, ich will aud) gerne flerben, wenn du willſt. 


Gebet. 


O du gnaͤdiger, guͤtiger und barmherzi⸗ 
g 
ger Gott! ich komme anjetzt mit meinem 
Gebet und Seufzen vor deinen allerhei⸗ 
ligſten Thron, ob ich ſchon dem Leibe nach 
auf meinem Krankenbette bleiben muß. 
Ich fehe, o liebſter Gott! es iſt dein hei⸗ 
liger Wille, daß ich ſoll krank liegen und 
eine Zeit lang der edlen Gabe der Gefund- 
heit es Wohlen, iſt es dein 
Wille, fo fol es auch mein Wille fen, 








Bu | \ ” 
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Der Kranke ergibt (ich dem Willen Gotted. 425 
1 trüg mich nicht feine Hand, fo würd ich bald vers 


N, - 

3. So bin ich ja gar Nichts, doch das foll mich fromm 
chen, ich will die folge Welt, in ihtem Nichts verlas 
n, die ſich gar viel einbilbt, und auf ein Nichts vers 
t,. und meynet, daß ihr Nichts, doch fen das Allerbeft. 
’. Gott ift das Allerbeft, fein Alles fol vor allen, mir, 
ich gar nichts bin, auf ewig wohl gefallen. Du 
ig, Alles gib, daß ich auch jeden Tag, dein Alles und 
in Nichts, mit Ernft erwägen mag. | 
3; Du armer Menfch, du Nichts, "was willſt bu dich . 
eben ? kannſt du auch etwas feyn, das Gott dir ni 
jeben? wer da will etwas feyn, ber wird zu Nic 
— wer aber Nichts will ſeyn, der wird empor 
racıt. . 

9. Fahr hin, o Welt! fahr hin, bein Nichts kann 
bt ergögen, wer Dich für etwas hält, der weiß Nichte 
ch zu fchäßen; mein Alles ift mein Gott, dem leb' und 
rbe ich, und bin durch ihn begluͤckt, und felig 
iglich. | | 





er Kranke ergibt fi) dem Willen Gottes 
zu leben und zu fterbem. 


Yufmunterung. 


Matth. 26, 39. 


ıd Jeſus ging ein wenig bin, fiel nieder auf fein Angeſicht, 
betete und ſprach: Mein Bater! ifts möglich, fo gebe dieſer 
Kelch von mir, doch nicht wie ich will, fondern wie du will. 
ottes Wille ift allezeit der- befte, folches pflegen 
‚ir wohl zu fagen, aber wenn man ſich Gottes 
Billen einig und allein unterwerfen foll, und fi 
as laſſen gefallen, was unferm Willen zumiver 
t, da empfindet man oft einen großen Widerſtand. 
Fin Rranfer demnach, welchen Gott auf fein 
tranfenbette ntedergeleget hat, foU 1) bevenken , 





429 Der Kranle gegibt ſich dem Willen Gottes 


der nicht mit Haͤnden gemacht iſt, der 
ewig iſt im Himmel, Im Himmel it 
mein Erbtheil, mein Vaterland, mein 
Bürgerrecht; follte ich mich nicht Freuen, 
das mir erworbene Erbe einzunehmen, in 
mein Vaterland zu eilen, und der Kinder 
‚ Gottes Herrlichkeit zu genießen? Habe 
ich Urſache um Verlängerung und Erhal 
tung meines Lebens zu bitten, fü. liegt 
mir doch a an, ob es nicht befer 
wäre, aufgelöfet und bey Chriſto zu feyn, 
meinen Jeſum zu erblicken, den ich Tieb 
gehabt Habe, da ich ihn doch noch nicht 
gefehen. Darum mein Gott! ich über: 
laffe dir alles, du weißt am beften, mas 
mir heilfam iſt. Siehe, hier bin ich, der 
HErr thue mit mir, was ihm wohlge 
alt. HErr, wie du willſt, fo ſchicks 
mit mir, im Leben und im Sterben, als 
lein zu die fteht mein’ Begier, laß mic 
Doch nicht verderben, erhalt mich nur in 
deiner Huld, fonft wie du willſt, gib mir 
Geduld, dein Wil der ift der beſte. Amen. 
Sefang. 
Me D Gott, du frommer Bott. 

Ich will, was Jeſus will, das ſoll mein Wahlſpruch 
werben, den wiederhol' ich ſtets, dieweil ich? Ich auf Er 
den ; mein Will {ft gar verkehrt, und triffe dad Befte 

nicht, drum foll er nur allein, auf Jeſum feyn gericht. 
2, Ich will, was Jefus will; will er, daß ich fol 
debker, wohlan, ich wiu ed andy, we wirt aud Kräfte 





! 


zu leben und zu flerben. 29, 


n, ich bin in feiner Hand, ihm leb' und flerbe ich, 
ihr’ und Jeite mich, ich folge wich. 
Sch will, was Jeſus will; will‘ er, daß ich fol 
n, wohlan, ich will ed auch, ich bin bereit zu beyo 
geht Jeſus nur voran, fo geh’ ich gerne mit, denn 

: Gegenwart, verfüßt die fauren, Tritt’. | 
Sch will, was eine will; will er, daß ich fol weis 
wohlan, ich will es auch, er wirb fchon laffen fcheis . 

‚ die Sonne nach dem Leid, denn feine Guͤtigkeit, 

ht alle Thränen ab, und hilft zur rechten Zeit. . 

. Sch will, was Jeſus will; will er, daß mich fol 

en, die Bosheit meiner Feind’, Die mir ind Antlig fchlas 

‚ wohlan ich will ed auch, er gebe mir nur Müch, 
fein Geift ftärfe mich, wenn man mir Unrecht thut. 

‚ Sch will, was Sefus will; will er, Daß ich verlafs 
von jedermann fol ſeyn, ja, daß man mich ſoll haſ⸗ 
mwohlan ich will es auch; verläßt er midy nur nicht, 

icht' ichs nicht, daß mir der Menfchen Hilf’ gebricht. 

. Sch will, was Jeſus will; foll ich dereinft frank 

ben, wohlan, ich will ed auch, ich bin ja Staub 
Erden; wie bald zerbricht ein Glas, ihm ift ja 

3 leicht, weil auf fein Wort fo bald, die Krankheit 

yer weicht. 

. Sch will, was Jeſus will; willer, daß ich fell ſter⸗ 
mohlan, ich will ed auch, durdy ihn werd’ ich erers 
das mir verfprody’ne Reich, ich geh’ zur Erbſchaft 
und bleib’ im Baterland’, wo ich fol ewig feyn. 





r Kranke erfennet, dab dad Kreutz und die 
Truͤbſal von Gott fommt. | 


Yufmunterung. 


ı Sam. 2, 6. 


Herr tödtet, und machet lebendig, führet in die Hole 
id wieder heraus. 


ott iſt Die Liebe, der die-Menfchen herzlich Tier 
Liebeöproben von ihm erhalten glaube Tiger 





r 


dee nicht mit Händen gemacht ift, de 
ewig Hl im —— Im Himmel if 
mein Erbtheil, mein Vaterland, mein 
Bürgerrecht; ſollte ich mich nicht Freuen, 
das mir erworbene Erbe einzunehmen, in 
mein Vaterland zuweilen, und der Kinder 
Gottes Herrlichkeit zu geniefen? Habe 
ich Urfäche um Verlängerung und Erhal 
tung meines Lebens zu bitten, fol 
mir doch ale an, od es nicht 
wäre, aufgelöfet und bey Chriſto zu sem, 
meinen Jeſum zu erblicten, Den ich Tie 
gehabt habe, da ich ihn Doch noch nicht 
geſehen. Darum mein Gott! ich über: 
laffe dir alles, du weißt am beften, was 
mir heilfam iſt. Siehe, hier bin ich, der 
Herr thue mit mir, was ihm mwohlge 
faͤllt. HErr, wie du wilit, fo ſchicks 
mit mir, im Leben und im Sterben, ab 
lein zu die ſteht mein’ Begier, laß mid 
Doch nicht verderben, erhalt mich nur in 
deiner Huld, fonft wie du willft, gib mir 
Geduld, dein Wil der ift der befte. Amen, 
Gefang 
Mel. D Bott, du frommer Bott. 

Ich will, was Jeſus will, das ſoll mein Wahlſprug 
werden, den wiederhol ich ſtets, dieweil ich’ Ich auf Ev 
den ; mein Wir ift gar verfchrt, und trifft dad Behr 
nicht, drum foll er nur allen, auf Iefum feyn gericht. 

2. Ich will, was Jeſus will; will er, dag ich fol 
lebrur, wehlan, ic wil ed ou, er wirt auch Kräfte 


! 


zu leben und zu fterben. 329. 


bin in feiner Hand, ihm leb’ und flerbe ich, ' 
ınd leite mich, ich folge williglich. 
will, was Jeſus will; will er, daß ich fol 
ohlan, ich will ed auch, ich bin bereit zu bey⸗ 
Jeſus nur voran, fo geh’ ich gerne mit, denn 
enwart, verfüßt die fauren, Tritt’. | 
wil, was zeius will; will er, daß ich fol weis 
lan, ich will ed auch, er wird fchon laffen fcheis . 
Sonne nach dem Leib, denn feine Gütigfeit, 
e Thränen ab, und hilft zur rechten Zeit. : . 
will, was Jeſus will; will er, daß mich fol 
ie Bodheit meiner Feind’, die mir ind Antlig ſchla⸗ 
lan ich will es auch, er gebe mir nur Müth, 
Geiſt ftärfe mich, wenn man mir Unrecht that. 
will, was Jeſus will; will er, daß ich verlafs 
jedermann fol feyn, ja, daß man midy fol haſ⸗ 
‚an ich will ed auch; verläßt er mich nur nicht, 
che nicht, daß mir der Menfchen Hülf’ gebricht. 
will, was Jeſus will; foll ich dereinft krank 
wohlan, ich will ed auch, ih bin ja Staub 
en; wie bald zerbricht ein Glas, ihm ift ja 
it weil auf fein Wort fo bald, die Krankheit 
eicht. 

will, was Jeſus will; willer, daß ich fol ſter⸗ 
fan, ich will es auch, durch ihn werd’ ich erers 
mir verſproch'ne Reich, ich geh’ zur Erbichaft 
bleib’ im Vaterland’, mo ich foll ewig feyn. 








ranfe erfennet, daß dad Kreutz und die 
Zrübfal von Gott kommt. 


Yufmunterung. 


ı Sam. 2, 6. 


tödtet, und machet lebendig, führet in die Hölle 
der berauß. . 

t vie Liebe, der die-Menfchen herzlich lies 
ebesproben von ihm erhalten glaubiae Chxe 


ich Icide, Dir ift auch bekannt, 
ich Kräfte habe, Das alles aus; 
O! darum, lieber Gott, lege auf 


du willſt/ nur gib mir Kraft und 





Daß ichs auch tragen koͤnne. % 
ohne deinen Willen kann nicht e 
yon meinem Haupt fallen, wie v 
| ger. fan ich ohne denſelben Era 
n ? Salt fein Sperling auf d 
ohne Deinen Willen, wie vielmenic 
ich Schmerzen, Ungemady und K— 
. ten unterworfen feyn, ja gar 
ohne deinen Rath und Willen. 
"mein Leiden von Dir, fo kommt 
meinem Vater ; kommt es von 
Vater, Jo Fommt e8 Yon geliebte 
den, und aus einem liebevollen : 
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aß leuchten dein Angeficht, fo genefe ich. 
Ich will gern in Die Hand meines Vaters 
allen, wenn ich Strafe verdienet habe, 
enn fein Zorn währet einen Augenblick 
nd er hat Luft zum Leben, er wird fich 
ber Zion erbarmen, und feinem: Finde 
nädig feyn. Ohne deinen Willen kann 
anir nichts begegnen, du kannſt verfluchen, 
nd ‚auch ‚wieder fegnen,. bin ich Dein 
tind, und habs verdient, gib warmen 
Sonnenfchein nach trübem Regen. Ich 
veiß, daß du mich ja noch nie vergeſſen, 
varum folk?’ ich mein Herz mit Leid jegt 
reſſen; in meiner Noch, denk ich an 
sott, er wird Die Angſt nah meinen 
draͤften meſſen. Amen. “ 


Geſang. 
Mel. O Gott du frommer Bott. 


‚in Gotteskind zu ſeyn, und doch mit Kreutz gedruͤcket, 
an wohl zuſammen ſtehn: Es bleibet doch geſchmuͤcket, 
wendig an der Seel’, mit Glaub’ und Froͤmmigkeit, 
78 gleich andwendig fieht, in lauter Kreuß und Leid. 
2. Wer hier die Dornen trägt, wird dorten Kronen 
agen, mer hier viel feufzt und weint, wird dort von 
reuden fagen; bu bleibft ein Gottedfind, auch mitten 
F Roth, auch mitten in dem Kreug, biſt dus geliebt 
on Gott. 0 

5. Sieh, Jeſus, Gottes Sohn, trug eine Dornenkrone, 
nd blieb doch Gottes Sohn, er litt vom Spott und - 
ohne, und blieb bey Gott geehrt, drum reimet ſichs gar 
ohl, zu feyn ein Gortesfind, und doch des Leidens voll. 
4. Bleib beinem Gott getreu, im Glauben und Ber. 
auen, fo wirft du feine Huͤlf', 8 bald mit Freuden 





— ————— 


asa Der Krante erkennet 

ſchauen du in ‚der. Welt, iu, lauter Trübſa 

kan, Yale "ch du am ‘a, nur ie 

Ben Be, nee By sb Fo Die (are A 
» ‚machen na, auch da 

De Oli Heker foldyes Kind, das jtetd gen 33 Sieht, 

und in der/größten Noth, zu feinem Vater flicht. 

6, Drum jey — in Gott, die Stunde wird bald 
kommen, in welcher dir bein Kreutz, wird. endlich 
nommen; ob deiner Leiden ſchon, gar viel und A 
find, fo biſt und bleibft du doch, ein wahres 


6 
Sch 





Der Kraufe ertenüer den Nuten der Krankheit. 
b Yufmunterung 


oh. 11, 4. 
Die Krankheit it nicht zum Tode, fondern zur Ehre Gottes, 
daß der Sohır Gottes badurd geehret werde. 
Das Krankheiten großen Nugen bringen, will der 
natürliche Menſch nicht glauben, denn er fpridt: 
der Leib wird nicht allein abgemattet, ſchwach ge 
macht, und fommt in Todesgefahr, fondern die 
Kräfte werden auch gefhmwädht, ohne andere Bu 
fhwerniffe und Unfoften, fo mit der Krankheit ver 
knupfet find. Allein dem allem ohngeadhtet bringe 
die Krankheit Nutzen, bisweilen dem Leibe felbft, 
indem dadurch öfters Die Unreinigfeiten der Matur 
verzehrt werden, und nachher die Gefundheit deſto 
dauerhafter wird. Sonderli aber bringet Kranlı 
heit der Seele einen herrlichen Nugen: denn 1) 
dadurch hofet Gott mandıen Menfhen zurüc von 
feinen Sünvenwegen; wie mander Suͤnder gehet 
in feiner Frechheit dahin, achtet weder Gott noch 
fein Wort, haͤufet Sunden mit Sünden, folden 
aber reifjet Gott gleichſam mit Gewalt zurück durd) 


und Trübfal von Bott fommen. 433 


euchten dein Angeſicht, fo genefe ich. 
will gern in die Hand meines Vaters 
n, wenn ich Strafe verdienet habe, 
: fein Zorn währet einen Augenblid‘, 
er hat Luft zum Leben, er wird ſich 
Zion erbarmen, und feinem Kinde 
ig feyn. Ohne deinen Willen kann 
nichts begegnen, du kannſt verfluchen, 
auch wieder fegnen,. bin ich dein 
), und habs verdient, gib warmen 
nenfchein nach trüben Regen. Ich 
‚ daß du mich ja noch nie vergeflen, 
im ſollt' ich mein Herz mit Leid jegt 
en; in meiner Noth, denk ich an 
, ee wird Die Angſt nah meinen 
ten meſſen. Amen. 


Geſang. 
Mel. O Gott du frommer Bott. 


zotteskind zu ſeyn, und doch mit Kreutz gedruͤcket, 
oh! zufammen ſtehn: Es bleibet doch geſchmuͤcket, 
ig an der Seel'“, mit Glaub’ und Froͤmmigkeit, 
eich answendig fteht, in lauter Kreuß und Leid. 

Ber hier die Dornen trägt, wird dorten Kronen 
‚ wer hier vier feufzt und weint, wird dort von 
n fagen; du bleibft ein Gottedfind, auch mitten 
Noth, auch mitten in dem Kreutz, bift dus gelicht 


ott. 

Sieh, Jeſus, Gottes Sohn, trug eine Dornenkrone, 
ieb doch Gottes Sohn, er litt vom Spott und 
und blieb bey Gott geehrt, drum reimet ſichs gar 
zu feyn ein Gortesfind, und doch bes Leidens voll. 
zleib deinem Gott getseu, im Glauben unb Ber 
‚ fo wirft du feine Huͤlf', 8 bald mut uwvxx 


26 Der Kranfe erfennet —* 


daß du mich von dev. Welt willſt abziehen 
du willſt mir die Welt bitter, und den 
Himmel ſuͤße machen, daß ich ſoll ver⸗ 
‚ Iaugnen das ungöttliche Wefen, und die 
« weltlichen Lüfte, und zuͤchtig gerecht 
und gottfelig leben in Diefer Weltz da 
ich folk forfchen und unterfuchenimein Le⸗ 
ben, und durch eine herzliche Buße mic) 
zu Die bekehren. Freylich wenn ung 
wohl it, und wir. von Feiner Truͤbſal wiß 
fen, ſo duͤnket uns wir feyen nur in der 
Welt, daß wir irdiſch Gut ſammlen, oder 
aber, daß wir mit dev Welt ſcherzen, ſuͤn⸗ 
digen, Gefelffehaft machen, Geſellſchaft 
halten, uns in ihre Weife, Wege und 
Sitten fehicken follen; aber weil. das uns 
ferer Seele Verderben und ewige Ver 
dammniß würde feyn, fo pflegft du nach 
Deiner Treue ung bisweilen befonders zu 
führen, um allein mit ung zu ſprechen. 
Ad) mein Gott! es feheint, du wolleſt 
mit mir jegt auch allein fprechen, und mir 
fagen, ich fol mich vorfehen vor der Welt 
Sünden, Verführung, Bosheiten, Ge 
wohnheiten; du willft mir einveden, u 
ſoll die begangenen Sünden bereuen, i 
foll mich der Welt nicht mehr gleich ſtel⸗ 
len, fondern durch Veränderung meine 
Sinnes erkennen, welches da fey der 
gute und wohlgefällige, ja der voll 








% 
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: Krankheit, durch Schmerzen und Leiden, daß 
nüchtern werde aus des Satans GStriden. Es 
ıget auch Krankheit 2) den Frommen Nlußen, 

n jie lernen daraus erfennen Gottes Allmaͤcht, 

te, Weisheit, Liebe und Barmherzigkeit, welches 

8 fie vorher wohl gewußt und gealaubet, aber 

mehr erit recht erfahren haben. Nach ver 

ınfheit wird aud) 5) bey frommen Seelen eine 

ßere Liebe zu® Gott, mehr Eifer im Gebet, eine 
sere Aufrichtigfeit in dem Chriſtenthum verſpuͤ⸗ 

Man lernet ſich Gott ergeben, den Tod vors 

en, zum feligen &bfterben bereiten, an ben 

nmel fleißig denfen, ja feine Seele in Gottes 

nde empfehlen. Wenn dieſes ein Kranker bes 

fet, fo wird er mit Cote aud) in ver Krank⸗ 

wohl zufrieden feyn. 


Gehe. 


lieber Gott und Water! ich fehe und 
rke wohl, welches Dein heiliger Rath 
r mich fen, nemlich Daß Diefes mein 
densjahr, meine Leidenswoche, ja meis 
Reidenszeit ſeyn foll, Darin Die Gluͤcks⸗ 
ne eine Zeitlang verdunfelt, meine Ges 
dheit gefchwächt, und die Leibeskraͤfte 
ringert werden follen. Ich Dante dir, 
in Gott! Daß du. mich, che du mid 
v heimgefuchet, vorher deine Wege hatt. 
ennen laflen, nemlich daß der Kreus 
weg auch ein Himmelsweg fey, und 
3 du in Krankheit auch unjerer Seele 
ıtes thuft. Ich fehe wohl, mein Goxðe 





438 Der Rranfe erfennet den Nutzen der. Krantpeit, 


Arzney meine Seele. gefund, Heile durch 
Die a merzen Der 
Sünde Wunden, Wafche durch dieſe 
f fe Lauge meine Unarten ab, uns gib, 

ß ich inwahrer-Buße und in Icbendigem 
Glauben in Diefer Krankheit mich vor dir 
demüthige, in den Wunden Jeſu Huͤlfe, 
Rath, Troft und Vergebung meiner Sun 
den fuche und finde. . Mach’ mir nur im: 
mer füß den Himmel, und_gallenbitter 
Diefe Welt, daͤß mir in Diefem Weltge⸗ 
tuͤmmel, Die Ewigkeit fen vorgeftelft; mein 
Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, machẽ 
nur mit meinem Ende gut. Amen, 


Geſang. 

Mel. Alle Menſchen müffen gerben. 
Krankheit, Leiden, Angft und Schmerzen, und was for 
ſten mich anficht, reifen mir aus meinem Herzen, Gott 
und feine Liebe nicht, will mein Gott mich gleich berriv 
ben, will ich ihm doch berzfich lieben, Er verbleibet doch 
mein Gott, in der größten Angit und Noth, 

2. Er will durch das Kreug mich ziehen, von ber 
Welt umd Sicherheit, dan ic alle Suͤnd' foll flichen, 
und nicht meine Seligfeit, mög’ durch eigite Schuld ver 
lieren, er will meinen Geiſt fo zieren, daß er ewig foll 
allein, feine reine Wohnung ſeyn. 

3. Wenn ich recht mein Kreutz anfehe, fo iſt es ein 
Liebeszug, daß ich Gottes Wege gehe, und vermeid' deu 
Selbftbetrug, daß ich ihn erfennen lerne,’ und mich von 
der Welt entferne, hier feh' ich, wie Gottes Treu, alle 
Morgen werde neu, 

4. Jeſu, fchließ in deine Wunden, meine matte Seele 
ein, laß in meinen Jammerſtunden darin ihre Wohnung 

ep; es ſey Seele, Leib und Leben, treuer Bater! bir 


Der Kranke vertrauet auf Gott. 43 
‚ergeben, ſchuͤtze, ftärf’, erquide mich, in dem Leiden gnaͤ 
diglich. 


8 

5. Ich befehl’ in deine Hände, liebſter Jeſu meiner 
Geift, Rärfe mich bi an mein Ende, bie * Lebent 
Band zerreißt; dann laß mich mit Freuden ſchauen, jen 
fchöne Himmeldauen , führe mic durch Kampf unt 
Streit, zu der Seele Seligfeit. Ä | 





Der Kranke febet fein Vertrauen auf die goͤtt⸗ 
| liche Allmadıt. 


Yufmunterung. 


Pſalm 80, ö. 0. 


HErr, mein Gott! da ich zu dir fhrie, machte du mich gefund. 
HErr! du bajt meine Seele aus der Hölle geführet, du haft 
mich lebendig behalten, da die in die Holle (dad Grab) fuhren. 


Nichts iſt erfreuender und troͤſtlicher in gefaͤhrli⸗ 
chen Zufaͤllen, als wenn man einen guten Freund 
hat, von dem man ſagen kann, ich weiß, der kann 
mir helfen, und wird mir helfen. Ein Kranker 
kann ſolches wohl von keinem Menſchen ſagen, 
Naber von Gott iſt er deſſen gewiß. Die Allmacht 
Gottes kann ein Kranker erkennen 1) an dem 
Exempel anderer, denn wenn er hoͤret, lieſet oder 
weiß, wie Gott Todte lebendig gemacht, auch Tod⸗ 
kranken wieder aufgeholfen, fo kann er feſtiglich 
ſchließen, der allmaͤchtige Gott, der dazumal gehols 
fen, ver lebet noch. Es kann fih ein Kranfer 
2) vorſtellen, die unumſchraͤnkte Macht des großen 
Gottes, welche größer iſt als die Macht alter Koͤ⸗ 
nige in ver Welt, ja aller Menſchen, darum, was 
uns Menfchen unmöglich ift, das ift Gott moͤglich, 
was und zu ſchwer ift, das iſt Gott gar. leicht. 
3) Sol ein Kranker beventen, es fehle Gotg. picht 
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Arzney meine Seele geſund. Heile durch 
die efipasfen Schnitte und Schmerzen der 
Sünde Wunden, Wafche durch dieſe 
f fe Lauge meine Unarten ab, und gib, 

Bich in wahrer Buße und in lebendigem 
Glauben in Diefer Krankheit mich wor Dir 
demüthige, in den Wunden Jeſu Hülfe, 
Rath, Troft und Vergebung meiner Suͤn⸗ 
den fuche und ſinde. Mac’ mir nur im⸗ 
mer füß den Himmel, und_galfenbitter 
Diefe Welt, daß mir in Diefen Weltge⸗ 
tümmel, Die Ewigkeit fen vorgeftelft; mein 
Gott! ich bite ducch Chriſti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. Amen, 


. ®efang 
Mel. Alle Menfhen müffen Rerben. 
Krantheit, Leiden, Ang und Schmerzen, und was for 
ſten mich anficht, reifen mir aus meinem Herzen, Gott 
und feine Liebe nicht, will mein Gott mic) gleich berri 
ben, will ich ihm doch herzlich lieben, Er verbleibet doch 
mein Gott, in der größten Angft und Noth, 

a. Er will durch das Kreug mich ziehen, von der 
Welt und Sicherheit, daß ich alle Suͤnd' fol flichen, 
und nicht. meine Scligfeit, mög’ durch eigite Schuld ver 
lieren, er will meinen Geift fo zieren, daß er ewig fol 
allein, feine reine Wohnung feyn. 

3. Wenn ich recht mein Kreutz anfehe, fo ift ed ein 
Liebeszug, daß ich Gottes Wege gehe, und vermeid' den 
Seloftbetrng, daß ich ihn erkennen lerne,' und mich vor 
ber Welt entferne, hier feh' ich, wie Gottes Treu‘, alle 
Morgen werde neu, 

4. Jeſu, ſchließ in deine Wunden, meine .matte Secle 
ein, faß in meinen Jammerſtunden darin ihre Wohnung 
ſeyn; es ſey Seele, Leib und Leben, treuer Vater! dir 
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eben, fehüge, ſtaͤrk', erquicke mid, in dem Leiden gnaͤ⸗ | 


. Sch befehl” in deine Hände, liebſter Jeſu meinen 
it, Rärfe mich bi an mein Ende, bis des Lebens 
nd zerreißt; dann laß, mich mit Freuden ſchauen, jene - 
ne Himmelsauen, führe mic durch Kampf und 
reit, zu der Seele Seligfeit. Ä 





r Kranke ſetzet ſein Vertrauen auf die gött 
liche Allmacht. 


Aufmunterung. 


Pſalm 30, 3. 4. 


r, mein Gott! da ich zus dir ſchrie, machte du mich gefund. 
Irre! du bat meine Seele aus der Hölle geführet, du haft 
ch Iebentig behalten, da die in die Hölle (das Grad) fuhren. 


chts ift erfreuender und tröftliher in gefährlis 
Zufällen, ald wenn man einen guten Freund 
von dem man fagen fann, ich weiß, der fann 
helfen, und wird mir helfen. Ein Kranfer 
ı folhed wohl von feinem Menſchen fagen, 
von Gott ift er deffen gewiß. Die Allınadıt 
ted fann ein Kranker erfennen ı) an dem 
mpel anderer, denn wenn er höret, liefet oder 
, wie Gott Todte lebendig gemacht, aud) Tod» 
fen wieder aufgeholfen, fo fann er feftiglich 
egen, der allmädıtige Gott, der dazumal gehol⸗ 
‚ der lebet noch. Es kann fid ein Kranker - 
soritellen, die unumfchränfte Macht des großen 
tes, welche größer ift ald die Macht alter Koͤ⸗ 
in der Welt, ja aller Menfchen, darum, was 
Menfchen unmöglich ift, das ift Gott moͤglich, 
und zu ſchwer ift, das ift Gott gar. leicht. 
Sol ein Kranker bedenken, es fehle Gotz nicht 


aao Der Kranke feget fein Vertrauen 


, an Mitteln zu helfe, auf fein Wort muß wie 
Krankpeit weichen, er kann auch das gi 
Kräutlein oder Arzney fegnen, daß cd muß Dai 
Uebel der Krankheit heben, und. die. Gefundpeit ber 
fördern, , Wenn dieſes ein Kranker erwäget, fo 
fol ex a) fein ftille ſeyn in Gott, anhalten im 
Gebet, und Gottes Huͤlfsſtunde erwarten. Nidt 
‚weniger foll er 5) die Arzney und Hülfsmittel ge⸗ 
‚brauchen; die ihm von 'chriftlichen — 





ſchrieben werden, ſich aber dabey vor allen 

biſchen Dingen, als vor Segenſprecherey und 

keieh hüten," und verſichert ſeyn, der Allmächtige 
koͤnne und werde gewiß helfen, wenn feine Stunde 
wird gefommen feyn. 


Gebet. 


Ya mein HErr und mein Gott! Das fie 
eft, wie mich Schmerz und Leid umge 
hen Hat, und wie mieine Plage alle Mor⸗ 
gen Da iſt; meine Krankheit weichet nicht, 
und ich weiß nicht, ob Diefes Lager viel 
leicht mein legtes Lager feyn fol. Die 
fe ſtelle ich in deinen heiligen Willen; 
ch will leben und fterben, wann es dir ges 
fällt. Meine Tage find einer Hand breit 
vor Dir. Meine Fahre fichen in deinen 
Händen, du haft mir ein Ziel gefegt, Das 
werde ich nicht übergehen. Du haft auf 
dein Bud) gefchrieben, wie wiel meiner 
Lebenstage werden follen, als ihrer noch 
keiner da war. Dennoch laffe ich des⸗ 





auf die göttliche Allmacht. an 


en den Muth nicht fallen, fondern ich 
meine Augen auf zu den Bergen, 
welchen mir Hülfe kommt, meine 
fe fommt vom HErrn. Ich weiß 
du bift ein allmaͤchtiger Gott d daß 


n und Tod in deiner Hand fliehen, 

daß du Durch Deine Allmacht auch 
te erwecken, die allergefährlichften 
nten wieder gefund machen, und 
größte Elend und Leiden lindern und 
eben kannſt. Ach ja, des Herrn 
id iſt nicht verfürget, der Helfer in 
el kann allen Jammer wenden, ja er 
r überfchwenglich thun, über alles, 
wir wiflen und verfiehen. Er kann 
tten, alle, die zu ihm treten. Der: 
en fchaue ich auf en meinem Las 
nicht um mich, auf ſchwache Men: 
1, nicht auf mich, Denn ich bin krank 
elend, fondern uber mich, zu Dir, 
nem Gott und HEren. Ich ſpreche 
) jeßt mit dem gläubigen Haupt⸗ 
m: Herr! fprich nur ein Wort, fp 
d dein Knecht gefund; ja fprich ein 
rt, fo werde ich leben, ich werde von 
n meinen Zeiden befreyet werden. Ich 
ß, bey dem HErrn ift fein Ding un 
lich. Herr! deine Allmacht hat kein 
e. Wo ift ein folcher Gott, wie Du 
? Mein Gott! der du den Rramien 








iskiam gefund. gemacht, das Era 
en 
en € rüchigen ge + den 
ling. erwecket haft, fiehe mich - e 
Gnaden an, du mächtiger herr de 
ner Gläubigen !-Hilf mir guch erbarme 
"Dich meiner auch, thue ein Zeichen an mir, 
„Daß es mie wohl gehe. Du hiſt mein Hels 
fer und Erretter, mein Gott! verz 
nicht. Mache jedoch alles fo, wie es 
wohlgefälft; ich weiß, du kannſt es tun, 
nach Deiner Allmacht, und wirft es auch 
thun, nach deiner Güte, wenn es meiner 
Seele nüßlic iſt. Indeſſen bete ich zu 
dir im Slauben : Auf meinen lieben Gott, 
trau ich in Angſt und Noth, er kann mic 
alfzeit vetten, aus Trübfal, Angſt und R% 
then, mein Unglück kann ev wenden, es 
ſteht in- feinen Handen. Amen, 


Gefang. 
Del. Shwing did auf zu deinem Gott, 


Laſſet doch den weiſen Gott, alle Sachen machen, uber 
laffet eure Noch, Kuͤumerniß und Plagen, feiner Weis⸗ 
heit, er weiß wohl, wie es muß ergehen, wann, und me, 
und wie er foll, euch in Noth bepitehen. 

2. Schreibt dem weifen Gott nicht vor, Stunde, Zeit 
und Mafe, fraget nicht mit Ungebühr, was er thu und 
Tafje; er füngt ja nicht heute an, erft fir cuch zu forgen, 
dem Gott, der euch helfen fann, it gar nichts verborgen. 

3. Lehrt den weiſen Gott doch nicht, wie ers fol am 
fangen, wie es werde ausgericht, daß ihr mögt gelan⸗ 
gen, zu dem rechten Zwed und Ziel; foiget feinen Mes 
gen, haltet feiner Kührung KU, vod erwartet dei Gegen. 








Der Kranke erinnert fh feines Taufbundes. 443. 


a. Was der weife Vater thut, uͤberall auf; Erden, das 
muß und gewißlich gut, und recht heilfam werben, gins 
gen auch die Sachen nicht, wie wir gerne wollten, und 
wie fie nach unferm Licht, anderd gehen follten: | 

5. D du weijer Gott! dir fey alles heimgeftellet, ftehe 
mir in Gnaden bey, mache wie dirs ‚gefället, mach' es 
mit mir wunderlich,. bier auf biefer Erden, lieber Vater! 
führe mich, 1aß mich felig werden. 





Der Kranke erinnert ſich feines Taufbundes. 
Yufmunterung. 


ı Petr. 3, 21, 


Die heilige Taufe if nicht das Abthun des Unflaths am Fleiſch, 
fondern der Bund eines guten Sewiffens mit Gott. 


it in Anfehung Gottes ein Name tröftlich, fo iſt 
ed gewiß der Name Vater, und ift in Anfehung 
Des Menfdyen eine Herrlichkeit groß, ſo ift es ges 
wiß .diefe: ein Kind Gottes zu feyn. Wie nun 
dieſes erfreuen fann in dem ganzen Leben, fo kann 
es aud) tröften in Stranfheit. Diefen Troſt foll ein 
Kranker nit aus feinem Herzen lafien. Er foll 
bedenfen: 1) Gott ift ein allmächtiger Vater, dem 
nichts unmöglich ift. 2) Gott ift ein treuer Vater, 
per ed gut mit feinen Kindern meynt. 53) Gott 
ift ein weifer Vater, der auch Das bittere Kreutz 
feinen Kindern kann zu einer heilfamen Arzney 
maden. 4) Gott ift ein gütiger und liebreicher 
Vater, der betrübet, aber ſich auch wieder erbar: 
met. Wenn dieſes der Kranke erwäget, fo kann 
er ſich herzlich erfreuen. Zu diefer Herrlichkeit Der 
Kinver Gotted aber ift ein chriftlicher Kranker ges 
fanget durdy die heilige Zaufe, da er bat einen 
Bund mit dem Dreyeinigen Gott gemacht. Dieles 
\ 





aaa Der Kranke erinnert ſich feined Taufbınives.. 

ee u —— 
nun foll ihn aufrichten und fröhlich machen, allein 
er foll aud) 1) fein als ein. Kind alles, was ihm 
twiberfährt, ‚des himmlischen Vaters Willen und 
Rath überlaffen, nicht wider den Vater murren, 
fondern das Vertrauen haben, Gott werde ſich 
wie ein treuer Vater erweiſen. 2) Hat er in ger 
funden Tagen den himmlifhen Vater erzürnet und 
wie ein Weltfind gelebet, fo foll ers Ihm auf: dem 
‚Kranfenbette herzlich abbitten, und, eine wahre 
"Rebendänderun vornehmen, und gewiß glauben, 
2 werde 4 auch über, fein krankes Kind cr 

men, 


Gebet. 


Her Gott Vater, Sohn und Heiliger 
Geift! fiehe, ich dein Kind, bin in einem 
folchen Zuftande, daß ich in der Welt fer 
nen Helfer mehr finde, ich ſehe hin und 
ber, und frage nach Hülfe, aber niemand 
nimmt fich meiner an; darum aber will 
ich nicht Eleinmüthig werden, fondern 
ich will vielmehr gu meinem himmlifchen 
Vater gehen, und dem meine Noth Ela 
en. Eilet in der Noth das Schäflein zu 
einem Hirten, das Kind zu feinem Ba 
ter, der Unterthan zu feinem König, d 
mein König! o mein Vater! o mein 
Hirte! fo komm’ ich auch zu Die, O du 
dreyeiniger Gott! gedenke doch, daß ich 
dein Kind bin, daß ich getauft, Daß ich 
in der heiligen Kaufe einen Bund mit dir 





. 


Rranfe erinnert fich feined Zaufbundes, Aa 


ht habe. In diefem Bunde Haft du 
ugefagt , Du wolleſt mein DBater 
du wolleſt als ein Vater für mich 
„mir helfen, und wie ein Vater 
r thun. Jeſus hat mich. mit feinem 
n Blut abgewafchen, und mir den 
feiner vollfommenen Gerechtigkeit 
neet, Der heilige Geift hat fich 
ch über mich ausgegofien, und 
et noch in meinem Herzen das Abba 
Vater, und gibt Zeugniß meinem 
Daß ich Gottes Kind fey. O drey⸗ 
r Gott! fiehe hier kommt ein armes 
u dir, mein Vater und meine Mutter 
ſen mich, meine Lieben und Freunde 
n mir nicht helfen, darum, o mein 
lifcher Vater! nimm du mich auf. 
:mte fich Der Hauptmann über ſei⸗ 
‚necht, der todtkrank war, bemühte 
ihm zu helfen, ach mein Vater! fo 
me Did) meiner auch, und Hilf mir. 
der Vater, deſſen Tochter in-den 
ı Zügen lag, Jeſu nach, und ſprach: 
:,. meine Tochter iſt jetzt geſtorben, 
komm, und mache ſie lebendig! ſo 
ch auch, mein Gott und Vater, dir 
und ſage: iſts dein Wille, iſts mir 
m, ſo mache mich geſund, und er⸗ 
mir mein Leben. Ich weiß, du biſt 
llmaͤchtiger Vater, ein weiſkä Vo⸗ 


336 Der Rranfe erinmert ſich feines Taufbundes, 


ter, ein gnädiger und liebreicher Vater; 
wo foll das Kind anders hin in feiner 
North, als zu feinem Vater? HErr Sort 
Bater im Himmel, serbarme dich über 
mich! HErv Gott Sohn, der Welt Hei 
land hi erbarme: Dich über. mich! HErr 
Gott Heiliger Geift, erbarme Dich über 
mich! Wie fich ein Vater erbarmet über 
feine Kinder, fo. erbarmet fich der OErr 
über die, fo ihn fürchten: ach! ecbarme 
dich. auch uber mich, Bin ich ein unges 
horfames Kind gewefen, ſo bereue ich es; 
bin ich gleich von Die gewichen, ftell ich 
mic) Doch wieder ein. Ließ der ‚Water 
feinem. verlohrnen Sohne Hülfe_widers 
fahren, fo nimm mich‘ auch in Gnaden 
an, der ich in Buße und Glauben jegt zu 
div fomme, und fpreche : erbarıne Dich, 
erbarme dich, Gott mein Erbarmer über 
mid! Wenn du wit Sünde zurechnen, 

Err! wer wird beſtehen? In folchem 

ertrauen, mein Vater! warte ich auf 
deine Hülfe. Ich habe ſchon erkannt, 
daß ein Kind Gottes feyn, Frank und 
elend, und mit vieleriey Kreutz beleget 
feyn, wohl könne bey einander fchen, 
darum auch Satan mic, fobald nicht in 
meiner Findlichen Zuverficht irre machen 
du; allein laß mich auch bald dein väters 
iches Herz erblicken, daß du meiner nicht 


J 
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vergefien habeſt, laß mich Deine Vaters 
hand empfinden. Betrübtes Herz, o ſey 
zufrieden, ob Dich ſchon endlos Kummer 
plagt ; der Himmel bleibt Die doch bes 
fehieden, den Dir Dein Jeſus zugefagt; 
stellt fich ſchon Noth und Krankheit ein, 
ſo will Doch Gott dein Vater feyn. Amen. 


Geſang. 
Mel. Wer nur den lieben Sott kaͤßtrewalten. 


Ich din getauft, ich fleh im Bunde, durch meine Tauf' 
mit meinem Gott, fo fpredy’ ich fletd mit meinem Munde, 
in Kreug, in Truͤbſal, Angſt und Noth; ich bin gerauft, 
deß frew ich mich, Die Freude bleibet ewiglich. 

2 Sch bin getauft, ich hab’ empfangen, das allerſchoͤn⸗ 
ſte Ehrenfleid, darin ich allegeit kann prangen, allhier 
und in der Herrlichfeit ; ich bin mit Jeſu Blur erfauft, 
und ich bin auch damit getauft. 

5. Ich bin getauft, mir ift gegeben, zus gleicher Zeit 
der heilige Geiſt, der heiliget mein Herz und Leben, das 
für fey ewig Gott gepreißt; o Zierde! welche große 
Pracht, ‘die mich gerecht und felig macht. 

- 4. Ich bin getauft, und eingefchrieben, mich fchließt 
das Buch des Lebens ein, mein DBater wird mich ewig 

lieben, und feinem Kinde gnaͤdig feyn, es ift mein Name 
Gott befannt, mein Name fteht in feiner Hand. 

5. Ich bin getauft, was kann mir fchaden? ich bin 
und bleibe Gottes Kind, ich weiß, ich bleib bey. Gott 
in Gnaden, bey dem ich Troſt und Hilfe find’; denn 
weit Pi weine bitterlich, fo fpricht mein Bater : hier 
in ich. 

6. Ich bin getauft, nichts kann mir fehlen, dieweil 
mein Bater an mich benft; wer kann Die Wohlthat af’ 
erzählen, die er mir wirklich hat gefchente ? mein Vater 
it ein reicher Herr, der gibt mir immer mehr und mehr. 

7. Ich bin getauft, ihr Feinde weichet, ich ſteh' nun 
unter Gotted Schug, der feinem Kind die Hand darrei⸗ 





249. Der Kranke gründer fid) auf bie 


det, was acht‘ ch eure Macht und Trug? 
* —— an, und glaubt, 


ai 
8..5ch bin getauft, und ‚bin zufrieden, mit -meined 
‚ Baterd Xieb’ und Trew, ich werde Yon ihm mie gefchies 
den, mein diebestrieb wird ftündlich neu; wie ed mein Bar 
ter nu ur fügt, A u iR — ze un 
9 im getauft, 0 gl terbe, 
mir das, fühle Grab? ich weiß mein Baterl und 
Erbe, das ich bey Gott im Himmel hab’; nach meinem 
Ha iſt mir bereit’t, ded Himmels Freud', bad Feperw 





Der Kranke gründet ſich anf die Wohlhaten 
deö dreyeinigen Gottes. 


Yufmunterung 


2 Zim. 4, 18. 

Der dar mird mich eridien von alem Nenet, um wird wir 

a I ie m eine {ey Ai 
Frommen Chriſten kann es in ihrem Leiden und 
in ihrer Krankheit niemals an Troſt fehlen, wenn 
fie nur bedenken, wer fie find, und mit wem fie 
es zu thun haben. Sie find Kinder Gottes, darum 
follen fie glauben, der dreyeinige Gott werde fie 
in ihrem Jammer und Leiden nicht verlaffen. 
1) Es wird fie ihr Schöpfer nicht verlaflen, 
der fie in ihrer Jugend geführet, in den folgen 
den Jahren ernähret, und bis daher väterlih 
erhalten hat; follte Gott feine Gefhöpfe und das 
Werk feiner Hände verlafien ? Verbergen fann er 
ſich wohl, aber verlaffen will er fein Geſchoͤpf 
nicht. 2) Ihr Erlöfer, Jeſus Cpriftus,. wird fie 
auch nicht verlaffen; denn der da hat für fie Mars 
ter, Pein umd Tod gelitten, ber fein heiliges Blut 
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fie hat vergoſſen; ſollte der fie in der Krankheit 
e Hülfe laſſen ? o nein! feine Liebe iſt zu 
nflig. 3) Ihr Heiligmacher, der werthe beilige 
ft, wird fie auch nicht verlafien, der wird. aldr 
n fie tröften, erquiden, erfreuen, und ihnen 
ıgniß geben, daß fie Bottes Kinder find, obe’ 
ch ihre Krankheit, Leiden und Schmerzen an⸗ 
en. Wenn ein Kranker diefen dreyfachen Troſt 
Herzen hat, fo wird er feinen beſchwerlichen 
ftand mit Geduld ‚tragen, und feft glauben feine 
fe fey nicht mehr ferne Doch aber 4) muß 
dabey abbitten alle, was er dem dreyeini⸗ 
: Gott in gefunden Tagen zumider gethan 
„ und in foldem guten Vertrauen die gnäbigr: 
fe geduldig und gläubig erwarten, 


Scheer 


) du Heiliger beeyeiniger Gott! obſchon 
mich anjegt ſchwach befinde art meinem 
übe, ſo will ich Doch Deswegen nicht 
wach werden in meinem Glauben und 
ertrauen zu dir, denn die auf dei 
Eren hoffen, werden unbeweglich blei⸗ 
n, wie der Berg Zion. Zwar will die. 
inge und die Laft meiner anhaltenden 
rankheit bisweilen mich Eleingläubig 
achen; allein ich ermuntere mich 
eich wieder Durch Deinen Heiligen Ä 
eift, und fonderlich auch damit, daß 

mir die von dir fehon laͤngt empfan⸗ 
nen Wohlthaten vorſtelle. Sollteſt du 
ich verlaſſen, du mein Sgoͤpfer, der du 


N 





vos yerayanıı ame seser vun 
daft fo lange Zeit Gefundheit ge 
Liebe ift es, Daß du Unglück 
Schmerzen und gefährliche Ümſtoͤ 
mir abgemendet. Liebe ift es, 
mir Bis auf den.heutigen Tag, G 
fo viele Gnade und Barmherzigkei 
fahren laſſen, darum uͤbergebe 
ir auch in meiner Krankheit. 

du mich verlaffen ,. mein Exldfer! 
mich durch dein heiliges Blut vr 
den, Tod und Teufel erlöfet haſ 
du meiner Seele Dich herzlich ar 
men, daß fie nicht verdüche, of 
du auch meinem armen und Eran 
be Hülfe laſſen an roeihen,, 
od, 


deine Liebe vom Fluch un) 
Kor Als orlAfst. in Fann Ro anıch 
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De mein Bas 
eben; und fit 


Heiliger Geift! dir ergebe ih mich. HErr 
Gott V er, was du haft erſchaffen, HErr 





452. Der Kranfti:geämdet ſich aufbie 


Gott Sohn, was du Haft erlöfet,. HErr 
Gott heiliger Geiſt was du haſt geh 
et, das befehle ich dir in deine e, 
eigem h) Yen Namen ſey 2ob Ehre 
u 9 est und in Ew Gott 
wi. den micht verlaffen, Dev ihm vertraut 
alter, ob ihn — — haſſen gefchieht 
en — ie * — 
uletzt erhehen hoch und geben, 
was ah ya seitlich ei and) 
dort, Amen \ 


4 Geſang. 
Met. : War nur den'ieben Sott läßt yalten. 


Fr Gott für mich; fo bin ic) fröhlich, und jab im Leis 
den zuten Muth, auch in bemXode bin ich felig, durch 
Gottes Gnad’ und Jeſu Blut; Gott ift für mi, dad 
weiß ich wohl, drum bin ich alls Troftes voll. , 

2. Zt Gott für mich im Ungmitter, fo trifft mid 
doc das Wetter nicht; iſt mir dag Kreutz gleich ſchwer 
und bitter, fo bleibt Gott meine Zuverſiht; Gott it für 
— der ſteht mir beh, und macht mich von ber Trub⸗ 
jal frey. 

3. Iſt Gott für. mich in Trauertagen, wenn lauter 
Ungemach mic) jchredt, fo will ich dennoch nicht vetza⸗ 
gen, weil feine Vaterhand mich det; Gott iſt für mic, 
weil [IC mein Leid, in Freud’ verfehrt zu feiner" Zeit. 

4. Zt Gott für mic in meinen Nöthen. wenn nun 
der harte Kampf angeht, fo werden fie mich doch mi 
toͤdten, dieweil mir Gott zur Seite fleht; Bott ift 
mich, ber treue Gott, ber hilft mir ſtets ang aller Noth. 

5. IR Gott für mich im Mißgefchide, das unverhofft 
mich überfäht, fo weich ich dennoch nicht zufide, weil 
feine Hand mich treulich hält; Gott iſt gt mich im 
Sturm und Wind, und wachet treufich für gin Kind. 
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La 
SR pr ade fo vi ff sahen An 
‘der mich heftig plagt, nt Gott wird ſich v 

nicht wenden, die Huͤlfe bleibt mir unverfagt: Gott | 
ir mich, getroft! mein Geiſt, Bott iſt ed, der mein 
tand heißt. oo 

Iſt Gott für mich, wenn ich nun flerbe, fo hoͤret 
mein Kampf und Streit, ed kommt bie Stunde, da 
rbe, die Ehrenfron’ und Seligfeit; Gott ift für mich, 
is Herz mir bricht, und wenn erblaßt mein Ange⸗ 


nn \ 

Kranke will fein Leiden ohne Murren 
| tragen ° Ä 
YAufmunterung. | 

Pfalm 39, 10. 

sit. ſchweigen und meinen Mind nicht aufthun, du wirke 

pi machen. ' nn 
'rr wie lange willft du mein fo gar vergeflen? 
lange verbirgft du dein Antlig vor mir? So 


en oft fromme bettlägerige Ehriften in ihren 
neheiten nah Pf. 15, 1. Gottes Stunde 


et. ihnen oftmals allzulange aus. Wenn fie - 


Zage, Wohen und Monate zurüchleibet , 
ann gehet ed bey vielen nicht ohne Murren 
Alleın fo weit fol ed ein fronsmer. Kranter 
ld kommen laflen, fondern er foll bedenken: 
Bott vergißt und verläßt und nicht in dem 
en, in der Zrübfal und Krankheit, denn das 
e wider. feine Verheiſſung; ob er zwar vers 
t, fo harre fein, er thut auch das zu unferer 
le Beften. 3 Sollte in dem langen Ausblei⸗ 
der Hülfe Gottes das Kreug auch ſchweter 
ven, fo fol doch deßwegen fein Murren entftes 


454 Der Kranke will fein Leiden 

n, fondern man foll ſich erinnern der Allmacht, 
iebe und Barmherzigkeit "Gottes, Wieget man 
dem Kranken feine Arzney ab, zaͤhlet man Die bit, 
teren Zropfen, die man ihm gibt, ſo follen wir 
glauben, daß aud all unſer Kreug ſey abgewogen 
und. ‚abgemeffen, denn Gott ift treu, der uns 
nicht laßt verſuchen über unfer Vermögen,  Dero 
halben 3) ift das Leiden fchwer, iſt es vielerley, 
wöähret es lang, fo foll es deßwegen doch unfer 
Bertrauen nit -aufheben, fondern man foll unter 
ſtets anhaltendem Seufzen, Gebet, Glauben, Hof: 
nung und Vertrauen die Huͤlfsſtunde erwarten, 


Gebet 


O du heiliger und weiſer Gott! ich ſehe 
anjetzt deinen heiligen Rath und Willen 
an mir, daß ich fol dieſe Zeit und Wo: 
chen, und fo lange es dir gefällt, auf mei: 
nem Bette, in meinem Haufe zubringen. 
Wohlan, ich widerfpreche deinem heiligen 
Willen nicht, ich will nicht wider dich 
murren / fondern fagen: Siehe, hier hin 
ich, der HErr mach's mit mir, wie es 
ihm wohlgefaͤllt! Solltich den Kelch nicht 
trinken, den mir mein Vater gegeben 
hat? mein Vater wird mir für Arzney 
nicht Gift einfchenken. Ich will des 
HErrn Zorn tragen, denn ich Habe wis 
der ihn gefündiget. Auch das bittere Lei 
den kann meiner Seele nicht andere, denn 
heilfam feyn, obgleich Fleifch und Blut 





ohne: Duden regen. “ as 


einen Abfıheu hat. Du biſt mein 
und. Gott —— ugend 
wirſt du es jetzt in meiner Krant⸗ 
ıch bleiben, Soll ich lange alſo lies 
id leiden, mein Goit! mac’s doch: 
u lange, fondern:gib mir zumenlen: 
rquickungsſtunde darin du mich, 
einen Schmerzen befreyeſt um 
Beiden Kinder, Soll ic). viel eis 
d gib mir aud) viele Kräfte; du: 
a, wie ſchwach ich hin, und wie ich: 
iel mehr ausftehen kann; greif mich. 
u heftig an, damit ich nicht verge- 
weißt woht, was t& tragen Fann, . 
um mein eben ftche; ich bin ja. 
Stahl noch Stein, wie bald gehet 
nd herein, fo fall ich hin und ſter⸗ 
ch! made es mit mir, wie eine 
e mit ihrem ſchwachen Kindes; Hilf 
agen, ja tragelimich, und nimm . 
1 deinen Arm und Schbos. Sol 
eiden ſchwerer werden als es iſt ſo 
du nur nicht mit deiner Gnaden⸗ 
nd deinem Benfian) von mir; fol 
) mehr betrübte Nächte haben, fo 
h nur deinen Troſt empfinden, ba 
noch mein Gott, mein Vater und 
veund ſeyſt. Ich weiß wohl, wenn 
nen Kindern Leiden, ſchickeſt, fd" 
u fie nicht verderben, fondern nis: 





156, . Der Kranke will ſein keiden 
gun 


u dir ziehen. S mich dann, n 
te! A dieſe Krankheit von den 
fen. Gewohnheiten, ‚von der Freude 
Belt zu dir, zur Heiligung, zur Ft 
migkeit, zum Incl und zur Selig 
Ja mein Gott, ob du mich gleich Ki 
alfo leiden, ſo will ich ein nicht 
Dir fliehen; mein: Hirte! fuͤhreſt Dazı 
den Weg durch Dornen, die meinen 
und meine Seele verwunden, fo folg 
Dir willig nach. Hat das Haupt Dn 
etragen, fo Eönnen Die Glieder nicht 
Sofen gehen. Ich habe dich geliebet 
du mir gabeft Gefundheit, Glückfelig 
und da du mir es lieffeft wohl ergel 
darum will ich Dich auch lieben in Kr 
heiten, in Leiden und Schmerzen; 
weiß, du Fannft mic helfen, und r 
mir helfen. _ Gott hat mich in guten 
gen, oft ergögt, follt ich jetzt, auch ı 
etwas tragen? Fromm ift Gott, 
ſchaͤrft mit Maßen, fein Gericht, 1 
mich nicht, ganz umd gar verlaſſen. Ar 


Sefang 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walte 


Jat_ dir dein Gott ein Kreug befcieden, uub 
mit Thränen dein Geficht, fo fey mit deinem Ge 
frieden, und murre ja dawider nicht, faſſ' deine 
nur. in Geduld, und tröfte dich des Hoͤchſten Huld. 

2. Sieh! der Gott, der dich frank kann machen, 
wirft dich auf daB Sterbebert, ven Ab rt ig gar 
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chen, daß er dich wiederum errett'; er machet krank, 


macht geſund, in dieſer und in jener Stund'. 


. Ach! murre.nicht, Gott hats verheiffen, er woll 


treuer Beyſtand ſeyn, und dich aus allen Noͤthen 


ſen; ſieh! dieſes trifft auch jetzo ein; vertraue Gott, 
fomınt die Zeit, vielleicht if feine Häülf nicht weit. 
Du mußt dich deinem Cor ergeben, und fagen, 
‚ei hier bin ich, dir will ich flerben, und auch leben, 
überlaß ich gänzlic) mich, machs mit mir iu ber 
t und Welt, mein Vater! wie ed dir gefällt. 
>. Wer alfo ohne Murren träget, und mit Geduld 
3 auf fich nimmt, was Gottes Hi-be ihm aufleget, dem 


die Huͤlfe Ichon beftimmt, der wird erquidt bier in. 


Zeit, und dorten aud in Ewigfeit. 





er Kranke ſchicket fi) zum Genuß des hei⸗ 
ligen Abendmahls. 


Uufmunterung. 
1 Cor. 11, 28. 


r Menſch prüfe fi ſelbſt, und alfo eſſe er von biefem Brod, 


and trinfe von diefem Kelch. 


s fol billig ein jever Ehrift alfo leben, daß er 


e Augenblide felig fterben koͤnne. Soll nun- 


ſo ein gefunder Menfd ſich aufführen, wie viel 
ehr ein Kranker. Ein Kranker thut demnach 1) 
r wohl, daß er bey dem erſten Anftoß ver 
rankheit an feine Sünde denfe, und fpreche: Ich 
nfe heute an meine Süundes denn weil um ber 
unde willen Krankheit und Leiden fommt, und 
er fih an feinem Schöpfer verfündiget, oft durch 
ranfheit beftraft wird, fo muß au der Kranke 
ıf die Vorfühnung mit Gott bedacht feyn. 2) 
iefe Verfühnung aber gefchiehet, wenn der Kran: 


mit Weinen und im Glauben Gott um Werar 


458) Der Kranke ſchicket ſich 

bung ſeiner Sünden anflehet, und bußfertig das 
beilige Abendmahl empfaͤhet. man fol 
fih nicht einbilden, man ffirbe, wenn man das 
beilige Abendmahl genieffet auf dem. erg] 
«8 it ja feine Speife zum Tode, ſondern 
Leben, und der Seele Seligkeit; dabey iſt a) zu en 
innern, daß man mit: feiner Buße und dem Gem 
des heiligen Abenpmahls nicht warte, bis der Zu 
auf>der Zunge figet, bis Berftahd und, Keräfie 
weg find, fondern bald und. bey Zeiten Dazu thun, 
dirweil man noch ſeinen Verſtand hat, dieweil man 
noch beten, und fi mit Gott ‚verföhnen Fan. 
Wird ſich alfo der Menfc zu Gott wenden, von 
Grund feiner Seele, fo wird er um Chrifti Jeſe 
willen, in ihm leben und Gnade erlangen. _ 


Gebet 


Her, Herr Gott, barmhersig , gütig 
und von großer Treue, ich armer Menſch 
babe mir vorgenommen , mich mit Dir zu 
verfähnen, meine Sünde dir herzlich ab 
zubitten, die ich Zeit meines Lebens be 
gangen; ich will in den Wunden meine 
Jeſu Gnade und Vergebung der Sünden 
fuchen, und alfo zu einem feligen Ab 
ſchied aus dieſer Welt mid) gefaßt machen. 
Es hat dir gefallen, mein Gott! mich auf 
diefes Kranfenbette zu legen, weil ich aber 
nicht weiß, ob ich Davon wieder gefund 
aufftehen, oder darauf fierben werde, fo 
will ich vor len Dina meine Gele 
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ragen, und Das übrige Dir, meinem 
gen und barmhersigen Gott, befeh- 
Ich will mich mit die verfühnen, 
ich meinen Verſtand noch habe, weil 
nich noch befinnen Tann, wann ich ge- 
iget, wie oft ich gefündiget, und wie 
er ich gefündiget; ich will Dich um 
zeihung bitten, da ich noch beten 
r, indem ich nicht weiß, ob nicht 
ie Krankheit zunehmen, hingegen 
a Berfland und meine Gemuͤthskraͤf⸗ 
ch verlieren werden, Da ich weder be- 
noch an dich denken fann. Ich weiß - 
sohl, wer fih zum feligen Eterben 
itet, Der ſtirbt Desmegen nicht Früher 
ı fpater, ſondern er verſchaffet viel- 
r fich Damit den größten Nutzen; nem⸗ 
dDiefen, Daß, wenn er gefund wird, 
ch vor den Sünden hüte, die er auf 
em Krankenbette erfennet und bereitet 
‚ und wenn er flirbt, daß er verfichert 
er flerbe wohl und bereitet: Diefes 
auch meine Gedanken, mein Gott! 
will nach erlangter Vergebung meiner 
nden Das heilige Abendmahl empfan- 
‚ und fodann geduldig, freudig und 
ıbig erwarten, wie du es mit mir ma- 
ı wir. Deswegen falle ich in der 
zſt meines Herzens vor div nieder, und 
che: ach! fey Deinem Kinde amätin, 
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bung feiner Stunden anflehet / und? bußfertig das 
beilige Abendmahl empfuͤhet 3 Denn man ſoll 
ſich nicht einbilden, man ſtuͤrbe wenn man das 
heilige Abendmahl genieffet auf dem Krankenbette, 
es it ja feine Speife "zum Tode, ſondern zum 
Leben, und ber Seele Seligkeit; dabey iſt 4) zu err 
innern, daß man mit: feiner- Buße und dem h 
des heiligen Abendmahls nicht warte, bis der Tod 
aufsder Zunge figet, bis DVerftand und, Kräfte 
weg jind, fondern bald und. bey Zeiten dazu thun, 
dieweil man noch ſeinen Verftand hat, Dieweil man 
noch beten, und ſich mit Gott verföhnen kant. 
Wird ſich alfo der Menfch zu Gott. wenden, von 
Grund feiner Seele, fo wird er um Chrifti Jeſu 
willen, in ihm leben und Gnade erlangen. 


Gebet. 


HErr, HErr Gott, barmherzig, guͤtig 
und von großer Treue, ich armer Menſch, 
babe mir vorgenommen , mich mit Dir zu 
verfühnen, meine Sünde dir herzlich ab: 
zubitten, die ich Zeit meines Lebens be 
gangenz ich will in den Wunden meines 
Jeſu Gnade und Vergebung der Stunden 
fuchen, und alfo zu einem feligen Ab— 
ſchied aus diefer Welt mich gefaßt machen. 
Es hat dir gefallen, mein Gott! mid) auf 
diefes Kranfenbette zu legen, weil ich aber 
nicht weiß, ob ich Davon wieder gefund 
aufitehen, oder darauf fierben werde, fo 
will ich vor allen Dingen meine Seele 
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Erweck' zugleich in mir, die wahre Geelenftille, 
is die Geelenfreub’ und wahre Andacht quille, 
ich fehmeden mög’, HErrl. deine Süßfgfeit, bie 
nwart, den Troſt, und wahre Seelenfreud'. 
Hab’ ich dann deinen Leib, wahrhaftig nun genofs 
‚at auch bein theures Blut, bad du für mid ve 
, mich abermals erquict, ſo bleib’ du auch in mir, 
t ich, weil ich leb', audy leb' mein Heil! in dir, 
Sa, laß die Heiligung, die in mir angefangen, zum 
n Licht und Glanz, von Tag zu Tag gelangen; 
ündenluft, geh aus, mein Jeſus gehet ein, er nimmt 
Leib und Seel’, zu feinem Tempel im — — 





: Kranke bittet Gott um Vergebung ‚der 
Stunden. u 


Aufmunterung 


Hiob 22,6. 
chuldige mich und thue Buße im Staub und in der Aſche. 


ift ein feiner und loͤblicher Gebrauch, wenn 
tfchaffene Chriften alle Abende vor Gott fi 
en und überlegen, was fie des Tags über ger 
t, gedacht, oder gethan, und alfo ihn um Vers. 
ung der begangenen Sünden anrufen, und ehe 
ih zur Ruhe legen, mit Gott verſoͤhnen. Soll 
e dieſes alle Tage gefchehen, wie viel mehr foll 
ein Kranker nicht verfäumen? Denn er foll ı) 
: Unterfuchung anftellen, nicht etwa eines Tages, 
v Woche, oder eines Monats, fondern feines 
zen Lebens; er foll jih fragen, wie er feine 
ınden Tage angewendet, ob er fie zur. Ehre 
tted, zum. Nutzen des Nächften hingebracht? Er 
unterfuchen, wo, wie. oft, und wie ſchwer er 
gefunden Tagen gefündiget habe? Well wen 





360. Des Kranken Vorbereitung zum heil. Abendmahl. 


ach! rechne mir nicht zu Die Sünden mei⸗ 
ner Jugend und die Thorheiten meiner 
jungen Jahre: Ach Here! (en gnänig 
meiner Miſſethat, die da groß it, um 
au meines Heilandes willen. Ach mein 

tet gib Gnade zu meinem heiligen 
Borhaben, ftarke mich zu diefem Werke, 
daß ich es zu deinen Ehren, und zu mei 
arm Heil volbringen möge. Ich komme 
mit gebeugtem Sinn, in meiner Noth 
geſchritten, und wend’ mich, Vater! zu 
zu dir hin, von Herzen dich zu bitten: 
verzeih” mirs doch genädiglich, was ich 
mein Lebtag wider dich, auf Erden hab’ 
begangen. Amen, 


Geſang. 
Me. D Sott, du frommer Bott. 


% will anjego mich, zum Liebesmahle nahen, und 
Feſu Leib und Blut, zu meinem Troſt empfahen; ad 
mein Gott! ftärfe mich, ach! weiche nicht von mir, daß 
ich in Andachte-Trieb, vereinigt bleib mit dir. 

2. Vertreibe doch von mir, die fündlichen Gedanfen, 
und laffe deinen Geift von meinem Geiſt nicht wanken; 
verbind’, mein Sefu! dich, mit meinem Geift und Sinn, 
daß ich der Lieb? genieß, darnach ic) hungrig bin. 

3. Laß, ja nichts Eiteles, jetzt meine Andacht flören, 
ad)! laß mich Freud’ und Won’, in meiner Seele hören, 
ach Jefu! ſteh' mir bey, ach! bitte du für mich, Bring’ 
mein Gebet dor Gott, und hilf mir gnaͤdiglich. 

4. Ach! heilige mein Herz, ach! heilige die Sinne, 
mein Zefu! nimm fie cin, und wohne ſelbſt barinne ; 
ach! mach’ fie allefamınt, recht heilig, ſchoͤn und rein, 

‚und laß ſie immerdar, dein Haus und Wohnang feyn. 


2 
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5. Erweck' zugleich in. mir, bie wahre Seilenſtille, 
raus die Geelenfreub’ und wahre Andacht quille, 
win ich fchmedten mög’, HErr!. deine Suͤßigkeit, Die 
egenwart, den Troſt, und wahre Geelenfsund., 
. Hab’ ich dann deinen Leib, wahrhaftig mn aeuehe 
n, hat auch bein theures Blut, das du für mich 
fen, mich abermals erquict, ſo bleib? du auch in mir, 
imit ich, weil ich Ieb’, audy leb' mein Heil! in pin 
7. 3a, laß die Heiligung, die in mir angefangen, nm 
rößern Licht und Glanz, von Tag zu Tag gelangen; 
u Sündenluft, geh aus, mein Jeſus gehet ein, er int 
m Leib und See’, zu feinem Tempel ein | 
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Ä Sünden, BE 


YAufmunterung 


Hiob a2, 6. 
ich ſchuldige mich und thue Buße im Staub und in der Aſche. 


Es iſt ein feiner und loͤblicher Gebrauch, wenn 
echtſchaffene Chriſten alle Abende vor Gott ſich 
tellen und überlegen, was fie des Tags über ger 
edet, gedacht, oder gethan, und alfo ihn um Ver⸗ 
‚eihung der begangenen Sünden anrufen, und ehe 
ie fi) zur Ruhe legen, mit Gott verfößnen. Soll 
ıber dieſes alle Tage gefchehen, wie viel mehr fol 
:3 ein Kranker nicht verfaumen? Denn er foll 1) 
sine Unterſuchung anftellen, nicht etwa eined Tages, 
siner Woche, oder eines Monats, fondern feines 
ganzen Lebens; er foll jih fragen, wie er "feine 
efunden Tage angewendet, ob er fie zur. Ehre 
Sottes, zum. Nußen ded Nächften hingebracht? Er 
fol unterfuhen, wo, wie. oft, und wie ſchwer er 
in gefunden Tagen gefündiget babe? Weil man 


En 
462 Sei Ananke,bitet: Gott 


nun auf dent: Krankenbette mehr: Zeit 
fol" diefe Unterſuchung deſto eunftlicher > 
2) Soll ein Kranker nach der Unter ſuch 
eralich "sta Werzeipung "alle? feiner Sün! 
1, jonderfich weil er,.niht weiß, mie ı 
ferne es ſey, daß er wor dem Nichterftul 
erfcheinen fol. 5) Romnit man auf dem 
bette zur Erkenntniß feiner Sünden, fo 
Kränfer für die Krankheit Gott danken, 
DIE" Augeır geöffnet, daß er. fein Elend erfe 
Gnade zu fühen ihm Gelegenheit gege 
welches ohne Krankheit “vieleicht nicht 
gie - 4). Doc muß man auch, mas mı 

Yanfheit verſpricht, in gefunden Tageı 
halten, auf daß treulofen Verſprechern niı 
Aergeres widerfahre. 


Gebet. 


Ach du gnaͤdiger und liebreicher 

ich habe mir in Deinem Namen vor: 
men, mich mit dir Ei verföhnen, d 
Gnade und Vergebung meiner € 
zu bitten, und fodann auf meinem 
Eenbette das heilige Abendmahl ; 
pfangen. Ych will es bey Zeiten 
da ich noch meinen völligen Di 
babe. Ich lebe, und weiß nich 
lange, ich muß flerben, und weif 
wann; darum komme ich anjeßt v 
nen Shadenthron, und bitte dich 
thig um Vergebung aler Sünde 
ich Zeit meines Lebens begangen, 








5 ’ 
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tt! ich muß geftehen, daß ich dich bis⸗ 
vielfältig erzuenet. Ich Habe leider! 
ne gefunden Tage nicht allemal ange: 
Det zu Deiner Ehre, zum Gottes⸗ 
ft, zum Wachsthum in meinem Chri⸗ 
thum, und zur Froͤmmigkeit, darum 
auch Urſache Haft, mich in Krankheit 
nzuſuchen, Damit ich in mich gehe, 
) den Mißbrauch meiner Gefundheit, 
ft den übrigen Sünden, bereuen möge. 
rzeihe mir es, Daß ich Dich nicht eifri⸗ 
geliebet,. und froͤmmer gelebet Habe, 
leider gefehehen. Ach Gott! gedenke 
et der Suͤnden meiner Jugend, geden- 
iber meiner nach deiner großen Barm⸗ 
sigkeit, um deiner Güte willen. O! 
erſchrecke ich, wenn ich höre, Daß ich 
deinem Richterſtuhl ſoll Nechenfchaft 
en von einem jeglichen unnügen Wort, 
ich geredet habe. O! wie merde ich 
t meinen Gedanken vor Dir befichen, 
I du auch ein Nichter Der Gedanken 
2 Und foll ich von meinem ganzen 
ven, von allen meinen Werfen und 
aten Rechenſchaft geben ; ach ! wer 
in vor Dir befichen? Darum fomme 
vor deinen Gnadenthron in gläubiger 
verficht auf Jeſum Ehrifium, meinen 
Errn und Heiland, und bete: Ach! um 
ser Wunden willen erbarme dich über 
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mich, um feines vergoffenen Blutes wil: 
len, vergib mir alle meine Sünde, durch 
feinen Todesfampf und Llutigen Schweiß 
hilf mir, lieber DEır Gott! a fh 
mich, mein Gott! die Augen vor dir 
zubeben, ich ſchaͤme mich. der vorigen 
ee ge Y H 5 
ich es Doch nicht gethan ‚acht Hätte ı 
doch froͤmmer und gelebet 
Darum gelobe ich dir, ‚0 'Gote! ein neues 
» Keben anzufangen, Wirſt du mir meine 
Gefundheit wiedergeben; fo will ich die 
Fahre, die du mich auf Erden inskuͤnfti⸗ 
eleben Täffeft, zu deiner Ehre im Glau⸗ 
en, und in der wahren Frömmigkeit hin⸗ 
bringen, und fie als ein Geſchenk, als 
einen Zufag zu meinem Leben, annehmen, 
und all mein Lebenlang denken an diefe 
Krankheit, und an Die Angft meiner Sees 
le, aber auch am deine mächtige Hand. 
Ach Herr! fey Deinem Kinde gnädig, und 
tilge alle meine Sünde nad) deiner gros 
fen Barmherzigkeit, um deiner Güte 
willen. O Jefu! voller Gnad', auf dein 
Gebot und Rath, kommt mein betrübt 
Gemüthe, zu deiner großen Güte, laß du 
auf mein Gewifien, ein Gnadentröpf: 
kein flieffen. Durch dein unfehuldig Blut, 
die fchöne rothe Fluch, waſch ab all meine 
Sünde, mit Troſt mein Herz-verbinde, 





um Vergebung ver Cünten. aht 


md ihr nicht mehr gedenke, ins Meer 
e tief verfente. Amen. —. 


Geſang. 
Mel. Wer nur den lieben Sott läßt walten, 


Beh armer Suͤnder komme wieder, ich kehre um vom . 
zuͤndenpfad, ich fall in tiefſter Demuth nieder, und bitte 
erzlich dich um Gnad'; ach Gott! den® nicht, was Ich 
ethan, ach! nimm mich armen Sünder an. 

2. Run feh? ich erft, was ich begangen, Ich fühl ber 
zuͤnde Angft und Pein, ad Mi; mich wieder nad’ 
fangen, ach! laß mich niche verlohren ſeyn; ach Gott! 
me nicht, was ich gethan, ach! nimm mich armen Suͤn⸗ 


m an. - | 
$. Ah! ich beträbe mich von Herzen, ach! fich’ an 
ein verirrted Kind, das da mit Thraͤnen, Reu und 
Schmerzen, bey bir ſich wieberum einfindt; ach Bott! 
enk' nicht, was ich gethan, ach] nimm mich armen Sän- 


er an. 

4. Ach Jeſu! deine rothe Wunden, find meine Zuflucht 

Ne Zeit, barin ich immerdar gefunden, Bergebung, 

ried’ und Seligkeit; ach! den? doch nicht, was ich ges 

an, ach! nimm mich armen Sünder an. 

8. Sch will ein auder Leben führen, ach! ſchenk mir deis 

es Geiſtes Gab’, ein jeder foll nun fehn und ſpuͤren, 

aß ich mich ganz geändert hab’; ach Gott! den?’ nicht, 

as ich gethan, ach! nimm mich armen Sünder an. 
U 


der Kranke betet vor dem Genuß des heiligen 
Abendmahls. 


YAufmunterung. . 


Joh. 6, 54. 655 


3er mein Zleifch iffet,, und trinfet mein Blut, der bat das 
ewige Leben, und ich werde ihn am jüngften Tage auferwecken. 
Denn mein Fleiſch ift die rechte Speife, und mein Blut ik 
der rechte Trank. 


Das heilige Abendmahl andaͤchtig und würdig zu 
mpfangen ſoll fih ein jeder nahe Ehrift befltis 





u daß is das Beige — aa, 
und deßhalb mit einem defto feitern Entſchluß, im 
Glauben und in der Frömmigfeit zu verharren, 
fid) vornehmen. 4) Haben Fromme gewuͤnſchet, 
daß ihr letztes Wort Jeſus, ihre legte Speiſe das 
heilige Abendmahl und ihr legter Gedanke der am 
Kreug hangende blutige Jeſus fenn möge, wie foll 
ſich denn nit ein Kranfer freuen, wenn er, des 
einen Stüds auf feinem Kranfenbette theilhaftig 
wird, und nicht zweifeln, daß zu den übrigen bey 
den Gott ihm die Gnade aud) geben werde? 5) 
Wenn man aber das heilige Abendmahl auf dem 
Kranfenbette empfangen wollte, um dadurd wieder 
gefund zu werden, fo wäre es hoͤchſt unrecht, und 
ein Aberglaube. 
Gebet 


Liebſter Jeſu, ich bin Willens, anjetzt 
das von dir eingefeßte Liebesmahl, da ich 
auf meinem Kranfenbette darnieder Liege, 
zu empfangen, weil ich nicht weiß, wann 
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h von der Welt werde abfeheiden.. Das 
it ich aber nicht ohne dich vor dem Ges 
chte Gottes ericheinen möge, fo will ich, 
och, dieweil ich lebe, mich von neuem 
it Die vereinigen, auf DaB du in mir, 
nd ich ini Die fen und verbleibr. Ich will 
Bege das. heilige Abendmahl zu Haufe 
npfangen, und bin gewiß, dab du auch 
ıfelbft mit deiner. Gnade mich erfreuen 
nd eräuicken werdeft. Ach liebſter See⸗ 
nfreund ! du biſt ja nahe bey den Elens 
en, du erfreuen die Betrübten, du hilfſt 
nen, Die ein bedrängtes Gemüth ken; 
j laf auch jetzt mein Herz erfreuet, 
nd meine Seele durch diefe himmliſche 
5peife, durch diefen himmlifchen Trank 
:quicket werden. Ich habe zwar bey ges 
ınden Tagen daffelbe auch mit der Ges 
reine empfangen, aber leider! nicht als 
‚mal mit folher Andacht und Aufmerks 
ımkeit, wie es wohl Sing Härte ſeyn fols 
n, weil der Menſchen Vielheit, Eitels 
sit, und mein lüfternes Auge, viele Vers 
inderungen verurfachen; nun aber fol 
iemand meine Andacht ftören, Da ich - 
+ meiner Einfamkeit mich mit Dir verlos 
en und vereinigen will. O liebſter Jeſu! 
a ich alſo in Heiliger Andacht dein himm⸗ 
ifches Sreubenmahl: auf Erden halten 
il, und ich ſonſt feine Verhinderungen 





ng Deines eilaen ler 
in welchem du mich fpeifert und traͤnkeſt 
zum ewigen Leben; ich glaube Deinen 
Worten, als eines allwiſſenden, allmaͤch⸗ 
tigen, und wahrhaftigen Gottes; ich glau⸗ 
be, daß ich im heiligen Abendmahl em: 

pfange deinen wahren Leib und Dein wah: 
res Blut; nemlich alfo: wenn ich dag ge: 
fegnete Brod empfange, ſo empfange ich 
unſichtbarer Weiſe, o Jeſu! deinen wah— 
ren Leib, und wenn ich den geſegneten 
Kelch empfange, ſo empfange ich unſicht⸗ 
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: Sraufe betet nad) dem Genuß des hei- 
ligen Abeudmahls. 


 Aufmunterung.« 


Salat. 2, 20. . 


ebe, doch num nicht ich, fondern Chriſtus lebet in mir, 
mn was i den lebe im Fleiſche, das lebe ich im Glauben 
Sohnes Gottes, der mich geliebet hat, und ſich felbit. für _ 
h dargegeben. no. 
ichwie ein wahrer Chriſt allezeit Gott herzlich‘ 
anken Urfache hat, wenn er das heilige Abends - 
| empfangen, wie vielmehr foll ein Kranker 
: von Grund des Herzend loben, wenn er 
(be mit gutem Verſtand bat genieffen koͤnnen. 
bey aber ift zu erinnern, 1) daß man fich 
einbilde, auf das heilige Abendmahl Andere 
ch mit dem Kranken; ja ed aͤndert fih mit 
n Seelenzuitand, wenn er ed würdig empfans - 
nemlih er erlanget Vergebung der Sünden 
Frieden mit Gott, er gelanget in die genaue 
einfhaft mit Jeſu; daß aber dad heilige 
omahl eine Veraͤnderung verurfache in ver 
heit, Dazu iſt ed nicht eingefeßt, davon has 
wir aud feine Verheiſſung. Darum 2) fol 
uch fein Kranker empfangen, damit er. fehe, 
e gefund werden oder fterben folle, weil 
s ift ein Mißbrauch, ſondern er fol es ges 
hen zur Staͤrkung des Glaubens, zur Vers 
ung der Bergebung der Sünden, der Gna⸗ 
sotted und der. Seele Seligfeit. Hat er ed 
empfangen in der Ordnung, wie ed Cpriftus 
feßt; fo hat er 3) Gott dafür zu preifen, 
mit flillem Herzen und gläubiger Seele ſich 
t zu ergeben. Wenn man ini Kriege U 





470 ¶ Des Rränfen Gebet vor und nach 


dadurch bin ich felig. Ach! wie hungert 
mein uͤthe, Menfehenfreund! nad) 
‚Deiner Güte, ach! wie pfleg ich oft mit 


raͤnen, mich nach dieſer Koft zu en 
ach! wie pfleget mich zu duͤrſten nach dem 
—F des —— che ftets, 


‘daß mein Gebeine, fich Durch Gott mit 
Gott vereine. Arten, Ei 


Ä Ge fang. 
Mel. Allein Bott in der Höh' fey Ebr. 


D allertiebftes Serlenpfand! dem nichts am Hoheit ges 
het, und welches vom des Höchften Hand, mir jegt 
wird bdargereichet ; ber Seele allerhöchfted Gut, des 
HErren Jeſu Leib und Blut, will ich jegund empfangen, 

2. Der Gott der Liebe liebet mich, doch Damit diefe 
Liebe, recht herrlich offenbaret fich, und mir vor Augen 
bliebe, fo gibt er dieſes Pfand dabey, daß er mit mir 
verbunden jey, und ewig bleiben wolle. 

3. Dig Pfand verfichert mich aufs new, daß alle Stud’ 
vergeben, und daß mir Gott genädig fey, daß ich hin 
fort ſoll leben, in feiner Liebe, Huld und Gnad', die er 
mir jegf verfiegelt hat, durch diefe Seelenfpeife. 

4 Ja, dieſes Pfand verfichert mich, daB ich ſoll aufı 
erſtehen, am jüngften Tage feliglid) und zu der Freu 
eingehen; weil ich diß Pfand empfangen hab’, fo bleib 
ich nicht in meinem Grab’, wenn ich im Glauben jterbe, 

5. Gott Lob und Dank, der mic gejpeißt, und ham 
lich hat getränfet, der ſolche Gnade mir erweißt, un 
ſelbſten ſich mir ſchenket, dem ſchenk ich mich hinwiederum, 
und. bleibe. nım fein Eigenthum, im Tod und auch in 
Leben. 

6. HErr Jeſu! dir, dir leb' nun ich, dir, Dir will id 
auch erben, ich bin gewiß, du nimmt auch mich nu 
an zu deinem Erben, zum Erben bier in diefer Zeit 
zum Erben dort in Ewigkeit; fo ſterb ich in mit Freuden 


— 
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), chriftliche Zufriedenheit, und eine 
ang ergebene Secle. Erhalte mic) 
dig bey heiligen und guten Gedan- 
ind laß dein liebliches und füßes Anz“ 
n immer in meinem Herzen feyn. 
t du mich, o Gott! nun durch Den 
von Diefen Leben abfordern, ſo ge: 
Dein Wille. Ich weiß, meine Suͤn⸗ 
mit vergeben, Darum Darf ich mich 
fürchten, vor dich zu treten, Denn 
ergebung der Sunden ift, da iſt auch 
ı ımd Geligfeit. Ich weiß, Jeſus 
mir feine Gerechtigkeit geſchenket; 
‚ich in Diefem Schmuck und Ehren: 
: vor Dich, o Gott! komme, fo wir 
ich um derfelben willen vor dem Ges 
frey und los fprechen. Nun ich bin 
bt worden durch den Glauben, fo 
ich Friede mit Gott, Durch unfern 
en Jeſum Ehriftum; durch ihn ift mir 
Himmel, und Der Zugang zu dem 
denthron eröffnet. Ich weiß, Jeſus 
rein Fuͤrſprecher bey Gott, ich fterbe 
er Gnade Gottes, in dem Frieden 
Gott; ich bin verfichert des Beyſtan⸗ 
Des haligen Geiſtes. So bin ich 

ſo ſterbe ich ſelig, ſo gehe ich ſelig 

der Welt und werde auch ewig ſelig 
. Diß iſt eine große Wohlthat, die 
nir, o Gott! an meiner Seele ereiant 


ara Der Kranfe betet. nach dem, Genup,, 


Beſte in Sicherheit gebracht, fo iſt m man 

‚unfere Seele ift Dad“ Befte, haben wir gef * 
wahre Buße und Vereinigung mit Jeſu Ehrifo 
in die Hände Gottes empfohlen, fo ‚find wir vers 
an Gott werde es aud wohl mis Dem Leibe 
machen, 


> wr Gebet 


Min u! mich hat Herzlich bean, 
das Heilige Send — ——— en, eh 
denn ich fterbe. Nun diefes —A 
iſt mir jetzt erfuͤllet und geſtillet worden; 
du haſt mich geſpeiſet und getraͤnket mit 
deinem heiligen Leih und Blut, dafür 
preife ich dic) von Grund meiner Seele. 
Ich liege hier auf meinem Bette, davon 
ich durch deine Allmacht wieder auffom: 
men, aber darauf ich auch ſterben Fann, 
wenn cs dein heiliger Wille alfo iſt; dar⸗ 
um babe ich mich bereitet, meine Seele 
iſt nun genefen, nachdem ich mit Jefu ver, 
einiget bin; ja ich will nun gern ſterben, 
nachdem ich, o Jeſu! zu der genaueſten 
Gemeinfchaft mit dir gelanget in. Lobe 
den. HEren, meine Seele, und vergif 
nicht, was er dir Gutes gethan hat, 
Err! nun laͤſſeſt du deinen Diener in 
Frieden fahren, denn meine Augen haben 
deinen Heiland gefehen. O Zefu!_ Iebı 
in mir, ſchenke mir einen gelaffenen 
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Geſang. 
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele! 


iſt meine Seel geſpeiſet, dafuͤr ſey mein Bott ges 
t; mit der Speis ift mir gegeben, Gnade, Gegen, 
und Leben; Jeſus hat fich ihr gefchenfet, ſie hat 
n ihn verfenfet, fie hat feine Lieb’ empfunden, o ber 
; Freudenflunden ! 


Diefed war auch mein Berlangen, Jeſum felig zu 
angen, nun empfind ich Ruh’ und Frieden, 84 
> it mir beſchieden, wie hoch iſt mein Herz geehret, 
wein Jeſus eingelehret, da er in mein Herz gekommen, 
die Wohnung da genommen, ' ' 

Er fol auch mein Herz regieren, es mit Licht und Recht 
ieren, Seele, Öeift und alle Sinnen, Worte, Werfe und 
innen, follen ftetö in allen Dingen, was mein Jeſus 
‚ vollbringen, ich will nichts mehr thun und benfen, 
vi Jeſu ganz mich ſchenken. J 
Durch ihn will ich heilig werden, daß ich, weil ich 
auf Erden, auch mein Geiſt, ſammt Seel und Leibe, 
ihm feſt vereinigt bleibe; er ſoll meinen Geiſt durch⸗ 
gen, und dadurch mich dahin bringen, daß ich, wie 
wahrer Rebe, in ihm, wie ein Weinſtock, lebe. 

. Jeſus, Jeſus fol mich ſtaͤrken, daß in meinem 

in und Werfen, ich befördre feine Ehre, fonften aber 

118 begehre, und dem Boͤſen widerſtehe, im Gehorfam 

ı nachgehe. Jeſu! ach laß mird gelingen, und viel 

ubendfrüchte bringen. ‘ 

3. Ach! laß doch in foldem Stande, reiffen meine 

ensbande, ach! laß mich in folchem Leben, meinen 

it dereinft aufgeben; laß in meinen Todesſtunden, 
ch feft feyn mit dir verbunden, alfo kann ich. felig 
sben, und das Freudenreich ererben. 








Der Krante betet, wenn ‚er Arzncy gebrandye. 
YAufmunterung 
Jac. 8, 14· 1ßs. 


— J 


Eren. Und das 
"dent Kranken helfen umd ber HErr wirp ihn 
er Sünde geihan hat, wird fie Äbm vergebem feya. 
in andächtiges Gebet ift allezeit noͤthig in ge 
funden Tagen; warum follte es ein 
geſſen⸗ fonderfich wenn. er Argney gebraucht? 
° Die Arzney und deren Gebrauch anlanget, To job 
ein Kranfer 1) den Arzt und die Arzney nicht 
verachten, und nicht denken, wenn ich geſund wer⸗ 
den foll, fo kann mid) Gott ohne Arzney geſund 
machen, und wenn ich fterben foll, fo wird mir 
die Arzney nicht helfen. Nein! alfo foU man nicht 
denken, denn das heifet Gott verſuchen; Gott a 
nicht verheiffen, und ohne Mittel zu helfen; was 
ung Gott nicht verheiffen hat, das fünnen wir auch 
nicht von ihm fordern. Weldye die Arzney verady 
ten, und alſo fterben, die find Mörder an ihrem 
Leibe. 2) Doch foll man fein Vertrauen nit 
allein auf den Arzt und die Arzney feßen, ſonden 
auf Gott; wie denn unter die Suͤnden des R% 
nigs Affe auch diefes gezählet wird, daß er in feis 
ner Kranfpeit nicht Gott, fondern die Aerzte ger 
ſuchet, und ihnen mehr denn Gott vertrauet habe, | 
nad) 2 Ehron. 16, 12. Darum 3) fol ein Kran 
fer die Mittelftrage erwählen, mit feinem Munde 
und Hetzen foll er beten, und mit feltem Ber: 
trauen auf Gottes Hülfe die Arzney ergreifen, und 
fie alfo acbraudyen; auf ſolche Weife weiß er, daß 
fie ihm wird gefeamet Cyo. 
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Gebet. 


du großer Gott! du fieheft den Zu- 
d Darin ich flehe, Denn vor Deinen all - 
nden erugen iſt gar nichts verborgen, 


veHeft in die verborgenflen Winkel, du 
ft auch auf mein Krankenbette, und 
Bt, wie mir anjebt zu Muthe iſt. Ach 
n Gott ! ich will Die mir verordnete 
nen in deinem Nomen gebrauchen, 
ne einzige Hoffnung aber flehet auf 
‚ denn dus bift dee Herr unfer Arzt. 
och weil du laͤſſeſt Kräuter aus der 
e wachen, und die Arzneymittel ſelb⸗ 
erfchaffen haſt, welche da follen zur 
undheit der Menfchen dienen, fo will 
mjetzt dergleichen unter herzlicher An⸗ 
ıng deines Namens und mit Gebet 
) zu mir nehmen; adj! lege du felbft 
Segen hinein. Zwar weiß ich wohl, 
du ohne Arzney helfen und gefund 
hen kannſt; denn wenn du nur ein 
rt fprichit, fo wird der Kranke gefund, 
' wenn Du-nur winkeſt, fo muß Die 
infheit weichen, allein weil Du uns 
- auch die Mittel zu gebrauchen be- 
len, fo will ich in dieſer Ordnung nich 
elben bedienen, und bitte Dich), o gro⸗ 
Gott! fegne die Arzney, die ich jetzt, 
einem Namen, und im fetten Vex⸗ 





ME — 
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—— zT zz ee 
trauen auf. dich, empfange, Taf fie mir 
edeihen zur Erftattung und Wiederer⸗ 
rast meiner Gefundheit, zur Linder 
rung ‚meiner "Schmerzen, und auch 
zit Erquickung in meiner Schwachheit. 
‚Spricht du deinen Segen Dazu, ſo mag 
Auch Das en Kräutlein an helfen, 
ja-Kraut und Pflaſter hilft und heilet, 
wenn dein Segenswort Daben iſt 
a Me Ar ie Di * IE eit 
u en, fondern als ein Mitte 
dt mir ee ha die Gefun vit von 
deiner. gnadigen Hand’ wieder zu erlan: 
gen. Ich hebe meine Augen auf gen Him⸗ 
mel, wenn ich die Arzney mit der Hand 
faſſe; ich feufze zu dir, vor dem Gebrauch, 
in dem Gebrauch, und nach Dem Gebrauch. 
Wenn du fie nun mir anfchlagen laͤſſeſt, 
fo werde ich wieder genefen, denn meine 
Tage ftehen in Deiner Hand. Ohne dei- 
‚ nen Segen kann und mag ja nichts gedei- 
ben, darum ich, o Segens-Gott, um 
Segen zu die fehrey’, mas du HErr feg- 
neft, das ift gefegner ewiglich. Wirſt du 
durch Die Arznen mic helfen, fo wid ich 
zwar für dieſes Mittel Dir herzlich danken, 
aber auch bedenken, daß mich nicht Kraut 
und Pflafter, fondern deine Gnade erhal 
ten, und deine Hand geheilet hat, und 
Wil mit Hiskia dein Lob bey jedermann 
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ausbreiten. Hoͤr', ach! Hör’. mein. ſeuf⸗ 
send Schreyen, o du allguͤt'ges Waters 
herz! wollſt alle Sünden mir verzeihen, 
und lindern meinen großen Schmerz, etz 
barme dich, erbarme dich, Gott mein Ers 
barmer! über mich. Amen... - 


Geſan 0 
Mel. Zion klagt mit Angt und Schmeryen. 


er in Kreug und Trübfal ſtecket, ſchau den Himmel 
fleißig an, wer ben bittern Kreutzkelch fiymedet, welchen 
memand trinken kann, denke body deßwegen nicht, als 
ob Gott fein Angeficht, von ihm hätte gar gewendet, 
wenn er nicht die Huͤlf gleich endet. 

2. Vielmehr fol er wohl erwägen, daß die Stund’ 
ſchon ift beftimmt, da Gott, wie dje Väter pflegen, uns 
feen Kreugesfeld, wegnimmt, da das Leiden wieber weicht, 
And ein frohes End erreicht, daß man nach dem Kreuß 
And Leiden, preife Gott mit Derzendfreue'n. 

5. Auch bie bittren Arzenegen, nimmt. ein Frommer 
röhlid) ein, und weiß, daß fie ihm gedeihen, und gang 

eilſam werden feyn; eifrig beten und babey, feufzen ' 
wenn die Arzeney, man will zu dem Munde dringen, 
wird u vielem Heil gelingen. 

4. Großer Gott! an deinem Segen, ſprech ich jetzt 
mit Herz und Mund, ift ed nur allein gelegen, daß ich. 
wieder werd’ gefund; lege deine Kraft hinein, ach! laß 
fle gefeguet feyn, laß die Krankheit bald verfchwinden ,. 
und mich Stär® und Lindrung finden. 

5. Dir will ich mich ganz ergeben, Tod und Leben 
fteht bey ‚dir, foll ich annoch länger leben, wie bu willſt 

efchehe mir, in dem fchmeren Leibesſchmerz, weiß ich, 

ß dein Vaterherz, nad) dem Weinen, Seufzen, Schreyen, 
mich vom Leiden wird befreyen. - 





180 Der Klente bitter 


Der Krante bitet um Linderung der Sawer 
sale 3 





Anfmunte mung, 
n Hiob 16, 6. 4 
— * 

— Ben 
Die Krantkheiten und Zuſtaͤnde des Leibes, in 
welche Gott einen Menſchen gerathen laͤſſet, find 
nicht, einerley: etlichen ſchickt Gott eine Krankheit 
gu, dabey ihnen fein, Glied, ja fein Finger wehe 
thut,. etliche: aber werden mit grauſamen Schmerzen 
heimgefuchet , wie foldyes die Erfahrung lehrer, 
Diefes foll uns erinnern: ı)wenn man beten, 
Gott erfennen und fih mit Gott verfühnen will, 
dag man ed fein in Zeiten thue, und nicht wart, 
bis man frank wird, wie Sirad) fagt: Spare. dei 
ne Buße nid, bis du krank wirft. Denn wie wilk 
inan in folhen heftigen Schmerzen beten, an Gott 
denken, fi) mit Gott verfühnen? ſolches leiden die 
großen Schmerzen nidt. ‘Wird aber ein Kranfer 
von Schmerzen angegriffen, fo foll er 2) deßwegen 
nit wider Gott. murren, fondern alles in der 
Stille und mit Geduld annehmen. Doch aber 3) 
darf er wohl um Linderung bitten, wie auch Ehris 
ſtus in feinem Leiden gethan hat. Kinder Flagen 
den Eltern ihre Noth, warum nicht ein Find 
Gottes? In den großen Schmerzen aber fol er 
4) venfen an feine große Sünde, die er Zeit Le 
bens begangen, und erfennen, daß es wohlverdiente 
Schmerzen find; er foll aber auch denfen an Got⸗ 
tes große Barmherzigkeit, und an feine große Al: 
macht, nach welcher er ihn davon befreyen fann. 
Kann er 5) in folden großen Schmerzen nicht 





“. 


um Linderung der Schmerzen. "ası | 
viel und lange beten, fo feufze er zu. Gott, und 
wife, daß foldye kurze ‚pergenefeufger nicht werden 
unerhört bleiben. 6) Ungeduld 
Schmerzen nicht, fondern macht fie noch größer. 


Gebet: 


Herr! höre mein Gebet, vernimm mein 
Flehen, mein König und mein Gott! 
denn ich will vor dir beten. Ach! ich 
will beten und bitten, Du molleft mich in 
dieſer meiner Leibesfchwachheit in Gnaden 
anfehen, und meine Schmerzen und mein 
voßes Leiden lindern. Du hatt ja vers - 
eiffen, Du wolleſt uns nicht laſſen verfüs 
chen über unfer Vermögen, fondern mas 
chen, daß die Berfuchung fo ein Ende ges 
winne, Daß wird Tonnen ertragen. Ach! 
fiehe, mein Gott, Die Laft wird mir faſt 
gu ſchwer, die Schmerzen nehmen übers 
yand, mein Leib ift matt, meine Kräfte, 
haben abgenommen, meine Zunge Elebet 
an dem Gaumen, meine Gebeine find 
verbrannt, wie ein Brand, das Geficht 
vergehet mir, daß ich fo lange muß hats 
ren auf meinen Gott. Ach! wie lang, ach 
lange, iſt dem Herzen bange, umd vers 
langt nach Dir. Verziehe nicht, mein 
Gott! du erfenneft, wie wehe mir ift. 
Du weißt ja, daß der betvubten Tage 
und Nächte ſchon find viele geworden, du 


er .lindert Die 
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Haft felbft gehöret mein Aechzen, € 
en / Klagen und Schreyen. Wo ſi 
Yin in meinem Elend und in m 
Schmerzen? Ach! wo fol ich hin‘ 
weiß ich hin? wo kann ich hin? ale 
zu Dir allein, dem HEren meinem ( 
Wenn ich. allen Menſchen meine ! 
Elagte, würden fie wohl. mit mir 
leiden haben, aber mich Doch nicht ı 
ten. Darum komme ich zu Dir, ich 
du kannſt mir helfen, es ftehet bey 
ſprich nur ein Wort, fo werd’ ich I 
D liebfter Jeſu! der du dem tobe 
Meer haft befohlen fic) zu legen, ach: 
befiehl auch meinen Schmerzen, di 
ſich legen müffen; der du den Gich 
chigen eait einem Worte geheilet hafi 
auch deine Barmherzigkeit an mir 
werden. Erquicke mich doch wieder, 
dem ich fo lange gelitten, und fo ı 
ausgeftanden habe. Ach! komm zu 
mit deiner Hülfe! che mid) der Sch 
gr aufreibet. Und ſoll ich ja nach de 

ath, noch länger Schmerzen leideı 
laß mid) Doch in deiner Gnad’, als wi 
Schäflein weiden, daß ich im Gla 
und Geduld, erwarte Deines Vaters £ 
die meine Schmerzen ftillet. Ach ! 
deine Gnadenhand auf mich, fo wert 
gefund, und von Schmerzen beft 
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er Tiefe rufe ih HErr! zu dir, laß 
Ohren merken auf die Stimme mei- 
lehens; meine Seele wartet auf den 
n, und auf feine Hülfe, von.einer 
enwache bis zur andern; denn ich 
bey dem HErrn findet man Hülfe. 
mir, Gott meines Hells! um bei- 
tamens willen, errette mich, und 
mir meine Sunde um deiner Güte 
13. doch nicht nach meinem, fondern 
einem Willen. Soll ich Schmerzen 
länger tragen, fo Bee dein 
; gib mir nur Kräfte, daß ich es 
ben fonne. Gib mir, mein Gott ! 
len einen Raſttag, da ich mich wies 
quicke, oder doch Kine Stunde, dar- 
ı mich erhole. Unſere Truͤbſal iſt 
h und leicht, darum miache du mit 
: Schmerzen leichter, und befreye 
endlich davon. Ach Gott! erhoͤr 
Seufzen und Wehflagen, laß mid; 
iner Noth nicht gar verzagen, Du 
mein’n Schmerz, erfennft_ mein 
‚ haft du mirs aufgelegt, fo hilf 
tragen. Amen, 


Gefang 
Mei. O Gott, du frommer Bott. 


ein Gott! hilf mir Doch, du fiehefl, mie mirs ges 
! dir ift wohl bewußt, wie fihlecht es um mic 
u weißt in meinen Schmerz, wache Alb \de Saar 





84 Der Kranke ſeufget, 
Kann, drum Hilf mir gnaͤdiglich, ſonſt iſts um mich ge⸗ 


than,  . er & 
+2. Ach inein Gott! mit doch, d mein 
Vertrauen, ac! laß un beine it, * baid 
recht ſchauen; du biſts, ‚ber Hülfele iſrt, ja Pe gen 
allein, drum dich doch ‚bald, zu meiner n 
3. Ad}! mein Gott! hilf mir doch gu wen fol ich 
ee eb 
ewi u el it je 
ee du mir hilfeft aus, und nme di Noit von 
4. A! mein Gott! Hilf mie doch, du ier 
mich 3 ER AH Aa 
Nöthen, du kannſt es, du bit Gott, dem 
” it, dir willſt ed, weil du auch, zugleich mein Vater 
il 


5. Ach mein Gott! hilf mir doch, daß ich dein Lob 
erheben, und dic) auch nreifen mög’, dieweil ich werde 
leben, und fagen allezeit: Getrojt! Gott lebet noch, und 
währt es noch fo lang’, fieh, mein Gott hilft mir-dod. 





Der Kranke feufzet, amt wolle ihn nicht ver- 
aſſen. 


Aufmunterung. 


Eſa. 49, 14:16. 


‚Zion ſpricht: der HEre bat mich verlaſſen, der HErr hat mein 
vergefen. Kann auch ein Weib ihres Kindleins  vergeffen, 
daß fie fi nicht erbarme ber den Sohn ibres Yeibes? Und 
ob fie defjelben vergüße, fo will ich Doc dein nicht vergefien, 
fiebe, in die Hände babe ich dich gezeichnet. 

Verurſachet es bey einem Armen eine große 

Freude, einen reihen Wohlthaͤter zu haben, bey 

Verlaſſenen, einen ftarfen Beyſtand zu finden, fo 

fann auch ein Kranker grofe Freudigkeit haben in 

feiner Krankheit und in feinem Leiden, weil er die 

Verheiſſung hat, Gott wolle ihn nicht verlaffen, 
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ierbey aber foll er merfen, 1) Daß 'ein Verzug 

r Hülfe nicht ein Verlaffen fey; deny mandhe. 
ranfe, wenn Gott nicht gleih und nad ihrer 
echnung bald hilft, fo ſchreyen und fpredyen fie: 
jott habe fie verlaffen;' allein fo ſoll man nicht _ 
ufen; Hülfe, die er aufgefhoben, hat er drum 
cht aufgehoben, ‚hilft er nicht in jeder Friſt, 
(ft er doch wenn's nöthig iſt. Es fol ein - 
ranfer 2) Eedenfen, Gott habe feine Huͤlfs⸗ . 
inde beftimmt, in welcher er helfen will, doch 
8 Diefelbe anbricht, fol er geduldig warten. Er 
Il 3) bedenken, ob er in gefunden Tagen auch 
ht Bott verlajien habe; was wäre es denn Wun⸗ 
r, wenn ihn foldyed Gott jeßt empfinden lieſſe? 
ieran aber will ihn Gott erinnern durd) den Berzug 
r verfprochenen Hilfe. Darum bleibe der Krans 
4) dabey, daß er im Glauben fage: Gott Tann 
ih nicht verlaffen, ich bin fein Kind; Gott will 
ich nicht verlafien, er hat mird verheiflen; Gott 
ird mich nicht verlaflen, er hat mir vor dieſem 
yon oftmald geholfen. Wird er fi alfo in Gott 
ffen, fo wird er den Verzug der Hülfe in Ge⸗ 
ld leiden, und endlich herrlich fehen, daß er von 
ott nicht fen verlaffen worden. 


Geber. 


du allerliehfter Gott und Vater, der 

u mich je und je geliehet, und aus großer 
iebe zu Dir gezogen, fiehe, ich armer 
‚ranfer komme zu Dir, und bitte Dich 
emüthig, Du wolleft mich jeßt nicht vers 
iſſen in meiner Leibesfhwachheit. Du 
wißt ja mein Gott! dag ohne dich mir 


= 
. 
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’ 


a6) 
mie iM geholfen werden. Du bift der 
) in Jacob, Der Schuß Fftaels, 
die ucht Der Betrüßten, der Helfer 
der Glenden, der Beyftand in der Noth, 
Der Here iſt mit mir, darum fürchte ich 
mich nicht; er wird fich aufmachen, umd 
über Zion erbarmen, er wird mi 
Gnaden anſehen Menfipen B en; 
ich kann euch nicht helfen; und (b bin ich 
ja von allen Menfchen verlaſſen. Doc 
ich weiß, daß ich nicht von Die verlaffen 
bin; denn Gott verläßt ja Feinen, der 
fich auf ihn verläßt, er bleibt getreu den 
Seinen, die ihm vertrauen feſt; laͤßt 
ſichs an wunderlich, laß du Dir gar nicht 
grauen, mit Freuden wirft du fehauen, 
wie Gott wird retten Dich. Ad) mein 
Gott !’verlaß mich nicht, fiehe Doch, wie 
mein Leiden fehon lange währe. Am 
Abend denke ich, morgen wird es beffer 
werden, und am Mittag fehne ich mich 
fchon wieder nach dem Abend; ja in der 
Nacht zufe ich oft: Hüter iſt die Nacht 
ſchier Hin? Meine Seele wartet auf dich 
von einer Morgenwache bis zur andern. 
Arch mein Gott! verlag mich nicht, ſiehe 
doch, wie mein Leiden immer fehmwerer 
wird; ach! Taf mich. doch die Laſt nicht 
gar erdrucken, nimm weg den Stein, der 
auf mir lieget, die Ruthe, die mich fehlä- 
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it, die Schmerzen, die mich plagen. 
u Eenneft ja meide fchwachen Kräfte 
vohl, wie viel ich außftehen kann. Mein 
Hort! verlag mich nicht, ſiehe doch, wie 
nein Leiden 8% mannigfaltig iſt; es 
theinet, als ob ſich die Trubfal nicht ver; 
ingere, fondern vielmehr vermehre. Wo 
oll ich denn hin, wenn du mich verlaffen 
oillſt? willſt du mir nicht helfen, fo kann 
tie Feine Kreatur Helfen, wit du mic, 
selon, fo Bin und bleibe ich ohne Huͤl⸗ 
e. Allein ich weiß, du verläflert mich 
icht, ich, halte Dir vor deine Verheiffung, 
a du gefprochen: Ich will dich nicht ver⸗ 
affen, ich will Dich nicht verfaumen. Die 
uf den HErrn harren, werden nicht fal- 
en, fondern feſt bleiben, wieder Bergzion. 
der Held. in Iſrael hat es verſprochen, 
ewird feinem Bolf Kraft geben, und.den, 
Elenden, der feinen Helfer hat, erretten, 
nd. den. Seelen der Armen gnädig feyn. 
Run, auf dein. Wort traue.ich, und. hoffe, 
a wirft Deine Zufage treulich halten im. 
Dimmel, Du kannſt mich nicht verlaß 
en, denn ich bin ja dein Kind: bin ich doch 
ein ererbtes Gut, erworben durch dein 
heures Blut; ic, bin dein Eigenthum, 
arum wirkt und kannſt du. mich, dein 
dind und Eigenthum, nichtverlaffen. I 

in verfichert, du wirft mich nicht verlaſ⸗ 








EL. EEE 
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fen, du Haft mich noch nie verlaffen, in 
meinen Leiden und Truͤbſalen, da mid) 
geiden ohne Zahlergriffen hatten, da die 
Wellen der Truͤbſal über mein Haupt zu⸗ 
ſammen ſchlugen, fo wirt du es dißmal 
auch nicht thun, Darauf gebe ich mic) 
zufrieden, darauf verlaife ich nich, und 
bin gutes Muths, und ſage; HErr, ich 
laſſe Dich nicht, du helfeſt mir denn, auf 
eine ſolche Axt und Weiſe als es dir ge⸗ 
faͤllt. Wo ſoll ich mich denn wenden hin? 
zu dir, HErr Jeſu, ſteht mein Sun, 
bey dir mein Herz, Troſt, Huͤlf und Math) 
allzeit gewiß gefunden hat, niemand je— 
mals verlaſſen iſt, der ſich verlaͤßt auf 
Jeſum Chriſt. Amen. 


Geſang. 
Me. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


Jq trage mein Kreutz nicht alleine, mein Jeſus traͤget 
es mit mir, im Leiden bin ich auch der Seine, er ſtehet 
mir bey für und für, ich trage mein Kreug nicht allein, 
dies fol mir Troft und Zuflucht ſeyn. 

2. Den Beyftand hat er mir verſprochen, und aud 
die Hülf zu feiner Zeit, wenn nun die Stund iſt ange 
brodyen, fo weichet auch mein Herzeleid; drum wird mein 
Glaube niemals Elein, iay trage mein Kreug nicht allein. 

3. Sieh, Gott iſt es, durch deſſen Gnade, ich bis auf 
diefen Tag noch ftch', der madıt, daß mir das Kreub 
nicht ſchade, ob ich gleich fühle Angft und Weh, das id) 
vor großem Schmerz oft wein, doch bin ich nicht im 
Kreug allein. 

4. Nun, ich will c8 geduldig tragen, und währte cd 
gleich noch fo lang’; fol’ ich an Gottes Huͤlf' vergagen? 
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ı Hülfe iſt mir gar nicht bang’; Gott ſtellt ſich bald 
re Hülfe ein, ich trage mein Kreutz nicht allein. 5 

5. Mein treuer Gott! dir will ich trauen, verlafle 
ch im Kreuße nicht, auf deine Liebe. will ich ſchauen, 

3 meine SHülfesftund” anbricht; laß mich im Kreutze 
ht allein, du bift ja mein, und ich bin bein. 


[4 





Der Kranke erinnert ſich feined Todes. 


Yufmunterung. 
2 Tim. 4, 6. 7. 85. 


ie Zeit meines Abſcheidens iſt vorhanden; ich habe einen gu⸗ 
ten Kampf Bernie ne babe den Lauf vollendet, id baby, 
Glauben gehalten. Hinfort ift mir beygeleget die Krone ber 
Gerechtigkeit, welche mir der HErr an jenem Tage, ber ges 
rechte Richter, geben wird, nit mir aber allein, ſondern als 
len, die jeine Erſcheinung lieb baten. -, 


ie . 
Sic feined Todes erinnern, ift 1) eine nüßliche 
Sadhe,, denn dadurch ziehet man fein Herz von 
er Eitelfeit und von den Sünden ab, man fiehet 
led, was irdiſch ift, an, als Dinge, die man nicht 
ınn mit in den Himmel nehmen, die man nit 
ınn behalten, und die und in der Stunde des 
'odes nicht tröften Fünnen. Sich des Todes ers 
nern, ift auch. 2) eine nothwendige Sache, denn 
yeldye da meynen, der Tod fen nod) weit von ih⸗ 
en entfernetz die werden oft frech, üppig, boshaft, 
ertiefen fi) in Die Welt, und ftellen ſich ihr gleich; 
berfält nun folde der Tod von ohngefähr, fo 
chen fie gewiß verlohren. Sich des Todes .erins 
ern ift 3) gar heilfam, denn wer da ftirbt, ehe er 
irbt, ſich fein Ende fleißig vorftellet, der flirbt 
iicht, wenn er ftirbt und dem kommt der Tod 
ſicht erfhredlicd vor; denn der Tod der Glaͤubi⸗ 
‚en ift nichtd anders, als ein Hingang zum Vater, 


190) Der Manfe erinnert id) feines: Todes. 


— — Bi 
und ein ſuher Schlaf. Wer fuͤrchtet ſich aber 
wohl zum Vater, oder zu Bette zu gehen ? Man 
fol aber g) nicht denken, daß das ein Zeichen zum 
Zode fey, wenn ein Kranker viel vom Tode redet, 
feine Leiche. beftellet, fein Teftament machet, und 
ich zum feligen Sterben bereit hält; 6 nein! par 
rum. flirbt niemand einen Augenblid eher, als’ ihm 
Gott feines Lebens Ziel beſtimmet bat. Man 
fol 5) auch ſich feine Todesſtunde nicht fo gar 
araufam und ſchrecklich vorftellen, wie mandıe 
Kranke thun, die fi vor dem Sterben und Hery 
bredyen fürdten; die Heyden haben zwar gejagt, 
der Tod feye das Schrecklichſte, unter allem ſchrec— 
lichen Dingen, Ehriften aber fterben in der Gnade 
Gottes, in den Armen Jefu, in der Gemeinfchaft 
des heiligen Geiftes; was iſt daran ſchrecklich, ift 
dieſes nicht vielmehr Troft, Süßigfeit und Freude? 


Gebet, 


Herr! es ift genug, nimm meine Seele 
bin. So feufze ich zu Div, mein Gott! da 
ich in meiner großen Schwachheit, Die 
immer gehber wird, wohl merke, daß 
meines Lebens Ziel da iſt. Ich begehre 
aufgelöfet und bey Chrifto zu feyn. Ich 
fürchte mich vor dem Tode und Sterben 
nicht, ich habe bey gefunden Tagen oft an 
ihn gedacht, darum kommt ex mir jegt 
nicht fehrec£lich vor. Gleichwie das Taͤub⸗ 
fein Noa mit Freuden zu dem Kaften Eeh: 
vete; wie ein Fremder mit Verlangen 
nach feinem Vaterland eiletz alfo fehe ich 
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in Tod an, als eine Aufnahme zur 
e aus der Unruhe, als ein aluckliches 
ingen aus Der Pitgerſcha t in das 
nliſche Freudenland, da nach Dem 
lichen Verlangen , ein Himmlifches 
angen meines Jeſu folgen wird. Ich 
, daß der Tod einem gläubigen Chri- 
ein fanfter Schlaf ift, und ein Durch» 
\ in das ewige Leben. Böfe Menfchen 
Weltfinder mögen fich vor dem Tode 
ten, denn fie haben feinen gnädigen 
t, fie ſtehen nicht in der Gemeinfchaft 
Jeſu Chrifto , und haben ihr Herz 
t dem heiligen Geift nicht zur Woh⸗ 
g übergeben; allein ich fürchte mich 
t zu fierben, weil ich deſſen allen ver: 
rt bin. Der Herr it mein Licht und 
ı Heil, vor wen follte ich mich fuͤrch⸗ 
der Herr ift meines Lebens Kraft, 
wen follte mir grauen? Gott iſt mein 
er, a mein Fuͤrſprecher, der hei: 
Geiſt mein Führer und Tröfter 5 zu 
komme ich, zu Dem gelange ich, war; 
folfte ich mich fürchten? Meiner Gees 
zraͤutigam wird mich, feine Braut, 
empfangen. Wenn mein Jeſus von 
m bevorfiehenden Tode redete, fü 
ch er: Ich gehe zum Vater. Faliebfter 
! ich will dir auch ſo nachiprechen: 
nn ich fterbe, fo gehe ich zum Vater, 


RN 
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zum Himmel, zur Freude, zur Seligkeit 
Was ſoll ich mich fürchten zu ſterben 
Jeſus iſt mein; ſeine Gerechtigkeit ft 
m̃ein ſein Verdienſt iſt mein, dev Dim: 
mel iſt mein, warum ſoll ich nicht froͤh⸗ 
lich ſeyn? Dev Leib kommt in die Exde, 
aber die Seele fähret zu Gott; ſie gehet 
aus der Welt in den Himmel, aus, der 
Eitelkeit indie Scligkeit, aus dem Trau⸗ 


ren in die Freude, aus Dem Leiden zur 


Glückfeligkeit, ausdem Weinen zůx Serr⸗ 
lichkeit; iſt das nicht ein feliger ZDürch⸗ 
gang? Ich gehe zur Ruhe, zur Freude, 
zur Woͤnne, zur Sonne, zum ewigen 
Vergnuͤgen. Sehe ich doch ſchon, wie 
die Engel um mein Bette ſtehen, und die 
Seele zu ſolcher Herrlichkeit begleiten 
wollen. Sehe ich Doc), wie Fefus feine 


Arme ausbreitet, und mich, als fein Kind, 


empfangen will; wie fo viel taufend Glaͤu⸗ 
bige mid) aufnehmen wollen. Darum bin 
ich) getroſt, ich vergeffe, was dahinten if, 
nemlich Die Erde, und alles Frdifche, 
was ich auf Erden habe, und ſtrecke mich 
nach dem, das da vornen ift, nach dem 
himmliſchen Kleinod, das uns aufbehal⸗ 
ten ift im Himmel, Ich habe einen guten 
Kampf gefämpfet, ich habe meinen Lauf 
vollendet, ich Habe Glauben gehalten, Hinz 
fort iſt. mir deygelegt die Krone der Ges 
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tigkeit, welche mir der gerechte Rich⸗ 
an jenem Tage geben wird, nicht mir 
v allein, fondern auch allen, die feine 
cheinung lieb haben. Wie wohl wird 
: fen, wenn ich aufgelöfet bin! wie 
g werde ich feyn, wenn ich in Jeſu Arz 
+ bin! wie vergnugt werde ich feyn, 
in ich Durch Den Tod in Das ewige Le⸗ 
bin Durchgedrungen! Kann uns doch 
ı Tod nicht tödten, fondern reißt, un⸗ 
ı Grift, aus viel taufend Nöthen, 
eußt das Thor Des bittern Leiden, und 
ht Bahn, daß man kann, gehn zu 
aen Freuden. Amen. 


Geſang. 
Nel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


r da will, als ein frommer Chriſt, nach Gottes Wil⸗ 
terben, durch Chriſti Blut verſichert iſt, den Himmel & 
rerben, der kaͤmpfe und bereite ſich, damit er als⸗ 
ſeliglich, von himen mög’ abſcheiden. 

Vor allem fall' er Gott zu Fuß, beweine ſeine 
den, er thu' in Zeiten wahre Buß, daß er mög’ 
de finden, er haffe jede böfe That, und was er fonft 
ngen hat, in feinem ganzen Leben, Ä 

Er glaube feit an Jeſum Chrift, und flieh zu def 
Wunden, der da der Sünder Zuflucht iſt, dagit er 
” entbunden, von aller Ungerechtigkeit, und nehm’ 
Blut zum Öterbefleid, in feinen Todeöftunden. 

Er fuͤhr ſodann in Frömmigkeit, ein Gort gefaͤlli 
n; hab’ Gott im Herzen allezeit, er foll fih au 
eben, daß er fich nie von Gott abwend’, und bleibe 
ım bis an fein End’, wie Gott e8 hat befohlen. 

Er fliehe dabey allermeift, die ſchnoͤden Sünden, 

, und was da font von Gott abreißt, er ſteh' nicht 
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min — 
uam 
6. Er halte ſtets mit Beten an, in — 


gen, er bete, weill er beten kann, bie Not 


‚wer! 
u — er ein liebteich ie hab’, ch’ man 


ihm träget in bad Grab, und er den 
8. 


d 
klebe we an biefer Erd’, mit feinem Gein 
und Herzen, bie Welt it unſrer Lieb' nicht werth , und 
bringet. viele Schmerzen wenn mar fle nun werlafjen 
Fi, hingegen thut derfelbe wohl, der nach dem Himmel 
ir 


ft 
9. Mein Gott! verfeih” mir deine Gnad', daß ich die 
Welt nichts achte, und gerne folge diefem Rath, und 
ihn mit Fleiß betrahte,Zauf daß, went nun es dir ges 
fällt, ich wohl bereitet aus der Welt, zum Himmel 
mög’ eingehen. 





Der Kranke betrachtet Grab und Anferftehung. 
Yufmunterung. 


Job. 11, 25. 


Jeſus ſpricht: Ich bin die Auferftebung und das Leben, wer 
an mic glaubet, der wird leben, ob er gleich flirbt. Und 
ve da lebet und glaube an mid, der üird nimmermehr 

erben. 


Mer als ein Chriſt fein Grab anfichet, der wirt 
davor nicht erſchrecken, fo finfter es auch immer 
fen mag : denn 1) es ift eine Ruhefammer, mo 
wir von allen Schmerzen, von allem Jammer, 
Kummer und Herzeleid follen befreyet werden; 
wird aber der Frommen Leib ohne Schmerzen 
ſchlafen und ruhen, fo wird 2) die Seele einer 
bimmliſchen und unendlihen derode oenieſſen; denn 
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der Gerechten Seelen find in Gottes Hand, und 
feine Plage rühret fie an, Troſt, Freude und 
Wonne wird ftetd um fie ſeyn. Der Leib foll 5) 
auch im Grab nicht bleiben, fondern die Gebeine 
und matten Glieder, wenn fie nun ausgeruhet ba; 
ben, follen am jüngften Tage herrlich wieder auf: 
erſtehen, leuchten wie die Sonne, und mit der 
Seele wiederum vereiniget werden. Wollte man 
4) einwenden, ih muß aber die lieben Meinigen, 
und mein Haab und Gut auf Erden verlaffen, fo 
fol man bevenfen, daß im Himmel ein allgemei: 
ned Wieverfehen wird feyn. Werden die Unfrigen 
im Glauben bleiben und Gott fürchten, fo werden 
fie und auch nadjfolgen, und Dann werden wir 
nimmermehr von ihnen wieder geſchieden werden. 
Was vie leiblihen Güter anlanget, fo wird uns 
Gott dafür himmlifche und ewige Güter fchenfen. 
Wenn dieſes alles von einem Kranken erwogen 


“wird, fo fann die Betrachtung des Grabes ihm 
nicht erſchrecklich vorkommen. 


Geber. 


Gnaͤdiger und barmherziger Gott! ſiehe, 
ich bin bereit, nach Deinem heiligen Wil⸗ 
len zu leben und zu fterben, ich fürchte 
mid) nicht vor dem Tode, weil ich weiß, 
Daß er mich wird nach wiel Truͤbſal und 


Leiden zur Ruhe bringen. Denn nach 


dem Abfchied aus dieſem Leben muß mich 
all mein Leiden, Trübfal, Kreug und Un: 
rube, verlaſſen; ich gelange zur Ruhe, zur 
Freude, ich werde ergoßet, erquicket, er: 
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freuet, nachdem ich in der Welt fo viele 
trübeStunden und traurige Nächte gehabt 
habe, Bor dem Grabe fürchte ich mic 
auch: nicht, denn firhe, es wird ſeyn 
meine Schlafkammer; mein Elend, mei 
‚ ne Krankheit und mein, Leiden kommt 
‚nicht mit mir ins Grab, das muß drauf 
fen bleiben. O ſtiller Ort! o angenehme 
Ruheftätte!, wann werden meine matte 
Glieder und mein fehwacher-Leib in dei 
nen Schoos geleget werden !. Das Grab 
hat mie Jeſus felbit geheiliget, er hat mir 
es zur Nuheftätte gemacht; als er nach 
ausgeftandenen Leiden darein gelegt wurs 
de, hörten feine Schmerzen, und al fein 
Sammer auf. So hatder HErr, Herr, 
auch meinem Leib eine Ruhekammer be⸗ 
reitet in der Erde, und der Seele einen 
Erquickungsort im, Dt Suden 
Menfchen fehöne Häufer, weiche Berten 
zur Ruhe, fo find fie mit meinem Grab 
nicht zu vergleichen; aus einem fchönen 
Haufe kann man durch Feuer, Feinde 
und andere Zufälle gejagt werden, in 
meinem Grabe aber wird mich niemand 
ſtoͤren. Jeſus wird meine Gebeine be 
wahren, daß deren nicht eines wird ver 
Iohren gehen, ja ev wird auch meine ver: 
moderte Gebeine wieder zuſammen brin⸗ 
gen. Im weichen Bee mug mancher 
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merzen und Ungemach ausſtehen, aber 
jeinem Grabe wird Fein Angrie fich 
ir nahen, und fein Schmerz wird 
ı rühren. So ift das Grab ein von _ 
ı Leiden und Schmerzen befreytes 
te; _fobald jemand dahinein gelegt 
), fo_höret fein Schmerz und Unge⸗ 
yauf. Warum follte ich mich vor 
Grabe fürchten ? ich werde ja nicht 

nnen bleiben. Ich weiß, dag mein 
fer lebt, und er wird mich hernadh- 
der Erde wieder auferwecten. Wer 
nich glaubet, fpricht mein Jeſus, der 
das ewige Keben und ich werde ihn 
wecken am jüngften Tage. Go foll 
ı Srab denn nur ein kurzer Aufent⸗ 
feyn, darin mein Zeib wird fchlafen, 
Fefus Eommen wird und fprechen: 
het auf, ihre Todten, und kommet 
Gericht. Es kommt die Stunde, in 
her alle, die in den Gräbern find, 
den hören die Stimme des Sohnes 
tes, und werden hervor gehen; wenn 
nun dieſe Stimme hören werde, ſo 
de ich auch auferfiehen aus meinem 
be, mein Leib wird mit meiner Geele 
)er vereiniget, mein Leib wird un: 
lic gemacht und verherrlichet wer: 
‚ ich werde Muchten, wie Die Sonne, 
le Schwarhheit um und an, wird. 
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—— ſeyn abgethan. Gruͤnet das Wai⸗ 

zenkorn wieder hervor, wenn es in der 
Erde erſtorben zu.feyn fcheinet, fo werden 
auch meine Hebeine wieder verfammlet, 

mit Adern zufammen gebunden, und mit, 
Haut uͤberzogen werden. Es wird gefürt 
verwesiih, und wird auferjichen unver⸗ 
weslich; es wird geſaͤet in Schwachheit, 
und wird, auferfiehen in Kraftz es wird 
geſaͤet ein natuͤrlicher Leib, und wird auf- 
‚exitehen ein mit geiftlichen und himmli⸗ 
fihen Eigenſchaften begabter Leib. Mas 
bier kraͤnket, feufzt und lebt, wird dort 
friſch und herrlich gehen. Weil du vom 
Tod eriianden bift, werd ich im Grab” 
nicht bleiben, mein hoͤchſter Troſt dein’ 
Auffahrt it, Todesfurcht kann fie ver 
treiben, denn wo du bit, Da komm’ ich 
hin, daß ich ftets bey Dir Ieb und bin, 
drum fahr’ ich hin mit Freuden. Zu dir 
will ich, o Jeſu Ehrift, ſtets meinen Arm 
ausftreden, ich fehlafe ein und ruhe fein, 
fein Menſch wird mic, aufwecken, denn 
Jeſus Ehriftus Gottes Sohn, der wird 
die Himmelsthür aufthun, mich führ'n 
zum ewigen Leben. Amen. 
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.„ Ber nur den lieben Sott laͤßt walten. 


eue nich nicht ver dem Grabe, ich fehne mich 
darnach, weil ich da wahre Ruhe habe, nad. 
ndnem Beh” und Ach! wer fich noch vor dem 
cheut, der ift noch im der Welt gerftreut, 
ı8 Grab it meine Ruhekammer,  darein mein 
Freuden zieht, weil in derfelben aller Jammer, 
nal von mir weidt und flieht, wer ſchrecklich 
Grabe fpricht, der fennt des Grabes Ruhe nicht. 
is Grab nimmt alle meine Laften, die Ser! und 
ni von mir, und läffet mich da fanfte raſten, 
: Sort! deß dank ich dir; auch von der Sünden 
ıd Pein, werd' ich im Grab’ befreyet feyn. 
is Grab ift mir ein ſanftes Bette, feht, Jeſus 
ch felbiten zu; ed ift die beſte Ruheſtaͤtte, da 
ftöhret meine Ruh’; dem Leibe ift im Grabe 
e Seel iſt bey Gott freudenvofl. 
um bleibt im Grab und Jeſu Wunden, mein 
, Seele wohl verwahrt, fie haben darinn Schutz 
‚ wo fie zur Herrlichfeit verfpart, verbleiben bie 
e Hirt, fie wiederum verein'gen wird. Ä 
fhönes Grab! o kühle Erde! 0 fchwarge Gruft! 
fter Schoo8! darinnen ich recht glüdlich werde, 
en, Truͤbſal, Unglüd lod. HErr meinen Geift 
h dir, die Ruh’ goͤnn' meinem Leibe hier. 





(inbige Chrift danket Gott wegen wieder 
erlangter Geſundheit. 


Yufmunterung. 


Joh. 5 * 14. 


du biſt geſund geworden, fündige hinfort nicht mehr, 
nicht etwas Aergeres widerfahre. 


ie meiſten Kranken gerne beten, iſt gewi 
ß die meiſten mit dem Munde Gott viel 
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in 0 — 
verfprechen, wie fie, wenn fie, Gott laͤßt gefund 
werden, wollen neue Creaturen, fromme Ehriften, 
eifrige Beter, fleißige Kichengänger, und von Le 
ben ‚> Herzen und Sitten ganz ‚new werden, it 
aud gewiß. Aber daß diefes Berforesien die al⸗ 
ferwenigften halten, Iehret leider, die tägliche Er 
fahrung , . indem ſie mach, eilangter Gefunppeit 
wieder ſo eitel, boshaftig, unbändig, unartig und 
frech werden, wie fie‘ vorher geweſen/ imo. fie 
nur nicht ſchlimmer werden, Daher fol ein wahr 
rer Chriſt, wenn ihn Gott von dem Kranken 
bette befreyer hat, 1) Gottes Allmacht erkennen, 
loben. und.preifen, wie Gottes Macht ihn auf ein 
mal aufs Bette bingeworfen,, aber auch davon 
wieder aufgerichtet und ihn von der Todesgefahr 
gnädig befreyet habe. 2) Es foll ein foldyer Kran 
fer, der nun wieder gefund geworden ift, fein auf 
dem Öterbebette gethanes Gelübde bezahlen, und 
fein Verſprechen halten, darum weil er ed Gott 
und nicht Menſchen gethan hat. Denn es ift beir 
fer, nichts verfprehen, ald das Verſprechen nicht 
halten. 3) Hat er wieder, wie Hisfins, neue 
Kräfte erlanget, fo ſoll er nicht allein zu Haufe 
auf feinen Knien dem allmaͤchtigen Helfer und Er 
retter danfen, fondern auch in das Haus Gottes 
eilen, und dafelbft vor Gottes Angeficht fich nie 
derwerfen, aud) andern dadurch Gelegenheit geben, 
die Gnade Gottes zu erkennen, Die er ihm erwie 
fen hat. 4) Soll er auch an die Angſt feine 
Seele denken, die Todes- und Lebensgefahr fle 
Fig erwägen, und dem allmächtigen Dreyeinigen 
Gott zu Ehren ein frommes und gottfeliges Leben 
führen, ja alfo im Glauben und gottfeligen Wan 
bel verharren, daß er hinfort, wenn etwa Gott 
geſchwind mit der Todsattunns tamımen Gllte, möge 
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eligen Sterben und fröhlidien Ausgang aus 
Leben, bereit feyn. 


Gebet. 


u allmächtiger und gnädiger Gott! 
ete anjetzt alhier vor Dein allerheiligs 
Ingeficht, und danke Dir von Grund 
ee Seele, Daß du mich von meinem . 
'tenbette wiederum aufgerichtet haft. 
vente noch an Die Angiiftunden, an 
efchwerliche Leiden, an die betruͤb⸗ 
tachte, an Die große Gefahr, Darin 
ig und fehwebte. Aber fiehe! Deine 
tige Hand hat mich gnadig von mei⸗ 
Lager aufgerichtet, Du haft mich wies 
ıf meine Füße geftelket, Daß ich aus⸗ 
:ingehen fann. Deine Gnade hat 
Klagen verwandelt in einen Reigen, 
ft meinen Sack ausgezogen, und mich 
Freuden gegürtet. HErr! HErr! 
iſt Großes an mir gethan, deß bin 
oͤhlich; Deine Liebe und Barmherzig⸗ 
at mir bis hieher geholfen. Denn 
veiß ich fuͤrwahr, wer Gott Dienet, 
vird nach der Anfechtung getröftet, 
8 der Trübfal erlöfet, und nach der 
tigung findet er Gnade. Denn du, 
te! haft nicht Luſt an unſerm Ver⸗ 
nz; nach Dem Ungewitter laͤſſeſt du 
Sonne wieder frheinen, nach Dem 


502 Der'glänbige Chriſt dantet Gore 
Herten imd Weinen Überfchürteft du ung 
mit Freuden. Diefe Barmherzigkeit umd 
Vatertreue Habe ich auch in meiner Krank⸗ 
heit empfunden; Daher will ich mein Le 
benlang Denken an die Angft meiner Ser: 
Te; aber ich will auch rühmen, o allmaͤch⸗ 
tiger Gott! vor der großen Gemeine, was 
du an mir gethan haſt. Du haſt Die Arz⸗ 
ney geſegnet, du haſt meine Schmerzen 
gelin ert, du haft mir Stärke gegeben, 
s Leiden zu überwinden, du hat nach 
den mühfamen und elenden Nächten mir 
Erquickungstage befiheret, und dich meis 
ner in. meiner Truͤbſal wie ein Bater er—⸗ 
barmet. Darum lobe den HErrn, meine 
Seele, und was in mir ift feinen heiligen 
Namen; lobe den Herren meine Seele, 
amd vergiß nicht, was er dir Gutes ger 
than hat. Sch will den Herrn loben al: 
lezeit, fein Lob foll immerdar in meinem 
Munde ſeyn, meine Seele fol ſich rüh— 
men des HErrn, daß es Die Elenden, 
andere Kranken hören und fich freuen, 
Preiſet mit mie, ihre, die ihr jemals, wir 
ich, in Nothen, Kraukheiten und Leiden 
geweren feyd, den HErrn, und laſſet 
uns miteinander feinen Namen erböhen. 
Denn da wir Elende riefen, hörete der 
HErr, und half ung aus allen unfern 
Noͤthen. Die den HErrn in ihrem Elend 
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im Glauben anfehen, und mit Gebet ans 
ufen, derer Angeficht, wird nicht zu 
Schanden, er läflet fie nicht betrübet von 
feinem Thron weggehen, fondern er er⸗ 
barmet fich ihrer guädiglich. Ach mein 
Gott! laß diefe mir erwiefene Gnade und 
Barmherzigkeit alezeit vor meinen Au⸗ 
zen und in meinem Herzen feyn. Nun 
weiß ich, und habe es erfahren, daß du 
in mächtiger Gott bift,. daß du Fannft 
ie Todten lebendig, die Kranken ge⸗ 
und, die Schwachen ftarf, und die Be; 
ruͤbten fröhlich machen. War ich dem 
Tode nahe, fo hat Deine Güte diefesmal 
mein Neben noch erhalten. Darum, 
nein Gott! habe ich mir Durch Deine 
Snade feſt vorgenommen, Die mir ge 
chenkte Gefundheit, Das aufs neue mir 
erlichene Leben, und Die Fahre, Die ich 
ac) Deinem Rath in Der Welt noch blet- 
en fol, zu Deiner Ehre anzumenden, 
md in der wahren Frömmigkeit zuzu—⸗ 
ringen. Ach! ich habe in meinen 
Schmerzen und Krankheit erfahren, wie 
Silber und Hold, Ehre und Herrlich 
eit der Welt, auch gute Freunde, die 
dreutzeslaſt mir nicht abnehmen konn⸗ 
en, fondern wenn du mir nicht gehol: 
en hätteit, fo wäre ich in meinem Elend ‘ 
ergangen; darum will ich hinfort nicht 


503 Der gläubige Chriſt Danket ‚Gott 
mehr nach eiteln Dingen trachten, 
dern meine Freude an Die haben, id 
der. Welt fündliche Geſellſchaft m 
und mich halten zu Deinem Alta 
man hoͤret Die Stimme des Dantes 
da man erzählet alle Deine Wunde 
will, da mir dieſe befondere Gnai 
ienen iſt, ‚verleugnen das ungb 
eſen und die weltlichen Luͤſte, 
tig, gerecht. und gottfelig leb 
er Belt, Damit iö wie Die f 
Jungfrauen bereit ſey, wenn di 
meiner Todesſtunde, und mit dem 
meines Lebens kommen wirft, z 
Bohne des Lammes, zu der ei 
reude und Herrlichkeit einzugehen 
hatte viel Befümmerniß, mein Go: 
meinem Herzen, doch deine Tre 
war gewiß die Arzney meiner Schm 
Immanuel! Troſt Ffeael! je mel 
mich verlegeft, je mehr du mich erg 
Ich Hatte viel Bekuͤmmerniß, wer 
den Tod bedachte, da mir Das 
Grab gewiß, nicht Eleines rauen. m 
Fmmanuel! Troſt Ffrael! weil dı 
od gefchmecket, Hat er mich nid 
fehredet. So hatt ich viel Bi 
merniß, du aber viel mehr Liche, 
Troſt war mir fo engelfühi, daß ı 
1 Angſt vertriebe. Immanuel! 
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Iſrael! kannſt du. mich hier fo teöften 
dort ift der Teoft am größten. nen. il 


Geſang. 





Mei. Wie ſoll ih dich empfangen. 


Wie kann ich gnugſam preiſen, HErr! deine Wunder⸗ 

that, und tiefſten Dank erweiſen, fuͤr deine Lieb' und 

nad’, weil das, was mich gedruͤcket, mein Leiden, iſt 

debn, und da ich hoch begluͤcket, vom Tod errettet 
ae 


i 2, Dein Bein ift fehr erfreuet, wenn er bie Half’ 

erblict, das Leben ift erneuet, die See? ift auch ers 
quickt, ja Sinne und Gemüthe, und was nur ift in mir, 
das preifet deine Güte, mein Vater, für und für. 


3. Drum fol mein Mund nicht fchmweigen, der wieder 
Kugen fann, und dankbar fidy erzeigen, dem, der mir 

uts gethanz mein Herz flimmt ein mit Freuden, und 
rühmet überall, wie Gott in meinem Leiden, Yeholfen 
dieſesmal. | 


4. Sch fahe mic) verlaffen, und bu erhobef mich; wie 
kann ichs gnugſam fafjen, daß du fo gnädiglich, vor als 
Ien ZTrübfalsftunden, die dir und mir befannt, mich Y&s 
terlich entbunden, durch deine ftarfe Hand? 


5. Ich konnte mir nicht rathen, ich war von Hülfe 
blos, doch fah ich Wunderthaten, da bu in beinen 
Schoos, mich ald ein Vater legteft, und hielteft Dich zu 
mir, ja wie dein Kind mich pflegteft, und fprachft: ich 
bin bey dir, 

6. Sa wohl! ich hab empfunden, daß tu an mid 
gebadtt, denn ich hab uͤberwunden, durdy Deines Armeg 

acht; ach ja! ich bin genefen, lobt Gottes Herrlichkeit, 
-ich bin in Noth geweien, und nun daraus befreyt. 

7. HErr! ich hab recht gefehen, was du an mir ge: 
than, ich will ed gern geftehen, und fagen jedermann, Daf 
deine Macht und Stärke, vor der fidy alles neigt, fid 
hat an diefem Werke, gar fichtbarlich gezeigt. 


a 2 


506 Der glaubige PR danlet Gott: 


fe Re eig fhaue m fee Oi 
je am mi wen, 
keit, "tan alles Ungiäd ee, 2 euer 
und euch die Hälfe fenden, fo, wie ihr fie begehrt. 

9. Mein Gott! ich werf mid; nieder, vor deinen 
Thron alien, und finge Freudenlieder, mit tie 
tem Sniezichedanfe. dir von Herzen, mit nteinem 
und Mund, ei du mir nach den Schmerzen , geſcheni 
die Frendenfhui 

10. Diewell ih werde leben, und weil ich benfen kann, 
fol mir vor Augen fehweben, was bu an mir gerhai, 
dein u dein Regieren, dein Leiten hin und ber, 
‚bein Sorgen und dein — vergeß ich nimmermehr. 





prüche und Seufzer sum Nachdenken 
rer, weldye krank gewefen und gefund gewors 
ten find. 


P ſalm 50, 3. 


Err, mein Gott, da ich zu dir ſchrie, machteſi 
mich geſund. 
Belobet ſey der HErr! denn er hat eine wunder⸗ 
e Guͤte an mir bewieſen. Ich habe dir, Gott! 
„bit, daß ich bir danken will, denn du haft meine 
cle vom Tode errettet, meine Füße vom &leiten, 
ich wandlen fann vor Dir, im Lichte der Lebendigen, 
yc) rief zum HErrn in meiner Roth: ach Gott! 
oͤr' mein Schreien, da half mein Helfer mir vom 
d, und ließ mir Troſt gedeihen, deß dank', ach 
‚te! deß dank' ich dir, ach, danket, danket, Gott 
mir, gebt unſerm Gott die Ehre! 
1B. Moſ. 32, 10. 

Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und aller 
eue, die Du an deinem Knechte gethan haſt. 
Ach ja, mein Gott! nur Erbarmen und Liebe iſt 
von dir, daß du mich von meinen Schmerzen und 
then erloͤſet haſt. Ich bin aller ſolcher Wohltha⸗ 
ganz unwuͤrdig. Deine Treue hat ſich bey 
recht verherrlicht, da Du dich meiner ſo herzlich 
zenommen, und mit mir ſo gehandelt, wie du mir 
heiſſen haſt. Laß mir dieſes niemals aus dem 
une kommen. Laß mich dadurch ſtets erwecket wer⸗ 
„gegen Dich Liebe und Treue zu beweiſen, mein 
onlang, Damit id) Dir ald dein Knecht diene, nad) 
nem Wohlgefallen, und endlich aud) als cin from⸗ 
r und treuer Sinecht den fröhlichen Zuruf hören 
ge: Sehe ein, zu deines Herrn Freude! 
Vater! du haft mir erzeiget, lauter nad’ und 
itigkeit; und du haft zu mir geneiget, Jeju! dei⸗ 


ne Freundlichteit; und durch ih, Ins 
ben, werd ich ſtets noch eg 2 
fendmal ſey dir, großer König Dan’ : 
fendmal IK dir- gefungen, ——— mein 
Ich Lob und Dank, daß es mir — 
ach! laß meines Lebens Gang, 
Be Jeſu leiten, nur gehn auf die Hair t 
—— ih HErr, für und für, ewig, 


Hiob 35, 28. 2 

"Er hat meine Seele erlöfet, Sr fie wor 
ind Verderben, fondern mein Leben das Licht 
fiehe, das alles thut Gott zweys ober dreimal 
einem jeglihen, daß er feine Seele herum het 
aus dem Verderben, und erleuchte ibm mut du 
Licht der Lebendigen, 
HErr Jeſu! du haft dic) gegen mich ala eine 
rechten Erlöfer und Erretter bewieſen, daß du nidt 
nur meine Seele erhalten, fondern auch meinem 
Leib bewahret haft, da nur ein Schritt, ja nur en 
Haar, mir zwiſchen Tod und Leben war. Ad! 
erlöfe mich nod) ferner von allem geiftlichen un 
leiblichen Ververben. Erlöfe mid) von der Ham 
aller meiner Feinde. Erlöfe mich befonders vn 
der Herrfchaft ver Suͤnde. Verleihe mir Gnade, 
daß ich ein Licht in dem HErrn werden und dd 
ein Kind Des Lichts wandeln möge. Laß mid) dir 
dienen ohne Furcht mein Lebenlang in Heiligtet 
und Gerechtigkeit, die dir gefällig iſt. Gib mir 
Kraft, Glauben und auted Gewiſſen zu bewahren 
bis an mein Ende. Was nody hinterftelliger Zut 
im Fleiſche ift, das laß mid) leben nicht der Men 
ſchen Lüften, fondern deinem Willen, Damit ich jo 
ewiglich dein bleiben möge. 

Ad! führ’ mein Herz und Ginn, durd) deinen 
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Geiſt dahin, daß ic) mög’ alles meiden, was mich 
und did) kann fheiden, und ich an deinem Leibe, 
ein Gliedmaß ewig bleibe, ' 


| Joh. 11, & 0 
- Die Krankheit ift nicht zum Tode, fondern zur 
Ehre Gottes. 
- Daß habe ich erfahren,. mein Heiland! daß auch 
an mir: gefchehen ift, mas du ehedem von Deinem 
Franken Freunde, dem Lazaro, gefagt haft, Meine 
überftandene Krankheit war nicht zum Tode, Denn 
du haſt mich recht herrlich von verfelben -befreyet. 
Dir gebührt dafür allein die Ehre! Laß denn auch 
meine Genefung allein zu deiner Verberrlihung ges 
reihen. Gib mir ein neued Herz und einen neuen 
Sinn. Laß mid aller Orten verfündigen, was du 
Großes an mir gethan haft. Verleihe mir Kraft, - 
dir allein zu Ehren zu leben, und dich ohne Unter: 
laß an meinem Leibe und in meinem Geiſte zu preifen. 
Ich will 'dich all mein Lebenlang, o Gott! von 
nun an ehren, man foll, o ®ott! den Lobges 
fang, an allen Orten hören; mein ganzes Herz 
ermuntert fih, mein Geift und Leib erfreuen ſich: 
gebt unferm Gott die Ehre! , 
Joh. 5, 24. 

Siehe zu, du bift gefund worden, fündige hinfort 
nicht mehr, daß dir nicht etwas Aergers widerfahre. 

Diefer Ermahnung, o HErr Jeſu! laß mich al; 
lezeit eingeden? feyn. Cine mwohlverdiente Strafe 
meiner Sünden haft Du von mir weggenommen, 
da du mid) von meiner erduldeten Krankheit erret: 
tet haft. Es ift dir etwas leichted, mich noch haͤr⸗ 
ter heimzufuchen, wenn ich mich nicht beflere. Es 
Tann mir leicht etwas Aergeres widerfahren, wenn 
ich aufs neue in die Sünde willige und thue wi- 
der Gottes Gebot, Davor bewahre wid, Vo Wo 


— 
510 Sprüche und Seufzer zum Nachdenken derer, 
Br res — du Stone Zaun Tee 
diglich · Behäte mid, daß ich forthin nicht meh! 
vorſetzlich fündige, ſondern vor dir wandele um 
fromm bleibe. Ach! erhalte mein Herz bey den 
einigen, daß ic) deinen Mamen fürchte, 3 

ucht, Ehr' und Treu’ verleih’ mir HErr, um 
Lieb’ zu deinem Worte; behuͤte mid) vor fremder 
Lehr’, und! gib mir hier und dorten, was dient zu 
meiner; Seligkeit, wend ab all Ungerechtigkeit, in 
meinem gangen Leben. * 

Siraach 30, 14. 15. 16. 

Es iſt beſſer, einer ſey arm und dabey friſch 
und, geſund, denn reich und ungeſund; geſund und 
friſch ſeyn iſt beſſer denn Gold, und ein. geſunder 
Leib iſt beſſer, denn großes But. Es iſt Fein Reich⸗ 
thum zu vergleichen einem gefunden Leib, und feine 
Freude ift des Herzens Freude gleich. 

Mein Gott! das haft du mid) durch meine leßte 
Krankheit aelehret. Da habe ich erfahren, wie 
Gut und Geld, wie Wohlergehen und Glüd fo 
nichtig feyen, und wie man das alles nidyt braw 
den koͤnne, wenn man der Gefunpheit entbehren 
muß, ja, daß man diefe edle Gabe ſich durch all 
fein Vermögen nicht verſchaffen könne. Danf fey 
dir gejagt, für diefe heilfame Lehre. Mache mic 
nun aud) tüchtig, derfelben zu folgen. Bewahre 
mic, daß ich das Irdiſche nicht lieb gewinne oder 
es höher achte, als es zu achten iſt. Stärke 
mich, die Geſundheit als eine theure Gabe recht 
hoch zu achten, ſie mit allem Fleiß zu bewahren, 
‚und alles zu meiden, womit id) mid) um dieſelbe 
bringen fönne, 

O Bott! du frommer Gott! du Brunnquell gu: 
ter Gaben, ohn' den nichts ift, was it, von dem 
wir alles haben, geſunden Leib gib mir, und daß 
in joldyem Leib, ein’ unbefleckte Seel’ und rein Ger 
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iffen bleib. Sol id, auf diefer Welt, mein Les 
en höher bringen, durch manchen fauren. Tritt, 
indurd) ind Alter dringen; fo gib Geduld, vor 
Sund’, und Schanden mic) bewahr’, auf Daß ich 
agen mag, mit Ehren graue Haar. 


Pfalm 119, 106, 


Sch ſchwoͤre und wills halten, daß ich die Rechte | 
einer Gerechtigkeit Halten will. 


Oft habe ich in ber vorigen Krankheit an bie 
jefferung meines Lebens gedacht. Oft habe ich 
ir, o Gott! diefelbe auch angelobet. Nun ernieure 
h meine Zufage. rinnere mich felbften fleißig 
aran, daß ich nie vergeffe, dir mein Gelübde zu 
ezahlen. Schenke mir dazu die Kraft deined Geis. 
ed. Made durch ihn aus mir einen ſolchen Mens 
ben, der forthin in deinen Wegen mwandele, Deine 
jebote halte und darnach thue. Recht und Ger 
chtigfeit laß mic, behüten auf allen meinen We⸗ 
en. Züchtig, gerecht und gottfelig laß mic) leben 
ı dDiefer Welt bi8 an mein Ende, damit ich fo 
lbſt erfahre, wie die Gottſeligkeit fey zu allen 
Jingen nüge und die Berheiflung habe, dieſes und 
es zufünftigen Lebens, 


Wie will ich mich doch Fünftighin, allein Darauf 
fleißen, daß all mein Leben, Thun und Sinn, 
x angenehm mög’ heißen! der Bund, ver in der 
auf’ gemadt, der Did) mir hat zum Freund ges 
acht, ſey wiederum erneuert! Ich will dir jegt 
it Mund und Hand, die Treu aufd neu verz. 
rechen; allein, weil dir Dody wohlbefannt, wie gar 
icht ich kann bredyen, fo ſteh' du meiner Schwad)r 
it bey, hilf, Daß dein Freund ich allzeit fey, fo 
ie du bift der meine, 





512, Sprüche und Seufzer zum Nachdenten derer, 
x .  Malmiszysan 5! 
Bleibe fromm, und halte dich redit, denn ſolchen 

wirds zulegt wohlgehen. - RR 
— Seller jater in Dem Himmel, dieſen deinen treuen 
Zuruf laß mir immer im Herzen feyn, und bor 
meinen Ohren erſchallen. Made mich auch 
tig, demfelben mit aller. Treue zu folgen. — 
mich recht Fromm." Lehre mich thun mach deinem 
Wohlgefallen , dein guter Geift Führe mic auf 
ebener Bahn. ı Verleihe mir immer mehr Kraft 
der Heiligung nachzujagen und deinen Willen zu 
vollbringen. Stärke mid) im-Ölauben, in der Liebe, 
in. der Frömmigkeit immer mehr zu wachſen und 
zuzunehmen, und laß mir es dann wohl gehen, 
fo lange ich nod) lebe auf Erven, 

Mein Gott! gib mir in deinem Lichte, mein 
arofes Elend zu verſteh'n, laß mid) vor deinem 
Angefichte, in wahrer Herzensdemuth geh'n, ich bin 
ja nichts als Staub und Koth, du bift der HEn, 
Herr Zebaoth. Drum laß mich immer vor dir 
wandeln, ad! gib mir Kräfte fromm zu fenn, fü 
Tann ich immer heilig handeln, fo trifft die Hof 
nung richtig ein, daß du mein Gott und Vater 
bift, und mir ein Erb’ im Himmel ift. 

Hiob 5, 17. 18. 19 

Siehe, felig it der Menſch, den Gott ftrafet, 
darum weigere dich ver Zuͤchtigung des Allmächti 
gen nicht, denn er verleget und verbindet, er zer 
fchmeiffet und feine Hand heilet; aus ſechs Trüb⸗ 
falen wird er did) erretten, und in der fiebenten 
wird did) Fein Uebel rühren. 

Wie wahrhaftig ift doch dein Wort, o mei 
Gott! denn mir ift e8 eben fo gegangen, wie dar 
innen gefchrieben ſtehet: Du haft mic) verleget 
und auch verbunden , vu hoſ mid geſchlagen und 








welche krank warkn und gefich wörten 
au). gebtiter, du Haft, wid, fon" aus ‚viel und 


manderley Trübfalen errettek,. Gelobet ſey bafım 
ve „heiliger Name." Bielleihe, aber ‚feet, mir 
bald wieder eine Truͤbſal beyor — ‚weißt Du 

i' Heften.” Nun wenn ſie Tonimen joll, fo gib, 
u willg un ‚bereit Dazu fen: : Laß 
mich 'da. anf Dein. Mört feßwirfrauen. „Lagen: 
da eingedenf ſeyn, wie off du ſchon herrhich gehpßi; 
fen. Laß auch da niein Berträuen und ‚meine Hoffe, 
nüng, Findlidy auf dich fehen ich f. warten, DR. 
dir näle wieder pilfft, „ LaB mich dann much. unkan; 
dek Züdjtigung I und leben, wie gut Da; 
es mit mir mayneſtund wie Denen, die Didn,Mes 
ben, alle Dinge müffen zum Seiten diene, ".,." 

D! iaß mid viß ih "Shauben fallen, und mid 
mit ftarfer Zuveriht, auf deine Bundeötrew vers 
laffen, wenn alles wanft, fo wankt fie nicht; mis 
Reu und Demuth fuch ic dich, gib mir den Troſt: 
Gott iR für mid. Lobſtagend will ich dich erhes 
ben, mid) ewig deiner Gnade freu'n, und deinem 
Dienft mein ganzes Leben, in kindlichem Gehorfam 
weih'n, daß HErr bey dir ſtets Gnade fey, das 
mady’ in deiner Furcht mic treu. 

ö Röm. 6, 11. 
Alfo auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr.der 
" Sünde geftorben ſeyd, und lebet Gott in Chriſto 
Sefu unferm HErrn. 

Mein Gott! du haft mir mein Leben gefrifter, 
und ed mir aufs meue geſchenket. Dir gehöret 
es daher auch allein an. Erwecke mid ſtets, es 
Dir aud) allein zu widmen. Laß mid der Sünde 
taͤglich abfterben und der Gerechtigkeit leben. Laß 
mid dir zu Ehren leben und all mein Thun und 
Laffen nad) deinem Willen einrihten. Laß mich in 
Chriſto Zefu, meinem HErrn, dir “immer ana 














ed tagt TITE. aud TER, 
Vierter Abſchnitt. 
m Gebrauch der GSterdenben, und 
derer; welche um dieſelhen Mind, 
——— ande * 
rx Sterbende elle a vor. dad gemiche 


dufnunterung 


2 Cor. 5, 10. 
muſſen alls offehbär werden vor den Rickerkupi Chriti 
Me a eb Al 
o wir ins felbften richten, fo werden wir nicht 
ichtet, iſt Pauli Ermahnung i Cor. il, 31: 
» feeglih, wenn der Menſch felbit fein Leben 
erſuchet, ſich verklaget, um Jeſu willen um 
‚ade bittet, fo wird ih Bott nicht krichten und 
dammen, fondern ihni gnaͤdig ſeyn, denn wer. 
ve Miſſethat bekennet und laͤſſet, der wird Barm⸗ 
zigkeit erlangen. Dieſes nun ſoll auch ein Ster⸗ 
ner’ thun, er fol bedenken! 1) b muß einmal 
8 Gericht, denn dem Menſchen iſt geſcht, Eins. 
1 zu ſterben, und. hernach das Gericht; dieſes 
chiehet nun gleich nach vem Tode,. da nuß bie 
tele alſobalb vor Gott erſcheinen. Hat nm der 





"Ea6 Der Sterbende ſtellet ſich 


Menfh), vieweil er auf der Weit geiwefen, gealau 
bet und fromm gelebet, fo fommt er nicht ind Ge, 
richt, fondern weil die" Sünden auf Erden um des 
Blutes Ieia — find, fo wird ihrer 
a x gedacht 

Ren —* en Ge 

x muß ind we⸗ ie Verſoh ⸗ 
an a ae ken tbut. ein 
Sterbender 2) wohl, wenn er fidy bey Zeiten mit 


eher Gattyum r6 lu dei j 
——— 
will, ſchleunig oder langſam, ſo wird Gott feine 
Seele zu Gnaden aufnehmen, und am jüngften 


Gerichte, wird er als ein um Jeſu Blutss willen 
Gerechter in die ewige Freude eingehen. 


Grhern ' 


Ich weiß, mein Gott!” daß dem Mens 
ſchen gefest ift einmal zu fterben, darnach 
das Gericht; deswegen ſtelle ich mich jegt 
vor. dein Gericht, Dieweil ich Iebe, und 
will mic) mit die verföhnen, ehe ich ſerbe. 
D: gerechter Gott! weil ich nicht weiß, 
wie lange es noch dahin iſt, daß ich von 
ver Welt fol abſcheiden, fiehe, ſo komme 
ich, allhier vor dein Gericht, und Flage 
nuch ſeibſi an. Ach! ich erkenne, daß ich 
ein großer. Suͤnder bin, ich habe alle deine 
heiligen Gebote, und auch oftmals wif 
ſentlich ibertreten / ich Habe Dich nicht 
gelchet Jon OHR DES, van gangee 
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seele und von allen Kräften, ich bin 
icht den Fußftapfen meines Jeſu allegeig 
achgefolget, noch habeich mich den heili⸗ 
en Geiſt ſtets führen laffen, wie ich billig 
ätte thun follen. Ich denke, daß id) dein 
‚ind bin in der heiligen Taufe geworden, 
ber daß ich nicht allemal wie ein Kind 
zottes gelebet, Daß ich in Der Beichte und 
ey dem Genuß des heiligen Abendmahls 
ir viel verfprochen, aber wenig FAN 
nd mich wiederum der Welt ge eſtel⸗ 
t habe: HErr! ich hab’ nicht recht ges 
andelt, ja mich drückt der Sünden Laſt, 
h bin nicht den Weg gewandelt, den dur 
vie gezeiget haft; meine Sünden gehen 
ber mein Haupt, und wie eine ſchwere 
aft find fie mir zu fchwer geworden. O 
naͤdiger Gott! der du verheiflen haft, du 
olleft nicht den Tod des Suͤnders, fons 
ern daß er fich befehre und lebe; ſiehe ich 
ymme jet, da mein Verſtand noch volls 
ymmen iſt, ich mid) auch noch wohl ber 
men kann, umd will Frieden mit Dir: 
sachen. Ach! ich bereue meine Sünden, 
alle vor Deinem Richterituihl nieder, und 
weche: HErr Bott Vater im Himmel, 
-barme dich über mi! HErr Gott 
sohn, der Welt Heiland, erbarme Dich 
ber mi! HErr Gott heiliger Geiſt, 
charme. dich über mich! Ich liche, o 





— gu in 


und in Ban 
enn.ob jemand fündiget, ſo haben 


werther heiliger Geift! zu Dir fliehe ich, 
ach! fehaffe ein neues Herz in mir, heil 
# und veinige es gib mir das Zeugniß, 

aß ich ein Kind Gottes und bey Gott in 
Gnaden fey. Fa würke in mir eine wahre 
Buße, einen lebendigen Glauben, und 
heiligen Borfag, dir allein zu Ehren zu 
keben und zu fterben in Eindlichem Gehor⸗ 
fa. Ah! würte in mic heilige Gedan: 
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andächtige Seufzer, Kiebliche Tode; 
tungen, verleihe_ mir eine erauifs 
: Betrachtung des Himmels und.der 
gen Herrlichkeit. Laß mich ben 
‚im Herzen empfinden: Sey getrofl, 
Sohn , dir find deine Sünden ver 
. Alsdann fürchte ich mich nicht zu 
n, weil ich weiß, daß die hier vers 
ven Sünden auch im Himmel eige 
find, O dus heilige Dreyeinigkelt! 
‚me Dich über mich, laß mich ben mei⸗ 
Abfchied aus dev. Welt bey dir Gnade 
n, und rechne mir nicht zu, was ich 
[8 Unrecht gethan, fondern erbarme 
meiner nach Deiner Liebe, Mein 
« wenn ich vor Gericht folk treten, da 
nicht entfliehen Kann, ach! fo wolleſt 
‚ich retten, und Dich meiner nehmen 
du allein, HErr! kannſt eg wehren, 
‚ch nicht den Fluch Darf hören: Ihr 
winer linken Hand‘, feyd von mit 
nie erkannt, Amen, | 


Gefang. 
Me. HD Bott, du frommer Bott. 
‚odten ftehet auf! fo wird die Stimme flingen 
3 am jüngien Lg, kaun aus den Gribeng Ir 
vie diefer Stimme Schall, der Frommen Schaar 
fo wird der Böfen Rott’, dadurch in Furcht 


ihr Todten ſtehet auf! ihr habt nun audgefchlafen; 
sammen! kommt herbey, und flelle euch zu ben 








En Dal se Zma 


RR und weiß 
J 





wie lange, i * und 
nicht, wann; will ich mich in Zei 
———— dm 
der Welt abfeheiden möge, , 
wird genennet das Haus des Friedens, 
in welches: keine unverſohnliche 
rige und mit Zorn und Haß angefüllte 
Seelen eingelaffen, fondern wovon fie zu: 
rück geftoßen werden; darum will ich mein 
Herz von allem Zorn und von aller Feind: 
ſchaft veinigen, ich will gern verzeihen, 
und um Verzeihung bitten, Damit mid) 
Gott, um Jeſu willen, als einen Ber 
fühnlichen zu Gnaden aufnehme. Ach! 
ich bin noch auf dem Wege zur Emigkeit, 
darum will ich alle Seindfchaft ablegen, 
in ber gewiflen Zuverficht, wie ich von 
Herzen verzeihe, alfo wirft auch du mir 
verzeihen. Darum verzeihe_ ich hier; 
mit, und von Grund meiner Segle, allen 
meinen Feinden, Widerwärtigen und als 
Ien denen, Die mich jemalen mit Worten, 
Werfen oder Gebärden, beleidiget haben; 
ich verzeihe und vergebe_es ihnen, nicht 
allein mit dem Munde, fondern auch vor 
Gottes Angehöit, und won Herzen; ih 
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hſten; dieſe Verſoͤhnung nun fol ein Sterben; 
nicht lange aufſchieben ſondern fie in Zeiten, 
fein Verſtand noch vollfommen ift, vornehmen. 
fol fih aber ein Sterbender 1) erinnern, wenn. 
von andern Leatenisift viel zuwider gethan 
den, daß er - feinen. Groll gegen feine Feinde 
‚Beleiviger . mit ind. Örab nehmen,- ſondern 
ihnen von Herzen verzeihe, und, fo ed möglich, 
Wohlthaten,“ vöer durch gute Freunde ihnen 
d thue, daß er ihnen verziehen habe.n- Wenn 
r 2Q)er antern Leuten Verdrüß angethban, und 
beleidiger has, fo foll’er nidyt eher ruhen‘, bis 
ſich mit ihnen ‚verföhnet, ja er fol fich nicht 
men, ‚jie vor fein Sterbebette fommen zu lals 
„ und. fie mit Herz, Mund und Hand um 
rzeihung zu- bitten, oder wenn fie abwefend find. 
ihnen ſchriftlich abzubilten, oder wenn fie todt 
, Gott un Verzeihung deßwegen anzufleben. 
bey ſoll man audy daß Beftohine und Entwen: 
, aud) Tas dem Naͤchſten mit Unrecht Entriffene 
ı vder feinen Erben wicdergeben, weil die Sünde 
ıt kann vergeben werden, wenn Dad Entwende—⸗ 
und Geftohlne, oder ter Werth deſſelben nicht 
attet wird. Zu folder Verſoͤhnung foll 3) 
en Sterbenden antreiben , ſowohl die chrifts 
e Schuldigkeit, ald audy der goͤttliche Befehl und 
Bedrohung, Matıh. 6, 8. und er joll willen, dag 
wenn er nicht verzeihen wil, bey Gott auch 
nmerinehr Gnade erlangen werde, Wie du 
t deinem Feind umgeheft, fo wird Gott mit 
umgehen. | | 





ar mich. O Pi Heilig Dein 
mein-Derg, und ine * von — 
ugend So ſterbe ich froͤhlich ſo ſterbe 
ich ſelig. Verleih daß ich aus Herzens 
grund. meinen Feinden mög’ vergeben ; 
verzeih mir auch zu dieſer Stund', ſchaff 
mir ein neues Leben; laß dein Wort 
meine Speife:feyn, um meine Seel zu 
nähren; und zu wehren, dem Unglüd, 
das vielleicht, mich, ch’ ich erwacht, er⸗ 
reicht. ‚Amen: 


Sefang. 
Me. Erew di fehr, o meine Geele! 


Ich will jedermann verzeihen, der ba mich beleidigt hat; 
ad; Gott! Iaß mir angedeihen, diefe unverdiente Gnad', 
bag ich, dein verföhntes Kind, bey bir neue Gnade find’; 
ich verzeih von Herzensgrunde, und verſprechꝰ es mit 
dem Munde. 

3. Mein Verlangen und mein Schnen, ift, mein Cu 
ter! diß allein, bap ich mög’ mit allen denen, völig aus⸗ 
geföhner ſeyn, "die mir find von Herzen feind, ich hinges 
geu bleib Wr Freund: wuͤßten fie doch, wie's mich kraͤnke, 
weun “ ‚gt mem Yncesst denk. 
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n und nimmermehr wieder. baran 
‚ ich will e8 vergeflen, und zur 
rung meiner Verſoͤhnung ihnen 
utes wuͤnſchen, und Gutes thun, 100 
nn ich nur kann; ja ich bitte Gott, 
e fie fegnen, und es ihnen und ih⸗ 
ndern Jaflen wohlergehen, zeitlich 
solch. Wie ich nun von Derzen 
e und verziehen babe allen, Die 
mals ergürnet, oder mir etwas zus 
um Schaden, oder zum Berdruß 
aben; alfo bitte ich auch hiermit 
erzeihung alle diejenige, denen ich 
zu nahe geredet, Denen ich etwas 
r gethan, oder Schaden und Vers 
ugefüger habe; ach! verzeihet es 
ihr lieben Freunde, um der Liebe 
willen! traget keinen Haß wider 
ich erkenne, daß ich euch zu viel ge⸗ 
habe, ich bitte euch hiermit um 
ihung von Herzen, mit Hand und 
), und wollte Gott, ich koͤnnte euch 
dr meinem GSterbebette alle fehen, 
Ite ich es euch auch gegenwärtig ab- 
- Ga du barmherziger Gott, vers 
nir aus Önaden, was ich Zeit meis 
ebens meinem Nächften, cr fen wer 
le, aus Bosheit oder Schwachheit, 
lich oder unwiſſentlich, habe zu 
zethan, ach! vergib es mir um dei⸗ 









tugend. So ſierde ich Fröhlich, fo | 
ich felig. Verleih', daß ich aus Herzens⸗ 
grund meinen Feinden mög vergeben; 
verzeih mir auch zu diefer Stund’, ſchaff 
mir ein neucs Leben; laß dein Wort 
meine Speife.feyn, um meine See? zu 
nähren, und zu wehren, dem Unglüd, 
das vichleicht, mich, ch’ ich erwacht, er 
reicht. Amen. \ 


Geſang. 
Del. Freu' dich ſehr, o meine Geete! 


Ich will jedermann verzeihen, der ba mich beleidigt hat; 
adı Gott! Iaß mir angedeihen, diefe unverdiente Gnad’, 
daB ich dein verföhntes Kind, bey dir neue Gnade find'; 
ich verzeih von Herzensgrunde, und verſprech' es mit 
dem Dinnde. j J 

2. Mein Verlangen und mein Schnen, iſt, mein Bas 
ter! diß allein, daß ich mög’ mit allen denen, völlig aus⸗ 
geſoͤhnet feyit, die mir find von Kerzen feind, ich hinge⸗ 
geu bleib ihr Freund: wuͤßten fie doch, wie's mich Fränke, 
wenn ich en mein Unrecht denle. J 
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meiner Schwachheit am weiſten ergö 
u —A Dennweini ich rn 
tpen-het’ und. fing’, ſo wird mein Pen 
verht guter Ding‘, Denn Gottes Geift bes. 
ugt. dabey, daß diß des Sehens Vor⸗ 
chmack ſey. So will ich mich. denn auch 
zu dem kuͤnftigen Leben bereiten und alles 
nochibeſorgen, was ich in di Reden zu 
befongen habe. Ich nehme denpad Ab⸗ 
ER von allen meinen ; Verwandten, 
kannten, Wohlthätern und Freunden; 
ich befehle fie Dir, o großer Gott! in dei⸗ 
nen Schuß, in Deing, Liebe und Gnade; 
thue ihnen Gutes für. Die mai epelate 
Biene um Gutthaten, und:dg td) ihnen 
nicht: alles vergelten-Eann., fo wolleſt du 
an meiner Statt hinfort ihr reicher Ver⸗ 
elter feyn. Ich verlaffe meine Freunde, 
andten und Bekannten, Aber du, o 
großer Gott! wolleſt fie nicht verlafien; 
erhalte fie in deiner Furcht, im Glauben 
und in der. Frommigkeit / Damit wir ung 
einander im ewigen Leben wieder — 
mögen, Ich gehe den Weg aller Welt, 
ich a voran, aber im Himmel werden 
die Gläubigen und Kinder Gottes wieder 
aufammen kommen. Diejenigen aber, o 
treuer Gott! die ich Hinterlafle, und wel⸗ 
‘hen mein Abſchied von der Welt wird be 
truͤbt und fehmerzlich ſeyn, die üheriigin- 





) k —E— 
—2 teil das eine Art bon Rach fern 
wurde, welche feinem Chriften geziemet. Kinder 
ſollen 4) ermahnet feyn, daß fie die Eltern bey 
gefunden Tagen nicht betrüben, ihnen fein Herzer 
leid machen, und dadurch verutfaden, daß die 
Eltern ihnen eben feinen Segen hinterlaffen koͤn⸗ 
nen. Durch der Eltern Fluch wird oft der böfen 
Kinder Gluͤck in Unglüd verwandelt. Fromme 
chriftlihe Eltern aber geben auch ihren böfen Kin 
dern lieber den Segen ald den Fluch. 


Gebet 


Ewiger, guͤtiger und großer Gott! ich 
weiß nicht, wie nahe meines Lebens Ende 
etwa feyn möchte, und wann du uͤber mich 
BDIEEEN! und mich von der Welt abfor⸗ 
ern werdeſt; darum will ich mich in Zei⸗ 
ten zu meinem Sterben fehieten, ſonder⸗ 
lich aber auch mit Beten und Singen 
mich gu div wenden, als welches mich in 
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1 — ne liebe, und gib, 


aß m t8 Hindte noch bes 
—* "ar ie N Verſtand, umd 
inem frifehben Muth/ daß mitten im Ge⸗ 


et, ich ken uf Fefu Blut. Ich weiß, 
urch Lamas Blut, werd ich.fchon über: 
yinden,, und einen gnaͤd Den Gott, im 
od’ und Reben finden; ich halte mid) an 
zott, und meines Jeſu Blut, ich weiß, 
sort macht es ſchon, mit meinem Ende 
ut,. Amen. \ 


Ge fung. 
Me. Wenn mein Stünblein vorhanden if. 


Rein Stündlein nahet fich herzu, d r id von hier foll 
beiden, um binzugehn zu meiner Ruh, nach vielen 
schmerz und keiden; ich fchide mich zu meinem Tod, 
A fehne mich nach meinem Gott, der wird mich ewig 


2 er Gott! es iſt mir herzlich Teid, daß ich die Welt 
:liebet, und lang gefucht die Eitelkeit, und dadurch dich 
trübet; ah! tilge meiner Suͤnden Heer, geden? ders 
Iben nmmermehr, und. was ich ausgeuͤbet. 

3. Ich eigne mir zu Sefum Chrift, (in Blut, Ders 
enft und Wunden, der meiner Seele Zuflucht ift, mit 
m bleib' ich verbunden; o Jeſu! Jeſu! ich, bin bein, 
—* laß mich auch dein eigen ſeyn, in meinen Todes. 
unde 

4. Zerum beſtell ch. nun mein Haus, das⸗ wil ib 
‚ott empfehlen, ich thei? hiermit den Segen au, vom 
runde meiner Seele; Gott woll' den Meinigen bey 
An, er laſ es es ihnen wohl ergehn, und ate an Haife 


Alſo will ich gu meinem Gott, cha Herz und Geiſt 
Bern, ih fürchte mich nicht vor a7 Tod, Bean AN 












meine Sek ef ART 


— ka 
an Sn in m 
Sa 


3.80 ira und —* Froͤmm 


rn ee 
Chriſt, der da bey Gott in Gnaden- 


verderben. ; 

9. Und hiermit ſchlafe ich, fanft ein, wann ſich mein 
Leben endet, mein Jeſus wird auch bey mir feyn, der 
ſich ſchon zu mir wendet. Fahr‘ hin, mein Geiſt! zu 
deinem Gott, fahr' hin zur Freude nad) der Noth, mein 
Lauf ift num vollendet, 





Der Sterbende befichlt fih Gott. 
Aufmunterung. 


Palm, 31, 6, 


In deine Hände befehl ih meinen Geift, du baft mic erleſe 
HErr! du ee Vater! in deine — beiell 
id meinen Geift. Luc. 23, 16. 


Es haben Sterbende oftmals vor. ihrem Tot 
noch wvielerlen zu befehlen und anzuordnen. Git 
wollen ihr Haus beftellen, und vergeffen darüde, 
das Befte, nemlich ihre Seele. Das aber ift von 
ihnen fehr unweißlich und ungerecht gebandeli 
Vielmehr foll 1) ein jeder rechtſchaffener Chrift. tägl 
lich, wenn er (ah des Abends. (hlafen leget, oder 
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‚ verforge, ſchuͤtzzund liebe, und gib, 

mich im Tod mine hindre noch be⸗ 

e; erhale mi Bey Verſtand und 
m friſchen Mur, daR mitten im Ge: 
ich ſterb' auf Jeſu Blut. Ich weiß, 
h Lammes Blut, werd ich ſchon übers 
den, und einen graͤd gen Gott, im 
und Leben finden; ich halte mid) an 
t, und meines Jeſu Blut, ich weiß, 
t macht es fehon, mit meinem Ende 

men. | 


Befang. 
del. Wenn mein Stündlein vorhanden if. 


ı Stündlein nahet fich herzu, daß ich von hier foll 
en, um binzugehn gu meiner Puh, nad) vielen 
erz und keiden; ich ſchicke mid zu meinem Tod, 
ehne mich nach meinem Gott, der wird mich ewig 


1. 

Ach Gott! es iſt mir herzlich leid, daß ich die Welt 
t, und lang gefucht die Eitelkeit, und dadurch dich 
etz ac! tilge meiner Sünden Heer, gedenk ders 
niımmermehr, und. was ich audgeübet. 

Sch eigne mir zu Jeſum Chrift, fin Blut, Ber 
und Wunden, der meiner Seele Zuflucht ift, mit 
leib' ich verbunden; o Jeſu! Jeſu! ich bin bein, 
laß mich auch bein eigen ſeyn, in meinen Todes⸗ 
nn - | 


Darum .beftell’ ich nun mein Haus, das-will ich 
empfehlen, ich thei? hiermit den Segen aud, vom 
de meiner Seele; Gott wol’ den Meinigen beys 
er laſſ es ihnen wohl ergehn, und aie an Hülfe 


alſo will ich zu meinem Gott, mein Herz und Geiſt 
n, ich fürchte mich nicht vor sr Tod, denn Jiſus 





ft, der da bey Gott in Guaden i 
verberben. . 

9. Und hiermit ſchlafe ich fanft ein, wann ſich 
Leben endet, mein Jeſus wird auch bey mir fepn, 
fih ſchon zu mir wendet. Fahr' hin, mein Geiſt 
deinem Gott, fahr’ hin zur Freude nach der Neth, 
Lauf iſt num vollendet. 





Der Sterbende befichlt ſich Gott. 
Aufmunterung. 


Pialm, 31,0. 
Set Du aereuer Ost Aufer! In beine Hanse © 
ih meinen Beift. Luc. 23, a6. 

Es haben Sterbende oftmals vor ihrem 5 
noch vielerlen zu befehlen und anzuordnen. 

wollen ihr Haus beftellen, und vergefien tar 
das Beſte, nemlih ihre Seele. Das aber iſt 
ihnen fehr unweißlich und ungerecht gehan 
Bielmehr fol 1) ein jeder rechtſchaffener Eprift 
lich, wenn er ſich des Abends ſchlafen leget, | 
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ich in meinem Herzen deine .Lieblichkeit 
geniefien, und. deine allerheiligſte Gegen: 
wart empfinden möge. Gib mir ur 
deine Gnade Freudigkeit im Sterben, la 
mich alödann einen Blick thun in die 
frohe Seligkeit, gib mir in. der Todes⸗ 
ftunde etliche Tropfen zu ſchmecken von 
den himmlifchen Süßigteiten, Damit ich 
voll Sreuden und Troft.moge von hinnen 
feheiden. Ich befehle die meine Seele, 
wenn fie den Leib verläffet, ach! nimm fie 
alsdann in Deine Hande. Vater! in deis 
ne Hände befehle ich meine Seele ! ja 
RN Jeſu! nimm meinen Geift auf. - 
edecke fie mit deiner vollfommenen Ge⸗ 
rechtigfeit, und führe fie zur Se, | 
freude ein, wie eine Braut zur Hochzeits⸗ 
Freude, wie ein Kind zum Erbe, bis fie 
an dem lieben jüngflen Tage wiederum 
wird mit dem Leibe vereiniget werden. 
De ich befehle Dir auch meinen Leib in der 
uͤhlen Erde, verfeihe Demfelben eine fanfz 
te Ruhe, bis Die legte Poſaune erklingen 
und rufen wird: Stehet auf ihr Todten, 
ind kommet vor Gericht! und laß mich 
ann um Jeſu willen zum Leben froblih 
ind felig auferfiehen. Sol ich einmal 
rach deinem Rath von dieſer Welt ab- 
cheiden, fo verleihb mir HErr! durd) 
eine Gnad', daß es gefcheif mit Sreutens 





Ze 
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mein’ Leib und Ste befehl ich 
Err! ein felges End’ gib mir 
efum Chriftum. Amen, 


Geſang— 
Mel. Ber nur den lieben Gott läßt wı 


Mein Gott! ich hate noch das Lehen, das d 
verliehen hat, das will io dir jegt wieder gı 
bite ich noch um dieſe Gnad’: wanı nun m 
End’ anbrict, alddann mein Gott, verlag mi 

2, Sch lebe noch und kann nody beten, dru 
auch und fomm’ zu ‘dir, wirft du im Stert 
freten, fo iſt mik wohl, fo gmüget mir, und 
Ir am Herze ftiht, alsdann mein Gott vı 
nicht. 

s. Wann meine Todesſtund erſcheinet, ich ı 

und nach gar blaß, wann jeder bey mir klagt 
net, ich lieg im Todesſchweiße naß, warn f 
bet mein Geficht, aledann mein Gott verlag n 

4, Wann mein Berftand fich wird verlieren 
nicht mehr weiß, wo ic bin, fo laß mich de 
regieren, damit ich Jeſum hab’ im Sinn; un 
meine Suͤnd' anfiht, alsdann mein Gott v 
nicht. 

"5. Wann fih die blaſſen Rippen ſchlieſſen, 
kein Wort mehr von mir hört, fo laß mir di 
uflieffen; ich geb dir, was du haſt begehrt: w 

unge nicht mehr ſpricht, alsdann mein G 
mid) nicht. 

6. Wann das Geſicht mir rzird vergehen, zul 
ner Sterbenezeit, fo laß mich dich im Glanze 
zeig mir deine Herrlichkeit; auch warın verloͤſcht 
geulicht, alsdann mein Gott verlaß mich nicht. 

7. Kann ich nun weder fehn noch hören, ma 

zu noch fo fehr, fo laß, HErr! deinen Geifl 
“ren, md ftär® ben Glauben mehr und mehr, 
ich nun fol vors Gericht, alddann mein G 
mich nacht, 
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8. Und lieg ich dann auch ganz erftarrer, fo laß mich 
Dir empfohlen feyn, und wann man auf mein Ende 'hars 
rer, fo laß mich felig fchlafen ein; wann dieſes alles 
nun gefchicht, alddann mein Gott verlaß mic, nicht. . 

9. Bin ich im Glauben abgefchieden, und mit dem 
Todtenkleid umhuͤllt, fo laß die Seele gehn in Frieden, 
dahin, wo nich: nur Freud erfüllt, da laß mic fehn 
dein Angeſicht, im hellſten Glanz, im fchönften Licht. 

10. Liegt der entfeelte Leib begraben, fo ſchau tm 
Grabe auch auf mich, laß mich da fanfte Ruhe haben, 
hab ich ſchoͤnſter Jeſu! dih, dann bleibt Der Leib 
mit Erd bedeckt, bid deine Hand ihn auferwedt. .. 

11. 3a, laß mich froͤhlich auferftehen, an jenem Tag’ 
aus meinem. Grab’, lad mich den Leib verklaͤret fehen, 
den ich alibier getragen hab ; auf daß ich ganz mil 
Seel und Leib, dein Eigenthum auf ewig bleib. 





Der Sterbende ftellet eine Himmelsbetrach⸗ 
| tung an. 


Wulmunterung 


Ap. Sch. 3, 65. 56. 


Stephanus aber voll heiligen Geiſtes fahe auf gen Himmel 
und fahe die Herrlichkeit Gotted , und Jeſum fleben zur . 
Rechten Gottes, und ſprach: Siehe! ich fehe den Himmel 
offen, und des Dienfhen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. 


Nichts Suͤſſeres und Angenehmeres kann einer glaͤu⸗ 
bigen Seele ſeyn, als an Gott und an den Him⸗ 
mel zu denken. Im Himmel iſt ihre Wohnung, 
ihr Vaterland, ihr Troſt, ihr Erbe, ihre Krone, 
ihre Herrlichkeit, ihr Verlangen, ihre Freude. Ihr 


- Leib iſt auf Erden, ihre Seele bey Gott, ihre Ar⸗ 
- beit auf Erven, ihre Gedanken im Himmel. Soll 


es alfo feyn mit einem ©läubigen, wie vielmehr 


mit einem Sterbenden ? Bey den Sterbenden fin 


den fich allerley traurige Dinge ein, tie. Tote 
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Erde, der Abſchied yon den Ihrigen, der U 
henden Thraͤnen, die. legte Todesangſt und de 
chen. Allein. dies alles, kann verſuſſet wer 
wenn: der Sterbende fein Herz ſchickt dahi⸗ 
md er ewig wuͤnſcht zu ſeyn. 1) Der fü 
Erde“ foll”er entgegen feßen die Herrlichfei 
Himmels, wo alles wird. mit Licht erfüllet 
2) Thut der. Abſchied wehr, fo foll,er denke 
die ‚Cherubinen , Serappinen, heiligen Engel 
Auserwählten im Himmel, bey welden "uni 
welche er in Ewigteit ſeyn wirdin 5) Sieh 
* Re en weinen, ſo foll er ſich erinnern 

Freude, Wonne und Olüdfeligkeit, di 
ihn in dem ewigen Leben wartet, Fa kei 
und Weh und feine Thraͤnen mehr ſeyn we 
Ja 4) die Todesnoth ſoll ihm feinen, Sch 
bringen, weil er in den Armen Jeſu und ü 
Gemeinfhaft des heiligen Geiſtes ftirbt. Wer 
Himmelögedanfen hat, fi) die Krone, das ı 
Kleid, und die Herrlicfeit ded Himmels vorft 
dem wird fein Gterbebette zum Paradies wer 


Geber 


D du gnaͤdiger Gott! wie groß iſt d 
Liebe und Gnade gegen uns Menfd 
Nicht afein thuft du ung Gutes, duh 
ung, erhöreft und, erbarmeft dich ı 
uns, überfehütteft ung mit vielen W 
thaten, dieweil wir leben, fondern 
ung auch viele und herrliche Güter in 
Himmel aufgehoben, denn im Him 
offen wir haben, d Sutt\ wie große 
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ben. Deshalb flelle ich mir ſchon im 
Glauben vor, deine große Majeſtaͤt und 
Herrlichkeit, den lang, Darin Du woh⸗ 
neft, wie fo viel taufend Seraphinen, 
alle Engel und Auserwählte, nemlich alle 
Fromme, Die jemals auf Erden gelebet 
haben, vor Deinem Thron fiehen, Dich lo⸗ 
ben und preifen, und das Heilig, Heilig, 
Heilig dir zu Ehren anflimmen. “Ya, ich 

elle mir vor, wie ich auch bald werde uns 
ter Ihnen ftehen, wenn ich nun.fanft und 
felig geftorben bin. Ich erinnere mich, 
wie ich alsdann eine herrliche Krone auf 
meinem Haupte tragen, und mit einem 
weißen Kleide werde angethan feyn, ja, 
wie ich werde felbften leuchten, mie Die 
Sonne. D Herrlichkeit! o Seligkeit! o 
Gluͤckſeligkeit! Die mir Der Vater aller 
Gnaden und Barmherzigkeit um Yefu 
willen mittheilen wird. Darum erfchrecke 
ich vor dem Tode nicht, weil er mir Die 
Thür zu folcher Herrlichkeit aufthun 
‚wird. Kann ein irdifcher König feinen 
Pallaſt fo Herrlich ausſchmuͤcken laſſen, 
daß man ſich daruͤber verwundert, und 
fich nicht ſatt ſehen kann, wie groß und 
‚herrlich wird nicht die Pracht des himm- 
liſchen Königs und; der Glanz des un: 
endlichen Gottes feyn? Deshalb will ic) 
gern fterben und Die Erde verlafen, W 
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—— mit Freuden. den Himmel an, 
enn da iſt meine ewige Wohnung; hier 
* wir doc, feine bleibende Stätte: 
iefe Wohnung hat mir Fefus, mein 
Heiland, Durch fein Leiden und Sterben 
"erworben, dahin werde ich auch, Dur) 
den: Glauben an ihn, gelangen. , Schau 
ich den Himmel an, fo erinnere. ich mic), 
da iſt mein. Vaterland, woſelbſt alle 
feommeChriften und Gläubige verſamm⸗ 
let find. Dieweil ich. auf dev Welt'bin, 
bin ich wie ein Pilgrim und Wanders⸗ 
mann, der immerfort veifet, aber wenn 
ich durch einen feligen Tod in dem Hims 
"mel .angelanget bin, alsdann komme id) 
zur Ruhe, zum Frieden und zu meinem 
ewigen Wohlfenn. Ich fehe den Himmel 
an mit Freuden, und denke, da tft mein 
Erbe; habe ich hier ein großes Erbe auf 
Erden gehabt, im Himmel ift mir ein ewi⸗ 
es und unbefledtes Exbe aufbehalten. 
ch denke, der Himmel ift das Paradies, 
darin Gott die Hläubigen ergögen wird, 
gegen welches das Paradies auf Erden 
nur ein Schatten war. Ich will, mein 
Gott! wenn id) deine Herrlichkeit im, 
Himmel erBlicken werde, zu dir, wie die 
tönigin aus dem Morgenland zu dem 
Salomo, fagen: o mein Gott! 0 mein 
Zefa! mie Üt wicht die Hälfte in dieſem 
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ben. Deshalb flele ich mir ſchon im 
Glauben vor, deine große Majeftät und 
Herrlichkeit, den Glanz, darin Du woh⸗ 
neft, wie ſo viel taufend Geraphinen, 
alle Engel und Auserwählte, nemlich alle 
Fromme, Die jemals auf Erden gelebet 
haben, vor Deinem Thron fliehen, Dich Ios 
- ben und preifen, und das Heilig, Heilig, 

Heilig dir zu Ehren anflimmen. Ya, ich 

elle mir vor, wie ich auch bald werde uns 
ter ihnen ftehen, wenn ich nun fanft und 
felig aeitorben bin. Ich erinnere mich, 
wie ich alsdann eine herrliche Krone auf 
; meinem Haupte tragen, und mit einem 
weißen Kleide werde angethan feyn, ja, 
- wie ich werde felbften leuchten, mie Die 
- Sonne. D Herrlichkeit! o Geligfeit! o 
Gluͤckſeligkeit! die mir Der Vater aller 
Gnaden und Barmherzigkeit um Jeſu 
willen mittheilen wird. Darum erfchrede 
ich vor dem Tode nicht, weil er mir Die 
Thür zu folder Herrlichkeit aufthun 
‚wird. Kann ein irdifcher König feinen 
Pallaſt fo herrlich ausſchmuͤcken laſſen, 
daß man ſich daruͤber verwundert, und 
ſich nicht ſatt ſehen kann, wie groß und 
herrlich wird nicht die Pracht des himm⸗ 
liſchen Königs und; der Glanz des un: 
endlichen Gottes feyn? Deshalb will ich 
gern fterben umd die Erde verlaſſen; ich 
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Kommt ber, ihr Gefegneten meines Zatet, srerbet Bad, | 


das euch bereitet ift von Anbeginn der 


Sherbende Haben Labfal und Erquickung vonnd 
then, wie am Leibe, alfp aud) an der Seele, Was 
Kann aber die Seele erquiden? Nicht Gold und 
Geld, nicht Ehr! -undı weltliche Pracht, fond 
das, Wort Gottes, davan David fagt: Bei ft 
it meined Herzens Troft, Darum foil N 4 
funden Tagen ſich ſchoͤne Troſtſpruͤche ſammlen und 
in ſein Herz faſſen, damit man in der Sterbens⸗ 
noth einen reichen Vorrath haben möge. Sonder 
lich aber fol ein Sterbenver 1) ſich erinnern oder 
erinnern laffen der göttlichen Verheiſſungen, die 
wir in der heiligen Schrift finden, von göttlicher 
Hulfe, Beyftand, Gegenwart und Gnade. 2) Soll 
er auch folhe Troſtſpruͤche und Verheiſſungen ſich 
zueignen, als ob ſie Gott zu ihm rede, und ihm 
die Verheiſſungen allein gebe; denn Gott redet in 
der heiligen Schrift mit allen, und einem jeden 
infonderheit. Hat er nun folde Verbeiffungen vor 
fih, fo fol er 5) fih darauf verlaflen und nicht 
zweifeln, Gott werde fie auch an ihm erfüllen; 
thut er es nicht gleich in einem Augenblid, in 
einer Stunde, verzieht der HErr die Verheiffung, 
fo wird er fie doch herrlich zu feiner Zeit: wahr 
machen, 
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ben von deiner Herrlichkeit gefagt, du 
ut mehr Herrlichkeit und Gutes, Denn 
18 Gerücht ift, Das ich von Dir gehüret 
be. Komm, 0 Tod, du Schlafes-Brus 
er, fomm und führe mich nur fort, löfe 
eines Schiffleind Ruder, bringe mich 

| fihern Port, es mag, wer da will, 
ch ſcheuen, du kannſt mich vichnehr ers 
een, Denn Ducch Dich komm' ich hinein, 

ı dem lieben Jeſu mein. Amen. 


Geſang. 
Me. Zion klagt wit Ange und Shmerzen 


)ier ift gut feyn, alfo ſagen, borten in der Himmel 
ud’, die da Krom’ und Palmen tragen, angekleidt mit 
errlichkeit; o wie iſt Uns hier fo wohl! wir ſind alles 
:ofted vol, wir find aller Augſt entbunden, alled Leis 
n ift verſchwunden. 

2. Hier it gut ſeyn, denn -wir fehen, nunmehr Gott 

n Angeficht, wir find felig, weil wir fliehen, in dem 

oͤßten Glanz und Licht, uns iſt nunmehr ewig wohl, 

ir find alles Troftes voll, Klarheit hat und ganz ums’ 
ben, hier in diefem Freudenleben. 

3. Hier ift gut feyn, wir genieffen, lauter Wonne, 

uter Freud‘, hier an biefem Orte fließen. Ströme vol 

r Suͤßigkeit, hier weiß man von keiner Klag', nichtd von 

rübfal, Angft und Pag’, unfer Antlig iſt voll Wonne, 

id es leuchtet wie die Sonne. j 
4. Hier ift gut ſeyn, denn hier ſchweben, vieler tau⸗ 

nd Engel Heer, als bey welchen wir num leben, in 
er größten Zier und Ehr', hier erhebet immerdar, Bots 

8 Lob der Frommen Schaarz zu den Engeln, zu den 

rommen, find wir nun erwänfsht gefommen. 

5. Nun ich will im Glauben bleiben, und and in der 

römmigfeit, davon fol nich nichts abtreiben, weil ich 
d bier in der Zeit, fo werd’ ich, hier iſt gut ſeyn, 
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Stierbende Haben Labfal und Erquis 
tben, wie am Leibe, alſo — an der E93 
Kann aber die Seele erquiden? Micht Gold und 
Geld, niht Ehr' und weltliche Pracht, fonvern 
das Wort Gottes, davon David fagt: Dein Wort 
iſt meines Herzens Troft, Darum fol man in ge 
funden Tagen fid) fchöne Troſtſpruͤche ſammlen und 
in jein Herz faffen, damit man in der Sterben« 
noth einen reichen Vorrath haben möge. Sonder⸗ 
lich aber foll cin Sterbender 1) fih erinnern oder 
erinnern laffen der göttlichen Verheiſſungen, vie 
wir in der heiligen Schrift finden, von göttlicher 
Hülfe, Beyftand, Gegenwart und Gnade. 2) Sol 
er au folhe Zroftfprüde und Verheiflungen jih 
zueignen, als ob fie Gott zu ihm rede, und ihm 
die Verheiffungen allein gebe; denn Gott redet in 
der beiligen Schrift mit allen, und einem jeden 
infonderheit. Hat er nun folde Verheiffungen vor 
fih, fo foll er 5) fih darauf verlaffen und nict 
zweifeln, Gott werde fie auch an ihm erfüllen; 
thut er es nicht gleidy in einem Augenblid, in 
einer Stunde, verzieht der HErr die Verheiffung, 
fo wird er fie doch herrlich ‚zu feiner Zeit wahr 
maden, 
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Yu gnadenreicher Gott! wie füß find . 
ie Berheiffungen, Die Du mir in Deinem . 
Bort gethan haft, wenn du ſprichſt: ich 
in bey ihm in Der Noth, ich will ihn her⸗ 
usreiſſen; und wiederum: fürchte Dich 
icht, ich. bin bey dir, weiche nicht, ich 
in dein Gott; und ferner, wenn mein 
efus richt: wo ich bin, Da foll mein 
diener auch ſeyn; in meines Vaters 
yaufe find viele Wohnungen, ich gehe 
in, euch die Stätte zu bereiten, ich will 
ieder kommen, und euch zu mir neh⸗ 
ien, auf dag ihr feyd, wo ich bin; ja, 
ein ich verfichert werde, Jeſus bete für 
rich, und fey mein Fürfprecher, und daß 
er heilige Geiſt mich vertrete mit unaus- 
rechlichem Seufzen. D du gnadiger 
zott! erfülle anjegt alle Diefe Verheiſſun⸗ 
en an mir. Ach! die Noth wird immer 
rößer, ach! ſey und bleibe bey mir in 
reiner letzten Noth. Ach! verlaß mid) 
tzt nicht, ſtehe bey mir, o Jeſu! laß 
nich gelangen zu der Herrlichkeit, und die 
Stätte einnehmen, Die du mir bereitet. 
aſt; o Jeſu! fey jet mein Fuͤrſprecher; 
ch bitte fuͤr mich armen Suͤnder, damit 
h Gnade und Barmherzigkeit erlange. 
(ch! dus werther Heiliger Geiſt! ſtehe mir 
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bey in meiner Schwachheit, und gib mir 
Kraft und Stärke, tehet mir ein 
ſchwerer Kampf vor, fo Hilf mir fiegen 
und überwinden, Habe ich einen * 
Berg zu ſteigen, fo verleihe mir Stärke, 
Stehet mie noch eine harte Stunde vor, 
fo Hilf mir aus derſelben. Wenn mein 
Mund nichtmehr beten kann, ſo vertritt 
mich bey Gott mit unausfprechlichen 
Seufzern ja bringe ‚meine ſchwachen 
Seufzer vor Gott. Nun, du gnaden⸗ 
reicher Gott! ich halte mich an deine Ver⸗ 
heiſſungen, und glaube, du werdeſt ſie 
auch nach deiner Barmherzigkeit an mir, 
an mir Elenden, erfüllen. Ich glaube dei 
nem Worte, ich traue auf Dein Wort, 
mein Herz hält div vor dein Wort: ihe 
follt mein Antlig fuchen, darum fuche 
ich auch, HErr! dein Antlig. Ach! dein 
Wort iſt mie in meinem Leben immer 
Troſt und Freude gewefen, ach! laß es 
jest in meinem Tode aud) mein Labfal 
und meine Erquicung feyn. Kommt die 
Zeit, da mir um Troft gar bange wird, 
fo nimm dic) meiner Seele herzlich_an. 
Eraquicke mich, wenn der Todesſchweiß ans 
bricht, erfreue mid), wenn die Lippen 
blaß werden, tröfte mich, wenn Hören 
und Sehen mir vergehen; o du Dreyeinis 
- ger Gott! aledann In6 in meinem Herzen 
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ich hören Freude und Wonne, ein Yus - 
I: und Freudengefchrey, als einen Vor: 
ang und Vorſchmack der himmlifchen 
yerrlichkeit. O du großer Gott! erhöre 
a8 dein Kind gebeten hat, Jeſu, den ich 
ets verehre, bleibe ja mein Schuß und 
‚ach, und mein Hort, du werther Geift, 
er du Freund und Trofter heißt, erhoͤre 
och mein ſehnlichs Flehen, Amen, ja es 
ll geſchehen. Amen. — 


Geſang.“ 
Mel. Wenn mein Stün dlein vorhanden if. 


ch ſterbe gern, warum ſollt ich, mich vor dem Grabe . 
yeuen ? mein Glaube pfleget oftmals fi, auf meinen 
od zu freuen, ich weiß, daß Gott nach diefer Zeit, 
ich droben in der Ewigkeit, gar herrlich wird verneuen. 


2; Sch fterbe gern, denn nach dem Tod, wird fi 
ein Glüd anheben, für Truͤbſal, Sammer, Augft und .- 
‘oth, wird Gott mir Freude geben, das Thränenmaaf; 
ird voller Wein, das Trauren lauter Jauchzen feyn, 
ſolchem Freudenleben. 


3. Sch fterbe gern, dieweil ich werd’, dereinften aufs 
ftchen, und herrlidy aus der finſtern Erd‘, und meinem 
zrabe gehen, ich werd’ verflärt in Glanz und Lidyt, des 
llerhoͤchſten Angeficht, mit Luft und Freude fehen. 

a. Sch fterbe gern, diß bleibt mein Wort, bie daß ich 
erde fommen, zu Gott, an jenen Freudenort, zur fchöns 
en Schaar der Krommen. Ach! wann bricht an Die 
veudenzeit, Daß ich zur Himmelöherrlichkeit, auch werke 
ufgerommen % J 
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ſarna Ad, und „ei 
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— ein Stuhl 
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—— mit großer Stimmme, RN fora 

der auf dem Stuhl figet, unferm a und 
Was konnte ſich ein Sterbender Stipereg 
Angenehmeres vorſtellen, als wenn er an die Him⸗ 
melsfreude und Himmelsgeſellſchaft denket, weicher 
Gedanke den Frommen ſchon auf Erden oft ergir 
Bet? Denn ein Sterbender foll 1) was er quf Erden 
fiebet, anfhauen, als Dinge, die er bafd verlaſſen, 
und nicht mehr fehen wird. Er foll hingegen D 
bimmlifche Betrachtungen haben, und fleißig denken 
an bie zukünftige Himmelsfreude, wie er nad) dem 
Abſchied aus dieſem Leben werde in des Himmels 

sreude und Glanz verfegt werden, wo _ lauter 
Sonne, Friede, Freude, Troft und Herrlichkeit if, 
wo anftatt bes Leidens und der Schmerzen ein 
ewiges Ergögen ihn erfreuen wird, Es foll aber 
aud 3) ein Sterbender feine Betrahtungen anſtel 
len über die himmlische Gefellfhaft, wie er nun 
bald wird fihauen das Angefiht des dreyeinigen 
Gotted, und kommen zu fo viel taufend Engeln 
und Auserwöhlten. Wenn alſo ein Sterbender 
diefe himmliſche Geſellſchaft und feine Fünftige 
Gluͤckſeligkeit ſich vorftellet, fo wird ihn fein Les 
ben verfüßet, und die Stunde‘ furz werden,’ ja et 
wird badurd) heilige Bewegungen in feiner Seel 
empfinden, 
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Beben 


die Heblich find deine "Wohnungen, 
eErr Zebaoth ! meine Seele fehnet ‚fi 
h deinen Borhöfen, ach! wann werd 
dahin kommen, Daß ich dein Angeficht. 
auen, und vor deinem Thron mit allen 
geln und Auserwählten ſtehen werde! 
"welche große Herrlichkeirund Seligkeit 
rde ic) antreffen, wenn ich von dieſem 
be geſchieden und felig verflorhen Din, 
il ich in Die Häufer des Friedens werde 
feget, mit Schmuck und Ehren gekroͤ⸗ 
:, und des himmlifchen Glanzes theil⸗ 
ig werden! O welche Herrlichkeit und 
eude wartet auf mich! Fchmerde ſchauen 
ı dreyeinigen Gott von Angeficht zu 
ıgeficht; was ich hier geglaubet, werde 
ort fChauen , was ich hier nicht bes 
:ifen konnte, werde ich dort vollkom⸗ 
n wiffen und erkennen; da werde ich 
Nig durchſtrahlet, durchleuchtet, und 
t himmlifepem Richt erfüller feyn. Wels 
‚Freude aber wird das ſeyn, deh gros , 
3 majeftätifchen Gott in feiner Herr⸗ 
jeeit zu erbliden! Darum feufze ich, 
d bete mit Verlangen: Wie der Hirſch 
reyet nach) friſchem Waſſer, fo ſchreyet 
eine Seele, Gott! zu dir; meine Seele 
rſtet nach Gott, nach vom ebenen 
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Gott ! wann werde ich dahin Fommen, 
daß ich Gottes Angeficht ſchaue ? Das ift 
die, hoͤchſte Freude, Gott zu fchauen , an 
den wir. hier geglaußet, und 2 Doch nie 
geiehen haben. In diefam Sehen wird 

a8 _ höchfte Vergnügen, Die lieblichſe 
Suͤßigkeit, und Die vollfonmmenfte Gluck 
feligeeit beſtehen; mein Leiden wird in- 
Sreuden, mein, Weinen. in Jauchzen 
meine Truͤbſal in Wonne, mein Elend in 
Eraögen, mein Jammer in Troſt, und 
mein Herzeleid in lauter Herrlichkeit ver⸗ 
wandelt werden. Im Himmel werde id) 
auch in einer freudenreichen und feligen 
Gemeinſchaft leben; hier bin ich unter 
Menfehen, ja ich Habe unter Freunden 
und Feinden müfen mein Leben hinbrin: 
gen; allein in der Herrlichkeit werde ich 
antreffen fo viel taufend heilige Engel, 
welche in großem Glanz und Kit 
um Gottes Thron fehweben, und das 
Heilig, Heilig, Heilig ift Gott der HErr 
Zebaoth, anflimmen. Sch werde da an 
treffen alle Fromme und Auserwählte, die 
von Anfang der Welt her geleber haben. 
Ich werde antreffen meine Liebſten und 
Freunde, die vor mir geftorben find, mit 
Denen werde ic in der füßeiten Gemein; 
fehaft ewig leben. O wie wohl wird 
alsdann meiner Seele (un, Alsdann 
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erde ich nach dem Berlangen zum Um⸗ 
ngen Eommen, ich werde bey dem HErrn 
yn allewege, da wird mich Feine Truͤbſal 
ehr anruͤhren; und Diefes wird nicht, 
wa nur eine Stunde, oder ein Jahr 
ahren, fündern ewig, ewig, ohne Auf⸗ 
wen. Nichts fol mir den Glauben, aus 
m Herzen rauben, Ed ſtaͤrket ihn; 
dlich wirds auch werden, daß ich von 
r Erden, kann gen Himmel ziehn; gern, 
h eeen, will ich im HErrn, heute noch 
it Sen fterben, und fein Heil erer⸗ 
n. men. 


Befan g. | 
Mel. Aie Menfhben müiren fterben. 


Jelche ſuͤße Himmelsfreude, welche groß: Herrlichkeit, 
welch praͤchtiges Gebäude, iſt den Frommen zubereit, 
den ſchoͤnen Himmelsauen, die ſie einſten ſollen ſchauen, 
7! mein Geiſt iſt ganz entzuͤckt, wenn er ſolchen Glanz 
lit, 

2. Da iſt recht dad Land der Frommen, denn da 
mmt fein Boͤſer hin, da wird ber nur angenommen, 
r gelebt nach Chrifti Sinn; hier iſt Sort felbit Licht 
d Sonne, hier ift gut ſeyn, hier iſt Wonne, hier ger 
eßt man allezeit, lauter Licht und Seligkeit. 

3. Da läßt Gott ſich felbften fehen, den kein Aug’ 
ıf Erden fieht, in dem Sehen wird entfichen, Troft, 
ergnügen, Freude, Fried’, In dem Schauen ijt Erfreuen, 
ı8 ergöget erd von neuen, Aug' und Seel’ wird nim⸗ 
er fatt, das hier voll’ Vergnügen hat. 

4. Sa in diefem Freudenleben, an dem freudenvollen 
rt, fieht man viele Engel ſchweben, die um Gott find 
er und dort, die im ſchoͤnen Glanze prangen, und des 
oͤchſten Lob anfangen, ich ſtimm auch mit ihnen can, 
ana ich werd’ bey ihnen ſeyn. | 
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5. Da findt man der Frommen Schaaren, voller Prach 
und Herrlichkeit, die zuvor in Truͤbſal waren, a in 
taufend Herzeleid, helle glänzen, wie die Sonne, leben 
in ber größten Wonne, Reben da vor Gottes Thron, 
ſchoͤn gegiert mit ihrer Sron', ‘ . 

6. Hnnbläfig Gott zu loben, ift der Frommen Wert 
allyier; won den Seiten und von oben, gi alles, 
wie Saphit; die man hier beträbt verlaffen, man 
freudig dort umfafen, da, da ift das Wiederſehn, das 
STERN ER m unann, wu. ma 

7. Auf! au und bei 
in Ver Meih, Daß vie ein nnd) Defem Beben, ran 

in des Himmels Zelt, laßt im Glauben ums feft ftehen, 


Ehrift, der ber Fa n Himmel iſt. ' 

3. DO mein Gott! Taß mic; gelangen, auch zur diefer 
Herrlichkeit, ach! verzeih', was ich begangen, meine ganze 
Lebengzeit; Heide mich mit reiner Seide, führ' mid zu 
der Himmelsweide, da ich mit ber Frommen Schar, 
dich will Toben immerdar. 





Der Sterbende tröftet fi des Beyſtandes 
ded Dreyeinigen Gottes, 


Aufmunterung 


Hobel. Sal. 2, 5 6. 
Er erquidet mid mit Blumen, feine Linke lieget unter meinem 
Haupt, und feine Rechte herzet mic. 
Die Gegenwart Gottes im Leiden kann nidt 
anderd als einer Seele füß und troͤſtlich feyn. 
Gott aber iſt nicht allein nahe bey allen Kreatu— 
ren, fonvdern er it auch mit feiner befonderen 
Gegenwart nahe bey den Gläubigen, im Leben 
und auh im Sterben. O! follte Gott: den 
Frommen die Augen öffnen, wie vorten dem Kna— 
ben Elifa! O! was würden fie um ihr Bette 
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fuͤr eine heilige Geſellſchaft ſehen! ſo viel heilige 
Engel, die ſich ſchon freuen, daß ſie wiederum eine 
Seele zur Herrlichkeit begleiten ſollen, wie auch 


. oftmal fromme Sterbende geruͤhmet und geſagt: 


O! wie bel ift e8 um mein Bette! Sehet ihr 
dorten nicht das weiße Licht ? welches gewiß heis 
lige Engel werden gewefen feyn. Sonpderlid aber 


iſt eine gläubige Seele verfihert von ded Dreyew 


nigen Gotted Benftand. 1) Der himmlifche Vater 
wird an feine VBatertreue denken und feinem Kinde 
beuftehen. 2) Jeſus wird die durch fein Blut ers 
Faufte Seele in dem lebten Todeskampf nicht allein 
lafien. 3) Der heilige Geift wird auch durch feis 
nen fräftigen Troſt alddann fie erquiden. - Verges 
bet glei Hören und Gehen, vergehen alle Sinne, 
fo weiß doch ein Sterbender, daß vie Berheifjung: 


Ich bin bey ihm in der Roth, auch jegt in der 
Todesnoth werde an ihm erfället wernen., O! 


Mu uh hl 


wohl dem, melden Gott dieſes alled in feinem 
Sterben empfinden läßt ! 


Geben. 


Komm', HErr Jeſu! fo ſyreche ich jetzt 
mit der geiſtlichen Braut; ja komm', und 
nimm meine Seele hin! Ich habe ſchon 
deine Suͤßigkeit geſchmecket, darum ver— 
langet und duͤrſtet mich nach den vollen 
Strömen. Ich flelle mir das Gterbei 
nicht ſchrecklich vor, denn ich flerbe in dei 
Liebe des himmlifchen Vaters. Der Ba 
ter, der mich Zeit meines Xebens verfor 
get, ernähret, geleitet und geführer, ſollt 
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der. jest, da mein Lebensende heran na 
bet, von mir weichen? O nein! er 
mich viel zu lieb. Bleibt ein ‘ | 
feinem kranken Kinde, und Hi ‚R 
viel er kann, wie vielmehr kann id) 
des allmächtigen und Eräftigen 
des meines himmlifchen Baters 
Run wird mein himmlifcher Ba 
das Erbe ertheilen, das mie Fefus 
Ko Tod erworben hat, Er wird 
eiffen eingehen in das Reich, das Er mit 
von Anfang der Welt bereitet Hat. Stv 
ben kommt mir nicht fehrecElich vor; id 
fterbe in der Vereinigung mit Jeſu Chr 
ſto, dieſe Gemeinfchaft habe ich im Glu 
ben hier angefangen, Diefelbe wird aus) 
nimmermehr aufgehoben werden. J 
dieſer Gemeinfehaft bin ich ein Tebendige 
Glied an dem Leibe Jeſu Chrifti, davon 
er das Haupt iſt; weiß aber Das Haut 
wohl, wie es feinen Gliedern gehet, ft 
weiß auch mein Jeſus, wie es jegt um 
mich fteher. Sch bin in ihm, und Erit 
mir, und in feiner heiligen Gemeinfehat 
will ich jetzt ſterben. Hat er gefagt: 34 
bin bey euch alle Tage, bis an der Will 
Ende; fo wird Er aud) bey mir feyn 
dem Sterben. Gleichwie Er die Sein 
en geliebet hat bis ans Ende, da Er fi 
Bir fie in den Tod gegeben; alfo lieber € 
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auch, wenn fie fterben wollen. Wenn 
alfo in meines Jeſu Armen bin, ſo iſt 
r der Tod nicht fehrecklich, weil ich den 
ı mir habe, der alle Todes-Bitterkeit 
ch feinen Zod hat weggenommen. 
er hat mein Jeſus mich ſchon angeso- 





ı mit den Kleidern des Heils, und mit 


n Rock der Gerechtigkeit bekleidet, dor⸗ 
wird er mir Das weiße Kleid der Eh⸗ 


. und Herrlichkeit anlegen. Mein. | 


—* 


elenbraͤutigam führet mich zur Hoch⸗ 


„mein Seelenfreund macht mich ſei⸗ 
Herrlichkeit theilhaftig. Mein HErr 
cDet an mir, was er geſagt: Wo ich 
‚ da foll mein Diener auch feyn. Der 
D it mir nicht ſchrecklich, ich ſterbe in 
Gemeinfchaft des heiligen Geiſtes, der 
fich mein Herz zum Tempel geheiliget 
reinem Xeben, Dee wird auch mit mir 
ciniget bleiben im Tode. Der mid fo 
in meiner Teübfal getröftet, im Leiden 
‚euet, im Elend erquicket, im Kreuß 
alten, Der wird mich in der letzten 
unde auch nicht verlaflen , fondern 
igniß geben meinem Geiſt, daß ich ger 
; Gottes Kind ſey. Sollte mir auch 
Sprache entfallen, Daß ich nicht mehr 
n fann, fo wird er mich bey Gott ver: 
en mit unausſprechlichem Seufzen. 
‚ weiler ift Das Pfand unfers Erbes, 
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fo verfichert er mich, ſchon, Daß ich. ein 
Erbe des Himmels fen, und zu deilen vl 
ligem Befit eingehen werde. "Der Va⸗ 
ter reicher mir die Krone darz Sefus fuͤh⸗ 
ret mich an der Hand zur Freude; der 
heilige Geiſt zieret mich mit Licht und 
Wonne; die heiligen Engel freuen ſich 
über meinen Eintritt in das himmliſche 
Sreudenleben; alle Auserwaͤhlte und 
Fromme eunpfangen mich mit Freuden. 
Ich bin ein Glied an deinem Leib, deß 
kröſt ich mich von Herzen, von dir ic 
ungefchieden bleib’, in Todesnoth und 
Schmerzen; denn wo du bift, da komm 
ich hin, daß ich) ſtets bey dir leb’ und bin, 
drum fahr’ ich hin mit Freuden. Amen. 





"Gefang 
Del. Wenn mein Stündlein vorbanden if. 


Jeh freue mich auf meinen Tod, und laß mir gar nidt 
grauen, ich komme bald zu meinem Gott, den werd’ ih 
ewig ſchauen, von Angeficht zu Angeficht, beglaͤnzet mit 
dem Freudenlicht, in jenen Himmelsauen. 

2. Ich komm' alsdaun zu Jeſu Chriſt, dem werd‘ ih 
bei mir ſehen, der hier mein Troſt und Freude ik, ft 
dent will ich dort geben: zu dir, o Jeſu, Gotteslamm! 
und, wie die Braut dem Bräutigam, zu Deiner Nechtn 
ſtehen. 

5. Der Engel ungezaͤhlte Schaar, find die, fo ih 
empfangen, ich werd’ mit ihnen immerdar, in größtt 
Klarheit praugen, bier werd’ ich in dem Freudenreich 
ſeyn denen Seraphinen gleich, und dieß dt weein Den) 
langen, 
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4. Ach ja! im Himmel treff' ich an, viel Taufende 
von Frommen, mit weißen Kleidern angethan, die da 
ind aufgenommen, nach ausgeſtandnem Kreutz und Leid, 
zu ſolcher großen Herrlichkeit, zu denen werd’ ich dom⸗ 
men. Ä 

5. D Freud’! o Troft! der da mein Herz, wird ewigs 
lich ungeben! Denn da ift feine Angit, fein Schmerz, 
aud fein betrübtes Leben; Vergnügen, Wonne, Herzlich 
reit, Erquidung, Ruhe, Fried’ und Freud’, wird ſich da 
recht anheben. 

6. Alddann wird mir feyn ewig wohl, wenn id) hab' 
aberwunden; wie werb’ ich ſeyn dee Troſtes voll, wenn 
mein Leid ift verſchwunden! o Freudenftunde, brich doch 
ın, daß ich zu Jeſu kommen kann, und bleib’ mit ihm 
derbunden. Ä 





Der Sterbeude will auf Jeſum Chriſtum 
ſterben. | 


Aufmunterung. 
Apoft. Geſch. 7. 59. 


Herr Zefu! nimm meinen Geift auf. 


&; Klagen Sterbende oftmals, wie fie mit allerlei 
Gedanken fo viel zu thun haben, weldye nicht weis 
dyen und wanfen wollen; dieſe nun zu vertreiben, 
thut ein ©läubiger wohl, 1) wenn er fid im 
Glauben und in heiliger Betrahtung vorftellet, Je⸗ 
fum am Kreuß, und tabei diefe fromme Gedanken 
hat: Jeſu Wunden find für mid gefchlagen, fie 
follen aud) in meinem Tode meine einzige Zuflucht 
ſeyn. Jeſu Blut iſt auch für mich veranfien: Dies 
ſes Blut waͤſcht und heiliget mich auch. Jeſu aus⸗ 
geſpannte Arme wollen auch mich umfaſſen, und 
in den Himmel ziehen. Er ſtirbt am Kreutz, da⸗ 
mit mein Tod mir moͤge verſuͤßet, und ich durch 
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den Tod ih das ewige Leben eingeführet tert 
"Solche und dergleichen — — — 
fdan Gedanken vertreiben, und dad Gemuth gan 
zupig und ftill, und das Herz freudig 

Bei biefen Betrachtungen foll der gläubige Ehrit 
2) aud alle feine Zuverfiht auf diefen Heilam 
ver Welt fegen, er foll Ehrifti Gerechtigkeit und 
Verdienſt fid) zueignen, Damit vor Gott treten und 
ſagen: Ach! um meines Jefu- Gerechtigkeit, Blur, 
Todes und Berdienftes Willen ſey mir gndig 
darauf lebe id und fterbe ih, und dadurch will 
ich zur Himmelöfreude eingepen. 


Gebet. 


O Jeſu, liebſter Heiland! wenn ich nun 
von dieſer Welt ſoll abſcheiden, indem 
die Vorboten des Todes ſich immer mehr 
und mehr bey mir einſtellen, und mir ver 
kuͤndigen, daß meines Lebens Ende gar 
nahe ſey, fo wende ich mich einzig und 
allein zu Die, und fpreche: HErr Jeſul! 
nimm meinen Geift auf. O mein Erl 
fer ! du haſt mich erlöfet von der Suͤnde 
und Gewalt des Teufels mit deinem bei 
ligen Blut, mit deinem unfchuldigen Lei 
den und Sterben. Ach! laß mir Ddiefe 
Blut jest zu ſtatten kommen, daß id 
durch daſſelbe gerecht vor deinem Richter⸗ 
ſtuhl beſtehen koͤnne. Will mich Satan 
verklagen, ſo zeige ich ihm deine blutige 
Wunden; wollen wich meine Stunden 
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dammen, ſo ergreife ich Das gegebene .. 
ungsgeld für meine Sünden, dein hei- 
5 Blut. In meiner Todesanaft halte 
mich an dein vollgültiges Verdienft. 
ı bift mein Seligmacher! Ach! fo mache 
h denn felig, vergib mir meine Süns 
', fchenfe mir Deine vollfommene Ges 
tigkeit! führe mich ein zu der ewigen 
ligteit. Du bit Das Leben, darum - 
de ich nicht ftecben, obſchon mein Le: 
 aufhoret, weil ich in dir, und du in 
° lebeit. Diefes Leben wird jet voll: 
nmen werden, Da ich eis bey dir und 
: Dir Icben werde, weil mich weder 
genwärtiges noch Zufünftiges von Dir 
nnen fann. Du bift der Weg, ach! 
ve mich Durch daß finftere Todesthal in 
ewige Leben. Du bift Die Wahrheit, 
! du haft bisher alle deine Gnadenver⸗ 
ſſungen an mir wahr gemacht, darum 
uͤlle auch diefe, da du mir verheiffen: - 
o ich bin, da fol mein Diener auch 
n; wenn ich erhöhet werde von der 
de, will ich fie alle zu mir ziehen. 
mm mich jet zu_dir, wo Du biſt. 
err! laß Deinen Diener in Frieden 
ven; wie du gefagt haft. Ach! ziehe 
D zu dir, zu dem völligen Genuß dei 
himmliſchen Güter. Ich ſtelle mir 
wie du am Kreutze für mich geſtor⸗ 
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ben; wie du dein heilig Blut ver 
wie du für mich dafebıt dein Lebe 
fen. Ach! dein heiliges Blut wafı 
teinige mich von allen meinen & 
am. deiner heiligen Wunden wil 
mich Gnade und Barmberzigkeit 
en... Du bit das Lamm Gotte 
9 fuͤr mich am Stamm des Kreu 
ſchlachten laſſen, und durch dein B 
ich mit Gott verſohnet. Du bil 
Hoherpriefter, der Fin mich betel 
bit der Held, der mir hilft; der! 
fuͤrſt, der mich in die Haͤuſer De: 
dens aufnimmt. O Jeſu! ich 
zu die, darum faſſe und halte ich i 
Glauben, und fpreche: Meinen 
laß ich nicht, weil ex fich für mid 
ben, fo erfordert meine Pflicht, 
Willen nachzuleben, ex ift meines; 
- Richt, meinen Jeſum laß ich nicht, 
an Jeſum will ich jetzt allein denfeı 
fol meiner Seele Licht und Heil, r 
Lebens Kraft, meine Sonne und Ü 
mein Dichten und Trachten - mein 
fen und Ueberlegen, mein Alle 
Weg, ihr eitle Gedanken, an Jefı 
dient und vergoffenem Blut will ic 
ergoͤtzen, feine heilige Wunden n 
mir vorſtellen, feines bittern Leider 
ich mich troͤſten, und mein letztes 
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1 Jeſus feyn, ja mein letzter Gedanfe 
U Jeſus Fefus feyn. Erfchein’ du mir 
m Bilde, in meiner legten Roth, wie bu 
‚Err Ehrift, fo milde, Dich —— geblut 


todt, da will ich nach die blicken, da 


ill ich glaubensvoll, dich fer an mein 
vers druͤcken, wer fo flirbt, der flirbt 
ohl. Amen. 


Seſang. 
Del. D Sott, du frommer Gott 


ch wi mit frohem Muth, in Iefu Wunden eilen, 
enn mich der blaffe Tod, erfchredt mit feinen Pfeilen, 
y! öffne mir dein Herz, und nimm dein Küchlein ein, 
er foll mein Aufenthalt, und wahre Wohnung ſeyn. 

2. Ich will F benevoli, in dieſe Wunden ſen⸗ 
ı, ih will an h Blut und fein. Berdienft nur den⸗ 
1, fein Blut ergreif ich jet, in voller Zuverfiht und 
icht mein Herze fchon, fo bricht mein Glaube nicht. 

5. D Blut! o heißes Blut! das immer annoch fließet, 
f jedes gläub’ge Herz, das immer noch genießet, der, 
cher Buße thut; o Blue! o Heißes Blur! ich eigne 
4 mir zu, o allerhoͤchſtes Gut! 

4. Sch ruhe hier getroft, in diefen offuen Wunden, ich 
sibe nun mit dir, o Jeful feſt verbunden,fein Schmerz, ' 
n Leid, fein’ Freud’ reißt mich nunmehr von dir, ich 
ſſe nicht von dir, ach! laffe nicht von mir. _ 

5. Sieh, ich will nimmermehr, von dieſen Wunden 
sichen, bie ich darinnen werd’, des Glaubens Ziel er⸗ 
ichen, Vergebung, Fir und Freud', der Seelen Se⸗ 
Heitz zieh’ meinen Geiſt nach dir, durch bie geſpaltne 
er, 


6. Und endlich will ich aitch in diefen Wunden ſter⸗ 
n, und in benfelbigen, ber Seele Heil ererben, und 
ap ich glaubensvoll, in Jeſu Wunden ein, To wirb 
"in Leib und Seel, gar wohl verwahret ſeyn. 


ELLE Der Sterbende bittet 

Der Gterbende bitret um ein ſeliges Ende, 
1, Aufmuntenung - 

MM 4 Bud) der Konige 19, 4. 


Ger warn fe, nen Em ‚HErr, meine Seele, ich bin mit 


Wenn im alten. Teſtament jemand ‚Gott, dem 
HErrn eine Gabe brachte, fo mußte es fein ger 
zwungenes, fondern ein freimilliges Opfer fepn; 
So iſt es auch mit unferm Sterben, es muß ein 
Menſch nicht fterben mit Verdruß, nicht gezwun 
gen, nit mit Murren und Widerwillen, un 
es fol 1) ein Menſch in gefunden Tagen ſich ber 
fannt machen die Herrlichkeit, die uns in jenem 
Neben bereitet ift, die Güter, Die Krone, das weis 
Fe Kleid, die Freude, die wir nad) dem Tod er 
langen follen. Man fol 2) auch ſich befannt mas 
dien den Weg, der zu diefer Herrlichkeit führer, 
weldyer iſt Jeſus Chriftus, daß man im Glauben 
und in einem heiligen Leben beharre, biß in ven 
Tod. Kommt dann nun die Stunde heran, die 
Gott zum Abſchied beftimmet, fo fol man 3) mit 
Freuden feine Augen aufheben gen Himmel, und 
Gott um ein feliges Ende anfleben; dieſes kann 
aljo gefhehen, wenn man dem dreyeinigen Gott 
feinen Leib und feine Seele empfichlet, Jeſum 
Ehrijtum immer im Gedaͤchtniß behaͤlt, andaͤchtig 
betet, und fo auf fein Stündlein wartet; Dabei 
man aud) Gott anrufen fann, er wolle ein ftilles, 
ſanftes, vernünftiges und feliged Ende verleihen. 
neilen einige unanftändige- Geber: 


Sollten auch zu.‘ ini 
den mit unterlaufen, fo wird es doch denen Umfte: 


yenden empfindlicher, als dem Sterbenven ſeyn, 
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(her unterdeſſen in der ſuͤßen Gemeinfchaft mit 
em Jeſu bleibet. | 


Gebet. 


ʒarmherziger, gnaͤdiger Gott, ich merke, 
ß die Zeit meines Abſchieds vorhanden 
daß ich ſoll in Frieden hinfahren, und 
r Ruhe mich niederlegen; mein Geſicht 
rgehet mir, meine Kraͤfte nehmen ab, 
id es ſcheinet, es wird bald anders mit 
iv werden, Darum Fomme ich zu Die, 
id thue mein letztes Gebet, welches 
rin beftehet: Mein Leib und Seel bes 
hr ich dir, o Herr! ein feliges End’ 
b mir, um Jeſu Ehriftiwillen. HErr 
ott Himmlifcher Vater, der du mich er: 
yaffen, bisher verforget und erhalten 
ut, ach! nimm meine Geele in Önaden 
1. O Jeſu! der du mich mit Deinem 
lut erlöfet, und abgewaſchen halt, ach! 
ß mich im wahren Glauben auf dein 
serdienit und Blut jest felig fterben. 
ch HErr Jeſu! in Deine Haͤnde befehl' 
h meinen Geiſt. O werther Heiliger 
zeiſt! mein Troͤſter und Beyſtand, ach! 
erlaß mich jetzt nicht, gi mir Freudig⸗ 
it und Verſicherung, Daß ich ein Erbe 
25 ewigen Lebens ſeye, ja bete in mir und 
ie mir, umd vertritt mich bey Gott". 
nausfprechlichen Seufzern. Ener. 








bin bereit, Die Exde zu fie 
fehne mich allein nach dir, und es 
: Dreyeiniger Gott! zu ſeyn. Sue Ku 
ein Erlaßjahr, da es aus der 
nz zu feiner ee —— > 
Eigenthum kam; — ott 
ic erg fo ec mg 
an, E 
von aller Keeugesiaft. —— au der 
vollkommenen — 
tes in dem —— 
DO mein Jeſu! oͤffne mir die Himmels: 
thür, begleite und führe mic) zu dem 
ewigen Keen, zu der Gemeine der Hei; 
ligen im Licht. Ach mein Gott! „gib mir 
ein vernünftiges Ende, daß ich möge meis 
nen Verſtand bis -an den legten Aus 
genblick meines Lebens behalten. Ev 
halte mich bey heiligen und guten Ge— 
danfen, Daß ich immer im Gedächtnif 
behalte Jeſum Chriftum, und fo ja mes 
ne Augen früh hrechen ſollten, fo erquidt 
nich inwendig in meiner Seele mit dei 
nem himmlifchen Troſt und Licht. Laß 
Jeſum immerdar vor meiner Seele Au— 
gen fichen, gib, daß ich mich über fein 
Blut erfreue, in feine offene Seite 
mich verberge, feines DVerdienftes mic 
troͤſte, und feine Gerechtigkeit in wah— 
rem Glauben ergreife, Gib mir, wenn 
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s die gefällt, ein fanftes Ende. Bes 
yite mich vor Ungehärben Anfechtuns 


yen und zerfireuenden Vorſtellungen. 
daß mein Herz, welches Deine Wohnung 
yier geweſen, fein fanft gebrochen wer: 
en, Ach! laß mich: in deinem Arm 
anft verfcheiden.. Ach! gib mir auch ein 
eliges Ende, daß ich möge dein Heiliges 
Wngeficht bald mit Freuden erbliden O 
weyeiniger Gott! ent meinen Ausgang 
18 dieſer Sterblichkeit und meinen Eins 
ang in die frohe Ewigkeit. Der Herr 


egne mich und behuͤte mich! der Here 


affe fein Antlitz leuchten über mit, und 
ey mir gnaͤdig! der HErr erhebe fein 
Yngeficht auf mich, und gebe mir Frie⸗ 
ren. Im Namen des dDreyeinigen Got⸗ 
es, des Vaters, des Sohnes, und des 
yeiligen Geiſtes lebe umd ſterbe ich; in 
einem Namen fchließe ich meine Augen 
u, und befehle mich Gott und ſeiner 
Snade. 3 fage Amen drauf, in mei- 
1e8 Yefu Namens es _fage gleichfalls 
tuch, der HEre mein Gott nun Amen; 
ch rufe ſtets allhier: Dreyein'ger Gott! 
omm du; ach! [a3 ; fey getroſt, mein 
Rind, komm' gu der Ruh'. Amen. 


— 
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Sefang 
Mel. Alle Menfhen müffen fterben. 


Aufgeldſet bald zu werden, wuͤnſchet mein er| 
Geift, ich verlaffe gern die Erde, weil mein Jefut 
ſchon fpeiät, mit des Himmels Süßigkeiten, und v 
et mir zur Seiten; wenn ich Jeſum bei_mir 
fuͤrcht ich nicht das finftre Grab: 


2. Brecht ihr Augen, brecht ‚gelhwinde,, laßt ve 
euer Licht, weil ich hier fchou Jeſum finde, mit be 
enden Geficht; auf dem finftern Todeswege, au 
hönen Himmelaftege, iſt mein Auge Jeſus Ehrif 
mein Richt und Leben ift. 


5. Und du rother Mund erblaffe, ja ihr Lippen f 
euch zu, weil ich meinen Jeſum faffe, fomme ; 
Himmelsruh. Jeſus wird mid, ſchon vertreten, er 
Eräftig für mich beten, Zefus, Jeſus it mein Mu 
der legten Todesſtund. . 


4. 3a, ihr Ohren mög't euch fehließen, ‚ich brauch 
uun nicht mehr, mein Troſt muß von innen fl 
darauf ich mit Freuden hör. Ich feh fhen die 
denfonne, mein Ohr _höret Freud’ und Wonne, w 
das für ein Gefang? ift es nicht ein Engelllang? 


5. Du, mein Herz, zerfpring mit Freuden, edle 
ben fahre hin; mid; wird nichts von Jeſu fayeiden, 
ich ja in ihm nur bin; Jeſum hab’ ich ſchon gefu 
und ich bleib’ mit ihm verbunden, wenn das He 
Stuͤcken bricht, ſo bricht dieſes Band doch nicht. 


6. Ja, ihr faſt erſtarrten Glieder, durch ben | 
Todesſchweiß, legt euch nur ind Grab jetzt nieder, 
ich fchon verfichert weiß, Jefus wird das Grab aufdı 
und euch wieder auferwecken, und euch ſchoͤn mit € 
vernent, bringen au der Herrlichkeit, 


— 


” % 
S 
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7. Und dich, Gott ergebne Seele, dich empfehl' ich 
meinem Gott, geh’ nun aus des Leibeshoͤhle, geh’ aus 
aller Angft und Roth, geh? zur Freude nach dem Klagen, 
geh' zur Wonne nach den Plagen, geh’ zur Himmelds 
freude ein, o! wie wohl wird bir ba feyn. 





Gebet der Umftehenden für Sterbende. 


D du heiliger dreyeiniger Gott, Vater. 
Sohn und Heiliger Geift! du, echöreft 
Gebet ‚. darum fommet alles Fleiſch zu 
dir; fiche, wir kommen jetzt auch zu dir, 
umd tragen Dir in unferm Gebet diefen 
Sterbenden vor. HErr Gott Vater im 
Himmel! erbarme dich über ihn, du haft 
ihn erfchaffen zu Deinem Ebenbild, er 
iſt Deine Kreatur, er iſt auch dein Kind, 
welches du in der heiligen Taufe zu 
Snaden aufgenommen hart, ach! darum 
erbarme dich über ihn; fiehe, dein Kind 
iſt krank, fiehe, dein Kind will flerben, 
ach! laß es anjegt fein Kindestheil ers 
langen, nemlich Das Erbe im Himmel, 
Der Seele Seligkeit; vergib ihm alle 
feine Sünden, die er Zeit feines Lebens 
wider Dich gethan, und fiehe ihn in 
.. Gnaden. an. HErr Gott Sohn, bei 
= Welt Heiland! erbarıne dich uber Die: 
= fen Sterbenden, Du haft ihn mit Deinem 
— Heiligen Blut erlöfet, du biſt auch für 
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ihn geftorben, ach! darum en 
feine Sünden nicht. zu, fondern vechne 
ihm zu ‚deine Gerechtigkeit und dein 
Berdienft, wafche ihn mit deinem bei 
ligen Blute, bedecke ihn mit deiner 
rechtigkeit , und. laß ihn jet als einen 
durch dein: Blut Gereinigten: vor den 
Thron Gottes erſcheinen. HEre Gott 
Heiliger Geift! erbarme dich aber Diefen 
Sterbenden, erhalte in ihm den Glaw 
ben, BE feinem Geift, daß er 
wahrhaftig Gottes Kind fey, und ver 
tritt ihn bey Gott mit unausfpredli 
chem Seufzen; heilige ihn, ſtärke ihn, 
und begleite ihn zum ewigen Leben. 9 
du heilige Dreyeinigkeit ! nimm diefen 
Sterbenden zu Gnaden an, gedenke nicht 
der Sünden feiner Jugend und- feine 
Webertretung , gedenke aber feiner nad 
deiner. großen Barmherzigkeit um der 
ner Güte, willen. Nimm feine Seele 
in deine Hände, und laß fie der ewis 
e Freude genieffen. Erwecke auch den 
est erfterbenden Leib am jüngften Tage 
fröhlich und herrlich. Verleihe ihm in 
deſſen die fünfte Ruhe in der Fühlen 
Erde, big ſich in der allgemeinen Auf 
erſtehung Leib und Seele wieder mit 
einander vereinigen umd zur Himmels 
Wonne sinachen werden, Inden, 
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Err! HErr! da feine Noth und Angſt 
nmer großer wird, ſo laß ihm nicht 
is dem Sinne kommen Das Andenken 
5 gefreugigten Jeſu; wenn feine Aus 
n brechen, fo laß einen. helfen‘ Schein 
feiner Seele aufgehen, ja o Jeſu! 
ı rechter Morgenftern , erleuchte ihn 
m ewigen Leben, Wann er ung nicht 
ehr fehen kann, ſo gib, daß er Dich, 
dreyeiniger Gott, beitandig im Glauz 
n fehe ,. bis er Dich Ichauen wird von 
ngeficht zu Angeficht. Ach! wenn num 
in Mund fich ſchlieſſet, daß er nicht 
ehr beten Tann, fo Bitte du für ihn; 
Jeſu! fen fein Fuͤrſprecher bey Dei- 
m himmlifchen Vater, hilf ihm kaͤm⸗ 
en und überwinden, und laß auch Die 
eufzer. feines Hergeng dir angenehm - 
m. Bricht auch dee Zodesfchweik 
18, ach! ftärke ihn, und ſey fein Bey: 
nd. O dreyeiniger Gott! bleide du 
y ihm, und erhalte ihn im Ölauben, 
; er feinen Lauf felig und fröhlich 
(enden wird, HErr Gott. Dater, 
is du Haft erſchaffen, HErr Gott 
ohn, was du haft erlöfet, HErr 
ott heiliger Geift, mas du haft ge: 
iliget, Das befehlen wie Dir in Deine - 
ande; Deinem Namen fey Lob, Ehre 
d Preiß, jegt und in Ewigkeit! 
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Bollende, Vater, feinen Lauf, nimm 
in zu Deinem Frieden auf! verwirf 
ihn, wenn fein Fri nun bricht, ver 
wirf In nicht, Here! Herr! vor dei 
nem Angeficht. Amen. 
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Seufzer, Sprüche und Gebete, 
selche die Umfiehenben, den Sterbenden vorſprechen 
koͤnnen. 


Eſa. 49, 14. 15. 


Sion fpriht : Der HErr hat mich verlaffen, der 
‚Err hat mein vergeſſen; fann auch ein Weib ihs 
es Kindleind vergeflen, daß fie fih nicht erbarme 
ber den Sohn ihres Leibes; und ob fie deffelben 
ergäß, fo will ich doch dein nicht vergeflen, fiehe, 
ı meine Hände babe ic) ‚dich gezeichnet. 
Gott verläßt nie. feinen, ver fih auf ihn vers 
ißt, er bleibt getreu den Seinen, die ihm vers 
auen feſt; laͤßt ſichs an wunderlich, laß du dir 
ır nicht grauen, mit Freuden wirft du fchauen 
te Gott wird retten Dich. ; 
Adı barmbderziger, "gütiger Gott! hilf mir in meis. 
em Leiden und in meiner Todesſtunde. O mein 
zott! du bit ja allegeit mein gnädiger Gott und 
‚ein Beyſtand gewefen, ad)! bleibe es auch anjegt. 
) Sefu! bleibe bey mir, denn ed will Abend wer: 
n und der Tag meines Lebens hat fich geneiget, 
) werther heiliger Geiſt! ftärfe mid, erhalte mid) 
ı feften Glauben bis an mein Ende, erleudjte 
id) zum ewigen Leben. Sch will auf Jeſu Blut 
10 Wunden fterben, den lebe ich, dem fterbe ich, 
if fein Verdienft verlaffe id mid). 

Pſalm 422, 1.2. 
Wie ein Hirſch ſchreyet nach friſchem Waffer, fo 
jreyet meine Seele, Gott zu dir, meine Seele - 


Fromme Chriften tbun auch wohl, wenn fie felbige bey ges 
funden Tagen fi befannt maden, damit fie in dem Gters 
ben, wenn durch die Krankbeit dad Gehör vergehen follte, 
sich felbit in Gott etmuntern koͤnyen. 





Jeſu! du Eiche meiner Seele, wenn : 
wollen dunfel werden, fo laß in meiner ı 
ben die himmlifche Klarheit, Weiche ni 
wenn meine Augen brechen; zeige mir a 
Geſtalt, und laß mid) fchen dein Bild, 
am Rreug zu todt geblutet haft, Ob ic 
defe im finftern Thal, fürchte ich Doch I 
denn mein Jeſus iſt bey mir, ‚Ja, 
bleib bey mir , ſtaͤrke mich im Glauben, 
dein Eigenthum ſeyn, hier zeitlich und do 

Pſalm g0, 18. 
Ich hin arm und elegd, der HErr 

‚für mid; du biſt mein Helfer und Ei 
Gott! verziehe nicht, 

Wo fol ih mich denn wenden hi 
HErr Jeſu! ſteht mein Sinn, bey diı 
Troſt Hülf und Rath, allzeit gewiß g 
niemand jemald yerlaffen iſt, der fih 
Jeſum rt. ö 

Ja, mein Jeſu! auf did verlaß i 
Grund meiner Seele, ab! komm', und 
aus, bring meinen matten Leib zur Rı 
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über mich. Thue mir jegt die Thür auf zum Himsael 
und zum ewigen Zeben, Ach! komme doch bald, ers 


löfe mich, erquicke mich, fegne mich, erbarme dich, 


% 414 10. 

Fuͤrchte dich nicht, ich bin bey bir, weiche nicht, 
ih bin dein Gott; ich ftärfe dich, ich helfe bir 
auch, ich erhalte dich durch Die rechte Hand meis 
ner Gerechtigkeit. Bu 

.D HErr Eprift, bu Morgenftern, der du ewiglich 
aufgebeft, ſey Doc jeßt von mir nicht fern, weil 
mich dein Blut hat erlößt, hilf, daß ich mit rien’ 
und Freud’, mög’ von binnen fahren heut’, ach! 


ſey du mein Licht und Straße, mich mit Beyſtand 


nicht verlaſſe. | 
D Jeſu! mein einziger Fürbitter bey deinem 


himmliſchen Vater, der du zu feiner Rechten ſitzeſt 


und pertrittit und, ach! bitte auch für mich armen 


Sünder , jetzt und in der Stunde meined Tode, 


ich fürchte mich nicht, weil du bey mir bifl. Sa 


| 
D 


Du werther heiliger Geiſt, du Troͤſter in aller 

Noth, bleibe bey mir mit deinem Zroft, bis an 

mein letztes Ende. Ich .pabe einen ſtarken Bey: 

ftand, mein Vater ift bey mir, mein Jeſus ift bey 

mir, der heilige Geift ift bey mir, ja auch die 

Engel find bey mir, fo will ich mit Freuden fterben. 
falm 73, 23. 

Dennoch bleibe ich ſtets an dir, denn du haͤltſt 
mid bey meiner rechten Hand, di leiteft mic 
nah deinem Rath, und nimmft mid enplich mit 
Ehren an, 

Hilf, daß ih ja nicht wanfe, von dir, HErr 


Jeſu Chriſt, den ſchwachen Glauben ftärfe, in mir 


2 
1 

4 
h 
L_ 


zu aller Friſt; Hilf mir ritterlich ringen, ach! habe 


; auf mid) Acht, bis ih mag fröhlich fingen, ich 


habs mit Gott vollbradit. 
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Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß, 
hilf mir, lieber HErr Gott! id) weiche nicht vor 
dir, ach! bleibe du auch bey mir; o Jeſu! wenn 
mein Kampf angehet, fo .bilfımir ringen, fo bill 
mir figen und überwinden; wenn Die; Ange mei 
nes Herzens. groß wird, fo führe mid aus meinen 
Nöthen. Ih bin ja dein Eigenthum, Darumı führe 

mich durch alle Angft hindurch zur Freude, zur 
Wonne; zur Herrlichkeit. Biſt Du mit mir, ſo 
furchte ich mid), nicht, ſo bin ich felig, fo werde 
ich zur Freude eingehen. 
Matth. 25, 25. 

Ey, du frommer und getreuer Knecht, du bit 
uber wenigem getreu geweſen, ich will Did) über viel 
ſetzen, gebe ein zu deines HErrn Freude. 

Nun id warte mit Verlangen, auf den fügen 
Augenblick, wann du kommſt mid) zu empfangen, 
komm', und weiche nicht zurüd; nimm mid) auf 
zu deinen Sronmen, komm’, id) heiße dich mil 
fommen, fomm’, ad) fomm’! o Gottes Lamm! 
nimm mid auf, mein Bräutigam. 

O Jeſu! dir will id in deiner Kraft und turd 
deines Geiftes Beyſtand treu verbleiben bis an ven 
Tod. Ich weiche nicht von dir, mein Seelenfreund! 
ich fliehe nicht von Dir, mein Hirte! ich laß Dich nicht, 
mein Eeelenbräutigam! außer dir kann mich nichts 
ergdgen. Führe mich, o liebiter Zreund! aus dem 
Elend zur Freude, aus dem Jammer zur Wonne. 

Hiob 19, 25. 26. 

Ich weiß, daß mein Erföjer lebet, und er wir 
mid) hernach aus der Erde auferweden, und werte 
mir Diefer meiner Haut umgeben werden, und 
werde in meinem Fleiſch Gott ſehen, denſelben wer: 
de ih Dann ſehen, meine Augen werden ibn Schauen, 
und fein Fremder. 





den Sterbenden vorzufprechen. 571 


Chriſtus der iiſt mein Leben, Sterben ift mein 
Gewinn, dem hab’ id mich ergeben, mit Freud’ 
fahr? ich dahin; mit Freud' fahr ich von dannen, 
zu Chriſt, dem Bruder mein, auf daß ich zu ihm 
komme, und ewig bey ihm ſey. 

Ja hiermit ergebe ich mich dir, o dreyeiniger 
Gott! in deinen Schutz und Gnade; meine theuer 
erkaufte Seele befehle ich dir; ich ſterbe und wer⸗ 
de auch wieder auferſtehen; ih fterbe und werde 
ewig leben in der Himmelsfreude. O dreyeiniger 
Sort! bringe mich zur Ruhe, zur Herrlichkeit, 
verfürze meine Schmerzen, verfüße mir meine To⸗ 
Deöftunde, tröfte mic) mit dem innerlihen Zroft 
deines heiligen Geifted, pdenfelben nimm nicht von . 
mir. Auf Das Verdienſt Jeſu lebe und ſterbe ich. 
Laß mich bald dein Freuden-Angeſicht ſchauen in. 
der ewigen Himmelsfreude. 


Pſalm 17, 15. 


Ich will ſchauen dein Angeſicht in Gerechtigkeit, 
ich will ſatt werden, wenn id) erwache nad) deis 
nem Bilde. 

Ach! ich habe fchen erblicket, dieſe große Her: 
lichkeit, jeßo werd' ich ſchoͤn geſchmuͤcket mit tem 
weißen Himmelskleid, mit der guͤldnen Chrenfros 
ne, ſteh' ich da vor Gottes Throne, ſchaue ſolche 
Freude an, die kein Menſch beſchreiben kann. 

Ach, mein Jeſu! freudig iſt meine Seele, wenn 
ſie an deine Herrlichkeit, und an die Freude denket, 
die du mir bereitet haſt. Ich verlaſſe gern die Welt, 
weil ich zu meinem Jeſu komme, zu meinem Seelen⸗ 
braͤutigam; o wie wohl! o wie jelig werde ich ſeyn! 
wenn er meine Seele, als feine Braut, wird zur 
Hochzeit einführen, mir das weiße Kleid anlegen, 
mir Die Krone aufjeßen, und mich ewig, nad) fo vig 






ei Leiden, Schmerzen und Trüb 
I . ‘ 
Bud der Weispeit 3, 1. 2. 5 

Der Gerechten Seelen find in Gottes Hand, und 
feine Plage rühret fie anz von ben — 
werden fie angeſehen, als ftürben fie, und l 
fehied wird für eine Pein gerechnet, und ihre, 
für ein Berverben,. aber fie find in 
Freu dic fehr, o meine Seele! und vergig alt 
Noch und Dual, weil did; Ehriftus nun, bein 
Herr, ruft aus diefem Janimerihal, aus Trübfal 
und großem Leid, ſollſt du fahren in Die N 
die Fein Ohr jemals geböret, die im, Ewigfeit | 
auch währet, 

Ich weiß, wenn ich fterbe, fo fomme ich aus dem 
Elend zu Gott, aus der Laſt zur Luft, aus der Angit 
zum Frieden, aus der Eitelfeit zur Seligkeit, aus der 
Unrub’ zur Ruh’, aus dem Leid zur Freude, darum 
freuet ſich meine Seele. O mein Gott! bier bin id, 
fo nimm meine Seele hin, made fie herrlich, made 
fie felig. Mein Jeſu! ich bin dein, vu bift mein, 
wir wollen im Tod und Leben ungefchieden feyn. 

2 Eor.5, 1. 

Wir willen, fo unfer irdiſch Haus diefer Hütte 
zerbrodhen wird, daß wir einen Bau baben von 
Sort gebauct, ein Haus, nit mit Händen gu 
macht, Das ewig ift im Himmel, 

Da wird feyn das Freuvenleben, da vicl taufend 
Seelen fhon, find mit Himmelsglanz umgeben, 
fehen dort vor Gottes Thron, da die Serapbinen 
prangen, und das hohe Lied anfangen: Heilig, heilig, 
beilig heißt, Gott der Vater, Sohn und Geift. 

Ad) lieber HErr Jeſu! verfiegle diefen Troſt in 
meinem Herzen, daß id zu der Himmels Wohnung 
und Herrlichkeit gelangen werde, wenn idy nun diß 
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Haus, und diß mein Sterbebette verlaſſen werde. 
Welch ein herrliches Haus, welch eine Freuden⸗ 
ſtaͤtte haft du mir bereitet! da-ift keine Angſt, fein 
Sammer und Elend mehr, fondern Freude, Troft, 
Herrlichkeit, Wonne, Sonne. Ah! wären wir da! 
Weihe niht von mir, id will nimmermehr von 
dir weichen, dir will ich anhangen, auf deine Onade 
verlaffe ich mich, in Deine Wunden verberg ich mich, 
auf deinen Tod fterbe ich, durch dein Blut mache 
mich gerecht und felig. 


Efa. 35, 10. 


Die Erloͤſeten des HErrn werden wieder fommen, 
und gen Zion fommen mit Jauchzen, ewige Freude 
wird über ihrem Haupte feyh, Freude und Wonne 
wird fie ergreifen, und Schmerzen und Geufzen 
wird weg müflen. 

Nun es wird annoch gefchehen, daß ich auch nach 
Eurzer Zeit, meinen Heiland werde fehen, in der 
großen Herrlichkeit. Denn allhier ift lauter Noth, 
Muͤh' und Furcht, zulegt der Tod, aber dort iR 
allezeit, Friede, Freud’ und Seligkeit. 

Gedenke, o Jeſu! ih bin durch dein Blut erlös 
fet, laß mid) auch bald in dein himmlische Zion 
fommen. Ich Habe bier lange genug das Thränens 
brod gegefien, ach! laß mich bald das füße Engel 
und Himmelbrod koſten. Seufzen und Schmerzen 
find bier meine taͤgliche Gefellihaft gewefen, aber - 
ad)! lag mich hören Freud’ und Wonne, laß mei 
ne Seele einen Blid in deine Herrlichkeit thun, 
erfreue mid; nad) dem Leiden, erquicke mich in dir 
und dur dich in Ewigkeit. 

2 Tim. 4 7.8 

Ich babe einen guten Kampf gefämpfet, ih habe 

meinen Lauf vollendet, ih habe Glauben gehalten, 


N 


— 


beygeleget — 
— — gerechte am jenen 


Tag geben wird, nicht aber | » fonden 
ae an die feine Erſcheinung lieb — 
Ieſu! hilf fiegen, und laß mirs 

ich Die Zeichen Des Sieges erlang’y fo 

ewig Lob und Danf fingen, Jeſu — 

niit frohen Geſang wie wird dein Name — 
den gegtiefen, wo du dich, o Held! ſo „ragen 
wiefen? 

DO Jeſu! hilf mir glücklich überwinden, wen 
nun der Teste Kampf angehet, ſtehe mir ir 00,5 3 
wird es mir leicht werden; färfe mich | 
fraftlos Bin, mein Helfer, hilf mir in meiher Analt 
und Meattigfeit. Deine Gnade ſtarke mich, ven 
Blut erquicke mich, Deine Hand erhalte mich, dein 
beiliges Verdienſt bevefe meine Sünden; halte mid 
Elenden in deinen Armen, Tube mid, wenn id 
ohmmächtig werde. Auf den Kampf folget vie 
Krone, auf ven Streit der Sieg. O! wie bern 
lid) werte id) gezieret, ımd von dir gefrönet were 
den nad meinem Tod! Zeige mir Die Krone, die 
du mir bevaeleget haft, und erfreue meinen Geiſt 
mit Deiner roſt den Gegenwart. 

Joh. 2, 10. Cap. 3, 5. 

an den Tod, fo will ich dir Die 
Krone geben; wer überwindet, der fol 
mit weiſſen Kleidern angethan werden. 

Schaut mid) in meinem Kranze, darin ein Sie— 
ger prangt, beſchaut mid) in dem Glanze, den mel. 
ne Seel' erlangt; Jh trag’ die Himmelsfrone, ib] 
alinz’ in Gimmelspradht, Damit von Gottes Sobne, 
ic) gnaͤdig ward bedacht. 

Von meines Jeſu Liebe will ich nimmermehr lafı 
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en, ich habe ihn geliebet in geſunden Tagen, ich 
vill ihn auch lieben bis in meinen Tod. O Jeſu! 
im deiner heiligen Wunden willen, erhalte Tni in 
yeiner Liebe, dir will ich treu verbleiben im Claus 
ven bis in den Tod, dir ewig treu flerben. Jeſus 
n meinem Herzen, Chriftus in meinem Sinn, in 
Jeſu Namen ſchlaf ich ein. 
Roͤm. 8, 38. 39. 

Ich bin- gewiß, Daß weder Tod noch Leben, 
weder Engel noch Fuͤrſtenthum, nod) Gewalt, weder 
Segenmwärtiged noch AJufünftiged, weder Hohes 
noch Tiefes, nod) Feine andere Kreatur, mag mic 
fcheiven von der Liebe Gottes, die in Chrifto Jeſu 
ft, unferm HErrn. 

Jeſum, Jeſum will ich lieben, bier und dort in 
Swigfeit, follten mich gleich bier betrüben, aller 
Sammer, alles Leid; was frag’ ih nad) Hoͤll und 
Tod? Jeſus hilft nir aus der Noth, ver wird 
mich zur Freude führen, wo Die Seinen jubiliren. 

Sa, das ift mein Schluß, meinen Jeſum laß _ 
ich nicht... Ich bleibe im Glauben, ich halte mic) 

an ihn, der Tod ſcheidet Leib und Seele, aber mei⸗ 
ne Seele fcheivet er von Jeſu nicht; Jeſus ift men, 
ih bin jein, ich lege mich in meines Jeſu Arme, 
darin will id) ſelig ieben und fterben, o! wie wohl! 
o! wie wohl! 

Yacı, ı% 

Selig it der Mann, der Die Anfechtung erduls 
det, denn nachdem er bewähret ıfl, wird er vie 
Krone des Lebens empfangen, weldye Gott ‚verheis 
gen bat denen, die ihn lieb haben. 

Herzlich thut mich verlangen, nad) einem fel’gen 
End’, weil ic hier bin umfangen, mit Trübfal und 
Eleno, ih hab Luft abzufcheiden, von dieſer böfen 


* gib Mir Geduld — Stärke, 
mid, bir ganz und gar, jen Le 
erhalte —— Glauben bis an 

DO Jeſul Hilf mir, dutch deine groͤße Gnade, und 
Barmherzigkeit , zur ewigen Freud” und il 

Gott! der du biſt unfere Zuflucht 

für; ſey jegt and) meine Zuflucht, mein mein 
Gott, mein Troft, mein Erretter, mein. Crbarmet 
und Seligmacher. Nimm auf die Seele, vie nad 
dir feufzet. O! wie verlanget mih Gottes Anger 
sicht zu feben, bey den Engeln und Auserwäplten 
zu feyn, in himmliſchem Glanz und Klarheit einher 


ugehen, 
zugeh Pſalm 31, 6. 

In deine Hände befehl ich meinen Geift, bu hajl 
mich erlöfet, HErr du treuer Gott. 

Gleichwie fid) fein, ein Vögelein, in hohle Baum! 
verſtecket, wenns trüb hergeht, Die Luft unftät, Men 
ſchen und Vieh erfchredet: Alfo, Herr Ehrift! 
mein Zuflucht if, Die Höhle deiner Wunden, wart 
Sünd' und Tod, mid) bradt in Noth, hab’ ih 
mic drein gefunden. Darin id) bleib’, ob Ser 
und Leib, bier von einander ſcheiden, fo werd’ ih 
dort, bey bir mein Hort, ſeyn in ewigen Freuden. 

Meine einzige Zuflucht nehme id in meinen 
Sterben zu dir, o dreyeiniger Gott! zu der Barm 
herzigfeit des himmlischen Vaters, zu den blutigen 
Wunden Jeſu Chrifti, zu der Gütigfeit Des heiligen 
Geiſtes. Diefem dreyeinigen Gott befehl ich meinen 
Leib und Seele, Ah! nimm dein Taͤublein auf, ih 

| komm in vollem Lauf; Breit! aus die Fluͤgel beydeh 
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»Jeſu! meine Freude, und nimm dein Küchlein 
in, will Satan mid verſchlingen, fo laß die Eng 
ein fingen, diß Kind ſoll unverleget feyn. 

I. NHebr. 12, 22. 23. 

Ihr ſeyd kommen zu dem Berg Zion, zu der Stadg, 
‚e8 lebendigen Gotted, zu dem bimmlifchen Jeruf . 
em, und zu der Menge vieler taufend Engel. Und zu 
‚en Gemeinen der Erftgebornen,: bie im Himmel ans 
jeichrieben find, und zu Gott, dem Richter über alle, 
ind zu den Geiftern der vollkommenen eredhten. 

Mein Gott! ich bin bereit, zum Himmel einzu 
tehen, und in verflärtem Glanz, vor Deinem Thron 
u ftehen; was fol ich auf der Welt, in Truͤbſal 
aͤnger thbun? ad! hole mich zu dir, dort kann id) 
icher ruhn. HErr! eile mit mir fort, hier wird 
nir gar zu lange, den Himmel wuͤnſch ich mir, daß 
nic) die Freud’ umfange,' da ich dich Schauen kann, 
n alle Ewigfeit, ah! eile bald mit mir, mein Gott? 
dh bin bereit. - Ä R 

Mein Jeſu! wie herrlich wird der Anblick ſcyn; 
vann ich werde dich in deiner Herrlichkeit und alle 
Engel und Auserwaͤhlten in dem Himmel antreffen. 
Run darauf freue ih mich. Sch verlaſſe die Erde, 
ınd fonıme zur: Herrlichkeit, ich verlafle dad Elend, 
ınd fonıme zur Freude, ich verlaife die Menſchen, 
ınd fomme zu den heiligen Engeln. —W 

| ebr. 13, 8. 

Jeſus Chriſtus, geftern und. heut, und derfelbe 
ud in Ewigkeit. Ä | “ 

Ich ruͤhme mid) immer der blutigen Wunden, die 
Jeſus an Händen und Füßen empfunden, drein will 
ch mid) huͤllen recht chriftlih zu leben, wer wollte 
um Jeſum nicht unmerdar ſchweben? Wenn. Auge 
und Herz nun im Tode ſich neigen, fo willid) nod) ſter⸗ 
bend mit Seufzen ‚bezeugen: vop zehn, nur Jeſus, 


\ 





»e 
mein Jeſus ſoll heißen, von welchem mich Satans 
Macht niemals foll reiffen.“ = 
-Nun mein Heiland! dabey laß mich umwerrüdt 
verbleiben, Die Suͤßigleit Deines. + Ramens 
JJ 
i ft Deine m 
u, Sterben {a vor dem Gerichte Got 
ted zu ftatten fonmen, daß ich fo -in m 
bier gerecht und rein, und auch dorten ewig i 


9— dJoh. 10, 27. 28. \ ⸗ 

Meine Schaafe hören meine Stimme, und ih 
kenne fie, und fie folgen mir, und ich gebe ihnen das 
ewige Leben, und fie werden nimmermehr umlom: 
men, und niemand wird fie aus meiner Hand reifen. 

Ich bin ein Glied von deinem Leib’ dep tröf'ih 
mic, von Herzen, von dir ich ungeſchieden bleib‘, 
in Zodesnoth und Schmerzen; denn wo du bift, da 
komm’ ich hin, daß ich ſtets bey dir leb' und bin, 
drum fahr’ ich hin mit Freuden. 

Ad) ja, mein Hirte Jeſu! bringe mich dein arme 
Schäflein nun zur Himmelöfreude, laß den Satan 
mich nicht aus deiner Hand reiffen, du bift maͤch 
tiger und ftärfer, ald der Satan, dein bin ich, un 
dein will ich aud) bleiben. Satan hat Fein Theil 
und Recht an- mir, aber dein Eigenthum bin idy ge 
weſen, und will es auch ewig feyn. Ach! nimm 
meine Seele, wie ein mattes Scäflein, in dein 
Arme, und bringe fie zur ewigen Wonne, O wit 
wohl! D wie felig! wenn ich bey meinem Jels 


bin. 
Dffenb. Joh. 14, 15 
Selig find die Todten, die indem HErrn fie 
ben, von nun an, ja der Geift fpricht, daß fie ruben 
von ihrer Arbeit, wndiges Werke folgen ihnen nad, 





% 
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Drum laß id) billig diß allein, o Jeſu! meine 
Sorge feyn, daß ih dich herzlich liebe; Daß ich in 
yem, was dir gefällt, und mir dein Elares Wort 
verhält, aus Liebe mic) ftetö Abe; bis ich, endlich, 
werd’ abfcheiden, und mit Fremden, zu dir kommen, 
aller Trübfal ganz entnommen; da werb’ ich deine 
Süßigfeit, dad himmliſch' Manna allegeit; in reiner 
kiebe ſchmecken, und fehn dein liebreich Angeſicht, 
mit unverwandtem Augenlicht, ohn' alle Furcht und 
Screden; reihlih, werd ich, feyn erquidet, und 
gefhmiüdket, vor deinem Throne, mit der fchönen 
Himmelöfrone, ‚a 

Ah Herr! fprich meiner Seele den Troſt ein, - 
ich werde in dir fterben. O Jeſu! du haft in mir 
gelebet, und ich in dir, Darum will ich auch in Dir 
fterben, in deiner Liebe, in deinen Wunden, in dei⸗ 
ner ©nade; laß meinen Jammer und Kummer, 
meine Schmerzen und Leiden aufhören, hingegen 
bringe mich zum ewigen feligen Leben, da werde 
ich ruhen von meiner Arbeit, von meinen, Leiden 
und Schmerzen. O Jeſu! höre mich, ja komm’ 
Her Jeſu! 

2 Tim. 4, 18. 

Der HErr wird mich erloͤſen von allem Uebel, 
und mir aushelfen zu ſeinem himmliſchen Reich, 
welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 

Gott Lob, die Stund' iſt kommen, da id) werd’ 
aufgenommen, ins fhöne Paradeiß; ihr Freunde follt 
nit Flagen, mit Freuden follt ihr fagen, dem Hoͤch⸗ 
ften fey Lob, Ehr und Preiß. Gott eilet mit den 
Seinen, laßt jie nicht lange weinen, in dieſem Thraͤ⸗ 
nenthal; ein fchnell und felig Sterben, ift ſchnell 
und glüclich erben, des fchönen Himmels Ehrenfaal. 

O großer Gott! denke jept in Gnaden an mid, 
und erbarme Dich; ach! gib mir ein vernünftiges, 
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ſtilles and fanftes'Ende. "Mein Todestag, ifkı 
Erlöfungstag, und meine Todesſtunde iſt die © 
de, da ich zur ewigen’ Freude eingehen fol. ? 
‚erhalte mir meinen guten Verſtand, bis. an 
„Ende meines Lebens, laß mich freudig anhören 
Troſt/ der mir vorgeſprochen wird, und verle 
weun es dien heiliger Wille iſt, daß ich den 
ſtehenden noch meinen Glauben und‘ Hoffnung 
geugen tonne/ und jo erlöfe mich durch ein fel 
Ende von allem Uebel. , 

va un Muutth. 26 342.. 

Kommet her, ihr Gefegneten meines, Vaters 
erbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbe 
der Welt, 

Im Himmel iſt gut wohnen, wo mit 
Chrenkleid, mein Jeſus wird belohnen, der Fr 
men Herzeleid; da glänzt der Leib und fun 
gleichwie ein Edelſtein, das Licht wird nicht vert 
Felt, im. Simmel ift gut fern. 

Ad) mein Jeſu! laß mich auch , wenn ich 
dent Leibe ſcheide, dieſe Stimme hören; jprih ı 
ner Seele alsdann zu, komm' her du Gefegnete 
laß Leib und Seele am jüngften Tage mit vi 
Worten in vie Herrlichfeit eingeführet werden, 
deffen faß ich did im Glauben, und erlange in 
und durch dich Den Segen und das Erbe. 

E fa. 61, 10. 

Ic freue mi im HErrn, und meine Seel 
fröhlich) in meinem Gott, venn cr bat mid a 
zogen mit Kleidern des Heils, und mit dem | 
der Gerechtigkeit ackleidet. 

D Serufalem, vu Schöne! ad wie helle g 
zeit Du! ach wie lieblich Lobgetoͤne, hört man 
in fanfter Ruh’! o der großen Freud’ und Wor 
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jegund gehet auf Die Sonne, jeßund gehet an d 
Tag, der.fein Ende nehmen mag. 

Die Himmeld Freue, daß. weiße Cprenfteit 
verfüget mir alle Ritterfeit des Todes. Der Te 
ift mir nicht bitter, Jeſus iſt bey mir, der troͤſt 
mich, der erhält mid. Ach mein Gott! leg m 
an das himmiliſche Freudenkleid, ver tu mid m 
dem Rock Der Gerechtigkeit gefleivet haft. Deir 
Gerechtigkeit ift meine Gerechtigkeit, und taruı 
weiß ich, weil ich Lin gerecht worden Durch de 
Glauben, fo habe ich Frieden mit Gott Durd un 
fern. HErrn Jeſum Chriftum, ja id) habe Lebe 
und Geligfeit zu erwarten; wie ſchoͤn werde ü 
da gezieret ſtehen vor dir? , . 

J o¶ h. 5, 16. 

Alſo hat ˖Gott die Weit geliebet, taß, er ſeine 
eingehornen Sohn gab, auf daß Alle, die an ih 
glauben, nicht verloren werden, fondern das ewig 
Xeben buben. 

HErr! id) glaube, hilf mir Schwachen, laß mic 
ja verzagen nicht, du nur fannft mich ſtaͤrker machen 
wenn mich Suͤnd' und Tod anficht; deiner Guͤt 

will ich trauen, bis id) fröhlich werde (hauen, Did HEr 
Jeſu! nad) den Streit, in.der frohen Ewigkeit. 

Ad) liebſter Bott und Bater! laß mid) jegt au 
Jeſum Chriſtum ſanft und ſelig von hinnen Ihe 
den, id weiß, vu hajt mic auch geliebet, und mi 
deinen Sohn gegeben, ich babe auch an ihn gealau 
bet, und mill in ſolchem Glauben an ihn beharre 
bis an den legten Augenblick meines Lebens. Ach 
verjichere mich durch deinen heiligen Geiſt, ich wei 

De nicht verloren werten. Stärke mid) in folder 
Glauben, daß ich bald, was ich bier geglaubet 
möge jhauen in dem cwigen Leben. Ach Jeſu 
ftehe nur v bey, ach! verlag mid) nicht sul 


va _ = 
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1 ı Petr. 1, 18.1 or 

Wiffet, daß ihr nichr mit vergänglidhem Gitber 
oder erlöfet feyd von eurem eiteln Mandel, 
nad) väterliher Weife, fondern mit dem theuren 
Blute, Chriſti, als eines unſchuldigen umd unbe⸗ 
fleckten Lammes. 

HErr Jeſu Chriſt dein theures Blut, iſt mei 
mer Seele hoͤchſtes Gut; das flärft, das labt, das 
macht -allein, mein Herz von allen, Sünden rein, 
HErr Jeſu in der Kate Noth, wenn imich fehredt, 
Teufel, Hoͤll und Tod, fo laß ja diß mein — 
ſeyn, dein Blut macht mid) von Sünden rein. 

Ich komme jet, o großer Gott! vor Dich, 
auf meine Gere: tigkeit, ſondern in der Gerechtig⸗ 
keit Jeſu Chriſti, Die ich mir in feinem Blut zw 
geeignet habe. O du Lamm Gottes! das du 
trägft die Sünde der Welt , erbarme dich mer 
ner. Ad; gerechter Gott, fiehe nicht an meine 
Sünden und Unreinigfeit, fondern meines Jeſu 
Gerechtigkeit und Heiligkeit, dieſelbe ergreife ich, 
in feine Wunden verberge ih mid), auf fein Ber 
dienft fterbe ich, um deßwillen ſey mir gnädig und 
barmperzig. 

Apoft. Gefh. 4, 12. 

Es ift in feinem andern Heil, ift auch fein anderer 
Name den Menfchen gegeben, darin fie follen felig 
werden, denn allein in dem Namen Jeſu. 

Jeſus it für mich geftorben, und fein Tod ift 
mein Gewinn, er hat mir das Heil erworben, 
drum fahr’ ich mit Freuden hin, bier aus diefem 
Weltgetümmel, in den ſchoͤnen Gotteshimmel, ſchaut 
ſolche Freude an, die kein Menſch beſchreiben kann 

Jeſu! mein einziges Heil, und meine Zufludt, 
ich komme zu Dir jegt in meiner Todeöftunde, ad! 
erbarme | did), verlag mic) nicht. Der füge Jefus 
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ne, und das Andenken feines vergoſſenen Blus 
‚ feiner Wunden, feiner heiligen Perfon, ſoll 
a in meinem Munde, in meinem Herzen und in - 
inen Gedanken bleiben. HErr Jeſu! dir leb' 

HErr Jeſu! dir ſterb' ih, HErr Jeſu! dein 
ih todt ynd lebendig. Amen. 
ı Joh. 2, 1. 2. 
Ob jemand fündiget, fo haben wir einen Fürs 
echer bey dem Bater, Jefum Ehriftum, der ges 
rt ift, und der ift die Verſoͤhnung für unfere 
inde, nicht allein aber für die unfere, fondern 
h für der ganzen Welt Suͤnde. 
50 fahr’ ih hin zu Jeſu Ehrift, und will den 
n audftredten, fo ſchlaf ich ein, und ruhe fein, 
| Menih Tann mich aufweden, denn Jeſus 
riftus Gottes Sohn, der wird die Himmelsthür 
thun, mich führen zum ewigen Leben. 
> großer Bott! die Zeit fommt herbey, daß 
fol abſcheiden aus der Welt, und vor dein. 
richt treten; ach himmlifcher Vater! erbarme 
‚ über mid), und nimm mid, als dein Kind, 
4 eelheften, und geliebet haft, in Gnaden 
» Jeſu! bitte für mid, du bift mein Mitt 
‚, Fürfpreher und Seligmacher. Nimm weg 
ne Sünden, Heide mich in deine Gerechtigkeit, 
bin ich ſelig. O werther heiliger Geift! wohne 
bleibe in meinem Herzen, daß du mic brins 
zu der ewigen Himmelswohnung. 
| Joh. 5, 2% 

Barlich, warlich, ich fage euch, wer mein Wort 
et und glaubet dem, der mich aelandt hat, der 
das ewige Leben und kommt nicht in Dad Gericht, 
ern er it vom Tode zum Leben hindurch ge: 
agen. 
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— ee are 

Dieſe Berheiffung erfülle,saud, mein. 

in. Onaden. Vor das Gericht laß ‚mich. for 
—* ba um deinetwillen Barmherzigkeit erlängen, 
Ind Gericht aber laß’ mich nicht Fommen „ und 
mich nichts. von dem  Urtheil s des Todes hörem 
Erhalte mid) im Glauben; an dich Dis ans Ende, 
deß auch bey mix, ſey des Ölnubens Eude, der 
Seele Seligkeit. 

Wenn’ 9 nun ſoll flerben, | und mein Fleiſch ver⸗ 
derben, da verlaß mich nicht, Tritt mir an die 
Seite, hilf, daß ich fo ftrette, daß ich ind Gericht, 
ja nicht fomm, erhalt mic fromm, daß ich im dem 
Freupenteben, um Dich möge ſchweben. 

Hebr. 4, 12. 

So laffet und hinzutreten zu dem Gnadenthron, 
daß wir Barmberzigut erlangen, zur Zeit, wenn 
uns Hülfe noth ift. 

Staͤrk' nich mit Deinem Freudengeiſt, heil mid 
mit Deinen Wunden, waſch mich nit Deinem Todes 
ſchweiß, in meinen letzten Stunden, umd nimm 
mid einft, wenn dirs gefüllt, im wahren Glauben 
von der Welt, zu deinen Ausermäbiten. 

Ach ja! um Jeſu wilten werde ich Barmberzig⸗ 
feit erlangen. HErr Gott Vater im Himmel, er 
barme did) über mic, Herr Gott Sohn, ver Wit 
Heiland, erbarme Did) über mic, HErr Gott hei 
liger Geift, erbarme dich über mid), und fey mir 
gnaͤdig und barmberzig. Amen. 

2 Cor. 5, 21. 

Gott hat den, der von feiner Sünde wußte, für 
uns ur Suͤnde gemacht, auf Daß wir würden in 
ibm die Gercchtigkeit, Die vor Gott gilt. 

Jeſu, Dr baſt weggenommen, meine Süuͤnden 
durch dein Blut, laß cs, o Erlöier! kommen, me: 
ner Scligfeit zu aut, und dieweil du fo zerſchlagen, 
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haft die Schuld am Kreuß getragen, ah! fo fprid) 
mid) endlich frey,. Daß ich ganz dein eigen ſey. 
Jeſu, du haft meine Sünden weggenommen, und 
haft mir deine Gerechtigkeit gefchenket; was mein it, 
meine Sünden und Schulden find dir aufgeleget, und 
was kein ift, Deine Gerechtigkeit, ift mir geſchenket; 
def freue ich mich, deß tröfte ic mid). Chriſti Blut 
und Geredtigfeit, it mein Schmuck und Ehrenfleid, 
damit will ich vor Gott keftchn, wann id zum Hin 
mel werd’ eingehn. In Jeſu bin ich gereht, in 
ihm bin ich felig; ich verbülle mid) in meiner Todes⸗ 
ftunde in feine Gerechtigkeit, o! darin fann ich fröbs 
lid) jferben, und Gott angenehm feyn. 
Dffenb: Joh. 21, 4. 

In dem neuen Jeruſalem wird Gott abwiſchen 
alle Thränen von der Gläubigen Augen, und der 
Tod wird nidyt mehr feyn, noch Leit, noch Geſchrey, 
noch Schnierzen wird mehr feyn. 

D wie ſelig feyd ihr doch, ihr Frommen, Die ihr 
durd) den Zod zu Gott aefommen, ihr feyd entaans 
gen alier Noth, die uns noch hilt gefangen. Chris 
ftus wicht euch) ab all eure Thränen, ihr habt ſchon, 
wornad wir uns noch fehnen, euch wird aejungen, 
was dur feined Menſchen Ohr allhier gedrungen. 
Komm, o Jeſu! komm mid) auszujpannen, löß mich 
auf und führ mid) bald von Dannen, bey dir, o Son: 
ne! it der frommen Seelen Freud' und Wonne. 

Ad) Jeſu! ich freue mich auf die Stunde, da id) 
werte dein Freudenangeſicht mit verklaͤrten Augen 
feben. Da wird mein Leib leuchten, wie tie Sonne, 
und meine Augen werden nicht mehr von Zhraner 
naß, fondern voll Licht und Glanz feyn; bey dir find, 
- 1) Freude und Troft. Hier binich nur nod) als wii 
- in eier Herberge, bey Dir aber bin ich in meinen 
rechten und ewigen Vaterlande. 
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— Job 1, 7. F 

So wir im Licht wandeln, wie er im kicht iſt, ſo 
haben wir Gemeinſchaft unter einander, und das 
Blut Jeſu Chriſti feines Sohnes macht und rein von 
aller Suͤnde. — 

Wann endlich ich ſoll gehen ein, zu deines Reiches 
Freuden, fo foll dein Blut mein Purpur feyn, ich 
will mid) darin kleiden, es fol feyn meines 

Kron mit welcher ich will vor dem Thron, des. cw’gen 
Baters ftehen, und dir, dem ich bier anvertraut, als 
eine wohlgefhmüdte Braut, zu deiner Rechten ftehen. 

Sn der Gemeinſchaft meines Jeſu bin ic, darin 
lebe und fterbe id, o Jeſu! du in mir, und ich in dir, 
Es ift nichts Verdammliches am mir, weil ich in dei 
ner Gemeinſchaft ftehe. Nun gehe ich zur Herrlich⸗ 
feit ein, Jeſu Blut heiliget, kleidet, zieret und madıt 
mid) rein. O bimmlifcher Vater! fiehe, das ift dei 
nes Sohnes Gerechtigkeit, darin fomme ich zu dir. 

Job. 1,29. 

Siehe, das ift Gotted Lamm, das der Welt 
Suͤnde trägt. 

O Lamm Gotted unfhuldig, am Stamm des 
Kreutzes geſchlachtet, allezeit gefunden geduldig, wies 
wohl du wareft verachtet, alle Suͤnd' haft du getragen, 
fonft müßten wir verzagen, erbarm did) unfer, o Jefu! 

Chriftus, du Lanım Gottes, der du trägeft Die 
Sünde der Welt, erbarme did) meiner! Chriftug, du 
Lamm Gottes, der du trägeft Die Sünde der Welt, 
erbarme dich meiner! Chriftus, du Lamm Gottes, 
der du trägeft die Sünde der Welt, verleih’ mir deis 
nen zeitlichen und ewigen Frieden. 

Lucä 2, 29. 30. 

HErr! nun lAffeft du deinen Diener in Frieden 
fahren, wie dw gefaget haft, denn meine Augen 
haben deinen Heiland gefehen, 
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Jeſu! du Herzog der Friedens⸗Heerſchaaren, o 
König in Salem, ach! zieh’) mich nach dir, laß mich 
den Friedensbund treulid bewahren, im Wege des 
Friedens Dir folgen allbier; ad! laß mich deinen 
Geiſt Fräftig regieren, und Dir nach im Frieden zum 
Bater hinführen. 

Ja,. ver. Friede Gottes, weldyer höher ift denn 
alle Bernunft, der bewahre auch mein Her; und mei⸗ 
ne Sinnen, in Chriſto Jeſu, zung ewigen Eeben.- Da 
find die Friedenshaͤuſer, da heißt's: Bictoria! da 
trägt man Siegeöreifer, ach! wär ich nur ſchon Da! 

j 2 $ob. 17, 24. 

Vater! ich will, daß, wo ich bin, auch die bey mir 
feyn, die. du mir gegeben haft, daß jie meine Herrlich 
keit feben. | 

INS nun dein Wi’, fo ftell dich ein, mich felig zu 
perfeßen, ady! ewiglich bey dir zu ſeyn, kann meineSeel? 
ergögen! eröffne dih, Du Himmeldfaal, damit ich 
nad) der Roth und Qual, zu meinem Jeſu komme. 

O! weld eine fröhliche und felige Zufammentunft 
wird das feyn, wenn ich zu Dir, o Jeſu! kommen, 
und dich von Angeficht zu Angeficht anſchauen werde. 
ich habe dich hier Schon geliebet, ehe ich dich gefehen 
habe, wie werde ic) mid Dann in unausfprechlicher 
Freude ergößen, wenn ich nun hinkomme, wo du bift, 
nehmlich zu allen Heiligen und Auserwählten. O wie 
groß ift Deine Herrlichkeit! ich Habe davon hier in dieſem 
Leben nicht die Hälfte gehöret, was ich mit Augen Dors 
ten bey dir fehen werde. Ach! ziehe mic) zu dir und bes 
reite mich zu dem feligen Eingang in deine Hekrlichkeit. 

B*F Roͤm. 14, 7. 8. 

Unfer Feiner lebt ihm felber, unfer keiner ftirbt ihm 
felber ; leben wir, fo leben wir dem HErrn, fters 
ben wir, fo fterben wir dem HErrn; darum wir 
leben oder fterben, fo find wir des HErrn. 





— hab ich dich, o HErr! ich bitt, du 
wolleſt ſeyn von mir nicht fern, mit deiner Hulf! und 
Grade, die ganze Welt erfreut, mich nicht, nach 
Himmel und Erde frag’ ich nicht, wenn ic) nur. Did) 
Fanny baben ; md wer aniv gleich mein Herz zerbricht, 
bift du Rod meine Zuverſicht, mein Theil und mei 

nes Herens Troſt, der · mic durch fein Blut, hat * 
in, HErr Jeſu⸗ Chriſt mein Gott und 
in Schanten laß. mid); nimmer mehr. 

"5 aropen Gott! ic bin dein geworden in der hei⸗ 
Tigen’Zaufe ich bin dein geblieben Durd) pen Ola: 
ben, laß mid) jegt im Sterben auch dein Eigenthum 
ſeyn. O Jeſu Eprit,, Gottes Sohn, ver du für 
mich haft gnug »detban, ach! fhlieh mich im die 
Wunden dein, vu bit allein, ver einige Troſt und 
Helfer mein. Amen. 

2 Tim. 2,8 

Helte im Gedächtniß Jeſum Chriſtum, der auf 
erfianden it von den Todten. 

Erſchein' Du mir zum Bilde, zum Troſt in mei: 
ner Noth, wie tu, HErr Ehrit, fo müre, did 
baft geblut' zu tote, Da wilt ich nach dir bliden, 
da wii ich Glaubens voll, dich feſt an mein Her 
druͤcken; wer jo ſtirbt, Der ſtirbt wohl. 

Jeſus iſt mir tief in mein Herz einacichrieben ; adı 
ja! o Jeſu! ich halte jegt im Gedachtniß deine Mar: 
ter und Pein, dein vergoffenes Blut, deine heilige 
Wunden. Jeſu! ich umfaſſe Dich, an mein Herz druͤck 
ich dich, ach! weiche nicht von mir, mid) verlangt 
nad) dir, o mein Heiland! wär id) bey dir! 

Luca 25, 42. 45 

HErr! gedenfe mein, wenn du in bein Reich kom— 
met. Jeſus antwortete ihm: Warlid), ic) fage 
Dir, heute wirft du mit mir im Paradies ſehn. 

Auf! auf! mein Geift! ermuntre did, bey allem 
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einem ſchweren Leide; o! glaube Jeſu ſi cherlich, 
iß iſt der naͤchſte Weg zur Freude. Ergib in kindli⸗ 
er Geduld, dich deines —**— Lieb und Huld, er 
ird in feinen treuen Händen, dich unausſprech⸗ 
ch Schön vollenden, und ehe du dichs wirft ver- 
pn, wirft du verflärt dort oben ftehn. 

Mein Jeſu! mein einziges Verlangen ift nad) deis 
er Gnade und Barmherzigkeit, Ah! nimm meine 
urch dein’ theures Blut erfaufte Seele auf in deine 
eilige Hände, Ah! laß fie dir befohlen feyn, aß fie 
ır Freude in das Paradies eingehen. Ich ſpreche 
uch mit dem’ glaͤubigen Sünder: HErr Jeſu! 
enfe mein! denke, ich bin bein Kind, ih bin 
urdy dein Blut dir zum Eıigenthum erkauft. . Laß 
sic) heute bey dir in deiner Herrlichkeit: ſeyn. 

ı Tim. 1, 15. ur 

Das iſt ja gewißlich wahr, und ein theures wer⸗ 
ed Wort, daß Jeſus Chriſtus kommen iſt in die 
Zelt, die Suͤnder ſelig zu machen. 

Ich bin gewiß in meinem Glauben, als der mich 
hriſto einverleibt, wer kann mir dieſes Kleinod 
ben, dad mir fein Blut und Tod verfchreibt ? 
Sein theured Wort befräftigt diß, drum fagt mein 
zlaub': ich bin gewiß. Ich bin gewiß in meinem 
Sterben, dag mid ver Tod nicht töpten Fann, 
ach ihm macht. mich mein Gott zum Erben, von 
em beglücten Canaan; ein ander Leben folgt auf 
iß, mein Jeſus lebt: ich bin gewiß. Sch bin ges 
1B, fo ſoll es heilen, bis aus dem Glauben 
Schauen wird; es fol mich nichts von Jeſu reifs 
n, ih bin fein Schaaf, er ift mein Hirt; in 
wigkeit folgt bier fein Riß, die Loſung bleibt: 
h bin gewiß! 

HErr, ich warte auf dein Heil! Jeſus macht 
ie Suͤnder ſelig, er macht mich auch ſelig. Jeſus 
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nimmt die Sünder an, er nimmt midy auch « 
Ich bin meines Jeſu eigen, und bleibe fein eigı 
Ich hebe meine Augen auf. gen Himmel, und jel 
wie Jeſus mich zu fich rufet. 
Pfalm 73, 25. 26. 
Wenn ich nur dich habe, fo frage ih mid 
, Himmel und Erde; wenn mir gleich Leib u 
und Seele verſchmachtei, fo bit du Doch, Got 
aliczeit meines Herzens Troft und mein. Theil, 
nn ich einmal ſoll ſcheiden, fo ſcheide mi 
von mir, wann id) den Tod foll leiden, fo m 
du felbft herfür, warn mir am allerbängfien wi 
um das Herze feyn, fo reiß mich aus den Aen 
ften, Kraft deiner Angft und Pein. 

O Zefu! mein Leben endet ih, ah! nimm mi 
auf zu dir. Mein Hirte! nimm dein Schäfle 
mein Bräutigam! nimm deine Braut, mein Bateı 
nimm auf dein Kind, mein Jeſu! nimm die dur 
dein Blut erfaufte Seele zu dir. So bete id, | 
wünfhe ih, und fo ſchlieſſe ich meine Augen zu 

Dffenb. Job. 7, 9. 19. 

Darnach fahe ih, und fiehe, eine große Schau 
welche niemand zählen fonnte, aus allen Heide 
und Bölfern vor dem Thron flehend und vor der 
Lamm, mit weißen Kleidern angethan, und Palme 
in ihren Händen. Und er fprady zu mir, Die find 
die kommen find aus großer Trübfal, und habe 
ihre Kleider gewafchen, und haben ihre Kleider hd 
gemacht in dem Blute des Lammes. 

Wer find die vor Gottes Throne? was ift di 
für eine Schaar, welche zieret eine Krone, glänzed 
glei den Sternen Mar, fingen Halleluja all, b 
ben ®ott mit großem Schall? D-mwie groß wit 
feyn .die Wonne! warn wir werden allermcil, 

ſchauen auf dem hohen Throne, Vater, Son 
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und heiligen Geiſt, großer Gott! dir ſey bereit, 
Lob und Preiß in Ewigfeit 
Ach mein Jeſu! ich —* mid auf daß weiße Kleid 
und auf bie ſchoͤne Krone, die du mir wirft geben. 
Ich waſche indefien meine Seele in deinem heiligen 
Blute, ich eigne ed mir. zu; ach! nimm mich um defs 
felben willen auf in dein ewige Breubenleben. 
Lu ca 23, 26. 

Vater, in deine Haͤnde befehle ich meinen Geiſt, 

HErr Jeſu nimm meinen Geiſt auf. Ap. Geſch. 


7,5 

Her! meinen Geift befehl ich dir, mein Gott! 
BR: Gott! wei) nit von mir, nimm mid in 
deine Hände, o wahrer Gott! aus aller Noth, 
hilf mir am lebten Ende. Ä 

D mein Jeſu! fo bete ich jetzt auch mit dir. Dein 
letztes Vort am Kreutz ſoll auch mein letztes Wort 
in meinem Leben ſeyn. HErr Jeſu dir leb' ich, 
dir ſterb' id), dein bin ich tobt und lebendig. 

D wollte Gott! daß ich mein End’, wie Jeſus 
möcht erreichen, und meinen Geift in Gottes Hand’. 
und treuen Schoos bald neigen; ach! laß mein Hort! 
dein letztes Wort, mein leßtes Mort auch werden, fo 
werde ich höchftfelig gehn, zum Vater von der Erden, 

. 2 Detr. 3, 123. 

Wir warten eines neuen Himmeld und einer 
neuen Erde, nad) feiner Verheiſſung, in welchen 
Gerechtigkeit wohnet. 

D Gottes Stadt! o wahres Licht! o Bohrung 
allee Sreuden! wann ſchau ich Gottes Angeſicht? 
wann endet fi) mein Leiden ? wann ſchmeck ich feine 
große © Sur? O Lieb’! es brennet mein Gemüth’, ich 
lieg’ und feufze mit Begier, o o Jeſu! Seelenfreund 
boP mich zu dir. O Gott! wie felig werd’ ich ſeyn, 
wenn ich aus diefem Leben, zu dir eo in dein Reich 
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nun ein, das du mir Dort wirft geben! Ach HErr! 
wird dann der Tag bald kommen, daß ich zu Dir werd’ 
aufgenommen? Ad HErr, warn kommt die Stund’ 
De daß ich in Zion jauchzen kann? ⸗ 

O du heiliger dreyeiniger Gott! nimm jetzt mei⸗ 
ne ‚Seele sauf-in dein himnmi ſches Freudenreich 
Ach Ton’, HErr Jefürt sich warte auf Did, ah! 
führ? mid ein zu. deiner Freude. HErr Gott Bar 
‚ter was du haſt erſchaffen, HErr Gott Sohn! 
was om haſt erlſet, HErrı Gott beiliger Ga! 
was du haft geheiliget, das befehl? idy Dit im deine 
Hände, Deinen heiligen Namen ſey Lob age 
jegt und in Ewigkeit! Amen. 


Dffenb. Joh, 22, 12. 


Siehe, ich komme bald, und mein Lohn mit mir. 

Mas hält dich Dod) zuruͤcke? mein lichten, Seelen: 
Hort! wo find denn deine Blicke? wo bleibt vein 
tbeures Wort? Das mir und andren Frommen, 
ftets in den Obren fallt, daß vu bald wolle 
fonmen, fo komm', HErr Jeſu, bald! Du Trew 
ſter aller Treuen, mein Schaß, vergiß mein nicht! 
lap did den Bund nicht veuen, ven du haft auf 
gericht; ich bin ja die Geliebte, nad) der dein Blut 
fo wallt; ad! rette Die Betruͤbte, HErr Jeſu, 
komm doch bald! Nun eile mit ver Krone, vie 
deine Huld gemacht, befördre mid zum Throne, 
den du mir zugedadıt; wo frobes Jubelſingen, und 
Sjauchzen widerballt, wo lauter Engel fpringen, 
Herr Jeſu! komm' doch bald! Ja komm', HEır 
Jeſu! Amen! komm', fomm’, verzieh' doch nicht, 
und denk' an deinen Namen, und was dein Wort 
verſpricht; ich ſeufze, weil ich lebe, und weil vie 
Zunge iallt, bis id ven Geiſt aufgebe: HErt 

Jeſu, komm doch bald! 
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ı dem Sefang: Wann mein Stöndlein vors , 
banden if. 


Warm mein Stündlein vorhanden ift, 


mein Jeſu! das weißt du am beften, mein! 

6 Sterbftündlein ift vieleicht bald vorhanden, 

m lehre mich, daß mein Leben ein Ziel. hat, 

id davon muß. Erhalte mih im Glauben, . 

id) auf ben breyeinigen Gott, auf ben. ih, : - 

aft bin, mid) verlaffe, und auf dein Verdienft, 

: und Wunden, 0 Jeſu! alle meine Hoffnung 
Ad in der lebten Lebenäftunde bewahre mich " 

Anfechtung, laß deine Linte unter meinem 

pte feyn, und deine Rechte mid deden. Er⸗ 

'e mich in meinem GSterbftündlein, durch den 

t deö heiligen Geiftes, und. laß mid hören 

ıw! und Wonne. Bleibe bey mir, wenn mein 

e kommt, . 


Und ich fol fahren meine Straße, 

ch ja, mein Jeſu! ich werde die Todesſtraße 
en,- aber ich fürchte mich nicht, wenn du, o 
:1 bey mir biſt. Mein Tod iſt ein Hingang 
Vater; wie freue ih mich, daß ich zu meinem 
nlifhen Vater, zu dir meinem Jefu kommen 
da werde ich Friede, Freude, Troſt, Wonne, 
me, ein herrliches Kleid, eine ſchoͤne Krone 
effen. O mie wohl wird mir ba feyn! da 
» all mein Jammer und Elend aufhören, und - 
werde zur Ruhe, zur Freude und zur Geligfeit 
ngen. Auf diefer Todesſtraße zum ewigen Leben, 
‚ey mir, o Jeſu! treibe von mir meiner Seele Fein⸗ 
chenke mir Hingegen bed lauten Ereudigkeit, von 
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desfahrt mit Freuden Vet antreten und volk 
bringen möge » Sr" 


So geleit? du mich, Her Jeſu Chrift! 


Ach ja, o Jeſu! begleite mich aus die ſem zeit 
lichen Leben in das ewige Leben. "its ‚auf der 
Toveöfkraße finffer, fo werde ich, Doch im Liht 
wandeln, wann du, o Jefu! mein Licht Bi Stehe 
bey mit an meinen Sterbebette, und himat meine 
"Seele auf, wann fie von dem Leibe fcheidet. Wann 
ich meine Leibesaugen im Tode fhliepe, fo laß 
meiner Seele Augen did erblicken. Begleite meine 
Seele, bis du mich bringeft zu Deiner heiligen 
Wohnung, zu den heiligen Engeln, und zu der 
Schaar der Auserwählten. Ja, begleite mid) vor 
den Thron deines bimmlifhen Vaters, als vein 
Eigenthbum, damit ich daſelbſt Gnade erlange, und 
als ein Erbe der Seligfeit angenommen werde. In 
meinem Abjchied aus der Welt ſtehe bey mir und 


Mit Hilf mid) nicht verlafie. 


Ah! es kann mir in meinem Sterbſtündlein 
niemand belfen, als nur du, o Jeſu! allein. HH 
ni, und färfe meinen Glauben, hilf mir, und 
gib Zeugniß meinem Geifte, daß ich wahrhaftig 
Gottes Kind fey, und jeßt, ald ein Kind Gottes, 
das ewige Erbe empfangen werde. Ja verlag mic 
nicht, wann ich im Tod erblajfe, und die Todesfar: 
be anziehe. Verlaß mid) nicht, wann mir die Augen 
brechen, alödann fen du und bleibe das Licht meiner 
Seele. Berlaß mid) nicht, wann mir das Gehör ver 
achet, alsdann lehre, tröfte und erquicke mid) inwendig 
in meiner Seele. Berlaß mich nicht, wann mir du 

1} Sprache vergebet, und ich nicht mehr beten Fann, aldı 
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dann bitte fuͤr mich, o Jeſu! und, o heiliger Geiſt! 
bete in mir, und vertritt mich bey Gott mit un—⸗ 
ausſprechlichem Seufzen. Verlaß mic) nicht, wann 
id) nun verfcheide, alddann führe mich zur Him- 
melöfreude, ah! nimm 


Meine Scele an meinem le&ten End’, 


In deinen Sag und zu Gnaden auf. O Jeſu! 
du baft ja meine Seele mit deinem beiligen Blut 
erfauft; ach! waſche und reinige fie, Damit fie ale 
ein reines und Gott wohlgefilliged Gefäß erfunden 
werde. Kommt nun dad Ende meines natürlichen 
Lebens, ach! fo gib mir ein vernünftiges Ende, 
wenn ed dein heiliger Wille if, daß id) möge 
mein Herz, Aug und Gemüth zu dir richten, und 
beten, fo lange die Zunge lallen kann, feufzen, 
fo lange der Athem in mir iſt, ja Daß ich ven Zw 
ſpruch der Umftehenden mit Freuden und zu meinem 
Troſt vernehmen fann; gib mir ein fröhliches Ende, 
wenn es dir gefällt, daß ich möge deiner Gemeinfchaft, 
o Jeſu! im Sterben genießen, die Suͤßigkeit deiner 
Einwohnung empfinden, und durch den Troft des hei- 
ligen Geiſtes erquidet werden. Gib mir aud) ein felis 
ges Ende, dag ich im Glauben fanft und felig einfchlas 
fe, und mit dir vereiniget bleibe, vor dem Tode, in dem 
Tode, und nad) dem Tode. Damit das möge gefche: 
ben, fo übergebe id) dir meine Seele, und 


Befehl fie HErr in deine Hand’. 


O wie wohl wird fie darin verwahret feyn! Siehe, 

ih habe dir meine Seele alle Tage anbefoplen, fo 

« fol audy jegt diß mein Gebet. feyn: HErr Jeſu! 
"nimm meinen Geift auf. Mein Jeſu, du haſt ja 
: -_ meine .Seele mit deinem heiligen Blut erlöfet, von 
:. der Sünde, und von der Gewalt des Teufels, darı 
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um befehle ich ſie dir, fie ift dein Eigenthum, und foll 
auch dein bleiben in Ewigkeit. Nimm fte auf zu bei 
ner ewigen Himmelöfreube, zur» Wonne, zur Herr 
lichteit, da wird ihr wohl feyn. Deine Hände find 
mächtige Hände, niemand, kann ‚meine Seele aus 
deiner Hand reifen, nicht die Welt, die hat fein 
Theil an mir, nit der Satan, den haſt du ja 
überwunden. Deine Hände find treue Hände, da wird 
meine Seele in'Ewigfeit wohl aufgehoben feyn, denn 


Du wirft fie wohl bewahren. 


Ich gebe fie die aufzuheben Bis an dem lichen 
Jungſten Tag, Da wirſt du fie mit meinem verklarten 
Leibe wieder vereinigen, und fodann Leib und Seele 
die Hinmelöfreude genieffen laſſen. Indeß HErr, 
JEſu! erfreue, tröfte und erquicke meine Seele in 
deiner Herrlichkeit. Verleihe mir nah dem Glaw 
ben das Schauen, nad) der Unruhe die Ruhe, nadı 
dem Leiden die Freude, nad) der Angft den Troft, nah 
den Elend die Erquicung. Laß meine Seele unter 
den Engeln und Auserwaͤhlten deine Herrlichkeit 
fehen, die du deinen Kindern bereitet haft. 

2 

Meine Simd’ mid) werden Franken fehr, 

Ah ja, mein Zefu! ich denfe heute am meine 
Sünde, ich denfe daran, und ift mir herzlich leid, 
daß id) dic; die Zeit meines Lebens, fo lange, fo oft, 
und fo vielfältig erzürnet habe, mit Gedanfen, Wor: 
ten und Werfen. Ach! ich betrübe mid) darüber von 
Grund meiner Seele, daß id) meinen Schöpfer, 
meinen Erlöfer und Heiligmacher beleidiget habe, ach! 
hätte ich es doch nicht gethan! und wenn id) es noch 
zu thun hätte, fo wollte id) es aud) nimmermehr volk 

' bringen, ber, o Jeſu! durch dein unſchuldig Blut, 
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die fchöne rothe Fluth, waſch ab all meine Suͤnde, 
mit Troft mein Herz verbinde, und ihr nicht mehr 
gevenfe, ind Meer fie tief verſenke. Ach mein Jeſu! 
wenn meine Sünden vor mein Kranfenbett treten, 
mic) Angftigen und verflagen wollen, fo tritt, o Jeſu! 
zu meiner Seite, und zeige mir beine heilige Wuns 
den, und durchſtreich mit deinem heiligen Blute 
das Sündenregifter, und verfiegle in meinem SHers 
zen die Vergebung der Sünden mit deinem heiligen 
Geiſt. Run deffen tröfte ich mich, wenn 


Mein Gewiflen wird mid) nagen. 


Ich fühle wohl, was für Angft und Schreden ic) 
muß über meine Sünden ausſtehen. O Suͤnde! 
wie bitter bift du auf dem Todbette, wie madıft du 
fo angft und bange, aber ad! mein JEſu! ich bitte 
um Gnade, ach! verzeihe mir Doch gnädiglich, was 
ich mein Lebenlang wider did), auf Erden hab’ began⸗ 
gen. O Jeſu! um deines vergoffenen Blutes willen, 
verzeihe mir alle meine UÜbertretungen, um beiner 
heiligen Wunden willen, erbarme dich uber mid). Um 
deiner ewigen Liebe willen nimm mid zu Gnaden 
an. Gott fey mir gnädig nach deiner Güte, und tilge 
alle meine Sünde nad) deiner großen Barmbherzigfeit; 
wafche mich wohl von meiner Miflethat, und reinige 
mid) von meinen Sünden. So wird mein Gewiffen 
befrietiget, und mein Herz beruhiget werden. Ach! 
ich leugne nicht meine Miſſethaten und Sünden, id) 
befenne vor dem allwiljenden Gott, Daß ihrer gar 
viel fine. 


Den ihrer ift viel wie Sand am Meer, 


Iſt des Sandes am Meer viel, nod) viel mehr find 
‚meiner Sünden; viel habe ich gefündiget mit Gedan⸗ 
ten, viel habe ich gefündiget mit meinen Worten und 





un a even uU) nit tut ih @Orseny vs wi 
mir ergehen? Ach! was fol ich Sünder mc 
was foll id fangen an? mein Gemiffen klag 
Doch will ich nicht verzagen. 
Und warum follte ich, verzagen? der himn 
ter wird ja fein armes bußfertiged: Rind nic 
fen. Ich will nicht verzagen; Jeſus iſt ja 
land, mein Mittler und Hürfprecher bey fein 
liſchen "Vater. Wer til die Auserwählte 
befhyleigen? Gott ift hier, der gerecht m 
will verdammen? Ehriſtus ift hier, der gel 
ja vielmehr der auferwecket ift, welcher fügt 
“tem Gottes, und vertritt und. Sch will 
zagen, der heilige Geift wird mein Beyftan 
auch in ‚meiner Todesnoth, und mır Zeugı 
daß ich wahrhaftig Gotted Kind fey, daß m 
. den mir um Jeſu willen follen vergeben fey: 
- Barmherzigkeit Gottes mich in die Arme fa 
- DO! darum, fo oft mich Satan, meine St 
mein Gewiſſen aͤngſtigen und Fränfen will, f 
o Jeſu! meiner Seele Zuflucht und mein T 
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trägt. D Lamm Gotted unfchuldig, am Stamm 
des Kreutzes gefchladhtet, allezeit gefunden geduldig, 
wiewohl du wareft veradhtet, all Sun’ haft du ges 
tragen, fonft müßten wir verzagen, erbarme Dich mei; 
ner, o Jeſu! Dein Tod bringt mir das Leben, weil 
du für mich geftorben, fo foll ich nicht deö ewigen To⸗ 
des sterben und verdammet werden, fondern Durch Dich 
das Leben haben. Alfo hat Gott die Welt geliebet, 
daß er feinen eingebornen Sohn gab, auf dag alle, 
die an ihn glauben, nicht verloren werden, fondern 
das ewige Leben haben. So joll nun immer in meis 
nem Herzen feyn, Jeſu bittered Leiden, und fein 
vergofiened Blut, ja 


Herr Jeſu! deine Wunden roth 


Laß mir jegt in mein Herzeingefchrieben feyn. Dies 
fe Wunden find aud) für mid) geichlagen worden, in 
diefelben will ich meine Zuflucht nehmen. Gleichwie 
fi) fein, ein Vögelein, in hohle Baum’ verftedtet, wenn 
es trüb’ hergeht, die Luft unftät, Menſchen und Bieh 
erfchredet. Alfo, HErr Chriſt! meine Zuflucht ift, 
die Höhle deiner Wunden, wenn Suͤnd' und Tod, 
mich bracht in Noth, hab’ ich mid) drein gefunden. 
In deine heilige Wunden verberge ich mich, und will 
darin felig leben und fterben, darin ift meine Seele 
wohl aufgehoben. Flop aus deinen heiligen Wun⸗ 
den Waffer und Blut, jo ift mir dadurch die Reini⸗ 
gung von meinen Sünden, und die VBerföhnung mit 
Gott verfihert worden. Jeſu Blut, Tod und 
Wunden follen meine legte Gedanken, und Jeſus, 
Jeſus, Jeſus mein lebte Wort feyn. O Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn! ver du für mich fo viel 
gethan, ach! fchlieg mid) in die Wunden dein, Du 
bift alleia, der einige Troft und Helfer mein. a 
HErr Jeſu, deine Wunden 
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Die werden mic, erhalten, 

Um derfelben willen erlange ih Gnade bey 
die Geredjtigkeit, und die ewige Seligkeit. S 
fet man meinen Leib in den Sarg ein, jo will id 
ne Seele in die Wunden Jefu einſchlieſſen. 9 
wird fie erhalten werden, da fann fie ver Satan 
rauben, daraus kann fie Fein Selenfeind vertr 
in diefen Wunden ruhet fie, und wird gebra 
der Schaar der Frommen. 


3. 


Ich bin ein Glied an deinem Leib. 
DO! welder großer Troſt iſt das in der Stunde 
ned Todes, daß ich bin ein Glied an deinem he 
Leibe. In der heiligen Taufe bin ich neu geb 
und wiedergeboren worden, ba bin id) gewordı 
Glied der Chriftlihen Kirche, deren Haupt ! 
iſt; ift aber Jeſus mein Haupt, und ic) fein Gli 
weiß ich auch, Daß ich Da feyn werde, wo mein 
iſt. Jeſus aber ift in der Herrlichkeit, da wer 
aud) hinfommen ; lüffet auch) ein Haupt fein € 
welches es nicht nad) ſich zieht? Ja, mein Jeſue 
mid) aud) nad) ſich ziehen in fein cwiges himml 
Freudenreich. Er hat verheiffen: Wenn ich cı 
werde von ber Erde, fo will ich fie alle nad 
ziehen. O JEſu! du bift ja erhöhet zur Rechte 
nes himmlifhen Vaters; ziehe mid nach dir, I 
mic) auch zu deiner ewigen himmlifhen Freudt 
ja, du wirft mic ald dein Kind theithaftig m 
deiner Herrlichkeit. 
Dep tröft ic) mid) von Herzen. 
Ein herrlicher Troft! wenn dad Haupt die S 
. trägt, fo freuen ſich alle Glieder, und weil mei 
ſus mit Scmut und Ehren aefrömer ift, fo wer 
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nad) dem Kampf den Gieg auch empfahen, ein 
herrliches Kleid, . und eine fchöne Krone von der 

. Hand ded Herrn. Dad ift ein gewiſſer Troft, 
denn weil ich Gottes Kind bin, fo bin ıh ein 
Erbe, ja Gottes Erbe, und ein Miterbe Chrifti, 
der die himmlifhen Güter foll erlangen, und zur 
Herrlichkeit erhoben werden. O! follt id denn 
nicht gern flerben, nicht gern mit leiden und mit 
dulden, damit ih audy mit berrfchen und mit leben 
möge ? Das foll auch mein beftändiger Troft feyn. 
Jeſus, mein Haupt, wird mich, fein Glied, herrlich 
madyen, Jeſus mein Heiland wird mid) felig mas 
den; darum fage ich auch, mein Icſu! 


-Bon. die ich ungefchieden bleib?! 


Kann man in diefem Leben das Haupt von dem 
Leibe trennen , fo fann mich doch niemand von 
Jeſu trennen; ich bin gewiß, Daß weder Tod nod) 

.Xeben, weder Engel noch Fürftenthum, noch Ges 
walt, weder Hohes noch Tiefes mich ſcheiden foll 
von .der Liebe Gotted, die da ift in Ehrifto Jeſu 
äinferm Herrn, Ja .nichts, nichts foll mid von 
Sefu fheiven. Kein Kreutz und Krankheit, darin 
will ich beſtaͤndig aushalten, Fein Kampf nody Angſt 
meiner Seele, darin wird mir mein Jeſus beyſte⸗ 
ben, und mir überwinden. helfen, ja auch der Tod 
nicht, fondern der wird mir die Thür aufthun, 

"Daß ich zu Jeſu eingebe. Ich will von Jeſu um 
geldhieben bleiben im Leben, Leiden und Sterben; 

eib und Seele mögen fich fcheiden, aber Jeſus und 
meine Seele follen nimmermehr gefhieden werben; 
muß ich ſcheiden aus der Welt und von meinen Freun— 
den, von Jeſu aber doc nimmermehr. O Jeſu! 
ich habe dich allzutief in mein Herz eingeſchloſſen, 
darin will ich dich im wahren Blauben feſt hal 
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ten,. bis du mid). bringeft zu Deiner himmliſe 
Herrlichkeit. Jeſus iſt mein, und id) bin mei 
Jeſu allezeit, auch 


In Todesnoth und Schmerzen. 


Iſt die Todesnoth eine große Noth, ſo iſt 
mir doch keine Noth, weil Jeſus bey mir iſt. 
mein Jeſu! willſt du in dieſer Noth von mir ı 
den? d du treiter Seelenfreund! das wirſt du m 
mer thun. Du haft mir verfprochen : ich bin | 
dir in. ter Noth; fo erfülle, jege auch deine G 
denverheifjung. Iſt Die Todesnoth Die ‚egre Ne 
fo wirft du fie, mein Heiland! mit Deiner Gea 
wart verfüßen. Erſchein' du mir zum Bilde, ; 
Zroft in meiner Noth, wie du HErr Chriſt, 
milde, did haft geblut’ zu todt, da mill id n 
dir bliden, da will idy glaubensvoll, dich feit 
mein Herz drüden, und will fagen: HErr Je 
ih laß dich nicht, du fegneit mid dann; HC 
Zefu! dir leb ih, HErr Jeſu! dir fterb ich, HE 
JEſu! dein bin id) todt und lebendig. Wer 
ſtirbt, der flirbt wohl, denn 


Wann id gleich ſterb', fo fterb? ich dir, 


Ja, mein Jeſu, ic will gern flerben, weil 
weiß, Daß ic zu Dir in Die Herrlichfeit Fomm 
werde. Ich will im Glauben fterben, und mid) o 
dein Verdienſt, Blut und Tod verlaffen. Ich it 
be fröhlid und felig, venn id flerbe Dir, a 
Verlangen nah dir, id fterbe ald dein Kini 
welches du bisher haft geleitet, ich fierbe als de 
Schaͤflein, welches niemand aus deiner Hand re 
fen kann, ich fterbe ald dein Erbe, weldyem ı 
himmliſche Freude und Wonne bereitet iſt. Dem 
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Ein ewiges Leben haſt du mir, 


Ja dort bereitet, denn im Himmel bey dir in 
Freude, wird Bein Ah und Weh, feine Krank⸗ 
noch Schmerz, Fein Leiden und, Tod mehr 
1, fondern Freude, Troft, Friede, Erquickung, 
Bigfeit, Klarheit und Herrlichfeit, und dieſes Les 
in Herrlichfeit fol ewig ſeyn, es foll nims 
-mebr aufhören. O Jeſu! wie freue ich mich 
dieſes Leben, auf diefe Herrlichkeit! babe ich 
: gehabt wenig gute Tage, und mein täglid) 
od ift geweſen Mühe und Klage, fo werde ich 
gegen in dem Himmel haben lauter gute Tage, 
udentage, Erquickungstage. Da wird alles 
ren’ und Weinen ewig weg feyn. Da wird 
n Heiland abwifhen alle Thränen. von meinen 
en. O felige Stunde, wann id zu Diefer 
ude gelangen werde; und Daß ich auch Dazu ges 
zen werde, weiß ich gewiß, denn diß Freuden⸗ 
n haft du mir | 


Durd) deinen Tod erworben. 


Du biſt, o Lamm Gottes! für mich geftorben, 
bift die Verföhnung für der ganzen Welt Suͤnde. 
r mich bift du verfpottet, gefreußiget und getoͤd⸗ 
; dein Tod meinen Tod verjüßet, es kommt 
8 mir zu gut, dein Berfpotten, Dein Berjpeyen, 
ß zu Ehren mir gedeihen; taufend tauſendmal 
dir, liebſter Jeſu! Dank dafür. Dein Tod ift 
h mir zu gut gefhehen, vadurd bin ich mit 
tt verfühnet, dadurch habe ich Friede, Berge: 
19 der Sünden, Geredhtigfeit und ver Seele 
:eligfeit erlanget. Weil du nun lebeft, fo werde. 
aud) leben. O! darum fey getroft, meine Seele, 
d fehaue mit Freuden gen Himmel. Jeſus bat 
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dir den Himmel erworben, und bir bafelbft ein 
Stätte bereitet. Er foricht: Ich gehe hin, euch di 
Stätte zu bereiten. O wohlan! habe ich bier denn 
keine leibende Stätte, endiget fi “mein Leben, 
bricht mein Herz, ſcheidet ſich Leib und Seel, fo 
weiß ich ſchon, wohin: zu. Sefu, zu Jeſu, meinem 
Heiland, Denn idy weiß, wann. dieſes Haus meis 
ner irdifchen Hütte des Leibes Durch den Tod —— 
brochen wird, ſo haben wir einen Bau, von Gott 
‚erbauet, ein Haus, dad nicht mit Händen gemacht 
iſt, das ewig iff, im Himmel, und diefed bat mir 
mein Jeſus durch fein Leiden und Sterben erworben, 


% 
Weil du vom Tod erftanden bift, 


Iſt es ein herrlicher Troft, den mir Gottes Wort 
gibt: wenn ich fhon fterbe, ſoll ich doch wieder 
auferfiehen. Obſchon mein Leib wird ſchwach und 
matt in die Erde geleget, ob er gleich Darin wird 
zu Staub und Aſche werden, fo wird er dod) nicht 
im Grabe bleiben, fonvern herrlich wieder aufen 
ſtehen; er fol leuchten, wie die Sonne, in de 
Baters Reich, er foll verfläret, verherrlichet,, und 
mit weißen Kleidern angethan werden. Iſt das 
nicht ein großer Troft für mid? und der entftcht 
daher, weil mein Jefus vom Tode auferftanden 
if. Er ift für mich am Stamm des Kreußes ge 
ftorben, ald dad unſchuldige Lamm Gottes, er ift 
aud begraben worden, er ift aber wiederum fiey 
reid) am dritten Tage auferftanden. Jeſus it er⸗ 
fanden, ich werde auch auferfichen, Jeſus lebet, 
ich ſoll auch leben. O Freude! o Troſt! ſterbe ich 
gleich, und mein Leib wird in die Erde geleget, 
er foll wiederum heroorfommen, mit Unſterblichkeit 
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Herrlichteit angethan. Jeſus ift niht im Grab 
eben, fo auch Ä | 


Werd’ ich im Grab’ nicht bleiben. 


ſeſus wird mir mein Leben wieder geben, und 
ı meine Glieder, Leib und Seele, die durd) den 
ı getrennet waren, werben in der feligen Aufers 
ang ‚wieder vereiniget werden. O! darum leget 
nen Leib nur hin in das Grab, ich bleibe doch 
t darin, da ift meine Schlaflammer, da will 
fanft fhlafen, bie mich Jeſus wird erwecken. 
ift mein Ruhebette, nach fo vielem Wachen, 
yeren Leiden, Schmerzen und Ungemad) werde 
nun zur Ruhe kommen. Syn meinem Grab 
et Jeſus mich mit feinen Gnadenflügeln, er bes 
wet meine Gebeine, bis er fie wird wieder vers 
gen, mir meiner Augen Licht, Haupt und Hans 
ja alle Glieder wieder geben. _ So wenig das 
ıb meinen Jeſum hat halten koͤnnen, fo wenig 
d es mich aud halten, wann die letzte Pofaune 
ingt, welche aud) durd die Gräber dringt. So 
mir dad Grab nicht fchäplich, dieweil mein Leib 
ruhet, von aller Sorge, von aller Arbeit, von 
n Schmerzen, und meine Seele wird in der 
nmelöfreude von Gott erquidet und getröftet 
den. Sa, mein Heiland, nicht allein erfreuet 
h deine fiegreiche Auferftehung, fondern auch 


Mein höhfter Troft deine Auffahrt if. 


Als Jeſus von den Todten erftanden war, fo 
r er auf gen Himmel, und ging ein in feine 
rrlichkeit. Siehe, mein Jeſus ift voran gegans 
, ich folge nad), ich werde aud eine herrlihe _ 
mmelfahrt halten. Meine Seele wird fogleih- 
h dem Ausgang aus dieſem Leben zu Bott kom 


% 
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m — — — — — — 
men, und in, der feligen und fröhlichen — 
hung der Todten werden wir dem 

Wolfen entgegen gerüdet werden, da Dann — 
Seele mit einander follen zu ihres HEren Freude 
eingehen. Ach mein Jeſul Itelle mir diefe herrliche 
Sinumelfahrt fleipig vor, daß ich mich deren möge 
bey meinem Abſterben ‚getröften, da erinnere ‚mid, 
daß ich nicht kann gen Himmel fahren, ehe ich dig 
Sierbliche abgelegt. habe, und entkleidet worden 
bin, Das fol nun aud) mein hoͤchſter und lies 
lihhfter .Troft in meinem Sterben bleiben > Iefus 
lebt, idy werde auch leben, Fefus it gen Himmel 
gefahren, ich werde aud ihm nachfahren, Jeſus 
iſt in die Herrlichkeit eingegangen, und ich werde 
aud) bey meinen Eingang in den Himmel derfek 
ben theilhaftig werden, was fann mir denn nun 
füger und angenehmer feyn, als meines Jeſu und 
meine zufünftige Himmelfahrt ? 

Todes-Furcht kaun ſie vertreiben, 


Ich weiß, daß ich ſterben werde, aber ich fuͤrchte 
mich nicht davor, denn meine Seele gehet aus der 
irdiſchen zerbrechlichen Hütte, und kommt in vie 
ewige Herrlichkeit. Fuͤrchtet ſich auch ein Kind zu 
feinem Bater zu gehen, oder eine Braut zu ihren 
Braͤutigam zu fommen? durch den Tod gelange id) 
zu meinem bimmlifhen Bater, zu Jeſu, meiner 
Seele Bräutigam; follt id) mid) da denn fürd: 
ten? ich gelange zur Herrlichfeit, zum ewigen Licht, 
zur ewigen Freude, zur Krone und zum weißen 
Kleid, Das macht mir aber feine Furcht, fondern 
Troſt und Freude: ich fterbe nicht, mein Elend ſtirbt 
nur, meine Seele verlieret ihr Kreuß, und erlans 
get die bimmlifchen Güter, fie verkifet die Men— 
fen, und fommt zu den heiligen Engeln und Aus: 
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wählten. a, mein Jeſu! was meine Todes⸗ 
Furcht noch mehr vertreibt, iſt Die allerheiligite 
Vereinigung mit Dir, 

Denn wo du bift, da komm' idy hin. 


O! welcher Troft ift das! nach dem feligen Abs 
[hied aus dieſem Leben foll ich gen Himmel fab⸗ 
ren, und bey meinem Jeſu in feiner Herrlichkeit 
feyn. Das Schaͤflein bey dem Hirten, der Juͤn⸗ 
ger bey dem Lehrer, der Diener bey dem HErrn. 
So hat er ed aud) verheiflen: Wo ich bin, da joll 
mein Diener auch feyn. O! welche Freude wird 
das fenn, wenn mid Jeſus im feine Arme fallen, 
und zu der Herrlichkeit einführen wird! O mein 
Heiland! warn fommt denn die Stunde der feligen 
Vereinigung und Heimführung? Nicht allein haft 
du mid) von der Verdammniß und aus des Hölle 
Nahen befreyet, nicht allein haft du ver Seele 
Geligfeit mir erworben, nicht allein bift du voran 
gegangen, und haft mir die Stätte bereitet, fondern 
du willſt mich aud) zu dir aufnehmen, wie du allen 
deinen Kindern, verheiſſeſt: Ich will eud) zu mir 
nehmen, auf daß ihr feyd, wo ih bin. O mohlan! 
fo bin id) wohl, wenn id) bin, wo Jeſus iſt, und 
diefed zu meinem Troſt, 

Daß id) ftetö bey dir leb' und bin. 

Darum wird er mich zu ſich nehmen, daß ich bey 
ihm leben foll in ewiger freude, daß ich genieflen 
fou der himmliſchen Herrlichkeit; nun foll id) meines 
bimmtifhen Vaters Wohnung ererben, aller himms 
liſchen Güter theilhaftig werden, nun hat meine 
Wallfahrt ein Ende und ich bin daheim. Ja auf 
dieſe Vereinigung foll niemals eine Trennung folgen. 
Ich fol vor feinem Thron ftehen und fein Antlig 
ſchauen, weldes Anſchauen die allerunausfprechlichfte 
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Freude geben wird, ich foll bey ihm leben, und durch 
ihn ewiglich erquicet werden, und weil ich Davon 
überzeugt bin, ” ’ * 
Drum fahr? ich hin mit Freuden 
Warum wollte ich nicht mit Freuden flerben? 
Mit Fried’ und Freud’ id) fahr” dahin, nach Got; 
tes , getroft iſt mir mein Herz und Sinn, 
fanft und ftille, wie. Gott mir verheiſſen bat, der 
Tod ift mein Schlaf worden. Ich ſterbe mit Freu⸗ 
ben, ‚weil mir meine Sünden um Jeſu Blutes und 
Todes willen vergeben find. Ich ſterbe mit 
den, weil ich aus dem Grabe zum ewigen Leben 
toieder werde auferwecket werden. 36 Merke mit! 
Freuden, weil ich werde eine felige Himmelfahrt 
halten, und zu meinem Jeſu fommen; darum mit 
Freuden fahr” id) von dannen, zu Ehrift dem Brw 
der mein, auf daß id) zu ihm fomme, und ewig 
bey ihm fey. Ich fahre hin mit Freuden aus der 
Welt in den Himmel, aus dem Jammerthal in 
den Freuden»Gaal, denn aus Trübfal und großem 
Leid, foll ic) fahren in die Freud’, die fein Oht 
nie hat gehöret, die in Ewigkeit auch währe. 
6. 
So fahr? ich hin zu Jeſu Chriſt. 
Sprit mein Heiland: Ich fahre auf zu mei: 
nem Vater, und zu eurem Vater, zu meinem Gott, 
und zu eurem Gott, fo fprede id) auch in meinen 
Sterben: ich fahre auf, ich fahre hin zu meinem 
bimmlifhen Vater, zu meinem Jeſu, zu dem heile 
gen Geift, und alfo zu dem Dreyeinigen Gott, zu 
meinem Immanuel, zu meinem Geelenfreund, zu 
meinem Bruder, ja zu meinem Erlöfer, fahre ich 
erlöfete Seele hin. Zu meinem Seligmacher fabre 
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ch, der wird midy in den Hünmel führen, und ale 
ine durch fein Blut gereinigte Seele zu Gnaden 
annebinen. Und ah! wie verlanget mid Jeſum 
wm feben in feiner Herrlichkeit! Jeſum ven ich nie 
gefehen, und doch lieb habe, zu umfaflen. Darum 


Meine Arme thu ic) ausſtrecken. 


Ich ſtrecke meine Arme aus nach meinem Jeſu, 
ihn an mein Herz zu drücken, ihn zu halten, und 
ıimmermehr zu laſſen. Ich umfaſſe Jeſum ſchon 
m @lauben, ich halte ihn, ich laſſe ihn nicht, bis 
r mic führet in feines Vaters Haus, zur Selig: 
eit. Ich ſtrecke meine Arme aus, und rufe: Ja, 
omm, HErr Jeſu. ch erinnere mich anjegt, wie 
nein Jeſus am Stamm des Kreuges feine beyden 
Arme auögeftredet hat, und alſo geftorben ift, ale 
‚db er mid) umarmen wollte; fo voill ich jeßt auch 
terben, mit ausgebreiteten Armen Jeſum zu um 
faflen. O mein Geelenbräutigam! umfalle mid 
uch, und ftelle mich verflärt und verherrlicht dei⸗ 
aem bimmlifhen Bater dar. O welder feliger 
Eintritt wird das feyn, wann ich werde alſo von 
Jeſu begleitet, geführet, in den Himmel eingehen. 
Und in ſolchen Gedanken will id nun bleiben und 
erben; denn wann ich fterbe, 


So ſchlaf' ich ein, und ruhe fein. 


Benn id) in den Armen Jeſu ruhe, fo fchlafe 
ih fanft. Jeſus in meinem Herzen, Jeſus in meis 
nem Sinn, in Gottes Namen fdhlafe ih ein. O 
Jeſu! made mir mein letztes Ende und meinen 
Tod zu einen füßen und fanften Schlaf, daß ich 
fanft und ftil im Glauben und in deiner Liebe 
verfcheide. Laß aud) meinen Leib in ver Fühlen 
Erde fanft ſchlafen, bis an ven Fr jüngften Tag. 
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Schlaͤft nun mein Leib, fo ruhet auch die Se 
in der ewigen Freud? und Geligkeit, D! eine | 
Ruhe, die niemand verftören Tann. Ich ruhe | 
meinem. Kreuß, id) ruhe von allem Fammer, | 
Zrauren,und Betrübniß, ich ruhe von allen Schn 
en. O eine felige, himmliſche und folge Ru 

läft das Kind fanft im der Mutter Arm 
wie follte ich dann nicht fanft ſchlafen und ru 
in den Armen meines eu? daraus 


Kein Menſch wird mich aufwecken. 


Todte erweden if ein Werk Gottes, dan 
auch Fein Menſch für fi felbit die Kraft hi 
Todte zu erweden. Aber vu, mein Jeſu! 
bit ein wahrer Gott, die Todten aus den G 
bern heraus zu rufen, denn deine Stimme w 
durch Die Erde in die Gräber dringen, und 
Todten werden auferftehen. O Jefu! fo erw 
dann meinen Leib am frohen jüngften Tage zı 
ewigen Leben, damit der Leib, der dir hier get 
net, auch möge verherrlihet werden. Ich wei 
daß mein Erlöfer lebt, und er wird mid) bern 
aus der Erde auferwecken, und werde mit die 
meiner Haut umgeben werden, und werde in m 
nem Fleiſche Gott fehen, meine Augen werden ü 
hauen, und fein Fremder. Was nun fein Men 
vermag, Dad wird mein Heiland thun, 


Denn Jeſus Chriftus Gottes Sohn, 


Alſo lege ih nochmals vor meinem Tode mi 
Glaubensbekenntniß von Jeſu ab. Er ift Zei 
der Heiland und Seligmader der Menſchen, er 
auch Chriftus der verheiffene Gefalbte, ja er 
nicht allein wahrer Menſch, fondern aud) Goti 
Sohn, ja Gott felbften. Auf diefen Jeſum Ch 
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Rum will ich jetzt fröhlich und felig ſterben, Das 
Blut Jeſu Ehrifti des Sohnes Gottes macht mid) 
rein von allen Sünden. Nun derfelbe 


Wird mir die Himmelsthuͤr aufthun, 


Ah mein Jeſu! wenn meine Lebensthuͤr ſich 
ſchließet, ſo thue mir auf die Himmelsthür. 
An den Himmel habe ich fleißig in meinem Leben 
edacht, ich habe auch durch den Glauben in der 
—* ⸗Heiligkeit nach dem Himmel getrachtet, 
yarum, 9 Jeſu! thu' mir Die Himmelsthuͤr weit 
mf, wenn ich befchlieg meinen Lebenslauf. O 
Jeſu! Öffne mir die Himmelsthuͤr, und fprih: Ey! 
nı fromme und getreue Seele, gehe ein zu deines 
HErrn Freude. Komm ber, du Gefegnete, ererbe 
a8 Reich, das dir bereitet iſt, von Anbeginn. der 
Welt. O! wie felig werde ich feyn, wenn bu wirft . 
mis folchen füßen Worten 


Mic, führen zum ewigen Lchen. 


Wie ein Bräutigam feine Braut zur Hochzeit 
führet,, fo führe mih, o Jeſu! in das ewige Le⸗ 
ben, zum Leben, dad niemald aufbhöret, zur Herr⸗ 
lichleit, die du mir haft erworben, zur Freude, 
die in Ewigkeit foll währen; fo fterbe ich froͤh⸗ 
lich. Nun bin ich bey Jeſu, er ift bey mir. Ich 
bin aus dem irdifhen Jammerleben verjeßet in 
das himmliſche Freudenleben. Nun bin ich von 
dem Glauben zum Schauen gelanget. Meinen 
tieben _Sott von Angefiht werd’ ich anfchauen, 
dran zweifle ich nicht, in ewiger Freud' und Herr: 
lichkeit, die mir bereit, Dir ſey Lob, Preiß in 
Ewigkeit. e or 





zu. 


Hat im Gertchinth Jefım Epriftiim 
fein bitter. Beiden „und. Sterben. 
je te ded bimmliſchen Vaters, der 
der heiligen Taufe zu fein 
und euch jegt als. ein Kind in bie ewig 
"chkeit will aufnehmen. " Zröftet euch der 
Wunden Jeſu Ehrifti, die er fih auch für 
Sünden hat fchlagen laſſen. Toͤſtet euch Teint) 
heiligen Blutes, das er auch für eure 
vergoffen.. Troſtet euch des Beyflandes dee 
gen Geiſtes, der euch gepeiliget hat. Auf viel 
dreyeinigen Gott lebet und fterbet ſelig. Amen. 











Segenswunſch über einen Sterbenden. 


Fahre hin, du dur Jeſum Chriftum theuer m 
kaufte Seele. Fahre bin zu deinem lieben Gt 
und Vater in Jeſu Ehrüto, ver dich geichafen 
und geliebet bat, den du kindlich gefürchtet, um 
dem du vertrauet: haſt. Fahre hin zu dem 
Herrn JEſu, Deinem theuerften und treueiten 
‚Hirten und Erlöfer, der dich als fein Schäflein 
mit feinem Blut erfauft, an welden du did) im 
Glauben gehalten haft. Fahre hin zu dem X 
fter, dern heiligen Geift, der did) geheiliget, um 
zu feinem Tempel und Wohnung erfohren 
bat. Wahre hin aus der Eitelfeit in die Eivigfet, 
Fahre hin aus dieſer Pilgrimfhaft ins bimmlifdt 
Vaterland. Fahre Pin aus dem Leid im de 
Freude. Fahre hin aus aller Roth zu dem leben 
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t Gott, der fegne. deinen Ausgang und Ein 
‚ und bewahre dich durch feine Macht zur 

zfeit. Fahre hin, und tritt ein in das Reich, 
dir bereitet ift von Anbeginn der Welt, Der 
r fegne dich, und behäte dich, ber. HErr 
chte fein Angeſicht über dir, und fey dir gute 
der HErr erbebe fein Ungeficht auf dich, und 


dir Frieden. Amen. 





et der Umſtehenden, wem der Gterbende 
verjchieden. 


du Heiliger und gerechter Bott! fo hat es bir 
len, diefen vor unſern Augen liegenden Ders 
enen durch den zeitlichen Tod von binnen abs 
dern, Ah! laß und an dieſem Tode lernen, 
wir auch einmal alfo fterben und die Welt 
ffen muͤſſen, damit wir und in Zeiten durch 
e, lebendigen Glauben, und Vermeidung ber 
Eitelfeiten und Suͤnden dazu bereiten moͤ⸗ 
.. Erfreue die nunmehr abgefchiedene Seele 
himmliſchem Troſt und Freude, und erfülle 
br alle Gnadenverheiſſungen, die du deimen 
ıbigen in deinem heiligen Wort getban; dem 
gönne in der Erve eine fanfte und füße 
:, bis an den lieben jüngften Tag, da du 
inn Leib und Gecle wiederum vereinigen, und. 
er Herrlichkeit einführen wirft, damit der 
e Menſch, ver dir hier gebienet, dort möge 
bimmlifcher Freude erfüllet werden. Troͤſte 
die durch diefen Tod Betrübten, und ſey 
bleibe der Hinterlaffenen Vater, Verſorger, 
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eger, "Helfer und Beyſtand. Verlaß fie r 
Er —— von Be Hand ab, fon 
1aß fie deiner Güte, Gnade, Liebe und £ 
reichlich genießen, bis bu fie auch wirſt der 
einft fröhlich und felig flerben laſſen. Ach er 
uns! um deiner Barmherzigkeit willen. - Amcı 








De 8 tägliden Handbuchs 


Fuͤnfter Abſchnitt. 


Gebete bey beſonderen Gelegenheiten... 





Jer glaͤubige Chriſt lobet Gott an dem wieder⸗ 
um erlebten Geburtstag. 


Aufmunterung. 


Pſalm 116, 12. 
4 ge ih dem HErrn vergelten alle Wohlthat die er an mir 


Jeburtsta e, an welchen wir das Licht dieſer 
zelt erblicket, ſollen billig Lob und Danktage ſeyn, 
elche wir mit Singen und Beten, mit innerlicher 
id aͤußerlicher Andacht hinbringen ſollen, ſonderlich 
ann wir erwaͤgen die großen und vielen Wohlthaten, 
elche wir Zeit Lebens, bis hieher, von der treuen 
and Gottes empfangen haben, daß er und in der 
indheit, in ber Jugend, bid auf diefe Stunde 
f den Armen getragen hat. Allein daran dens 
n die menigften Menſchen. Arme und Geringe 
hten den Tag nicht viel. An Höfen wird zwar 
8 Tages gedacht, und er wird gefeyert, aber wie? 
ht koſtbaren Mahlzeiten, mit Tanzen und Sprins 
n, welches wohl fein Lob und Danftag, noch ein 
ott mwohlgefälliger Tag kann genennet werben. 





—  — 
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Wahre Kinder Gottes, wenn fie den Tag j 
erleben, loben Gottes Treue und. Güte 1)d 

> fie von chriftfichen Eltern hat laffen gebobreı 
den, welche fie zur Erkenntniß des Heils in 
Chrifto gebracht haben. 2) Daß er ihnen q 
Glieder und guten Verftand gegeben,  weldyei 
geofe aber unerfannte Wohlthar Gottes if. 3 
er fie vor Ungluͤck bewahret, aus Gefahr er 
und bis hieher erhalten hat. Sie bitten ©: 
-gleid) 4) demäthig un Vergebung ver Sünder 
verjpredien ihm, die übrigen Lebenstage in 
em Gehorſam und Froͤmmigkeit hinzubringen 

troͤſten ſich auch, 5) wenn fie Mn im G 
und ih der Liebe verbarren, daß Gott ferne 
Gnadenfluͤgel über fie ausbreiten werde. S 
innern ſich endlich 0) daß dieſes wohl die 
Feyer des Geburtdtags auf Erden koönne g 
ſeyn. 





Gebet. 


Ewiger, guͤtiger und barmherziger € 
ich habe heute durch deine Gnade wi 
um meinen Geburtstag erlebet, an 
chem du mich nicht allein an Das Tı 
licht gebracht, fondern auch nachher? 
die heilige Taufe zu deinem Kind 
und angenommen haft. Durch die cı 
Wohlthat bin ich ein Menſch und 
Geſchoͤpf, durch Die andere aber bit 
dein Kind und dein Erbe gewor 
Darum foll diefev Tag mein Lob⸗ 
und Danttag Ku. Lobe din HL 
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ine Seele, und was in mir ift, feinen 
ligen Namen, lobe den HErrn meine 
sele, und vergiß nicht, was er dir Gu⸗ 
gethan hat. Preiſet mit mir den 
Eren, und laffet ung mit einander ſei⸗ 
n Namen erhöhen. Ich will den HEren 
ven alfezeit, fein Lob ſoll immerdar in 
inem Munde feyn. Sollte ich oo 
ht loben und preifen, mein Gott! da 
mich nicht allein mit gefunden Glie⸗ 
m, mit wohlgeftaltetem Leibe, welches 
ie große Wohlthat tif, fondern auch 
n chriſtlichen Eltern haft laſſen geboh⸗ 
a werden, welche mich zu Deiner Erz 
intniß, o Dicyeiniger Gott! von Ju⸗ 
ad auf angeführet haben. Haͤtteſt du 
ch von Juden, Tuͤrken und Heiden 
Ten entfprieffen, fo wäre ich vielleicht fü 
nd und fo verfiockt ald wie fi. Nun 
er kenne ich Dich, und liebe Dich, und 
be in Dir der Seele Leben und Seligfeit. 
in ich denn nun in deinen Arınen aufs 
zogen worden, ſo haft du mich in den 
senden Jahren geleitet, begleitet, Haft 
ir Nahrung umd Kleidung gegeben, und 
ich bis dieſen Tag gnaͤdiglich erhalten. 
h mein Gott! ich bin zu gering aller 
armherzigfeit und Treue, Die du an. 
iv gethan haſt. Komm her, höre zu, 
will erzählen, wus der HErr an mei; 
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nem Leibe und. an meiner Seele een 
hat! Aber ach! ich kann es nicht alles er⸗ 
zählen, es möchte eher jemand Die Sterne 
am Himmel zahlen, als die — 
ben, die ich von Bir empfangen habe, 
Aus wie viel Gefahren haft du mich ertet- 
tet? wieviel Ungluͤck haft du von mir ab⸗ 
gewendet? Dein Geiſt hat mich geiehe: 
tegieret, geführet, und wann ich. fündi 
gen wollte, innerlich beftvafet und zurüd: 
gezogen. Werden nun meiner tt 
viele, mein Gott! find deiner Wohltha 
ten viele, fo gedenke ich heute auch an 
meine Sünden, die ich mein Lebtage de; 
gangen habe. Ach! verzeihe mir diefel 
ben um Jefu willen , tilge fie mit feinem 
heiligen Blute, und laß mich um feinet 
willen Gnade finden. Verleihe mir dei 
ne Barmherzigkeit, Daß ich Die noch uͤbri⸗ 
gen Tage meines Lebens, welche du mir 
auf deinem Buche angefchrieben haft, in 
wahrer Gottesfurcht und Frömmigkeit 
hinbringen möge, auf Daß Dir all mein 
Thun und Leben wohlgefallen möge. Und 
weil ich nicht weiß, wie viel meiner Tage 
auf Erden werden follen, hingegen aber 
ewiß bin, daß du mir ein Ziel gefeget 
daft, weldjes ich nicht übergehen kann, 
fo bewahre mich, daß ich es mir nicht 
ſelbſt abkürge durch Zorn, Unmäßigkeit, 





an bem wiederum erlebten Geburtstage. ‚619 


ünden, DBerwegenheit und Freveltha⸗ 
n, fondern laß mich meine beftimmte 
bensjahre in Gefundheit, in deinem 
egen, unter Deinem Schuß gluͤcklich ers 
ichen, bis Du mir für Diefes irdiſche 
id vergängliche das ewige und himm⸗ 
che Leben, um Jeſu Ehrifli willen, ges 
n wirft. Bis dahin, will ich Diefen 
ag, fo oft ich ihn erleben werde, Dir zu 
bren, mit Lob und Dank feyern, und 
ige jest: Nun lob mein Seel: den 
‚Erren, was in mir ift, Den Namen fein, 
in Wohlthat thut er mehren, vergiß es 
icht o Herze mein, hat Dir deine Sünde 
geben, und heilet Deine Schwachheit 
:oß, errettet Dein armes Leben, nimmt 
ch in feinen Schooß, mit reichen Troſt 
ſchuͤttet, veriüngt dem Adler gleich), der 
onig ſchafft Recht, behütet, Die leiden 
ı feinem Reich. Amen. 


Lob⸗ und Danflied am Geburtötage, 
Mel. O Soti, du frommer Gott. 


Jig iſt der liebe Tag, ben hat mir Bott gefchenfet, 
wan mein froher Geiſt, mit taufend Luft gedenket, was 
ine Treu’ und Guͤt', bisher an mir gethan, drum ſtimm 
h ihm zu Lob, ein Herzens⸗Danklied an. 

2. Dip ift der Tag, da ich, bin in bie Welt gekom⸗ 
en, und bin in meiner Tauf zu Gnaden angenommen, 
a mich mein Sefus hat, durch fein Blut rein gemacht, 
nd mich zu feinem Licht, durch feinen Geift gebracht. 
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3. Ich habe Mein und arm, das Sonnenlicht erblidet, 
ganz nadend ohne Kleid; doch Gott hat fern gefchmis 
det, den Weib und auch die Seel, Ich habe: nichts. von 
mir, was ich min bin und hab’, das Fomme allein 
von Dir.‘ - ’ ; 

4. Du relcher guter Gott! o wie viel Gn, 14 
haft bu mir mitgetheilt, die mich erfreuet, haben; Gefunds 
heit, Ge und Heil, des heil’gen Geiſtes Licht, 
mic) alle Tag, ady! id weiß alles nicht. 

5. Ja, ich weiß alles nicht, Mir wirb’s an Worten 
fehlen, wenn ich. der Gnaden FÜll und Menge woht er 
‚zählen. Drum fprech ich: Ruhm und Preih, fey Got, 
and, Dank und Chr’; der Wohluhat iR Biel mehr, all 
Sandes ait dem. Meer. ‘ 

6. Aufl ar heut mein Ber laß auch die Stimm’ 
ertlingen, will dir, treuer Gott! eim Frendenopfer 
bringen, der meinen Leib bewahrt, und meinen Geil 
erquickt, und mid bis diefe Stund', mit - feinen Ga— 
ben ſchmuͤckt. 

7. Du wolleſt auch zugleich, o Vater! mir vergeben, 
womit ich did) betrübt, in meinem ganzen Leben, loͤſch 
aus mit Chrifi Blut, die Schuld und Miſſethat, womit 
dich Herz und Mund, und That erzuͤrnet hat. 

8. Ich will durch deine Hand, hinfert nicht von bir 
weichen. Laß nich des Lebens Ziel, in diefer Welt erreis 
en, das du beftimmet haft, daß ich in Frömmigkeit, 
hindringe dir zum Preiß, die ganze Lebenszeit. 

9. Das Ende meiner Tag’, verbleibet mir verborgen, 
drum will id; allermeift, für meine Seele forgen. eis 
Herze liebet dich, bis am das Lebensziel; es mögen mer 
ner Jahr‘, feyn wenig oder viel. 

10. Judeſſen leg’ ich mich, in meines Jeſu Wunden, 
id) hab’ in feinem Blut, Gerechtigkeit gefunden, das 
theure Jeſusblut, macht mic) von Sünden rein, ich bie 
be weil ich leb, und auch im Tode fein. 

11. So oft ich diefen Tag, werd’ wiederum erleben, 
fo wil ich Herz, und Mund, zu dir, o Gott! erheben 
So fang ich jedes Jahr, ald new geboren an. Ah! ee 
iſt Iauter Gnad', was du an mir gerhan. _ 

12. Ich feyre diefen Tag, nit innigftem Vergnügen, 
und will vor deinem Thron gebeugt und dankbar liegen. 
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Ein jeder Aderſchlag, ein jedes Troͤpflein Blut, ſoll ruͤh⸗ 
men, was an mir, dein treue Lichen thut. 

13. Nun ich befehle dir, bie an mein letted Ende, 
mein Leib und meine Seel’, in deine Baterhände. Bleib 
doch mein Lebenslicht, mein Tröfter, Helfer, Stab, bie 
ich in Dir, durch dich, den Lauf vollendet hab‘. " 

.14. Und weil ich weiß, daß ich nicht werde ewig leben, 
fo wolleft du aus nad’, den Himmel mir dort geben, 
fo bin ich reich genug: und gluͤcklich gnug auf Erd, 
wenn ich bey dir, o Bott! im Simmel leben werd". 





fammleter Erndte. Ä 
Aufmunterung. 


Hof. 2, 8. 9 


Sie will wicht wien, dag ich6 fey, der ihr gibt Korn, Moſt 
und Del, und ibr' viel Gold und Silber gegeben bate, das 
fie haben dem Baal zu Ehren gebracht. Darum will ich mein 
Korn und Dior wieder zu mir nehmen zu feiner Zeit, und 
meine Wolle und Flachs entwenten, damit fie ihre Schaam 

ededt. 


Der andaͤchtige Chrift daufet Gott nad) cinges 


Iſt eine in aller Menſchen Augen fallende herrli⸗ 
che und große Wohlthat zu finden, ſo iſt es ohn⸗ 
ftreitig die jaͤhrliche Erndte, wenn Gott die Saat 
des Winters in der Erde bewahret, in den Som⸗ 
mertagen ſie laͤſſet blühen, wachſen und Frucht 
bringen; wenn er Hagel, Wetterſchlaͤge und Sturm⸗ 
winde abwendet, und durch ſeinen Segen Scheuren 
und Keller fuͤllet. Aber iſt auch eine vor der 
Welt geringe und verachtete Wohlthat, dafuͤr man 
Gott am wenigſten danket, fo iſt es eben dieſe 
Erndte; denn da meynen die undankbaren Men— 
ſchen, es muͤßte ſo ſeyn, es muͤßte nach dem Lauf 
der Natur alles wachſen, dabey habe Butt nichts 
gethan; deßwegen der erzuͤrnte Gott oftmals aus 


tem Gerichte laſſet Mißwachs entftehen 
sep mini Land nichts a 


“ der 9 icht gibt, und daß nichts 

wenn err m .d 
fönne ohne. feinen en. Ein 

üt anders gefinnet. Wenn er die 

in ber Ernbte, „und die mit Trauben beid 
Weinftöcte erblicket, fo hebet er 1) feine Augen auf 
gen Himmel,. und preifet den Shi 
pfer, Geber und Erhalter feines Gegend, ald dr 
aus einem Korn fo viel Körner, aus einem um 
fehntichen Holz fo eine Pötliche Frucht he — 
get. Cr rühmet 2) die goͤttliche Furſorge und Er 
baltung ‚daß er das ganze Jahr ‚über Frühregm 
und Spatregen zu feiner Zeit gegeben, Dont | 
wetter, Dürre, Hagelfteine und Ueberſchwemmung 
in Gnaden abgewendet, und hingegen die Erndu 
behütet hat. Wenn er nun die Zeit erlebet, du | 
die ſcharfe Sichel das Korn niedergeleget, imenn 
er ſiehet e8 in die Scheuren fahren, wenn er fir 
het in der Kelter die Trauben zerquetichen, fo 
nimmt er 3) alle diefe Gaben mit gerübrtem Hr 
zen und dankbaren Händen an. Er gebraucht aud 
diefelben 4) und nimmt fie zu ſich mit Danffagun,. 
Er erfennet, daß Gott ihn nähre, verforge, erhas 
te. Ja er läffer ih 5) Gottes Güte zur Buße li 
ten. Danfet man einem Wohlthäter und erzürmt 
ihn nicht, der und etwa ein Kleid, oder etwas jı 
unferm Unterhalt giebt, warum foll man den griß 
ten Wohlthaͤter nicht loben, der ung alles giebt? 


Geber 


Danket dem HEren, denn er iſt Freund 
lich, amd feine Güte Woͤhret ewiglich 
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preche ich mein Gott! da ich wie- 
: Die gefegnete Erndtegeit erleber 
D du gnadenreicher Gott, wie 
ft deine Gute, Die Du an uns be: 
7 Du Def das Erdreich gegründer 
inen Boden, daß es bleibet immer 
a: Aber in eben Diefes Erd- 
aft Dir Deine herrlichen Schaͤtze gele- 
aſſelbe muß uns die Früchte reich- 
rvor bringen, Die zu unferer Le: 
haltung, Nahrung und Gefundheit 
. GSonderlich halt du, o liebrei—⸗ 
sater! Diefes Jahr gekroͤnet mit dei⸗ 
But, deine Fußitapfen triefen noch 
Fett, Du Haft gefeuchtet Die Berge 
yen her, Du haft Das Land voll Fruͤch⸗ 
acht, Die du ſchaffeſt. Du haft laf: 
zras wachfen für Das Sie und 
zum Nut dee Menfchen, daß du 
aus der Erde bringeft. Ach treuer 
! du haft diefes Fahr wiederum 
einen, wiewohl undankbaren Kin- 
Speife und Trank geſchenket, du 
nfere Erndte behütet, der Himmel 
ie Erde erhüret, und die Erde hat 
und Moft getragen 5 du haft ung 
n Fruͤhregen und Spatregen zu 
r Zeit, Daher haben unfere Felder 
yet, und den von dir, aus ihnen, 
ntfpringenden Segen Dargereichet. 
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Unfere Bäume haben alferiey fd 
Tiebliche Früchte durch deine Gm 
ben, und der Weinftock hat ums 
Liebreicher Gott und Vater! du 
Feld und das ganze Land mi 
‚ Gnadenfügeln bedecket, du haft t 
ne laſſen feheinen zu rechter Zeit, 
les zur Zeitigung iſt gekommen, 
alfes bewwahret vor Hagelſchlag 
Duͤrre, Ueberſchwemniung; wi 
fchliefen , fo wachteſt du, du war 
rer Felder Hüter und Schutzherr. 
deine Werke find groß und vich, 
fie alle weislich geordnet, umd t 
it voll deiner Güte. Alle Kr 
Menfchen und Vieh, warten a 
daß du ihnen gebeſt Speiſe zu ſeir 
wann du ihnen gibeſt, fo ſamn 
und wann du deine Hand auft! 
werden fie mit Gütern gefüttia 
wohl! haft du, o reicher Gott! 
fes Fahr mit deinen Gütern reid 
fegnet. Nun dafuͤr danfen wir 
Grund unferer Seele. Komme 
ung beten, und Enien und niede 
laffet uns mit- Danken kommen 
Haus, und mit Frohlorten in feiı 
böfe. Laſſet uns mit dankbarem 
fagen: Der Herr hat Großes 
gethan, fa, der Herr hat Großes 
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yan, deß find wir fröhlich. Ach Herr! 
re! Taß ung diefe Deine verliehene Ga⸗ 
und Wohlthaten nicht mißbrauchen, 
dern Daraus Deine Liebe gegen ung, 
‚deine DBatertreue erkennen. Ach 
tt! wenn ja etliche Undankbare follten 
: Schiwelgeren und Undank deine Gas 
verachten, ach! fo entziehe ung des⸗ 
jen deinen Segen nicht, fondern er> 
te ung denfelben nach Deiner Barmher⸗ 
eit. O Vater! der du uns je und je 
jebet, und auch Durch Diefe Teibliche 
ohlthaten au dir zieheſt, Daß wir aus 
ı Gaben den Geber, und aus Dem herr⸗ 
en Geſchenk den Wohlthäter erfennen 
en, hilf, daß uns deine Güte möge. 
Buße leiten, daß wir, wann wir dei- 
Gaben auf dem Tiſche vor ung fehen, 
den Händen haben und in den Mund 
men, allezeit unfere Augen mögen 
heben zu Dir, o du Brunnquell 
8 Gegend. Und wie dis durch Diefe 
ben unfern Leib erhältft, ach! fo laß 
3 auch in dem inwendigen Menfchen, 
Glauben, Liebe, Frömmigkeit, durch 
ne dazu verordnete Önadenmittel zu: 
men, Daß wir in dem Guten wachfen, 
D aus einer Klarheit zur andern gelan- 
1, bis wir dermaleinft zum Genuß der 
amlifchen Guter in dem grvigen Leben, 


626  Dersanbädhtige Chriſt danket Oott 
durch Jeſum Chriſtune werden aufgen 
a. Den Gottes AH 
getraͤnket und gefeuchtet unfer La 
was geſchadet ımd gekraͤnket, hat € 
mächtig abgewandt, Mond und Ste 
Sonnenfchein, haben müffen Eräftig f 
daß die Erde Frucht gegeben, zu er 
ten unſer Leben. Weil dann, eh’ 
es vermeynen, auch Die Erndte Di 
— —— 
zu en hat beſtellt, Jeſus ſeine 
Yen en! fo Taf ung Warten fern, 
fie bey viel Zubiliven, zu des Hin 

Freude führen. Amen, 


Geſang. 
Mel. Nun lot mein Seel den HErren. 


Eich! es iſt Gottes Segen, mit geoßen Freuden e 
bracht, wie jellten wir deßwegen, auf Gottes Lob 
fiyn bedacht? Gott bat das Jahr gefegnet, mit je 
großen Gur, und auf uns it geregnet, Des Segengı 
Fluth; wie viel find doc der Gaben, die er ung , 
wandt, die wir empfangen haben, aus feiner Batert 

2. Die Felder, Gärten, Wieſen, bat man mir $ 
den angefebaut, o Schoͤpfer! fen gepriefen, Dur, dur 
fic fo ſchoͤn gebaut; fie waren recht beſchweret, von F 
ten uͤb Gott Pat fe uus verebret, in Menge 
Zahl, da wir fie abgeleſen, o große Gottedgnad'! ij 
viel mehr gemein, als man gemeynet hat, 

5. Die Menſchen auf der Erden, und was ba 
das Vieh zugleich, kann nun t werden, fo il 
Segen alles reich, des weiſen Sckoͤpfers Güte, gib 
dem feine Speiß, darum fol das Gemuͤthe, ausbr 














nad) eingefominleter Erndtie. bur | 


aaa Nm TH a —— 
jottes Preiß; fo vielen Ercaturen, zu fchaffen Unterhalt, 
8 find wahrhafte Spuren, der göttlichen Bewalt. 
4 Ach! laßt und diefen Gegen, und bad von Wott ges 
henkte But, in Undank nicht anlegen, zur Wolluf, Baus 
n, Uebermuth; Bott kann ihn wieber nehmen , durch 
Inch uud böfe Zeit, went wir und nicht bequemen, zur 
ahren Froͤmmigkeit; er wat in Gottes Händen, unb 
eibet noch darein, er kann ihn wieder menden, wenn 
ie Bodhaftig ſeyn. er | 
5. Drum laßt und dankbar werden, je teichlicher wir 
8 befchenft, gleich wie fich zu der Erden, das Haupt 
e vollen Aehren ſenkt, fo iaſſet uns in Stile, in Des 
Dankbarkeit, annehmen dieſe Fülle, in diefer Gna⸗ 
nzeitz je mehr und Gott gegeben, je mehr fol Herz 
1.) Mund, Die große Gnad' erheben, zu jeder Beit und 


tund . * a 

6. 3a, denkt bey diefen Gaben, bie wir empfangen im 
er Beit, was zu erwarten haben, die Gläubigen kw 
wigteit, was in dem Freudenleben, für reichen Leber 
8, und Gott wird ewig geben, zum feligen Genuß; 
‚6 laffet und erwägen, Fig fpat und Fri ‚ bamit 
ich dieſer Gegen, hinauf gu Bott und zieh’, 


| Ein anderes, 

Me Zieh ein du deinen Thoren _ 
Rie Erudt iſt nun gefchehen, die Frucht iſt eingebracht, 
ir koͤnnen alle ſehen, wie wohl uns Gott bedacht, der 
underbare Gott, der, was dba lebt, ernaͤhret, hat wies 
mut befcheret, was und dig Jahr ift noth. . 

2, Betradstet feine Wunder, forecht, das hat Gott 
ethan; Ein jeder ſchau darunter, die fchönen Gaben 
rn, und laßt uns fröhlich feyn, ja lobt den, der und 
ebet, und fammlet, was er giebet, mit Herzensfreuden 


5. Der Himmel hat erhöret, bie Erb’ zu feiner Zeit, 
Kr Ungiäd hat geftöret, be& Feldes Fruchtbarkeit, ber 
Regen macht es weich, bie Sonnenwärme fpielte, des 
bichften Hand erhielte, und machte und fo reich. | 
4. Beſchaut die Segensſpuren, an biefem Tag mit 
Rei, für alle Creaturen, iR nun gewachſen Speiß, ber 


dern, daß von den. böfen Kindern, gar aller S 
2. Du fülleft und bie Hände, o Go! miı 
allein zu folhem Ende, damit in dem Genuß 
der uns liebt, und bag wir in dem Een, 
wicht ve fen, Be ‚alles lich et 
In die Sichel Bit der hol 
—** und en befondend ftellet, in eine fin 
SE een veflen, ven Orth ent € 
ugefellen, ‘dent 
ht: seh une von ber Erben, burdh Mi 
bie, anf Ar wir hinahlifch werben, -, und 
und für; fo danfen Yolr dir heut, füg DAS,“ 
genae, und was noch ja erlangen, erwart 
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ein ſchweres mit Donner und Blißen vermifchtes 
Ungewitter auffteigen läffet; denn da will der freche 
Mund fogleich beten, nicht aus Liebe zu Gott, Tenn 
warum bat er es vorher nicht gethan? fondern 
aus Furcht der Strafe. Gläubige Ehriften erken⸗ 
sen“ zwar: 1) daß Donner und DBlig. von natürs 
lichen Urfachen entftchen, aber auch 23daB viefelbe 
Gottes Befehl ausrichten. Gleichwie Gott alle 
Kreaturen wider die böfen Menfchen waffnen fann, 
alſo iſts ihm auch feicht, durch den Donner Men⸗ 
ſchen und Vieh zu ſchlagen, und durch ſein Blitzen 
Häufer, Flecken und Städte anzuzuͤnden. Daher 
ſollen 3) fromme Chriſten von tem graͤulichen 
Fluch, da man mit Wetter und Donner fluchet, 
ſich enthalten; hingegen 4) bey entſtehendem Gewit⸗ 
ter nicht kleinmuͤthig werden, erſchrecken und vor 
Angft verzagen wollen, welches ein Zeichen eines 
ſchlechten Vertrauens zu Gott ift; fondern 5) ſich 
trinnern, daß Gott den Big und Donner in fer 
nen Händen hat, und daß er fie wohl werde fchüs 
ben koͤnnen, wenn fie auch mitten im Felde und 
unter freyem Himmel wären. 6) Sie follen fid) 
aber alsdann deſto mehr mit Gebet zu Gott wen; 
den, und daraus ihr Nichts und Gottes Alles er: 
fennen, wie Gott ein mächtiger Gott fey, wir . 
Menfhen aber nur arme Würmer, Staub und 
Aſche find, melde Gott mit einem Winf und 
Strahl verderben fönnte, und demnad 7) ſich vor 
dem majeftätifchen Gott fürdten und fcheuen, nicht 
ein wenn es donnert, fondern auch wenn Die 
Sonne fcheinet, und ſich hüten, ihn mit Worten 
und Werken zu beleidigen, fonverlid) aber alfo Icben, 
* ‚man eines gnaͤdigen Gottes ſich verſichern 
Pnne zu allen Zeiten, und auch wenn er und 
Wolke m einem Wetter von der Welt nehmen. 
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D du flarfer und —— 
id) höre Deine Stimme in den Wo 
ich fehe deine Blige naked, und ve 
‚me, wie dein Donner bruͤllet ed 
et. "Stark ift dein Arm, und 
eine Gewalt, und wenn Dur wo = 
könnteft du mich und alle Menfchı 
einem Augenblick, ſammt allen Kt 
ven, zu Boden Fehr en, Aber, ach O 
Here! gedenfe an deine Barmhersi 
und Güte, die von der Welt her ger 
iſt; gedenfe nicht der Sünden m 
Jugend, noch meiner Webertretun 
denke aber meiner nach deiner 8 
herzigkeit, um deiner Guͤte willen. 
ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 
zuͤchtige mich nicht in Deinem Gri 
ch erkenne mit wahrer Demuth m 
erzeng, Daß ich wohl verdienet h 
daß du mich in deinem gerechten | 
verduͤrbeſt und zerſchmetterteſt. Aber 
du langmuͤthi iger Gott! verfchone m 
bey dieſem Gewitter. Gott! fey 
gnaͤdig nad) deiner Güte, und tilgs 
meine Sünden nach deiner großen B 
bersi in ach! es veuet mich, un 
mir —8 leid, daß ich dich bish 
oft beleidiget, und mit Gedanken, 3 


bey: entflandenem Gewitter. 63 


ten und Werken ergürnet habe; ach! td 
bitte um Gnade und Bergebung alle 
meiner Sünden und Lebertretungen 
Siehe doch an, o himmlifcher Vater! daf 
ich Dein Sefchöpf und auch dein Kint 
bin; wo follen aber Kinder in ihren No: 
then und Aengiten anders hin, als zu ih— 
rem Vater? Darum komme ich auch zu 
dir, o mein Vater! umd bitte Dich, fa 
mir, Deinem Kinde, gnädig! Ach Vater 
(ße mich, bedecke mich, bewahre nich, 
3 unter dem Schatten Deiner Flügel habe 

ich Zuflucht, verbirg mich heimlich in dei: 

nem Gezelt, ftele deiner Engel Wacht 

um mich her, dag mich Fein Ungluͤck ruͤh—⸗ 

ve, kein Strahl verlege, und Fein Schlag 
treffe. Ach! Herr Jeſu, du Sohn Got— 
Aes! mein einziger Mittler, Fuͤrbitter 
und Heiland, fey nicht fern von mir, Denn 
Angſt ift nahe; ach! eile zu mir, fey mit 
: ein ſtarker Schuß, verlaß mich nicht, und 
thue nicht von mir Die Hand ab, Gott 
. mein Heil! Siehe, ich ſtehe von allen 
- Kreaturen und Menfchen verlaffen, aber 
Tach! verlaß Du mich nicht, erbarme dich 
wen, und errette mich. Ich halte mich 
an Dich, o Jeſu! ich verberge mich in dei⸗ 
heilige Wunden, ich ſchreye mit den 
ngern: HErr! be ung, wir verder⸗ 
. DO du werther Heiliger Beift, erwedte 
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3 
mein Herz zu Gebet umd Andacht, das 
mit — dieſes Gewitter möge erwe⸗ 
cket und fromm gemacht werden 
daß ich hinfort Seht gebe, wenn du 

dein von iges Wort an mein Herz ſch 

Daß ich. Buße thun, . mich befehren, und 
von Sunden ablaffen fol, damit ich alss 
dann willig höre, der Welt mich rn e 
ihren fündlichen Neben, te und 
wohnheiten- gleichftelle. DO du peilge 
Dreyeimigkeit! erbarme Dich über mid) 

amd ale Fromme Chriften, — mit 
deiner allmaͤchtigen Hand meinen Leib 
und mein Leben, mein Haus und Hof, 
bewahre die Früchte, auf dem Felde, laß 
den Bli nicht mein Haus anzlinden, oder 
deine Donnerfchläge mich verletzen; ſey 
du mein Beyſtand in der Noth, denn 
Menſchenhülfe iſt Fein Nuͤtze. Ach! du 
mächtiger Schutzherr deiner Kinder! 
fchaue auf mich, und laß mich unter dei 
nem Schuß und Schirm ficher wohnen. 
Bon deinem Donner vegen ſich die Ber 
ge, und die Erde erſchuͤttert: wie folte 
ich armer Erdenwurm denn ‚nicht vor dir 
erbeben? Laß mich Daraus erkennen die 
Berganglichkeit der Welt, wie alles, was 
wir fehen, dereinften im Feuer vergehen 
wird, damit ich mich in Fleifchestuft, Au— 
genluſt und hoffdxkoes Arten nicht mög! 
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rlieben, und dich Damit zum Zorn reis 
n. Ad Here! bewahre mid) vor einem 
fen fehnellen Tod, laß diefes Gewitter 
uͤcklich und ohne Schaden vorüber ge- 
n. Ad Herr! wer ift dir gleich? Der 
ı fo majeſtaͤtiſch, allmaͤchtig und er: 
jrecklich, aber auch fü barmbergig und 
1ädig bift, Der du ung weckeſt und deckeſt; 
5! verfehone meiner, und laß mich auch 
efesmal Gnade und Errettung finden. 
Err Gott Vater im Himmel, erbarme 
ch über uns! Here Gott Sohn, der 
Zelt Heiland, erbarme dich uber ung ! 
‚Err Gott heiliger Geift, erbarme Dich 
jer ung! ſey uns gnaͤdig, verſchone uns 
ver, lieber Herr Gott! fey uns gnaͤdig, 
uns, lieber Herr Gott! Vor Feuer: 
ad Waſſersnoth behüte ung Jieber HErr 
ott! Bor einem bofen fehnellen Tod bes 
ite ung lieber HErr Gott! Schlag nicht 
y uns ein, frommer Gott, fieh an Des 
‚Erren Jeſu Tod: befiehl dem Blitze, 
38 er. nicht, ein Unglück hier bey ung 
aricht. Du heilige Dreyeinigkeit, nimm 
eib und Seel in deine Hut, bewahr' 
uch Haͤuſer, Haab und Gut. Verfihon’ 
ng, lieber HErr und Gottr und wende 
on uns Diefe Roth; fo wollen wir zu aller 
eit, ſtets ruͤhmen Deine Guͤtigkeit. Amen. 
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Geeſſan g.— 
Del. ach! war foll ih Sünder machend 


Gate! wie hören deine Stimme, wie das Wetter tot 
und bruͤllt, und mit Schredem und erfüllt; wie dir in 
dein Zorn und Grimme, Himmel, Erd’ und Luft erregf, 
und ung zu der Buß” bewegit. 

2. Hören wir den Donner fnallen, wie er granfamlid 
herfähet, und faft Stadt und Land immfchre, mie fe 
harte Schläge fallen; fo erzittert und erbebt, alles, mas 
auf Erden lebt, n 

5, Ia, wir fehen deine, Blige, wie bag Feuer 
und ſchießt, ‚und wie Ströme auf und fließt; jo, 
wir erſchrocken figen, und uns fürchten, ob du nicht, 
und willſt fordern vor Bericht. 

4. In dem Donner, Blig und Wetter, kommen wir 
zu dir, o Gob! ad! hilf ung in Diefer Noth! o du 
Helfer und Erretter, großer Gott! erbarme dich, fieh' 
und doch am grädiglich. 

5. Kein Menſch fanıı ung jet beyfichen, niemand ik, 
der-und befchügt, da es alfo ſchrecklich bligt; alles muß 
zu Grunde gehen, wo du und nicht felbiten deckſt, und 
die Hand der Hülf’ ausftredft. 

6. Gott! wie groß iſt deine Stärke, o wie groß iR 
deine Macht, die oft wird gering geacht; deine groß 
Almachröwerke, zeigen Blitz und Donneritrahl, große 
Gott! jegt überall. 

7. Treuer Vater! fehone, fchone, nimm uns auf in 
deine Huth’, fig und vor des Wetters Wuth, ſchau 
auf und von deinem Throne, treuer Vater! ſieh' und 
bey, mach’ und von ber Strafe frey. 

8. Wenn wir dic nicht wollen hören, algbann ſchick 
du in das Land, Unglüd, Wetter, Fluch und Brand, 
dap fie Stadt und Land verftören; jedermann zur Züd» 
tigung, und zur Lebensbeſſerung. n 

9. Ach! fich nicht an unfere Sünden, die ein jeder 
hat gethan, ach nimm ung in Gnaden an. Laß ben 
Big doch nicht anzünden, unfre Häufer, Haab und Get, 
mend’ ab Feuer und Weſereduttz. 
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10. Ach! wir beben und erzittern, wenn une in Die 
Ohren fallt, wie dein Donner ſchrecklich Inallt; ach! 
in folchen Ungewittern, uͤbeſt du oft Straf und DReche, 
über einen böfen Knecht. 

11. Ach! du kannſt uns jet auch firafen, wenn bein 
Wetter fchläget ein, wo wir jegt verfammelt ſeyn; ach! 
willſt du uns denn hinraffen? Vater der Barmherzigkeit! 
fon’ und doch zu dieſer Zeit, 

12. Siche nicht an unfre Sinden, fiche doch an 

um Ehriß, der für und geitorben iſt, um deswillen 

6 uns finden, Hälf, Erretiung, Troft und Gnad', die 
ee) Herr! hüf uns, wir verderben, ach HErr 

13. uf und, wir verberben, a ! 
hilf, verlaß und nicht; o Bott! unſre —8 laß 
End nicht in Sünden ſterben, linderſt dus nicht Deinen 
Sorn, fo ſind wir gewiß verlohr'n. 

14. Ach, du großer Gott! behüte, Menfchen, Niehe, 

und Land, vor Verwuͤſtung, Fluth und Brand; 
t! nach deiner großen Güte, laß den Sturm vors 
sehn, und und deine Hülfe fehn. 

15. Acht bedecke unfre Früchte, bede unfre ganze 
Stadt, und bad, was ein jeder hat, mach es nidıt im 
Zorn zu nichte; du biſt, der und helfen kann, ach HErr! 
simm dich unfrer an. 

16. Ad HErr! hör’ uns bach in Gnaden, the? und 
deinen Segen mit, ach! erhöre unfre Bitt'; laß das 
Wetter und nicht ſchaden; ah! wir fallen dir zu ud, 
fiel an unfre wahre Buß‘. 

‚17. Daher wollen wir erfennen, wenn du und aujetzt 
befreyſt, daß du unfer Gott noch feyft, und dich unfern 
Vater nennen, welcher feiner Kinder fchont, und nicht 
nach ben Werfen lohnt. ’ " 

18. Ia, wir wollen immer: preifen, deine große Wette 
bermadit, welche über und gewacht, und dir froͤhlich 
Dauf erweiſen, nicht nur bier in diefer Zeit, foudern 
arich in Ewigkeit. 


636 Der gldubige Chrit dautet. Gott, 
Dre glänbige Chrift dautet Gott, wenn das 


Gewitter vorhber iſt. ZN 
Yufmunterung 
Hiob 37, 5 


‚Gott donnert mit feinem. Donner greulich, und thut große Din. 
se, und wird doch nicht erkannt. 
Gleichwie alle Werke des HErrn, die er bor den 
Augen der Menfchen tut, ungemein groß find, 
und gleichwie ein jeder,, der ihrer achtet, feine Luft, 
feine: Freude, fein Vergntigen daran haben kann; 
alfo findet ſich ſolches auch befonders,. wenn han 
den Donner gehörig betrachtet. Entſtehet gleich 
derfelbe aus natürlichen Urfadyen, fo ift er doch 
immer in der Hund Gottes. Gott‘ donnert. mit 
feinem Donner. Er regieret die mit Dünften und 
Feuer gefchwängerten Wolfen. Er leitet diefelben 
nach feinem Wohlgefallen. Er brauchet jie, wozu 
er will, und laͤſſet fir Dad ausrichten, was ihm 
wohtaefällt. Sein Donner it daher immer furdts 
bar. Wenn fhon die Menfhen, vermittelt der 
Kunft, Big und Wetter zu veranftalten willen, fo 
kommt es doch lange nicht Denyenigen bey, mas 
Gott durch den Donner verurfadet. Furchtbar und 
ſchrecklich ift der Anblick und die Anhörung deffelben. 
Die Menfhen erfhreden. Das unvernünftige 
Vieh zittert und heulet. Alles, was Odem hat, 
aeräth in Angſt und Furcht. Was beweijet wohl 
Gott dadurd) anders, als feine große Macht und 
Herrlichkeit, nad) weldyer er alles Fann in Beier 
gung fegen, fobald er nur feine Stimme, durch 
das Geröfe in ven Wolfen, auf Erden hören läfr 
jet? Es thut aber Gott vurd den Donner noch 
mehr. Er that giope Dina, wice bafd zum 
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Schaden, bald zum Nuten der Menſchen ausfchlas 
ven; zu Schaden, wenn der Donner ftarfe Bäume 
erfplittert, wenn er Häufer anzuͤndet, wenn er 
Menfhen oder Thiere erfhlägt und tödtet; zum 
Nugen, wenn er durch feine Erfchütterung Die 
hädlihen Dünfte aus der Erde hervorbringet, 
wenn er die Luft reiniget, wenn er die Fruchtbar⸗ 
feit des Erdbodens befördert. Bezeuget das nicht 
wiederum , daß das ein großer und herrlicher 
Sott feyn müffe, der auf eine ſolche unbegreifliche 
Weiſe fo große Dinge thun kann? Billig follte 
diefed alle Menfchen, vie foldhe Thaten des Herrn 
öfterd ‚fehen, zur lebendigen Erfenntniß und zur 
demüthigften Verehrung deffelben ermuntern. Dem 
ohnerachtet aber unterbleibet ſolches vielfältig. Gott 
thut durch feinen Donner große Dinge, und wird 
doch nicht erfannt. So lange die meiften Mens 
fhen dad Prafjeln ned Gewitters hören, fo find 
fie zaghaft und niedergefchlagen, ſobald aber dafs 
felbe vorüber ift, fo ift auch bey ihnen alle vors 
über, fo wird alles vergefien, fo iſt es nicht anders, 
als ob fie die Stimme des Herrn nicht gehöret, 
als ob fie. nicht gehöret hätten, mad er Großes an 
‚ihnen gethan habe. Hat das Wetter Schaden ges 
than, fo bezeugen fie ein flüchtiged Mitleiven und 
Bedauren gegen bie, welche es betroffen hat. Iſt 
es aber glüdlih vorüber gegangen, fo kommt fols 
ches gar nicht in Anfchlag und Rechnung; und 
fo. bleibet ihnen Gott immer unbefannt. O! ver 
harten Herzen, welche fi nicht wollen erweichen 
laſſen! O! ver fräfliden Unempfindlichkeit! O! 
der ſchaͤndlichen Undankbarkeit! Wahre Chriſten 
huͤten ſich davor mit aller Sorgfalt. Sie ſehen 
und betrachten mit Aufmerkſamkeit die Werke der 
Natur, und laſſen ſich dadurch zu ihrem Schoͤpfer 


630 Der glaubige Chriſt betet danket Gott, 
leiten. Das thun ſie auch beſonders, wenn 
Gott der Ehren im Himmel donnert. En 
ein Wetter auffteigen, fo bewundern fie bie Majeftät, 
die Größe und die Herr deſſen, der foldes 
veranftalter. Hören ſie den Donner über ihrem 
Haupte hinrollen, fehen fie die Blitze um ſich Teuche 
«ten, fo ergeben fie ſich gelaſſen und getroſt in die 
Hand des HErtn, in welcher fie immer find, und 
erwarten in kindlicher Zuverſicht von. derjelben alles 
Gute, Iſt das Wetter glüdlih worüber, fo er 
fennen fie, was Gott an ihnen gethan habe; fie 
danken ihm dafür; fie loben und preifen feine Süre 
und Treue mit Herz, Mund und Händen, : ‚Und 
das führet fie zu Gott, und bringet ihnen nichts 
ald Heil und Segen. Deſſen verfidert fie der 
Wahrhaftige felbften, da er fpriht: Wer Danf 
opfert, der preifet mid), und das iſt der Weg, 
dag ich ihm zeige mein Heil, 


Gebet. 


Auch mich verlanget nach deinem Heil, 
o du Gott meines Heils! Deswegen nahe 
ich mich anjetzt zu deinem Gnadenthrone, 
um dir mein ſchuldiges Lob⸗ und Dank⸗ 
opfer darzubringen, da du mic) aus Noth, 
Schrecken und Gefahr ſo gnädiglich erret⸗ 
tet haft. Mir war bange, da id) deine 
mächtige Etimme in den Züften höre 
te, weil ich nicht wußte, was du mit ders 
filben ausführen wuͤrdeſt. Ich nahm zu 
Div im Gebet meine Zufludyt , und ems 
pfahl mich und les das Meine deiner 
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elichen Fürforge, und du verwarfeft 
nicht, fondern haft Dich meiner recht 
lich angenommen, und in der That 
iget, daß du fehr gern hilft. Wie 
t hätten deine Blige konnen uns 
-Häufer und Wälder anzünden? 
: leicht hatte Dein Donner können un⸗ 
Seldfruchte zerſchlagen? Wie leicht 
e das Ungeſtuͤmm können unfere Guͤ⸗ 
and, Haabſeligkeit verzehren und gaͤnz⸗ 
sernichten? Wie leicht haͤtteſt du koͤn⸗ 
ein Adama aus uns machen und ung 
Zeboim zurichten? Und das hätteft 
nit Recht thun Eönnen, wenn du nach 
ren Sünden mit uns hätteft handlen 
uns nach unferen Miffethaten vergels 
wollen, was wir Damit verdienet ha⸗ 
‚ Aber das haft du nicht gethan. Du 
in Liebe an und gedacht. "Du at 
ade für Necht ergehen laffen. Du haft 
mit Strafen verſchonet und Dafür 
Wohlthaten überhäufet. Deine Güte 
6, o Gott! daß wir unter dem Schat- 
Deiner Flügel trauen und nun wieder 
re wohnen koͤnnen. Deine Güte iſt 
daß es nicht mit und aus iſt und Deine 
emherzigkeit hat noch kein Ende. Das 
nnet meine Seele wohl. Geruprt, 
zugt und voller Dank komme ich daher - 
dich und ſage: Du Herr haft Großes 







630 Der gläubige Eprift danket Gott 
an mir gethan , du HErr haft | 
an ung gethan, dep find wir fri 
Bringet her dem HEren Ehre und M 
Betet ihn an im — J 
fürchte. ihn alle Welt! uchzet dem 
— alle Welt, ſinget, ruͤhmet und 
et. Laſſet ung mit Danken vor fein At 
- geficht Fommen und mit Bfalmen ihm 
auchzen! Alles was Ddem hat, Iobe 
Heren! Lobe den HErrn auch) du, mis 
ne Seele! und Dee ß nimmermehr, = 
“er Auch jet Großes an dir gethan | 
Nun habe ich gefehen, wie du, o ftarker 
und allmächtiger Gott! das ſchwere und 
fürchterliche Wetter fo bald, fo gnaͤdig 
abgewendet umd es ohne Schaden haft Inf 
fen vorüber gehen; ach! erwecke mich de 
durch, Daß ich in allen Nöthen, did 
nich noch treffen Eönnen, feſt auf diq 
trauen und auf deine Güte Hoffen mög 
Ich fehe nun wieder einen heiteren Hindn, 
mel; ad)! laß mic) aud) forthin imme IM 
ſchmecken und fehen, wie freundlich Iufn; 
feyeft. Ich habe num deine Größe ui; 
Herrlichkeit aufs neue erkannt; ad! Wfl, 
mich Diefes dazu ermuntern, daß ih D m 
alfezeit kindlich Fechten, herzlich Kehl, 


— 
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neue empfünden; ach! laß mich, die Meis 
nen und ale Menfchen derfelben noch fer- 
nee empfohlen. feyn. Sollte etwa das von 
und weggegugene Gewitter an andern Or⸗ 
ten Schaden und Ungluͤck angerichtet ha⸗ 
ben, ach! fo erbarme dich der Beſchaͤdig⸗ 
ten in Gnaden. Regiere fie, daß fie dei: 
ge-Hand erkennen, die fie gefchlagen hat, 
und fich unter dieſelbe demuͤthigen. Troͤ⸗ 
ſte und erquicke ſie ſelbſten. Erſetze ihnen 
wieder den Verluſt, den fie erlitten has 
ben, mit anderem Segen. Laß fie bald 
dren PN und Wonne, daß die Ges 
e fröhlich werden, die du zerfchlagen 
Laß aber auch mich die Haben und 
, welche du mir erhalten und gleich: 
— aufs neue gefchenket haft, recht treuͤ⸗ 
und wohl verwalten, anwenden und 
brauchen. Laß mich mein täglich Brod - 
mit Danffagung empfangen. Laß mic) 
Bat meinen Ben un e n Hans au⸗ 
er umgehen. Gib, daß ich fie nie 
anißhtauchenum zur Wolluſi unð Ueppig⸗ 
keit anwenden, ſondern Daß ich fie jeder⸗ 
geit zu Deiner Ehre, zu meinem Nutzen, 
und zum Beften meines Nebenmenſchen 
gebrauchen, und fo dereinft mit mei⸗ 
ner Rechnung freudig vor dir beſtehen 
Möge. Nimm auch in Zukunft alles das 
wiemige in deinen guidigen Schug und 
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bewahre es vor alfem Berderbem. 1 
ar ja noch mandes Wetter komn 
as mir den Untergang Drohete, ı 
fo laß mich unverzagt auf deine Gi 
trauen und vecht zuverfichtlich auf d 
Güte Hoffen. Laß mich da erfahren, 
der gewiß nicht zu Schanden wird, 
‚nur dein harret. Ya, follte es gar 1 

Wille mich. einmal durch ein | 
witter heimzufuchen und arm zu mac) 
ach! fo mache mich vorher erſt an 
Seele recht veih, damit wenn ich a 
verliere, ich doch dich und deine Gem 
haft und den Himmel behalte. 1 
wenn ich nur den Himmel frieg, fo $ 
ich alles zur Genug’! Ach! mein Bat 
ach! mein Heiland! ach! mein Tröft 
der du im Himmel wohneft, und mir v 
dannen, unter Dem - verzogenen Wett 
Schuß, Beyſtand und Huͤlfe verlich 
haft, bringe mich Doch auch zu dir ind 
Himmel, daß ich dich da von Angefie 
zu Angeficht fehauen, und Die ewig Le 
und Danf fagen könne. Lehre mic) dur 
dein Wort den rechten Weg mandlen 
Lehre mich thun nad) deinem Wohlgefah 
len. Führe du mic) felbft auf der ebena 
Bahn. Erhalte mein Herz bey dem eins 
gen, daß ich deinen Namen fürchte. bLa 

mich im Slauben, in der Liebe und u 
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offnung treu bleiben, und von mei⸗ 
roͤmmigkeit nicht ablaſſen, bis mein 
de kommt, damit, wenn der HErr 
us, am jenem großen Tage des Ge⸗ 
ts, mit Seuerflammen, im Donner 
Blitz, wird offenbar werden, Rache 
geben, über die, fo Gott nicht ers 
nen und feinem Evangelio nicht ges 
fam find, ich nicht erfchreiten, fondern 
Sreuden mein Haupt aufheben und 
ihm zum ewigen Veben eingehen moͤ⸗ 
ch! laß mich ja nicht aus der Acht, 
m ung dein jüngfler Tag erfcheinet, 
Zag, da vor Gericht gebracht, auch 
ſo man hier nicht gemeynet; laß 
h zu deiner Nechten flehen, und zu Des 
mes Hochzeit gehen; mein Jeſu! 
n hab’ Acht auf mich, fo will ich ewig 
fen dich, Amen. 


Geſang. 
Mel. Auf meinen lieben Sott. 


über: iſt die Noth! gelobet ſey mein Bott! ber es 
t gewendet, und feine Huͤlf' geſendet, daß ich in 
ı Schaden, und Sammer bin gerathen. 

Was ift wohl hieran Schuld? Nichts, ald bes 
es Huld, nichts, als des Heilands Beten, und fels 
Beiſts Bertreten, bad wars, was mich befchirmte, 
lieg und “Better ftürmte. 

Wie groß ift deine Treu’! du ſtundeſt mir ba bey, 
eine Donner achten, und mid recht furchtfam 
ic, ba mein Gut und mein Leben, war mit Befahr 
en. Ä 
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= Bon EEE 
4. Dit rettet wunderfich! daj preife bich, ud 
bitte beine Güte, daß fie mic, — ja in 
manchen Nöther, es feheint, du wollt mich tödten.. 
5. Ad! da vergiß mein nicht! laß dein Angefict, 
‚vielmehr mit Freuden fchauen, auf deine Kich’ feit trauen, 
und nicht, verlaffen werden, fü up, ich Ieb’ auf Erben, 
6. Fa, gib.mir deinen Geit! das bitt' ich. 
daß 1 Be Da ee 


daß ich nicht datt, erſchrecken, wenn du mich 
wecken, f 


7. Wenn da die lei 0 — bi —* 
Ra, — Steck dir SE 
ill ich Deinen Namen, noch Amen 


x ———_ 


Der glaͤubige Chrift betet zu Gott, wenn er 
ſich von Haus auf eine Reife begibt, 


Uufmunterung j 


Palm 121, 5:8. | 


Der HErr behütet did, der HErr if dein Schatten über W]| 
ner rechten Hand, daß dich des Tags die Sonne micht fed) | 
noch der Mond des Naht. Der HErr bebütet did MIN 
altern Uebel, er bebittet beine Geele. Der HErr bei 
deinen Ausgang und Eingang, von num an bis in Emigll 


Von Haufe zu reifen, koͤnnen einen glaubı 
Ehriften vielerley Urfahen antreiben: theile & 
Berufsgeſchaͤfte, theils die Liebe des Nahäinc 
theild der Zufland der Geſundheit; denn Us dr 
feite: und Wolluftsreifen ſtehen einem wahren MW ie 
de Gottes nicht an. Iſt aber eine nothwend khr 
Urſach vorhanden, warum ein glaͤubiger Chriftit Nu 
Zeitlang fein Haus und das Seinige verlaf@t 4: 
muß, fo foll er ſolche Neife 1) mit Gebet antrei 
und denfen, wenn er von Haufe reifet, daß (u) 
aller Orten bey ihm i in fremden en ſcy M 
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8 vor Sottes Angeficht, ehrbar, zuchtig, fromm 
an chriftlih aufführen fol. 2) Sol ein gläubiger 
brift ſich Gottes Schutz und Gnade bey dem 
ntrütt feiner Reife empfehlen, daß er ihn in gu 
er Gefundpeit, mit gefunden und graben Gliedern 
iederum nad. Haus bringen wolle, " Denn gewiß 
f zer Reife find Viele um Leib, Leben, Gefunds 
it und in Unglüd gefommen. 3) Soll er auch 
ott feine Hinterbliebenen, wie aud Haus und 
üter, befehlen, daß er durch feine heiligen Engel 
8 in feine heilige Bewahrung nehmen, vor Feuer, 
aſſerfluth und Ungluͤck indefien bewahren wolle. 
Sell er bitten, daß Gott ihn alle das Seine 
d die Geinigen unverlegt und gefund wieder 
le antreffen laffen. | Ä 


Sehe, 


Bnädiger ind barmherziger Gott! ic) 
‚de mir in deinem Namen vorgenom⸗ 
en, auf einige Zeit mich von den Mei: 
gen und von meinem Haufe zu entfer- 
n, darum komme ich zu Dir und bitte 
ch, ach! fegne meinen Aus- und Ein⸗ 
ngs in deinem Namen will ich Die Reife 
itreten, unter deinem Geleite laß mic) 
efelbe verrichten, und unter deinem 
chutz wolleft du mich wiederum nach 
aufe bringen. Laß mich der Engel 
eer und Schuß umgeben, wie Den Jas 
b, laß deinen Engel in aller Gefahr bey 
ir ftehen, wie bey Paulo, laß deiner 
igel Schaar mit mir aus: und heimrei⸗ 
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fen, wie mit Joſeph und Maria, und d 
Kindlein Jeſũ damit ich vor allem T 
"glück, vor Dieben, Mördern und ande 
chaden befreyet bleibe, Ach! du Hü 
Iſraels, der du weder ſchlaͤfſt noch ſchlu 
merit, ſey bey Tag und Nacht eine feu 
g Mauer um mich her, wie um Eli 
damit fich Erin Unglück und Berderben 
mir nahe, Begleite mich früh und fo 
in Wäldern und Feldern, mit deiner € 
ligen Engel Wacht wie du die Kini 
Iſraels mit einer Wolkenſaͤule durch 
Wuͤſte geleitet haft. DBegleite mi 
wenn ich reife; bleibe bey mir, wenn 
ruhe; wache für mich, wenn ich fehla 
ja HErr! HErr! habe Acht, auf mich, 
ic) mich hinwende, und lag mich dei 
heiligen Obhut empfohlen feyn, © 
daß mir alle Tage, ja alle Stunden, 
meinen Ohren erfchallen die Worte, 
du Abraham mit auf die Neife gabeit, 
er von Haus reifen ſollte: Wandele ı 
mir umd fen fromm; auf daß ich de 
allerheiligfte Gegenwart in der Fren 
möge vor Augen haben. Bewahre mi 
daß ich in meiner Abweſenheit von Ha 
und auf der Neife, mich nicht laffe i 
Voͤſen gelüften; behuͤte mich vor Völler 
Ueppigfeit, Frechheit, Bosheit, Glei 
ſtellung der Welt, Ausuͤbung der Süunt 
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nd Schanden. Hilf, Daß ich mit unbe: 

ecktem Gewiſſen wieder nach Hauſe keh⸗ 
n möge. Wende meine Augen ab, 
enn fie etwas Boͤſes fehen, wende mein 
ers ab, wenn in demſelben böfe Luͤſte 
itſtehen, und bemwahre mich, Daß ich 
eder meinen Leib noch meine Scele auf 
efer Reiſe beflecken möge. Hilf, daß 
y bedenke, Du höreft alles, was ich rede, 
ſieheſt ales, mas ich thue, und wo i 

he, jtehe, und mas ich immer thue, Daß. 
da fteheft , und höreit, und ficheft mir 
, auf daß ich nicht wider dich fündige, 
id Deinen Zorn und Ungnade auf mic) 
he. Ich befehle dir alle Das Meine, 
s ich zu Haus hinterlaffe; bewahre daſ⸗ 
be vor Dieben, vor Feuer: und Waſ⸗ 
snoth, und laß mich alles unverfidret 
d unverfehret wiederum antreffen. Ich 
fehle Dir auch Die Meinigen, welche ich 
aterlaffe; ach mein Gott! ich gehe von 
nen weg, aber bleibe du bey ihnen, wens - 
alle Sefahr, allen Schaden, alles Un⸗ 
uͤck und Krankheit in Gnaden von ihs 
n ab, laß mich fie gefund wieder fehen, 
yihe Schußherr, erhalte fie, begleite 
‚ bewahre fte, und laß vor mein! Oh⸗ 
n nicht kommen eine traurige Bots 
aft; fondern laß fie vor dir leben, und 
ines Schußes und deiner Gnade geniefs 
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fen. Laß mich auch zu feiner Zeit 
lich wieder nach Haufe Eommen, un 
ger deinem Schug die Meinigen ge 
wieder finden, Ach HEre Jeſu! de 
unter der Geftalt eines Wandersm: 
mit den zween Jüngern aanle biſt 
auch bey mir auf meiner Reiſe und er 
mein Herz mit ar. Gedanken, 
mir — Gefährten, daß wir au 
Reife mit ſchandbaren Worten und | 
chen Reden ung nicht an Die verfi 
gen, fondern an dich denfen, und in 
ner alfecheiligiten Gegenwart unfer 
fpräch von deiner Güte, von deinen A 
dern, yon deiner Treue und Wahı 
Halten mögen. Ach mein Gott! in 
nem Namen habe ich Die Reife angetrı 
in deinem Namen laß mich fie auch g 
lich vollenden , fo will ich dich mit 
Meinen dafuͤr herzlich loben und prı 
mein Lebenlang. Sende deinen E 
vor mir her, den Weg für mich zu b 
ten; befiehl, daß er Dem Satan wi 
und allen böfen Leuten. Nimm mic 
Be in deinen Schuß, daß ihre. 
ewalt und Trug, mir nimmer Fı 
fehaden. Bleibe auch ſtets bey den S 
nen, die mich wünfchen bald zu fehn, 
auf fie, als auf Die Deinen, deine € 
denaugen fehn, Führe ir dach alern 
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oßer Gott! Durch deinen Geiſt, daß fie 
mmermehr gerathen in Gefahr und 
tifferhaten. Amen. 


Gefang. 
Mel. Ber nur den lieben Bott Jäßt walten. 


fein Gott! ih bin von Haus gegangen, durch deinen ° 
yſtand bin ich hier; mit dir hab’ ich ed angefangen, 
‚! weiche and) hier nicht von mir. O treuer Wächter 
rael! bir, dir befehl? ich Leib und Seel’. 

2. Ich will hier meine Zeit zubringen, zu deiner Chr’ 
> deinem Ruhm, mit Bitten, Flehen, Danfen, Singen, 
; dein geliebtes Eigenthum; begleise mich, wenn id) 
Bey, bemahr” mich, wo ich bin und fich”. 
5. Laß mich allhier behutfam wandeln, in Gottesfurcht 
d Frömmigkeit, nicht wider mein Gewiffen handeln, 
d hilf mir, daß ich allezeit, Dich gegenwärtig vor mir 
, und nicht auf böfen Wegen geh‘. j 

3. Laß in dem Reden mic, erwägen, du lieber Vater! 
at zu, und daß auf allen meinen Stegen, du alles 
vet was ich thu'. Ach! bring mir nicht aus meinen 
an, daß du auch ſeyeſt, wo ich bin. 
5. Ach laffe, großer Gott! den Mieinen, bis Fenneft 

‚ fie find zu Haus, auch deine Gnadenfonne ſcheinen, 
iP ihnen deinen Gegen aus; ach! laß es ihnen wohl 
ſehn, laß mich fie fröhlich wiederfehn. 

5. Bewahre fie vor Angſt und Schreden, und wend' 
4 alles Ungluͤck ab, dein Gnadenflügel wol’ bededen, 
ich zurüc gelaffen hab’; ach treuer Vater! fie find 
n, ach! (aß fie dir befohlen feyn. | | 

r. Ach wache, treuer Menfchenhüter! durch Deiner 
en Engel Wacht, auch uͤber meine Haab und Güter, 
> habe fleißig darauf Acht. Wend’ Ungluͤck, Warfer, 
sth und Brand, in Gnaden ab, durch deine Hand. 

3. Laß wich von keinem Unglüd hören, o Vater der 
snbherzigkeit! laß mich gejund nah Haufe Echren,, 
ech deine Güt’, zu feiner Zeit; indeſſen HErr beſchuͤtze 
, vor allem Unglüd väterlich. 


= . 
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Erhöre mein Gebet und Flehen, acht 
deinen "Segen mit; ach! Inh dech meine Bitt 
behüte ziehe Schritt und Tritt, jo will 

„Grommen Schaar, dich preifen jegt und immer 





Gehe 
u ‚eines, der ſich in fremden Ländern aı 


Entfernt von meinen. Sreunden ın 
kaunten befinde ich mich nun in der 
De, wo ich noch ſehr wenige Die 
fenne. Aber dich kenne ich Doch, o 
du Sohn des Allerhöchfien! als 
Immanuel, als meinen Bruder, al 
nen bejien Freund. Darum wen 
mich auch zu Dir und bitte dich dem 
lich, du wolleſt dich meiner ann 
und mich nicht verlaffen, bis ich ı 
zurück in meine Heimath gefommı 
‚bis ich gu dir in dein himmliſches 

gelanget bin. _ Du haft den Dein 
tröftliche Verfiherung ertheilet: J 
bey euch alle Tage bis an der Welt 

Ach! erfülle diefelbe auch an mir ın 
mich deine Gnadengegenwart zu 
Zeiten und an allen Orten verfpüren 
haſt ſelbſt unfere Reifen geheiliget, 

in deiner Jugend Jeruſalem und a 
Orte befuchet, da du während d 
Lehramt dag judicche Land durchwai 
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a du umhergezogen biſt und haft wohlges 

han und gefund gemacht alle, Dievom Zeus 
el überwältiget waren. Ach! laß mid) dar⸗ 

ın ſtets Denken und nad) Deinem Beyfpiel 

n der Fremde nichts thun, ald was gut, 
vas loͤblich it und was wohl lautet. Du 
yast Dich auch nach Deiner Auferſtehung 
zu Deinen Juͤngern auf dem Wege na 

Emaus gejellet, und bift auf ihre Bitte 
bey ihnen geblieben. Ach! fo bleibe denn 
auch bey mir und weiche nicht von mir. 
Bleibe mein Gefährte, mein Schuß, mein 
Beiftand, mein Rathgeber, mein Führer 
und mein Erretter. Ach Herr Zefu! 
laß mich in allen Fällen empfinden, daß 
du mir nahe ſeyſt. Bewahre mich vor boͤ⸗ 
fen Gefellfehaften, und fo ich ja in folche 
Brad o ſtaͤrke mich, Daß ich nicht mit 
Uündige und mich zum Bofen verführen 
laſſe. Gib mir Kraft, allen Neigungen 
und Berführungen zur Sünde zu widers 
ſtehen, und ein reines Gewiſſen zu bewah- 
ren. Erwecke mir treue und gute Freuns _ 
de, mit welchen ich vertraut umgehen 
könne, und laß mich ihres Umgangs mit 
Rutzen und Segen genießen. Nimm 
mid) nach Seel’ und Leib in deinen Saus, 
ind gib mir nicht nur einen geſunden Leib, 
ondern auch diefes , daß darinnen eine 
unbefleckte Seele und rein Gewiſſen bleib. 
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Fe 
Schen® mir ‚du Du ae die 
Sn ſamkeit des —— 
des Joſephs, die — 
muels, und die Maͤßigkeit des Daniels, 
-Erfülle meinen Bertand mit ) 
af ich in allem meinem — chaf 
ge Neige meinen W Ani 
Zugend, daß ich mich in "Derfelben 
Damit ich in Der Fremde einen guten Ns 
wir tete Pe behalte 5 —— 
ein gutes Zeugniß mit na 
men, und mich beſonders Deines Wohl 
gefallens erfreuen koͤnne. Zaͤhme meine 
Leidenfchaft, Daß ich nicht in Streit und 
Berdrußgerathe, fondern die Einigkeit im 
Geiſt durch das Band des Friedens treus 
lich bewahre. Stärke mich befonders, 
mein Heiland! daß ich Dich vor Der Welt 
mit Mund und Herz, mit Worten und 
Werken bekennen und verherrlichen mis 
ge. Und follte ich ja um meines Glau— 
bens willen angefochten werden, fo vers 
leihe mir die Gnade, daß ich allezeit bes 
reit feye, Nechenfchaft zu geben von der 
Hoffnung, die in mie ift, und daß id 
mich auf Eeinerley Weife zum Abfall, 
zum Verleugnen Deiner Lehre, oder zur 
Untreue gegen Dich verleiten laffe. Lab | 
dein Wort alfezeit meines Fußes Reuchte | 
und ein Licht auf meinen Wegen ſeyn. 
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Dann kann ich unfträflich wandeln und 
immer vor die beſtehen. Erhalte au), 
o mein Erbarmer! mich bey Gefundheit 
und beym Leben. Laß mich von den 
Meinigen nichts ald Gutes hören. Segne 
meine efchäfte, um deren willen ich mich 
bier aufhalte, und laß all mein Linters 
nehmen woplgeurgen Und wenn ich 
dann meinen Endzweck erreicht habe, ſo 
bringe mich wieder vergnuͤgt und begluͤckt 
zu den Meinigen zuruͤck, ſo will ich dir 
meine Geluͤbde bezahlen, und dich fuͤr alle 
mir erzeigte Liebe und Treue ohne Auf⸗ 
Hören loben und preißen. Laß mic) aber 
‚bey meiner Zurückunft in mein Haus 
—— bedenken, daß ich ſeye beydes, dein 
Pilgrim und dein Buͤrger, und deswe⸗ 
en ſtets ſo wandle, daß ich meine Wall⸗ 
ahrt auf Erden mit dir gluͤcklich fort⸗ 
ſetzen und vollenden, und dann auch zu 
dir in’ mein rechtes und himmliſches Va⸗ 
terland kommen, und da in Deiner Ge⸗ 
meinfchaft leben möge ewiglich. Jeſu! 
dur wirft es alles machen, wie es gut und 
nuͤtzlich ift, ich ergeb’ Die meine Sachen, 
der du HErr und Mittler biſt, forge du. 
für mich allein, ich will dir gehorfam 
ſeyn, und wie du mich führeit, gehen, was 
du willft, muß doch gefchehen. Amen. 





2. Mit dir bin ich von Haus gegary 
guten Freunde Rath, mit dir hab’ ic 
und fprech deßhalben früh und fpat: Ble 
ſtets bey mir, ich weiche nicht, mein G 
* 5. Befchere mir viel gute Freunde, 
ich kehre ein, und laffe mir aud mein 
deine nad’ gewogen feyn; du bit mı 
halte ich, auch in der Fremde lieb’ ich 

4. Erhalte mir mein Leib und Leben 
Kräfte und Geficht; Gefunbheit wolleſt 
verlaß mich auch in Krankheit nicht; ge 
iſt dein Kind, das in der Fremd’ ſich fı 

5. Behüte mid) vor Suͤnd und Sch 
mein Gewiſſen rein, und laß mir auch i 
den, HEır, deine Fuͤrcht vor Augen ſeyn; 
dein Angeſicht, fieht, was im enden ! 

6. Gib, daß ich freche Günder haff 
Häufer, wo fie find, und mid ba niem 
wo man veräbet Schand und Sind’; g 

‚ te für und für, ich wandle in der rem 
‚7. Hüf, daß ic) dir getrew verbleibe, 
Glaubendlehr’, daß mich nichts von ber 
nicht Reihthum, Woliuſt, Gluͤck und 





Gebet eined, der in der Fremde Frank liegt. 655 ' 


———— —ñ — —ñ —— — —ñ —— 

10. Du wolleſt diß Gebet erhoͤren, nach deiner gro⸗ 
Ben Guͤtigkeit, und dieſe Bitte mir gewähren, fo will 
ich nun und allegeit, mit Freuden fagen jedermann, was 
du mir Gutes halt gethan. J 





Gebet 
eines, der in der Fremde krank darnieder liegt. 
Wie ger wunderbar find Deine Wege, 
welche du, unendlich großer Gott! mit 
den Menfchen geheſt! Wie gar unbe 
greiflich find die Schickungen und Fuüh- 
rungen, welche du mit ihnen vornimmit! 
Sp muß ich anjetzt fagen, da ich zu Dir 
komme, ob ich gleich auf Dem Kranken: 
bette liege. Da ich von Haus wmegreifete, 
war ich frifch und gefund, und nun bin 
ich krank und elend. Da ich unterwegs 
war und hier anlangte, war ich ſtark und 
kräftig, und nun bin ich matt und ſchwach. 
So kann es vor Nacht leicht anders wer: 
den, als es am frühen Morgen war. Ach, 
mein Gott! laß mir Diefes vecht zu mei⸗ 
nem Beften Dienen. Laß mich Daraus er- 
tennen, wie nichtig und vergänglich dag 
Zehen, Das Glück und der Wohlitand Der 
Menſchen hienieden auf Erden iſt, Daß 
ch nie Darauf baue, daß ich nie mein Herz 
karan hänge, fondern am meiſten nach 
em ringe und trarhte, was ewig und wm  ‘ 





* 656 Gebet eines, Der in det Ftemde krant firgt 


ee nn Sf 
vergaͤnglich ift. Lehre mich“ bedenfi 
daß ich frerben muß, auf daß ich £ 
werde, Lehre mi ‚ da m 
Leben ein Ziel habe, ui davon m 
Sch muß es zwar befennen und geſteh 
daß mich diefes befonders fehmerzet, 1 
er von den Meinigen entfernet 6 
ab ich ihren Umgang und Zufpruch ni 
genießen kann, und daß ich nicht we 
v5 ich ihr Angeficht wieder fehen wer 
Deswegen aber will ich doch nicht Ele 
müthig werden, fondern auf dich, m 
Vater, hoffen, der du auch in der Fren 
bey mir biſt, der du auch da für mich fi 
geft und mich gewiß nicht aus Der A 
laffen wirft. Ich lege mich daher ge 
getroft in deine Arme hin und füge: n 
che es mit mir, wie es dir wohlgefa 
Nimm dich vor allen Dingen mei 
Seele herzlich an, Daß fie nicht verder 
Bekehre du mich, fo werde ich befcht 
Heile du mich, fo werde ich, geheil 
ilf du mir, fo wird mir geholfen. 3 
gib mir in Gnaden ale meine Stunde 
mit welchen ich dich jemals beleidiger u 
betrübet habe. Vergib mir diefelben ı 
deines Sohnes, um meines Berfühne 
um Jeſu Chrifti willen. _ Stärfe mein 
Glauben auf feinen Namen und I 
mich in demichben Ai a die beten un 
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e Hülfe ſuchen, die mir nöthig ifl. Be 
beite mein Herz recht kräftig Durch dei⸗ 
3 Geift und bilde mich fo in der Zeit, 
te du mich haben willft in Der Ewigkeit. 
tb meinem Geiſt durch Denfelben das 
eugniß, daß ich ein Kind der Gnade 
id ein Erbe des ewigen Lebens fey. 
‚erleihe mir Die nöchige Geduld, daß ich 
cht gegen dich murre, Daß ich mich nicht 
gen dich auflehne, fordern alles gelafs 
n annehme und ertvage, was du mir 
aflegeſt. Du biſt es ja, o HErr! der 
s den Müden Kraft gibft und den Un⸗ 
wmögenden Stärke genug verleiheft, 
wum thue ed auch an mir nach Deiner 
open Barmherzigkeit. Sol ich viele 
schmerzen leiden, fo laß mich bedenken, 
aß diefelben noch viel geringer find, als 
b mit meinen Sünden verdienet habe. 
5088 ich lange leiden, fo laß mich auch Dir 
ie halten, und von einer Morgenwache 
8 zu der andern auf deine Hulfd- und 
rrettungsfiunde warten. Und wenn 
efe kommt, [ laß mid) meine Luft an 
iner Gnade ſehen. Mache es übrigeng 
it mir, wie es die wohlgefaͤllt. Dein 
zille Der iſt der beſte. Ueberzeuge mich 
won in meinem Herzen. Lehre mich 
it meinem —*— ebeten: Vater, iſts 
ᷣglich, fo gehe dieſer Kelchpon mir, Doch 


"nicht mein fondern dein Wille 
Zins möglich, gefällt es die, Pi 
3 genen: Segne dann die Mezney 
ie ich gebrauche, und laß mich v 
zu Tag zu neuen Kraͤften komnen 
gilt auch Denen ihre Treue und Sı 
welche ſich meiner als eines Fren 
annehmen, und fey dafür ihr Sch 
ihr fehr großer Lohn. Gefällt es d 
nicht, miich aufkommen zu laſſen 
du, Daß ich in einem fremden Lan 
Grab finden fol, num fo verlei 
Kraft, daß ich-auch da meinen W 
Deinen guten und gnaͤdigen Wille 
lich ergeben möge. Laß mich danı 
fen, daß die Erde überall dein fer 
daß du auch hier meine vermoder 
beine finden und wieder lebendig 
kannſt. Nimm dann meine abı 
Freumde und Verwandte in deinen 
Segne fie im Geiftlichen und im 
chen. Führe fie durch deinen G 
ebener Bahn, daß wir dorten in i 
hen Ewigkeit wieder zufammen fı 
und dich da gemeinfchaftlich lob 
preifen mögen. Nun HErr! ü 
auf dich und glaube feit, du wir 
wohl machen. Meine Zuverficht üı 
auf dich gerichtet, darum füge ich aı 
Vertrauens DW AM mE mi 





ꝛined, ber in der Fremde frank liegt. - Osg 


frank, da die Geſundheit iſt vers 
en, Daß ich recht freudig und mit 
mich leg’ in meines Jeſu Wuns 
ß mic) nicht ungeduldig werden, 
Ken, daß Staub un a 
mm die Schmerzen mehren fidh, 
ater ! fo hab’ Acht auf mich. Sa 
denn auch Acht auf mich, wenn 
Belt Valet ſoll geben; daß ich im 
ı halte dich, bis ich komm' in ein 
eben, da mir Das frohe Glaubens 
:theilen werden Deine Hände, daß 
ir leb' ewiglich, mein Vater! fo 
t auf mich. Amen, 


Gefan g. 
. Ach HErr! mich armen Sünder. 


in deinen Haͤnden, HErr! meine Lebenszeit, 
wird ſich enden, wann kommt die Ewigkeit; 
it bringt Freuden, dem, welcher Jeſum liebt, 
it bringt Xeiden, dem, der ihn hat beträbt. 
lang’ ich werde leben, das fteht allein bey 
muß ich immer fehweben, in Sorgen für und 
y mein Ende nahe, ob ed noch weit zuräd, 
bald anfahe, der legte Augenblid. 

die Furcht muß verfhminden , wenn ich in 
iß, bereue meine Sünden, und falle bir gu 
ich in Sefu Wunden, fchließ meine Seele ein, 
allen Stunden, mein Ende felig feyn. 

alſo will ichs machen, ic) liege Hier vor bir, 
aus Sataus Radıen, und fchent dich ſelbſten 
lat; waſch. mich ppm Sünden, dad rothe Loͤſe⸗ 
erd' ich Gnade finden, waun ich geh‘. aus der 








BRaB Dean le be ae — 

| 
Muth ; "ich weiß, \ich werde erben, 

dep, are dir Geige ererpen, wenn ich verlaj 


die, 


6. Dann tom ich nicht alleine, wann idh werfcieht 


» ber 
‚weil‘ Jefus wird erwecken, “ 
SE Der Da Muhr iu ben One ie Cr 
Bine 1 Oeım Yabe 9 IR mir eig mt 
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Danffagung, wenn einer nach vollendeter Reiſ 
wieder gluͤcklich ift nad) Haus gefommen. 


Gebet 


Herr! Herr Gott! gnaͤdig, barmher 
sig, geduldig und von großer Güte und 
Treue, der du uͤberſchwenglich thun Fan 
über alles, das wir bitten und verſtehen 
der du Önade und Huld reichlich erzeigeß 
denen, die dich fürchten und in deina 
Wegen wardlen; fiche, ich trete jegt zun 
erftenmal wieder in meiner eigenen Wob 
nung vor dein allerheiligſtes Angefict, 
nachdem ich unter deinem Beyftand, die 
in, deinem Namen übernommene Heift 
glücklich vollendet Habe. Ich Habe gelß | 
ber, Daß ich Dir dafuͤr danken will, und 
nun will ich die auch dieles mein Gelübdt 





x 


wieder gluͤcklich nach Hans gelommen if. 'Obı 
besahlen. Ach! erhebe mein Herz zu dir 
* feuriger Andacht und Inbrunft, und 
neige Deine Ohren zu meinem Schreyen, 
mein König und mein Gott! Ich kann 
nicht bergen, daß ich viele Bekuͤmmerniſſe 
in meinem Herzen hatte, da ich von Haus 
megreifete, daß mir faft bange mar, wenn- 
ich an die mannigfaltigen Gefährlichfeis 
ten Dachte, welchen die Neifenden öfters 
ausgefeget find. Und wie leicht hätte 
nicht auch mich folch Ungemach treffen 
koͤnnen? Wie leicht hätten mic, Mörder 
und Räuber überfallen, beftehlen und 
tödten können ? Wie leicht hätte ich füns 
nen in Ungluͤck kommen und meine geras 
den Glieder verlieren? Wie leicht hätte 
mich Krankheit, Schmerz und Tod füns 
nen dahin reißen und an meinen Verrich⸗ 
tungen verhindern? Wie leicht hätte nicht 
mein Haus und Hof, mein Gut und Ver⸗ 
mögen in meiner Abwefenheit Schaden 
leiden fünnen. Aber Das alles ift nicht 
efchehen. Bon dem allem iſt mir nichts 
egegnet. Das habe ich einzig und allein 
Deinem mächtigen Schuß, deiner väterlis 
chen Fuͤrſorge, Deinem Fräftigen Beyſtand 
und Deiner treuen Begleitung zu verdans 
fen. Dir, dir fen auch allein dafür Lob, 
Ruhm, Ehre und Preiß! Nicht allein 
aber haft du mich auf meiner vollbrachten 





Ewigteit ? weil Jeſus wird erwecken, d 
Zeit! Der hat Ruh’ in dem Grader ı 
.  benbell, dichel ich Sefum —* iR 





F Set wenn einer nach vol 
wieder glůclich if nach Haus 


Gebet 


Den! Err Sort! gnaͤdi⸗ 
38 geduldig und von Große 
Treue, der du uͤberſchweñglich 
über alles, das wir bitten. um 
der du Gnade und Huld reich 
denen, die dich fürchten uni 
‚Wegen wandlen; fiehe, ich trı 
\ erftenmal wieder in meiner, di 
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den, wenn ich einmal ein Engel bin, 
ng ich dir im hoͤhern Chor, viel tau⸗ 
Halleluja vor. Da ich aber nun⸗ 
r / mein Gott! wieder bey den Mei⸗ 
n bin, fo laß mid) auch mit ihnen 
ferner deiner Huld und Gnade genie⸗ 
Erwecke mich, ihnen öfters. zu ers 
n, was du auf meiner Reife Großes 
nir gethan haft, Damit fie auch da= 
) zu Deinem Preiß, zur Bewunde⸗ 
Deiner Treue und Lebe, zum Findli- 
Vertrauen auf dich mögen ermuntert 
en. Laß mich mit ihnen in Ruhe, 
ꝛiede, in wahrer Zufriedenheit leben, 
ige ich noch bey ihnen bin, und ims 
nur Darauf fehen, daß wir Dir dienen 
n in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
r gefallig ift. Laß mich den Segen, 
u mir Durch meine Neife zugewen⸗ 
aft, nun auch wohl anwenden, und 
(lezeit mit Dankfagung anfehen und 
uchen. Laß mich überhaupt meine 
: folgende Lebenszeit nicht anders als 
Reiſe nach der Ewigkeit betrachten. 
nid) Deswegen Diefelbe, in Deines gus 
Beiftes Kraft, im Gottesfurdt, in 
imigfeit und in Deinem Dienfte bins 
jen. Laß mic) die Wallfahrt nach 
em himmlifchen Vaterland unver: 
en fortfeßen, und alles glücklich uͤher⸗ 


Yufl EEBE OCT LE BERN 
alles das Meine in deinen 5 


zus a bb es —57 


4 
en ! mie ut 1 
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wein Thum gelenket! Du gabſt zu allem meinem Werk, 
ie An eisheit, Kraft und StärP; der HErr fey 
o et! 

5. Die Meinen treff' ich wieder an, in Gluͤck und 
Vohlergehen, du, du haſt ihnen wohlgethan, mehr als 
dir ſelbſt verſtehen; ſehr groß iſt deine Vatertreu, bie 
ey und alle Morgen neu; der HErr ſey hochgelobet! 

6. Drum dank’ idy dir mit Mund und Herz, für alle 
Jiefe Gnade! Wend’ ferner von mir Leid und Schmerz, 
ind was mir ſonſten fehade; wo ich mın gehe aus und 
in laß mid, dir befohlen ſeyn; der HErr fey hoch⸗ 
) 


et 
7. Beſonders gib mir deinen Beift, der mich —8— 
sel Seite, und laß mich, wie bu ſelbſt verheißt, da ſtehn 
zu deiner Seite, fo bin ich dein in diefer Zeit „? fing? 


ch dir in Ewigfeit: Der HErr fey hoch gelobet 





Der gläubige Chriſt betet in Kriegszeiten. 
Uufmunterung 


Klagl. Ser. 1, 10. 


uch HErr! flebe doch, wie bange mir iR, daß mird im Zelte 
38 thut, mein Herz wallet mir in meinem Leibe. Denn ich 
bin hoch betrübt, drauffen hat mich das Schwerdt, und im 
Haufe hat mic) der Tod zur Wittwe gemacht. Im 2. Eap. 
9. a. Der HErr bat feinen Bogen gefpannet, wie ein Geind, 
8..5. Er bat vertilget alle Pallaͤſe, v. 21. Es lagen in 
den Gaflen Knaben und Alte, meine Zungfrauen und Jüng- 
finge find durchs Schwerdt gefallen. 


Die drey Landplagen, womit der erzuͤrnte Gott 
anze Länder und Staͤdte verheeret und wuͤſte mas 
chet, find Krieg, Hunger und Peſtilenz, Jer. 19, 
17. welche Bott auch David vorlegte, 1 Chron. 22, 
12. Krieg if eine ſchwere Strafe, Dem wenn 
Gott feinen Schuß einem Lande entziehet, fo mas 
chet ſich ver Feind alfobald auf. Die Urfaden, was 
vum Gott em Land mit Krieg und Verwuͤſtung 





> 1— Mh 
ſtrafet, find unterſchiedlich 1) Ungehorfam, Zepi 
19x20. 2) Wenn man nur m A eigt 
Lüften lebet, die Furcht Gottes aus dem 
feßet, Buch der Richter y ne 1. 38 
tung bes göttichen Worts, ven man 
gar nicht, hörst, oder doch nicht Darnady 
3 B. Mof, 26, 17. 4) Abgötteren, Zub. 2, 1 
6 mag auf A — — 
chen, dahin die Ueppigkeiten, Hurereyen, Mei 
unſchuldig Blut, Unterdruͤdung der Fremden, Witt 
wen, Beraubung der Armen, gehoͤrer. Wenn Gott 
aber. dem Schroeret rufet, und, den Frieden we 
‚nimmt, Jer. 15, 6. ſo nimmt er aud) die 
des Schwerdts weg, Pf. 89, 24: daß viel Volt 
und cin groß Kriegäheer feine Siege erhält, Daher 
entftchet, daß fie muͤſſen fliehen vor ihren Feinden, 
Pſ. ga, 11. darauf Berftörung, Plünderung, Uns 
terdrückung des Landes, un’ endlich Jammer und 
Elend folget. 







Gebet. 


Erzuͤrnter Gott! wir kommen allhier mit 
geaͤngſteten Herzen und mit gebeugten 
Knien vor dein allerheiligites Angeficht, 
und bejammern das große Elend, worin 
wir durch unfere große Suͤnden und deinen 
grechten Zorn gefommen find.  HErr! 
Herr! wir wohnten unter deinem Schuß 
ſicher, ung durfte Fein Schwerdt ſchrecken 
Da dur unferer Feinde Feind, und unferer 
Widerwaͤrtigen Widerwärtiger wareſt, wir 
gingen ruhig a unkreu Thoren aus und 





| wleder gluͤcklich ad) Haus gefommen ft. Gs 


a Thun gelenfet! Du gabft zu allem meinem Werk, 
noch’ eisheit, Kraft und StärP ; der Herr fey 
gelobet! - 
. Die Meinen treff? ich wieder an, in Gluͤck und 
biergehen, bu, du haft ihnen wohlgethan, mehr als 
feibft verftehen ; fehr groß ift deine Batertreu, bie 
und alle Morgen neu; der HErr ſey hochgelober! 
. Drum dan’ ich dir mit Mund und Herz, für alle 
e Gnade! Wend: ferner von mir Leid und Schmerz, 
was mir fonften fehade; wo ich mun gehe aus und 
‚oa laß mid, dir befohten ſeyn; der HErr fey hoch⸗ 
Yet j 
t. Beſonders gib mir deinen Beift, der mich a Hr 
leite, und laß mich, wie bu felbft verheißt, da ſtehn 
deiner Seite, fo bin ich dein in dieſer RAN fing’ 
dir in Emigfeit: Der Herr fey body gelobet! 





Jer gläubige Chrift betet in Kriegszeiten. 
Aufmunterung. 


Klagl. Jer. 1, 10. 


HErr! fiehe doch, wie bange mir iſt, daß mirs im Zelte 
vehe thut, mein Herz wallet mir in meinem Zeibe. Denn idy 
‚in hoch betrübt, drauffen hat mich dad Schwerbt, und im 
Haufe hat mich der Tod zur Wittwe gemadt. Im 2. ap. 
s. a. Der HErr hat feinen Bogen geipannet, wie ein Feind, 
8.5. Er bat vertilget alle Palläfte, v. 21. Es lagen in 
sen Baffen Knaben und Alte, meine Jungfrauen und Junge 
iinge find durchs Schwerdt gefallen. >» - 

)ie drey Sandplagen, womit der erzürnte Gott 
nze Länder und Städte verheeret und wuͤſte mas 
st, find Krieg, Hunger und. Peftilenz, Jer. 19, 
r. welche Gott auch David vorlegte, 1 Chron. 22, . 
Krieg if eine ſchwere Strafe, Denn wenn 
‚ott feinen Schuß einem Lande entziehet, fo mas 
et fich der Feind alfobald auf. Die Urſachen, was 
m Sort em Land mit Krieg und Bereit, 








Arafe, * —— 
ein ‚20, 2) Wenn man nur mad). fe 
ften lebet, die Furcht Gottes aus ben 
feßet, Buch der Nichter 4, 11% LINE: 
55 — ‚göttlichen Worte, wenn — 
EP oder doch nicht da t, 
= 17. a) Abgbiteren, Jub. 2, 12 
—* = = auf seine: grobe oder fubtile Weife gu 
ſchehen, dahin die Ueppigfeiten, ‚Hurereyen, 
unfhuloig Blut/ Unterprüdung der Fremden, 
wen, Beraubung der, Aa höret, Wenn 
Me ‚denn Sqhwert rufet, ih hen 
mt, Ser. 15, ‚6.,10 nimmt —* die 
es Schwerdts weg, Pf. 89, aa · daß viel 
7— cin groß Kriegsheer feine Siege erhält, daher 
entjtchet, daß fie müflen fliehen vor ihren Feinden, 
Pf. ga, 11. darauf Verfiörung, Plünvderung, Un 
terdrüdung des Landes, un“ endlich Sammer und 
Elend folget. 


Gebet. 


Erzüenter Sort! wir fommen allhier mit 
geängfieten Herzen und mit gebeugten | 
Knien vor dein alferheiligftes Angeſicht, 
und bejammern das große Elend, worin | 
wir durch unfere große Sünden und deinen | 
grechten Zorn gefommen find. HErt! 
HErr! wir wohnten unter deinem Schub 
cher, uns durfte Fein Schwerdt ſchrecken 
Da du unferer Feinde Feind, und unferer 
Widerwärtigen Widerwärtiger warejt, wir 
gingen wuhig gu ungren Thoren aus umd | 
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Land, uͤber unſere Haͤuſer und 
nfere Wohnung. Laß doch bald 
ieden blühen, und wende die Ges 
Darin. wir ſchweben. HErr! dir 
et die Ehre, Daß du Schwerdter 
hſt, Spiefe zerfchlägft und Wagen 
feuer verbrenneſt. Erhoͤre Das 
yen, o liebreicher Gott ! derer, die 
Gefahr teten, und in des Fein⸗ 
Anden find, und manche Schmach 
nbarmherzigkeit erdulden und aus⸗ 
Erbarme dich der Armen, der 
jen, der alten und betagten Leute, 
e und Unmuͤndigen, welche nicht 
hen koͤnnen. Mache des ſchaͤdlichen 
5 ein baldiges Ende, und erhüre 
Bebet um Deiner Gute und Barm⸗ 
feit willen. O großer Gott vol? 
| weil vor Dir niemand gilt, als 
sohn Jeſus Chriſt, der deinen Zorn 
‚ fo fieh Doch an die Wunden fein, 
oße Angft und bittre Pein, um 
willen ſchone, und nicht nach Wer⸗ 
yne. Amen. | 


Befang. 
el. Ad! was foll ih Sünder madhen. 
ür Sammer, was für Schreden, bringet ‚nicht 
gesnoth? welch” und jetzt, erzuͤrnter Gott! ſoll 
indenſchlaf aufwecken! Angſt und Noth vermeh—⸗ 
großer Gott! erbarme dich. 


26606. Met ale (ri et: Sr 

gefündiget, unge getbanı ) 

: —60 und — — 

von deinen Geboten g Ad! fin 

- fe uns nicht nach deinem Zorn, di 
Grimm 









tige ung nicht in deinem G ! 
fliehen zu dem Gnadenthron, zu Ill 
hriſto unſerm einigen Helfer und ir 
itter. Ach! fieh an fein Blut und ji 
Wunden. DO Erbarmert erbarme N 
über ung; willſt du nach unſern im 
den und deiner Gerechtigkeit mit un 
handeln, fo wird Der Feind uns vertigen 
verfehlingen, verbrennen, überwältigt, | 
und es wird fein Erretter da feyn. Mieh 
tiger Schugherr der Elenden, fteht anfı |ı 
daß nicht Menfchen die Oberhand kriegen || 
Du Fannft uns rüften mit Starke jun} 
Streit, du Fannft unter uns werfen, Mi 
fich_ wider uns fegen. Auf dich fehetal N} 
unfer Vertrauen und alle unfere IP |) 
nung in Diefer großen Noth. et, 
Menfchen wider Dich wuͤthen, fo Iegeh!t 
Ehre ein. Ach Gott! wie lange fol) 
Widerwärtige fehmähen, und der Fit! 
deinen Namen läftern, als 05 ung ne 
mand aus feiner Hand erretten konn! 
Errette ung, Gott unfers Heils! um 
vergib uns unfere Sünden tum dein 
Namens willen. Nimm dem Feinde dt 
Muth, werteribe ihn, und wache übe 
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gkeit, und dir jest und alle Zeit, ımfer Herz zum 
pfer geben; alfo fol nach bittrem Schreyn, unfer 
erz voll Ruͤhmens ſeyn. 





er glaͤubige Chriſt lobet und dauket Gott 
uad) erlangtem Frieden. 


Aufmunterung. 


Pſalm a6, 9 — 12. 


imet ber, und ſchauet an die Werke des HErrn, der auf 
Erden ſolch Zerftören anrichtet. Der den Kriegen fleuret in 
Her Welt, der Bogen zerbricht, Spiefe zerichlägt, Wagen 
mit Feuer verbrennet. Seyd ftille und erkennet, daß ih 
Bott bin. ich will Ehre einlegen unter den Heyden, id wi 
Zbre einlegen auf Erden. Der Herr Zebaoth iſt mit uns, 
ver Bott Jacob ift unfer Schutz, Gele. 


'eine fröhlichere Bothſchaft kann nad) :einem blu, 
en und beſchwerlichen Kriege erklingen, als dieſe: 
ift Sriede ! Da kommen die Geflüchteten wies 
e in ihre Häufer, die Berjagten haben Hoffnung, 
eder zu dem Ihrigen zu fommen, das Land felbft 
yolet ſich und grünet vor Freuden, weil e8 von 
3 Feindes Fuß nicht mehr zertreten wird. Ein 
ubiger Chrift erfennet, daß diefe Gabe von oben . 
cab fomme, darum ſtimmet fein Herz und Mund 
fammen. Er lobet Gott 1) daß er dem Ber 
ren, Rauben, Plündern, Würgen, Sengen, Brens 
n ein Ende gemadit, und. daß die Einwohner 
8 Landes von ded Feindes Furcht und Gewalt 
freyet. find. Er danfet Gott, 2) daß er bey die 
m gefährlichen Kriege ihn und das Seinige bes 
yüßet, und nit zum Raube in die Hände der 
rnde gegeben hat, Er erfennet 5) wie der edle 


. Schere 
Err! Herr!gnädig, 1 
J * großer Site du Ban 
Gerichte bisher den Fried 
Lande meggenommen,- wei 
e und den Frieden mil 
weshalb ein blutiger Kri 
du Haft die Feinde ung zu 
fen, bie mußten das 
wuͤrgen, das Land verhei 
mit lauter Furcht und Sc, 
Sb wir.nun wohl verbia 
- Keleg ung gar verbechet h 
mitten im Zorn an ( 
du Haft „den Königen, ı 
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nad erfangtem Frieden. 675 
wir können aus unfern Thoren wie; 
m ruhig und ohne Gefahr aus⸗ un 
reife Jeruſalem den Herrn, 
ion Deinen Gott, denn er macht 
die Riegel deiner Thore, und fegnet 
e Kinder drinnen, er fehaffet deinen 
nzen Friede. Welch. ein herrliches 
nod iſt der Friede, deſſen fich Das 
‚e Land erfreuet! Du erneuerſt ung 
e die gnaͤdige Verheiffung: ihre follt 
e in eurem Lande wohnen, ich will 
de geben eurem Lande, daß ihr fchlas 
und niemand euch ſchrecke, und fol 
Schwerdt mehr durch euer Land ges 
Ad) Herr! erhalte diefen Frieden . 
mdig zu unfeen Zeiten; echebe über 
dein Antlig, und gib ung den Fries 
als ein herrliches Stck Deines goͤtt⸗ 
n Segens, den du auf dein Volk ge: 
haft. a unfern Frieden feyn, wie 
n Wafferftrom , der nimmer abs 
mt, fondern beftändig bleibet und 
et, denn du allein haͤltſt Friede, nach 
er geniffen uſage. Laß Gerechtigs 
nd Friede ſich immer kuͤſſen, und 
echtigfeit vom Himmel ſchauen. Gib 
deinen heiligen Geift, daß wir den 
? Srieden "nicht mißbrauchen zur 
pigfeit, Voͤllerey und Sicherheit, 
ern vielmehr ung erbauen, und in der 


uns.’ Laß uns am En 
Friede fahren, und in die 
Sriedens geſammlet nee 
) Toben wir, fin Deine große 
. daß du Das ganze Sand von $ 
entladen‘, daß du uns bluͤhen 
goldnen Friedens: Zier, ‚Drum ja 
Se HErr Gott! dich loben 
en, 





Sefang 

Mel. Nun lob mein Seel’ den HErren | 
Der Fried’ ift nun gefchloffen, Gott hat und gulbigid ' 
erhört, fein Blut wird mehr vergoffen, kein Land m 
Stadt wird mehr verjtört, das Schwerdt üft eingeftedet, I} 
Bogen losgemacht, fein Feind, der und erſchrecet, 
und ber Friede lacht; darum fol heut vor allen, ne 
diefer Kriegesnoth, ein Freudenlied erjchallen, dem Hit | 
HErr Zebaoth. 

2. O Friede! theure abe, o edles Kleinod, du, du bil, 
durch nun unfere Habe, von neuem unſer worden iſt, da Ort 
dich und gegeben, fo gibt er ums zugleich, Vergnügen, 
Segen, Leben, Ruh’ in dem ganzen Reich; Die ſtreiterde 
Gemüther, zum Frieden find geneigt, der treue Mm 
fhenhüter, hat uns die Gnad’ erzeigt. 

5. Die helle Friedensſonne, beleucht't die Ränder wi 
und breit, fie bringet Heil und Wonne, darum if je 
mann erfreut, der Ackermann fehrt wieder, fen 
Aderbau, der Hirte fpielet Lieder, auf feiner con du, 
die Schäflein weiden flille, weil fie fein Feind 
ſchreckt, und nun die Gegensfülle, das ganze Land 

4. Gleichwie der Krieg zerfplittert, das alles, was # 
nut erreicht, dad Berg und Thal erzittert, und gleihfas 





. nach erlangsem glieden. 675 


EEE 
ber Stelle weicht: der Friede pflegt zu heilen, das 
da liege verheert, und Samen audzitheiläii, bem, 
da iſt zeritört, mir Luft flieht man nun bauen, die 
fer ;und das Feld, der Himmel fcheint zw thauen, 
unſerm Geiſt gefällt. 

Laß dieſen Frieden dauren, o treuer Vater! lauge 
„daß wir in unſern Mauren, nicht mehr erfahren 
g und Streit; ach! habe ſtets Gedanken, des Frie⸗ 
uns zu gut, und halte in deu Schranken, der 
ten Liebermuth, nimm wegen unfrer Sünden, uns 
ben Frieden nicht, und laß und Guade finden, 
m font dein Zoru anbricht. 

. Wir wollen nun vermeiden, da du und dieſen 
den fchenffl, was dic und und kann fiheiden, o Bote! 
guädiz an und dentit, Dich wollen wir verehren, 
heben und al in, das Herze zu dir kehren, und alfo 
!bar ſeyn; wir wollen ftet6 befriegen, der Sünden 
erheer, und alle Luft bejiegen, zu unjerd Gottes Ehr'. 
. Und da im diefen Tagen, der edle Friede alfo blüht, 
age uns alle fagen, kommt, fchaut des Ällerhoͤchſten 
’, der hat dem Krieg geiteuret, ſeht! das iſt Gottes 
t, den Frieden uns erneuret, o unverdiente Gnad'! 
Freudenlieder klingen, dem HErrn HErrn Zebaoth, 
laßt uns alle fingen: Run danket alle Gote, 





r gläubige Chrift betet, wenn Gott mit 
Theurung und Hungersnoth das Land 
beimfucher. 


‚Wufmunterung. 
Eich. 4, 16. 


Menſchenkind, fiehe, ih will den Vorrath des Brods zu Je⸗ 
ſalem wegnehmen, daß fie das Brod eſſen muͤſſen nach dem 
ewicht, und mit Kummer, und das Waſſer, nach dem Waag ,. 
t Kummer trınten. 


erden zahme und wilde Thiere mit Hunger ges 
tiget, daß ſie etwas lernen oder ihre wilde Art 





ten Gegen vom Brod wegnimmt, 
und nit fatt wird. Diefe Straf 
niglich: 1) menn die Menfchen da 
gering achten, und nur auf W 
» And, Efa. 5, 135. 2) Wenn ma 
und die Knechte Gottes verfolget, 
9 Die Stimme der falfhen Propl 
Jerem. 14, ı5. 16. 4) haläftarr 
10. , 5)- ungehorfam bieibet. Ezech 
6) wenn man Gewalt gegen Geringe 
24, 1.2. Diefe Hungerdnotp | 
Armutb, Elend, Verſchmachten, 
Kinder und andere Dinge vor Hu 
Wenn dazu noch der geifllihe $ 
Amos 8, 11. fo ift dad Elend un 


Gebet. 
Gerechter Bott! derdu einer 





in Theurung unb Hungersnoth. 077 


ehorſam zwingen mußt. O wie reichlich 
ſt du uns in Den vorigen Jahren geſpeß 


t! wir haben Brod die Fülle gehabt, 
e Erde brachte uns Die lieblichſten und 
jönften Früchte. Diefe Gaben hätten 
15 ſollen als Liebesfeile zu diddem rei⸗ 
en Geber ziehen, und zur Buße locken. 
3er wie fehandlich find dieſe Güter zur 
öllerey, zum Wohlleben und Weberfluß 
ißbrauchet worden, ſo, daß die Kreatut 
bſten uͤber uns hat geleufget, daß. fie 
n den undanfbaren Menfchen mit uns 
nebaren Herzen und Händen iſt ems 
angen worden. Was iſts dann Wun⸗ 
r, daß ein fruchtbar Land nichts trägt, 


nder Stunde willen derer, Die darinnen 
ohnen? Du ſtrafeſt uns mit Theurung, 


tangel, Dürre, Daß die Erde ihre Fruͤ 
Färglich giebt, daher die Theurung 
$ Land druͤcket. HErr! höre. das 
chreyen der Armen, die ums Brod bits 
ı und nicht fatt werden. Nimm Doch 
Herzen das Winfeln der Kinder, dag 
agen der Eltern, den Jammer, der in 
* Stadt und auf Dem Lande alle Haus 
erfuͤllet. Es ſcheint, Du habeſt den 
Sen von unſerer Speiſe genommen, 
x eflen, und werden nicht fatt, wir neh⸗ 
en viel Speife zu uns, und verſchmach⸗ 
a faſt für Hunger, und das Vieh, die 
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nen tige Stratur, vufer um Fur 
u —— 
Fat J Ole, ch dig 
— der — 


—— 


uns Nun erkennen wir, 
wir nicht allein vom Brod leben u 
fondern am meiften von dem Segentut * 
das aus deinem Munde gehet, ud DE 
durch du Kraft in unfere Speife Tegel h 
Laß das Feld bald mit Früchten sit? 
erfuͤllet werden, vermehre das welt! 
Mehl, wie dat der Wittwwe zu Sarentu ld) 
den geringen Vorrath genug ſeyn zu En} 
haltung vieler. Laß indeffen dein Rt) 
unfere Speife alewege fen, uns damit 
zu nähren, denn das iſt unfers Ser) 
Troſt, unfer Honig und Honigfeim, nit 
wollen Dich für diefe Gnade rühmen und} 
preifen — ln. AA HE 





in Theuruhz und Hungeranoth. 679 


nz Die große Noth, entzieh' uns nicht bag 
lebe, Brod, fehütt’ Deinen. Gegen aus; 
u biſt ja unfere Zuverficht, Drum bitten 
dir, .verftoß uns nicht! Amen. 


Gefa n g. 
‚Me Zion Plagt mit Angſt und Schmorzon. 


Dia ben fcharfen Theurungsruthen, machſt du, o erzuͤrn⸗ 
re Bott! unfer hartes Herze-.bluten. Ach! die bittre 
ersnoth, drohet und ben lintergang, fie macht unfes 
er Seele bang, Jammer hat und ganz umgeben, da 
nr foldye Noch erleben. 
2. Es ift fait nicht auszuſprechen, wie der Mangel 
Bed drüdt, es möcht dem fein Herze brechen, der Die 
th erblickte, welche biefe Noth auspreßt, darin 
Bott uns finfen läßt; ſchau, Erbarmer! auf die Armen, 
later! dent an dein @rbarmen. 
3. Mangel drücdet Groß" und Kleine, unſer Vorrath 
: dahin, Mängel fhwächt ung Mark und Beine, Mars 
1 quält und immerhin, Mangel! ruft der Ayme aus: 
tangel ift Ind Reichen Haus, Mangel hat und. aufgeries 
n, daß uns nichts ıft übrig blieben. 
4. Ach! das machen unfre Sünden, dieſe fleigen 
ınmelan, daß man feine Hilf kann finden, die dem 
anıgel fteuren kann; Frechheit und Halsſtarrigkeit bringt 
8 dieſes Herzeleid. Ungehorfam und Wohlleben, muͤſ⸗ 
; Diefen Lohn und geben. nd 
5. Schaue, wie die Kinder jammern, ad! wir find, 
noch nicht fatt, auf dem Feld und in Ken Kammern, 
en viel vor Hunger matt, dort ficht mar viel’ Arme 
'n, die um Brod und Hilfe fleh'n, ja man hört das 
eh auch briillen, das will feinen Hunger ſtillen. 
6. Herr! du haft himveggenommen,. deinen Gegen 
m dem Brod, und ach! daher iſt gekommen, dieſe 
yeurung, dieſe Noth, unfere Speiſe fättigt nicht, welch 
ı fchredliched Gericht; Hunger bleibe auch in dem 
jen, und der Speiß ift bald vergeſſen. 
7. HErr! wir fallen vor dir nieder, rette und aus 


— te ———— 
&ıumd, fpreden: Go 
Guaden wieder 
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"jü folder Anoft ae 
Kim um Mlonn nie Monichen a 





Der aubigeCärih hetct m ¶Peſteten. Ga 


Bolt frech unp unbändig wird, Ezech. 14, 19. 
»> Wenn. Hurerey und Mord im Schwange ges 
yet, Ezech. 33, 26. 27. 7) Wann feine Bußver⸗ 
mahnungen mehr angenommen werden. "Amos g, 
10. 8) Um Ehebruchs willen, 4 B. Mof. 25, 9. 
9) Min Gottesläfterung willen, 2 B. der Könige 
19, 56. 10) Um Hochmuths willen, 2 Sam. 24, 
35. auch um anderer Sünden willen. Wo nun 
diefe Strafe einreißet, da ift nothivendig, dag man 
Buße thue, weil doch der HErr ſich nach feiner 
Barmherzigkeit erbitten laͤßt, derhalben auch David 
unter den drey Plagen lieber dieſe erwaͤhlete. 


Gebet 


Starter und alfmächtiger Gott, groß tft 
dein Zorn gegen die muthwilligen Suͤn⸗ 
der, welche fich durch deine Wohlthate 

nicht laflen gur Buße leiten; du handel 

eine Zeitlang mit den Menfchenfindern 
als wie ein liebreicher Vater, der die Uns 
gehorfamen mit vielem Verſchonen zu ſich 
locket, nachmals aber, wenn ſie deine 
Gnade auf Muthwillen ziehen, ſo bewei⸗ 
ſeſt du dich als ein ſtrenger Richter. Die⸗ 
ſes erfahren wir jetzt auch gerechter Gott! 
wir hoͤren, daß an vielen Orten ſich einr 
anſteckende Seuche hervor thue, welche 
viele tauſend Menſchen dahin raffet, ſo, 
daß faſt in jedem Hauſe Todte ſind und 
ſich nicht Haͤnde genug finden, fie zu be⸗ 
graben. Das macht dein Zorn, daß fie 





alfo umzutommen; wie jene. Es findet 
fich bey uns Sicherheit, Verachtung deis 
nes heiligen Worts, Halsſtarrigkeit, 
Ueppigkeit, Hurerey, Ungerechtigkeit, 
Wolluſt, Stolz, ja es ift faſt feine Furcht 
Gottes im Lande; die Heiligen haben abs 
genommen, und der Gläubigen find we 
nige unter den Menfchen. Willſt du nun 
Sünde zurecänen, HErr, wer wird vor 
Die beſtehen? Ah HErr, Herr! mir 
halten dir vor dein Wort: ihr ſollt mein 
Antlig fuchen; darum fuchen wir auch 
Herr! dein Antlitz; du willſt nicht den 
Tod des Suͤnders, fondern daß er fh bes 
kehre und lebe, darum ſchuldigen wir ung, 
und thun Buße im Staub und in der 
Afche. Sich nicht an unſre Sünde grof, 
fprich ung derfelben aus Gnaden los, ſteh 
uns in unferm Elend bey, und mach’ uns 
aller Strafen in. Wir baben gefündi 





Dir glaͤubige Eprift betet in Peſtzeiten 663 
yet mit unſern Vaͤtern, wir haben nicht 
zecht gehandelt und find gotelos geweſen. 
Beſtehl Doch Dem Wuͤrgengel, derrtms 
Rachſchwerdt führet/ daß er ablaſſe, und 
ſage: es ſey genug. Laß ung leben, fü 
molen wir deinen Namen ruͤhmen. «Sind 
wir Feiner Önade werth, fo find wir ihrer 
Doch beduͤrftig; find wir alle Kinder des 
Todes, fo haft du doch den Bußfertioen 
verheiften , du wolleſt Gnade für Recht 
ergehen laſſen. O! fo fehenke uns deine 
Gnade umd das Leben, um Jeſu unſers 
einigen Mittlers und Fuͤrſprechers willen; 
erbarme dich, erbarme dich, Gott unſer 
Erbarmer, über uns, fey uns gnädig, vers 
chone unfer,.lieber HErr, fen ung gnaͤ⸗ 

ig, Hilf ung, lieber Herr Gott. Er⸗ 
barme dich der Armen und Elenden, weis 
che durch die heftige Seuche find anges 
riffen, und die Hunger und Kummer 
eiden muflen, aller Pflege beraubet, und 
von allen Menfchen verlaffen find; (che 
ihnen mit Troſt bey, und Dein Geift gebe 
Zeugniß ihrem Geiſt, Daß fie Kinder 
Gottes find, ob fie gleich an dieſer Plage 
fterben mußten. Ach Herr! erhöre uns 
fer Gebet, ſchuͤtze unſer Vaterland, ſo 
wollen wir fagen, der Herr hat Großes 
an uns gethan; ja du Fannfl erretten, 
alle, Die zu dir treten, Ach HErr Gott! 








Befang 
ME Bonn mein Stündlein vorhanden M_ 


Was’ große Ang und. Herjeleid, LAßt umd Gott jet 
erleben, da wit im biefer Iammerkjeit, im Todeäudtker 
ſchweben, und fall, o ſchreckliches Gericht, ver dei 
Wuͤrgengels Angeibt, erzirtern und erbeben. 

2. In mander Stadt, in mandem Land, bört man 
von lauter Keihen, kaum liegt ter cine in tem Sant, 
muß diejer auch erbleichen, die Todten liegen überad, 
von Alten, Sungen, ibre Zabl if fait nicht zu erreichen. 

3. Dort firbt ein Armer und verſchmackt, Das Haus 
iſt jehen beſchrien, ein jeder iſt Darauf bedacht, der 
Seuch' fih zu entzieben; ein anderer ſtirbt aus Hum 
gersnoth, ohn' ale Pfleg', und fann dem Ted, chw 
möglich mehr entfliehen. 

4 Gerechter Gert! diß laͤſſeſt du uns hören, und füR 
feben, und fpricit dabey: fommt, fehet zu! fo fol es 
eu; auch gehen, wenn ihr von eurer Mifferhat, die mic 
zum Zorn gere:get bat, nicht werdet bald abftchen. 

5. Ach ja! die große Eicyerbeit, kann niemand fühl 
beicpreiben, man weiß von feiner Froͤmmigkeit, ein jeder 
laſt fi reiben, von Lügen, Trügen, Schwelgerey, Ber 
achtung Gottes, Heucheley, und alfo wil man bleiben. 

6. Willſt du nach unferm Eündenmaas, die fcarfe 
Ruthe binden, und unjre Bosbeit, Neid und Haß, 
fanınt andern ſchweren Suͤnden, betrafen mit der Seuch 
und Pet, Daven du uns viel hören laͤßt, ach! wer wird 
Gnade finden? 

7. D Gert! wir fallen dir zu Fuß, ach Vater! ide 
ne ſchone, wir han wur Kylsen Kergich Bug! vor 
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Der gläubige Chriſt betet bey einer Fruersbrunſt. 606 
einen Sinadenthrone, gebenfe nicht, was wir gethan, 
3 fie) und doch in Gnaden an, in Chriſto deinem 
ohne. - | “ 

8. In Iefu Wunden wollen wir, im Glauben und 
inhuͤllen, wir bringen bier fein Blut vor bir, um dies 
es Bluted willen, wirft bu und Armen gnäbig feyn, diß 
eife "Blut kann doch allein, des Zornesfuthen ſtillen. 

9. Verleih' und body geſunde Luft, und fchent' und 
och das Leben, vertreib ber gift'gen Peften Duft; wirft 
a uud biefed geben, fo follen. Ders, Geiſt und ber 
Rund, dir Lob und Ruhm ga aller Stund', mit tau⸗ 
md Dank erheben. | u 





Der glaubige Chriſt betet, wenn eine Feuers⸗ 
bbruuſt ausgebrocheu if, 


Gufmunterung 


Amod 7, 4. 5. 6. 


Biehe, der HErr, re! rief dem Zeuer, damit zu ſtrafen, 
das follte eine große Tiefe verzehren, und fraß ſchon einen 
Theil dahin; da ſprach ih: Ah HErr, HErr! laß ab! wer 
wi Jacob wieder aufbelfen ? denn er if ja geringe. Da 
reuete den HErrn das auf, und der Herr Herr ſprach: Es 
fol auch nicht geichehen. ‘ 


Mus diefer Schriftftelle erſehen und lernen wir bes 
onderd dreyerley. Zuerſt dieſes: daß Gott immer 
ein Werk dabey habe, wenn er Ungluͤcksfaͤlle uber 
ie Menfchen fommen und vornemlih eine Feuers⸗ 
zrunft ausbrechen läflet. Deswegen fagt der Pros 
het: Der HErr HErr rief dem Feuer. Gott 
rufet dem euer und fendet es den Menſchen 
unmittelbar, wenn er feine Blitze ausläffet, daß fie 
Wälder und Häufer anzinten. Mittelbar aber 
rufet er dem Feuer, wenn er es zuläflet, daß es 
entweder Boͤſewichter anlegen, oder daß ed qus 
Unvorfichtigfeit und Rachläßigfeit der Denfihen ent: 





686.5. )-Den alhubige Ehrüß.betet. 


— — — 
— — — — höret, be 
——“ Rem Orte, an. 
wohnst, jo er ir das ift fein blinder ẽ 
ones das hat Gott gethan, denn‘ ne en 
in der Stadt, das der 
Freak ich, daß er guch unser Der je 
Goꝛtes ftehe, Die ihn bey dieſer Geleg 
ebenfalls heimfuden koͤnne· Ex beuget -fid) 
er und joe ihm um Schutz und au 
Er empfehlt ſich kindlich — Gnade, -it 
feften Zuverficht, daß denen, die Gott lieben 
— muſſen zum: Beften dienen. Wir erfi 
genen Schriftitelle weiter ;, daß 
er a aa zur Züchrigung und Beftre 
der Menſchen brauche, Denn der Prophet 
Er rief dem Feuer, damit zu ftrafen, Das 
eine große Tiefe verzehren, und fraß fon ı 
Theil dabin. Gott firafer die Sunden ver 9 
(hen. Und die muß er beftrafen, ſowohl w 
feiner Heiligkeit, nad) welder er denjelben 
und fein ift, ald auch wegen feiner Gerechti 
nach welcher er die Drohungen erfuͤllen muß, 
welchen er die Ungehorſamen und Boshaften f 
zuſuchen und zu zuͤchtigen in feinem heiligen X 
erklaͤret. Es ſtrafet auch Bott die Menjden ı 
lich wegen ihrer Suͤnden mandymal mit bejoni 
mandmal mit allgemeinen Plagen. Mit beſon 
Blasen thut er ed, wenn er fie mit Kreutz 
ankheit beleget, wenn er ihnen ſeinen S— 
entziehet, wenn er ſie mancherley Elend empfir 
laͤſſet. Da müuͤſſen fie inne werden, und erfah 
mas dad heife, ven HErrn verlaffen, und 
nicht fürdıten vor feinem Gott. Wenn aber di 
nichts fruchten will, fo ſendet auch Gott zuive 
allgemeine Para, vardy weldie er feinen 3 





wenn eirte Feuersbrunſt auogebrochen ft. :687 


ber die Suͤnder Auffert. Dazu brauchet er denn 
ud; mandymal Das Feuer, und läffet durch Dass 
fbe aller Drten Schredien auöbreiten und öfters 
roße Berwüflungen anrichten. Vornemlich beſtra⸗ 
t Gott auf folhe Art theild die Entheiligung 
es Sabbath, wenn man denfelben nicht zu feis 
em Dienft, fondern zur Urbeit uno zu ſuͤndlichen 
rgöplichfeiten anwendet ,„ wie ſolches Jeremias 
ap. 17, 27. ausdruͤcklich bezeuget; theild den Un⸗ 
anf für die von ihm empfangenen großen und 
nzähligen Wohlthaten, wie wir Davon ein Deuts 
ches Beyfpiel a Buch Mof. 11, 1. aufgezeichnet 
nden; theils aber die beharrliche Unbußfertigkeit, 
ie wir aus demjenigen erfehen, was nad ı D. 
Rof. 19. mit den Städten Sodom und Gos 
orra gefhehen if. Tin Ehrift muß fid) deßwe⸗ 
ms vor diefen Sünden mit befonderem Fleiß Hüs 
n; damit er nicht durch Diefelben Den Feuereifer 
Jotted über fih und über feine Brüder errege. 
nd wenn er von einem entitandenen Feuer böret, 
» muß er cd ald ein wohlvervientes göttliches 
Strafgericht betrachten. Er muß an feine Sünven 
enken und Gott in die Zuchtruthe fallen, damit 
e nicht aud ihn treffe." Er muß fih dur Das 
euer zur Buße, zur Befjerung, zu Angelobung 
nd Leiftung eined neuen Geborſams ermweden laf 
n. Endlich erfehen wir aus der oben bemerften 
Schriftftelle: daß Gott durch ein ernftliched und 
friged Gebet koͤnne bewogen werden, feinen Zorn 
spren zu laffen und ihn wieder in Gnade zu vers 
andeln. Denn der Prophet fagt: Da ſprach ich: 
ich Herr, Herr! laß ab! wer will Jacob wies 
er aufhelfen, denn er ift ja geringe; da reuete 
n Herrn dad au, und der HErr HErr ſprach: 
5 ſoll auch nicht geſchehen. So wurde alfo Bott 











Durch, ‚die bemüthige. Fuͤrbitte des ] 

a 

Sedanfen des. Zorn in * ® 

ee ad * 
te, T ra 

ml Sebet des — noch. — 


“wenn es ale en a — in 


Fa 0 
wor ſich und das walk Fa 3 
3 Gottes empfehlen. 

Ei welche das —ã entweder ru 
per es doch nahe if. Er muß gitubig, brüns 
fig, anhaltend feufzen: Ah HErr! laß ab zu 
gürnen und zu ftrafen, denn wer kann ung fenit 
aufpelfen. Dann wird er aud) gewiß Barmbers 
zigkeit erlangen und Gnade finden, auf die Sa, 
da Em Hülfe Mord if. 


Gebet 


Her, HErr! du Bift ein unendlich gie 
tiger und freundlicher, aber aud) erſchreck⸗ 
licher Gott, wenn’ du zuͤrneſt und den 
Menſchen deine Ungnade, in deinen Ge 
richten, vu erkennen gibſt. Jetzt erblickt 
ich nicht dein freundliches Angeſicht, das 
ich ſo oft und vielfaͤltig ſonſt geſehen 
babe. Jetzt ſehe ich, daß du zuͤrneſt, und 
wer kann vor deinem Zorn beftehen und 
ram b deinen Grimm fich fügen. Yon 
len Seiten her höre ich jetzt Laͤrmen,“ 
chreyen Jane ud Wehklagen. 
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Mein Herz bebet. Meine Kraft hat mich 
perlafien. Meine Seele iſt ſehr erſchrok⸗ 
ken. Es iſt ein Feuer ausgegangen, wel⸗ 
hes ohne deinen Willen und — 
laſſung nicht hätte geſchehen können. Ich 
weiß zwar noch nicht Die eigentliche Ur; 
lache, welche Diefen plöglichen Brand vers 
anlaſſet hat. Aber Das weiß ich doch ges 
wiß, daB Daran vornemlich Schuld find 
meine und meiner Mitbrüder Miffethas 
ten und Sünden. Die find vor Dich ges 
kommen; die haben Deinen gerechten Zorn 
erreget; die haben deiner Langmuth, mit 
welcher Du ung fo lange getragen haft, 
Grenzen gefeßet, daß du ung einmal firas 
fen und zeigen mußt, du feyeft nicht ein 
Bott, dem gortlofee Wefen gefalle, wer 
hös feye und boͤs bleibe, Der bleibe nicht 
por dir. Achja HErr, HErr! wir find 
Suͤnder, große Sünder, Die deinen Zorn 
yerdienet haben. Wir verheelen unfere 
Drifiethaten nicht. Wir bekennen es, wir 
aben gefündiget im Himmel und vor Dir, 
ind find nicht werth, daß wir deine Kins 
ver heiſſen. Wir fehen nun deinen Feuers 
Hfer vor und und erfennen, daß du ung 
alle in wenigen Augenbliclen aufreiben 
und verderben koͤnneſt. Aber ach, ach 
Herr! thue doch folches nicht. Laß ab 
von Deiner Lingnade. Srbente mitten in 
A 


890... Des ambachiige. hr hetet 


Le 
Deinem, Zorn an deine eB tzig⸗ 
keit/ weiche du beobeifen “denen ‚die, 
dein Angeficht ſu⸗ Ze mes do 
ale an uniege auch 
und — vielmehr —— Ute nd. 
volgültige ——— Dee Sohnes 
unfers Deilandes a0 une Um ſei⸗ 
netwillen ſchone und nicht nach Werke 
lohne. Loͤſche ab in — Deines 
Grimmes Flamme. Baker, enk 
an an Eheim on, ſieh an Ki beige Wun⸗ 
den roth, die ſind ja für die ganze 2 
die Zahlung und das Loͤſegeld, deß ar 
wir ung allezeit, und hoffen auf Barım 
herzigfeit, Nun darauf. hoffe auch ich bes 
fonders in der gegenwärtigen Noth und 
Gefahr umd wende mich deswegen zu dir 
als meinem einigen Beyitand und Erret⸗ 
ter. Ich empfehle zuvoͤrderſt mich, die 
Meinigen, mein Haus, meine Güter und 
alles, was ich als Saben von Deiner Hand 
befige, Deiner gnaͤdigen Fürforge und Ob 
hut. Wehre den Flammen, daß fie nicht 
zu weitgreifen; laß’ fie verlöfrhen, ehe fiegu 
meiner Hütte fi ch nahen konnen, Stärke 
mich im Glauben, im Vertrauen und im 
Hoffen auf deine Güte, daß ich nicht mis 
ge Eleinmüthig werden, wenn auch die 
Gefahr näher fommen follte. Gib mir 
Weisheit und Berkaud, mic alsdann ſo | 
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betragen, wie es zu deiner Ehre und 
meinem Beſten gereichet. Laß. alles 
3 Ende glücklich vorüber gehen. So 
U ich deinen Namen loben und‘ ohne 
ufhören rühmen, was du auch dieſes⸗ 
al Großes an mir gethan haft. Erbar⸗ 
e Dich auch derer, o du. gnadenvoller 
ott! welche jeßt fehen mil, daß Die 
ammen ihre Häufer und Hüter vermüs 
n und verzehren. "Erfülle ihr Herz mit 
uth- und Troſt, daß ſie auf Dich hoffen. 
ey dus ihr ſtarker Schild und ihr maͤth⸗ 
ver Beyſtand in Der großen Noth, wels 
e fie getroffen het, und errette fie gnds 
zlich. Nicht weniger nimm dich auch 
rer an, welche der Gefahr nahe find, 
ebiet den Flammen, daß fe zu wuͤthen 
fhören und ihre Wohnung nicht ans. 
eifen. Sprich nur ein Wort, ſo wird . 
ef gehen. ebenfe am, deine theure 
iſage, die du gethan haft, Da Du ges . 
:ochen: fo du ins euer gehefk, art u 
Ht brennen und die Flamme ſoll dich 
ht anzuͤnden, denn ich bin der Herr 
in Gott, der Heilige in Iſrael, dein 
eiland. Gedente Daran und thue es 
ch Deiner großen Barmherzigkeit. Seg⸗ 
Dabey die guten Anftalten, welche zur 
ämpfung des Feuers gemacht werden, 
d laß dieſelben die erwuͤnſchteſten Woer⸗ 


“ Fumasnn jaben. Erfuͤlle alle die, v 
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den Mothleidenden beyfpringen | m 
wahrer Liebe, mit zaͤrtlichem Mitlkivalris 
und mit deiner It, Damit fie ihn 
vedlich beyftehen und helfen, Und foltalls 
fich Böfewichter einfinden, welche andl 
Rauben Ai Stehlen denken, fo viht 
ihr Herz kraͤftig zone von ihrem Bol 
Vorſatz ablaffen, und Die Berrubten mat 
noch mehr. betrüben und befchadigen, 
M infrer Noth bald ein Ende, uf 
wieder. Ruhe und Stille in unfere Maw 
von. —— die lodernden Slam 
men ſelbſt aus ad mc eder 
ausbrechen. Laß uns aber auch durch di 
fes dein über ung verhängtes Strafgerid) 
edemüthiget, gebeffert und dahin au 
racht werden, daß wir uns forthin fuͤrch 
ten vor deinem Zorn und nicht mehr vor 
fetlich wider deine Gebote thun, fonden 
vielmehr unfer Lebenlang vor dir wand 
len, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die 
Die gefällig ift. Erhoͤre diß mein und ak 
ler anderer frommen Ehriften Gebet gnk 
dig, und fende uns deine Dülfe, fo wol 
Ten wir dich für diefe und ale andere große 
Wohlthaten loben und preißen, hier zeit: 
lich und dort ewiglich. HErr Gott Du 
ter, erbarme dich über uns! HErr Gott 


. Sohn, der Welt Heiland, erbarme did 
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er uns! HErr Gott heiliger Geiſt, ers 
rme Dich über uns! ſey uns gnadig, 
rſchone uns lieber HErr Gott! ſey uns 
zaͤdig, hilf uns lieber HErr Gott! 
men. | 


®efang. 
Me. Ber nur den lieben Bott läßt walten. 


rechter Gott! laß dich erbitten, in ber entflandenen 

verönoth, ach Jeſu! tritt felbft in bie. Mitten, vers 

n’ durch deinen bittern Tod, bed Höchften Zorn, und 

re Sänd’, fo diefes Feuer angezänv’t. 

; Bd — biefe fee Kragen, on Biber! länge 

s wohl verfchuld’t ;. du haft jedennoch uns getragen, 
Batertreu und mit Geduld, und und ut bel 

fen Hand, errettet bisher aus dem Brand. 

. Adyı hätten wird doch recht erfennet, wann bi 

; oft gewarnet haft, wenn anderöwo dein Zorn ges 

ınet, wit Hunger, Peſt und Kriegesiaft, und hätten 

’„e fremde Pein, uns lafien eine Warnung feyn. 

» Ach großer Gott! wir fallen nieder, mit Neu vor 

ſem Angeficht, und fuchen deine Gnade wieder. ach! 
nicht mit und ind Gericht; laß und die jeht eme . 

ıdne Noth, recht befiern, lieber HEre und Bott! 

. Gib neue Herzen, neue Simmen, verleih’ und beis 
guten Geiſt, daß ber in unferem Beginnen, und im⸗ 
deine Wege weißt; erhalt’ und ſtets in deiner. Hulb, 
wenn wir fehlen, hab’ Geduld. 

. Bewahr’ uns ferner vor dem Schreden, ben bu 
jegt gefendet zu, gib, daß uns biefer mög’ erweden, 
ir zu ſuchen unfee Ruh’, für Seel und Leib’ in Dies 

Zeit, durch wahre Buß’ und Froͤmmigkeit. 





= Dep oldubigt. Eh, btet, en er 
— 7* welch de durch das Feuer 
it, Scaden Dh f 


fmunterung. 
“ Hiob 1, 21. 


en, 2 

—— Dei BR em Hürr hatı dei 
Vortrefftiche ‚Worte! in welche der fromme 
iſt ausgebrochen, da ihm manderley unange 

Nahrichten hinterbraht wurden, von ven 
garen, melde feine Kinder und feine irt 

titer betroffen hatten. Unter folhen Nadı 
lautete aud) eine alfo: Das Feuer Gottes fiel 
Himmel und verbrannte Schaafe und Knaben 
verzehrete fie, Auch dieſe fuͤrchterliche Botſche 
ſchreckte ihn nicht, oder btachte ihn aus feine 
fung, Vortrefflihes Beyipiel für Chriften, 
durch, Feuersnoth in gleiche Umſtaͤnde verjegt 
den, daß fie an ihren Gütern und an ihrem 
mögen Schaden leiden. Denn daß die CI 
fih an dem Mufter der Oottfeligen und Fro 
ſpiegeln und ihnen nadyfolgen follen, das Ich 
nicht nur Sirach, da er ihnen Cap. 11, 10. zu 
Sehet an die Erempel der Alten, und merk 
fondern aud Paulus, da er Ron. 15, 4. 
bet: Wag zuvor gefhrieben ift, das iſt un 
Lehre geſchrieben, daß wir durch Geduld und 
der Schrift Hoffnung haben. Wenn alſo Ei 
nady dem verborgenen und gerechten Rath 
Gottes durch das Feuer jo heimgeſuchet wi 
daß fie von dem Ihrigen vieles einbupen und 
heren, fo müjjen fie ſich faſſen und ſich bee 
nad) dem Beyſpiel Hiobs ihr Verhalten ein; 
en. Dieſer Fromme Mana vohm nicht nur 














v. 
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aſſen von der Hand des HErrn an, ſondern er 
erließ ſich auch getroſt ſeiner Fuͤhrung und ſei⸗ 
n Willen. Auf ſolche Weiſe muͤſſen es wahre 
riſten auch machen, und deswegen folgende Pflich⸗ 
beobachten. Ihre erfte Pflicht iſt: daß fie nicht 
wben, als ob fie von Gott verlaffen wären, ſon⸗ 
en daß fie ſich im Einvlicher Demuth zu ihm nas 
N, und ihn um andern und neuen Gegen anru⸗ 
. Ihre andere Pfliht it: daß fie nicht klein⸗ 
thig werden, wenn fie nun einen geringeren Vor⸗ 
> als fonften vor fidy fehen, fondern alddann 
Itger beten und arbeiten, und dabey gewiß glaus 

daß ihnen Gott dad Verlorne reichlich wieder 
sen fönne. Shre dritte Pflicht ift: daß fie feſt 
Gott trauen, und ſich verfichert halten, daß 
zufend Mittel in Händen habe, ihnen ven ers 
zen Schaden zu erfeßen, und daß er auch fol 

gewiß nach feiner großen Treue thun werde, 
ra er nur bey ihnen feine liebevollen Abfichten 
het habe. Berhalten fi) Die durd; den Brand 
Gdigten Chriften auf dieſe Art, fo werden fie 
Ehlbar aud inne werden und erfahren, daß es 
© ein leichtes feye, fie wieder zu fegnen und 
zu maden, daß er ihre Dürftigfei wieder 
De wegnehmen, baß er fo mit ihnen handlen 
De, daß fie zulegt zu feinem Preiß mit geruͤhr⸗ 
. Herzen müflen fagen: Der Rame des 
gelobet! Ä 


Ge be t. 


Err, allmaͤchtiger Gott! wie gar ſchreck⸗ 
h iſt es Doch in deine Hände zu fallen, 
e gar unerträglich ifl dein Zorn, wenn 


Strafe mit unfern Sünden g 
bienet haben. Wir befenne 
Sünden und verheelen unfe 
nicht. Sind wir doch mit d 
nicht immer fo treu umgegan 

billig geſollt. Sind wir do: 
ungetechte ie gew 


alſo, daß du ung in Deinem g« 
\ geleitet und an achte 
ap ie fo fehr $ ündiget, « 

j d 1e. göttliche Majeſtaͤt fo g 
- Diges haben! Wir fallen dir 
„bitten demuͤthiglich um © 
ſchuldigen ung und thun Bu 
und in der Afche. Wir fird 
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uns vielmehr gnaͤdig, denn wir ſind 
ſchwach. Heile uns HErr! denn unſere 
Gebeine find erſchrocken. Sen ung gnaͤ⸗ 
dig nach deiner Guͤte, und ige alle unfere 
Sunden nad) deiner großen Barmherzigs 
keit. Gehe nicht weiter ins Gericht mit 
Deinen Knechten, denn vor dir ift kein Les 
bendiger gerecht. Bedenke, daß wir Staub 
und Afche find. Thue ein Zeichen an ung, 
‚Daß es uns wohlgehe. Troͤſte uns wieder, 
nachdem Du ung fo hart gefchlagen, heile 
‚und wieder, nachdem du uns fo fehwer 
‚verwundet haft. Erfege uns wieder Durch 
deinen Segen, was ung Die Flammen ges 
raubet und in Afche verwandelt haben. 
Erwecke mitleidige und gute Herzen, wels 
che uns liebreich beyſtehen und helfen. 
- Segne unfern Beruf, unfere Arbeit und 
das Werk unferer Hände, ja das Werf 
unferer Hande wolleit du fordern um Deis 
nes Namens willen. Gutes und Barm⸗ 
berzigfeit laß ung folgen all unfer Neben 
lang und niminermehr erfahren, daß du 
mit ung zürnefl. Mache uns vecht vor⸗ 
fichtig, daß wir Feuer und Licht niemals 
verwahrlofen, und Dadurch weder ung, 
noch unfere Nachbarn in Schrecken und 
Schaden bringen. Bor allen Dingen aber 
mache uns vecht fromm. Gib, daß das 
erduldete Kreutz und Leiden uns möge zu 





Strafe mit unfern Sünden 
Dienet haben. Wir befenr 
Sünden und verheelen un 


alfo, 
: gelegt und alfo geſtra 
ap wir fofehege ndiget, 
b ne. göttliche Maseftät fo 
 Diget Haben! Wir fallen di 
„bitten demuůͤthiglich um 
futbigen ung und thun B 
und. in der Afche. ie fü 
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wach. Heile uns HErr! denn unſere 
‚beine find erſchrocken. Sey ung gnaͤ⸗ 
nach deiner Guͤte, und tige alle unfere 
uͤnden nad) Deiner geoßen Barmherzigs 
it. Gehe nicht weiter ins Gericht mit 
inen Sinechten, Denn vor Dir ift Fein Les 
ndiger gerecht. Bedenke, daß wir Staub 
d Afche find. Thue ein Zeichen an ung, 
ß es und wohlgehe. Trofte ung wieder, 
hdem du uns fo hart gefchlagen, heile 
3 wieder, nachdem du uns fo ſchwer 
wundet haft. Erfege uns wieder Durch 
rzen Segen, was uns die Flammen ges 
bet und in Afche verwandelt haben. 
wece mitleidige und gute Herzen, wel⸗ 

ung liebreich beyfichen und helfen. 
gne unfern Beruf, unfere Arbeit und 
Werk unferer Hände, ja das Werf 
ſerer Hände wolleſt du fördern um deis 
> Namens willen. Gutes und Barm⸗ 
zigkeit laß uns folgen all unfer Leben⸗ 
ig und nimmermehr erfahren, daß du 
t ung zürneft. Mache uns vecht vor⸗ 
htig, Daß wir Feuer und Licht niemals 
rwahrloſen, und Dadurch weder ung, 
ch unfere Nachbarn in recken und 
ſchaden bringen. Vor allen Dingen aber 
ache uns recht fromm. Gib, daß das 
duldete Kreutz und Leiden ung moͤge au 





098 Wer »gläubige Chriſt betet, wenn er⸗ 
dir fuͤhren/ und Meier bis an 
unſer Ende. Schenke uns ‚alt 
Sünden zu meiden, und in Kern | 
Leben vor. dir zu wandlen. Laß uns dei 
neuen Segen, den du ung fehenteft, 9 
wohl anwenden und fü —— 
wir immer mit unſerer Rechnung vor 
beſtehen koͤnnen. Leite ung durch dei 
Geiſt allezeit auf ebener Bahn, und führe 
uns endlich aus Gnade in dein himmli 
(ches Reich, das du von Anbeginn berei 
tet Haft, denen, die Dich lieben. Amen! 
es gefchehe, Amen! Gott verfiegle diß in 
mir, auf daß ich in Fefu Nemen, fo den 
Glaubendkampf ausfuͤhr', er verleihe 
Kraft und Stärk', und regiere ſelbſt das 
Wert, daß ich wache, bet’ und ringe, und 
alfo zum Himmel dringe, Amen. 


Sefang 
Mel. Schwing' did auf zu deinem Gott. 


Kreutz und Leiden fuͤhrt zu Gott, deß will ich mid 
troͤſten, nad) erlittner Feuersnoth, da die Angſt am 
größten. Gott der meynt es dennoch gut, da er wich 
erhalten, darum hab’ id; guten Muth, und laß ihn nur 
walten, 

2. Drüdt das Kreutz mich noch fo fehr, Gott kann 
es bald wenden, iſt die Laft auch noch jo ſchwer, fant 
er Hilfe jenden; feine Allmacht, feine Gnad', haben 
feine Schranfen, dafür will ich früh und fpat, ihm vos 
Herzen danken, 

5. In dein Elend kann ich wohl, meine Ohnmacht fo 
ben, und wer wie da Kelien Ell, gu wem ſoll ich ge 
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En —— 
3 ich kann weder Hilf! noch Rath, bey mir felbiten 
en, doch weiß ich, daß Gottes Gnad’, mid Kann 
bt entbinden. _ ' Ä U 
i. Ach mein Gott! ich ruf’ zu dir; lindre meine Leis 
t, eile, komm’ und fchente mir, nach ber Truͤbſal 
enden, ich vertraue dir allein, laß nicht ab mit Zlw 
1, bis du mir wirft gnaͤdig ſeyn, und mir ſelbſt bey 


den. 

5. Es ſoll feine Truͤbſal doch, mich von die abſchei⸗ 
1, denn ich weiß, du lebeſt noch, und ſtehſt mir zur 
:iten; wenn mich. alle Welt verläßt, will ich dir doch 
wen, mein Glaub’ hält fich an dich veſt, bie ich dich 
Tv’ fihauen. J | 


| - den 
er gläubige Chriſt danfet Gott, wenn die 
Geuersbrunſt gluͤcklich vorüber iſt. 


Yufmunterung. 
Roͤm. 12, 13. | 
niet euch mit den Froͤhlichen, und weinet mit den Beinen 
en. 


ine Ermahnung, welche den Chriſten die Theil⸗ 
hmung an allem dem, was ihren Nebenmenſchen 
gegnet, auf das ſernſtlichſte empfiehlet. Eine Er⸗ 
ıhnung, welcher fie zu aller Zeit eingedenk ſeyn, 
d welche fie alddann beſonders befolgen follen, 
enn fie ſehen, daß ihre Brüder mit Feuer und 
ivern Unglüdöfällen heimgefucht werden, und Das 
y ihr Brod mit Thränen effen und ihren Tranf 
it Weinen mifhen. Bemerfen fie diefes, fo müfs 
n fie mit ihnen weinen, und ihren Schmerz mit 
nen theilen, als einen Schmerz, den fie auch 
npfinden, da fie mit ihnen lieder an einem 
sibe find. Gehen fie aber, daß ihre Nächſten 
h erholen und nach überfiandener Angſt wieder 


daffelbe nicht gönnen, daß fie nic 
zen fagen: da, da, daß fehen ı 
bad age von a Saaltz 
: n 

fnde Bedenten, daß daß Feuer 
ihnen als bey andern. hätte audgı 


. eben ſowohl wie andere hätte befi 


machen koͤnnen, und daher fo 
men, als ob es jhnen felbft beg 
aus, wehmüthigem ‚Herzen mit j 
weinen. Wahre Epriften muͤſſen 


den Brand Befhäbigten nicht gleic 
der erflären, daß fie ſich nict.f 
befler als jene halten, daß fie n: 
Das fie betroffen, für gerechte St 

heit ausſchreyen, fondern dabey viı 
can und in di 
Der HEır pi ats gethan und wer 


aeber aemefen ahre Ghriften. r 
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es unverantwortlid iſt. Solches müflen fie auch 
lich noch fo thun, dag jie, wenn jene eine Bey⸗ 
euer von ihnen begehren, ihnen gerne, willig, 
ichlich und nach ihrem Vermögen geben, eben fo, 
ie fie wuͤnſchen, daß ed ihr Naͤchſter in aͤhnlichen 
Allen gegen fie thun möge. So weinen fie mit 
en Weinenden und nehmen Theil an ihrem Jam⸗ 
ver und Elend. So müflen aber auch wahre Ehris 
en ſich freuen mit den Froͤhlichen. Wenn fie je 
en, daß ihre beihädigten Brüder fid) ermuntern, 
vw Herz zu Gott erheben und ihm danken, daß 
e doch in der Noth ihres Angefihtd Huͤlfe und 
ye Gott gemefen ift, fo müflen jie ſich mit ihnen 
n Geifte verbinden, mit ihnen Gott loben und 
reifen, und ihm von Herzen eben ſowohl dafür 
Yauf opfern, dag er ihren Brüdern wieder gehols 
m, ald auch dafür, daß er fie beichäget, beſchir⸗ 
set und unbefchädigt. gelafien hat. Thun wahre 
ipriften dieſes, fo thun fie ihre Pflicht, und Das 
ringet ihnen lauter Segen und Heil. Gott hat 
n ihnen einen gnädigen Wohlgefallen. Er nimmt 
e in feinen Schug. Er wird an fie in allen 
erneren Nöthen venfen, und lie aus denfelben bexs 
usreiffen. Er wird fie immerdar fchmeden und 
ben lafien, wie freundlich er fey. 


Geber. 


Fo haft du denn nunmehr, o heiliger 
ind gerechter Gott ! dein Gericht an ung 
maus geführet, mit welchem du uns haft 
trafen, güchtigen und beifern wollen. Du 
Yaft und zwar dabey ein Hartes erzeiget, 
ber du haft doch auch Großes an uns ges- 





208 _Dersgtiubige pri dantet Bott 
jan, daß wir fagen müffen: Der HE 
aeg eine Gerichte find auch ge 


Ch 

















Kranke und Sterbende in der größten Ge 
fahr gemwefen find, von den Flammen vers 
zehret zu werden, wie fie in folcher Noth 
zu Die gefchrien haben, und wie viel Tau⸗ 
fende hatten unglüctlich werden koͤnnen. 
Du haft zwar viele durch das Feuer um 
das Fhrige kommen und arın werden laß 
fen, aber du haft doch auch mitten im 
Zorn noch an deine Gnade gedacht. Du 
baft dem Feuer geboten, ſtille zu ſtehen 
und nicht weiter um fich zu greifen. Du 
haft das Seufzen der Elenden erhöret und 
dein gnädiges Angeficht wieder zu uns ges 
wendet, daß die wüthende Flamme nicht 
alles vergehret hat. Welch eine Gnade 
und Güte! dafuͤr fen hochgelobet und ges 
prieſen. DBefonders aber fey Dir auch Lob 
und Dane aefagt für die vorzügliche 
Barmherzigkeit, wide Tu mie Armen 
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Diefer Gelegenheit erzeiget haft. Ich 
‚nicht beſſer ald meine Brüder; ich 
re gleiche Strafe verdienet. Aber du 
E mich in Gnaden verfchonet. Du haft 
e unter der Noth Muth und Troſt vers 
n; du haft das Feuer von meiner 
ıtte. abgehalten ; du haft mich, Die 
einigen, meine Güter und mein Vermoͤ⸗ 
ı gang unverfehrt gelaſſen. Ach! wie 
[ ich Dich Doch dafür genugfam loben. 
ufendmal, taufendmal fey Dir, großer 
mig Dank dafür! O! dag ich taufend 
ngen hätte, und einen taufendfachen 
und, ich stimmte damit um Die Wette, 
8. allertiefſtem Dergensgrund, ein Lob⸗ 
d nach dem andern an, von dem, was 
an mir gethan. Da aber mein Ver⸗ 
gen viel zu ſchwach und gering iſt, Dir, 
ott! fo gu danken, wie es die Größe 
ner mir erwiefenen Gute und Huld ers 
dert, fo nimm meinen Willen für die 
atan, und laß dir mein armes Lallen 
Gnaden wohlgefallen. Verleihe mir 
yey Kraft und Stärke, dag ich dir mein 
ı3e8 folgendes Leben zum Dankopfer 
dinen und Darbringen, Daß ich Die Sun: 
ernftlich meiden, daß ic) Der Heiligung 
rig nachjagen, DaB ich dir unverruckt 
hangen und treulich dienen möge bie 
mein feliges Ende, So erbarme did 





fie deinen Heiligen Willen er! 
ihnen Geduld in ihrer Truͤbſ 
in wahrer Gelaffenheit nuı 
deiner Gnade hangen. Erfi 
. oe — ir 
eihe ihnen Gnade, ‚da 
terliche Liebe, 8 t 
erkennen und dich dafür oh 
loben und. preiſen. Nun I 
Gott: fey ung allen in Zul 
un Na Nimm u 
" Pe und Schirm. Ber 
altler ferneren Feuersgefahr. 
uns alsgeit, in Snaden. Zt 
nah: deiner Barmherzigkeit 
Güte willen. Thue ung wol 
Ende unferer- Taae, fo mo 
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beine Snadenthür, Jet wieder aufgethan: 
HErr Gott wir danken Dir. HErr Gott 
wir danken Dir, du Iſraelis Hüter, daß 
du uns väterlich, die Kirch', die Stadt, 
bie Güter, bisher erhalten haft; gib fers 
er Gnad' allhier, Daß auch Die Nachwelt 
Ang: Herr Gott wir danken dir! Amen. 


®efang. 
Mel. Run laßt uns Gott dem Härren. 


Laßt and den HErrn hoch preiſen, und ihm den Dank 
erweifen, den er von uns begehret, da er ber Noth ges 
wehret. 

2. Wie fchredten und die Flammen | Wie liefen wir 

fammen! Wie wallten unfre Herzen, vor Kurdht, vor 
* vor Schmerzen! 

3. Das alles iſt geendet, ba du und Gott! geſendet, 
ein’ Huͤlf', die uns war nah’, eh man es ſich verſah'. 

4. Dank, Dank ſey deiner Güte! Erfül’ nun das 
Gemüthe, mit Freuden, nach dem Weinen, laß und bein 
Licht ſtets fcheinen. 

5. Dein Richt in deinem Worte, laß boch an unfrem 
Orte, fo leuchten, daß wir Blinden, den Weg zum 
Himmel finden. | 
6. Laß und dein Licht umſtrahlen, wenn Dunfelheit, 
wenn Qualen, und noch fo heftig fehreden, und deinen 
Bern entdeden. . 

7, Dann laß uns deutlich ſehen, daß du uns wirft 
beyſtehen; daun laß und auf dich trauen, bis wir dich 
ewig fchauen. | 

8. Und dann laß und ohn’ Ende, wenn wir in beine 
—— hier Leib und Seel? ergeben, in Freude bey dir 
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untergehen. 


Auf dieſe Weite ,er ale eheven, 
den. frommen Mon, und en ihm de 
ſchweres ea Be sw Bi 
über die fündige gen 

ihm damit zuvoͤrderſt, vo die kommende Ball 
fluth allein von ihm und von feiner Weishit un 
Macht abhänae, indem er ſagt: Ich will Baltt || 
kommen lafjen auf Erven, Er zeiget ihm dam |} 
weiter, daß er foldes im Zorn, um der Gin ia 
der Menſchen willen thun wolle, indem er ed aue 
drüclic eine Sünpfluth nennet. Er bemerkt af) 
endlich noch, daß er folde zur Beftrafung, zum 
Verderben der Sünder fenden und gebraudyen mi 
le, indem ‘er fpricht: zu verderben alles Fliſh, 
darinnen ein lebendiger Odem ift unter dem Hin } 
mel, alles, was auf Erden ift, fol unteren 
Diefes alles traf auch richtig ein. Es kam ve | 
Sündfluth; die Waſſer wuchſen; alles Fleiſch wır 
de verdorben; was einen lebendigen Odem hatte 
und nicht mit dem Moa in den Kaſten geganık | 
war, das farb, . Diefes überzeuget ung jom 
von. der Wahrhaftigfeit Gottes, nad) welchet er 
alle‘ feine Zufagen, ſowohl feine Verheiſſungen ad 
aud feine Drohungen, auf das genaueſte erfült, 
als auch von feiner Gerechtigkeit, nad) welcher ei 
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e Sünden und Uebertretingen der Menſchen 
var lanae mit Geduld trägt und überjiebet, aber 
e am Ende doch in feinem Zorn heimſuchet und 
rafet, wenn fie nicht davon ablaffen und recht⸗ 
haffene Buße thun. : Und obgleich Gott verheiffen 
at, daß er die Welt nicht mehr mit einer allge- 
einen Ueberſchwemmung züdtigen und fie darin 
ertilgen wolle, ob er gleich dabey gewiß und ewig 
leibet, fo laͤßt doch Gott noch mandımal zur Des 
üthigung und Erwedung der fündigen Menfchen 
Bafferfluthen, ftarfe Waſſerguͤſſe, und eine anhal⸗ 
ande naſſe Witterung kommen, daß der Regen ans 
Ki und nicht aufhören will vom Himmel herab 
ı fallen Wenn nun wahre Chriften vergleichen 
zorfallenheiten wahrnehmen, fo erinnern fie fih da⸗ 
ey zuerft, daß fie von Gott fommen, daß fie unter feis 
er weifen Regierung gefchehen, und geben ſich Deswes 
m getroft in feine Haͤnde, in der feften Zuverſicht, 
aß er doch alles wohl machen werde. Wahre Chris 
en bedenken weiter bey folhen Vorfallenheiten, dag - 
jott über ihre Sünden, über ihren Ungehorfam 
irne. Deswegen kehren fie in ſich und fuchen ihr 
ſes Wefen und Leben zu erkennen, zu bereuen, 
rd in wahrer Buße bey ihm um Jeſu Ehrifti 
len, Gnade und Vergebung zu erlangen, Wahre 
hriften erwägen auch noch endlich bey ſolchen Vor⸗ 
Denbeiten, daß fie gar leicht zu ihrem Verderben 
reichen fünnen. Sie find dabey nicht gleichgüls 
t, fondern- überdenfen mit Aufmerkſamkeit, was 
ott an ihnen thun koͤnne. Und da fehen fie gar 
ld, wenn die nafle Witterung zu lange anhals 
rn ‚würde, wie gar leicht alsdann der Erdboden 
ı fehr erweidhet, die Fruͤchte des Feldes verfau: 
n, die Gewaͤchſe verderben, den Menfchen und 
m Vieb die Nahrung und das Futter enipart. 


708 Der, anbächtige Chriſt betet zu Gott 
Du ll Ste a a 
und dadurch Mangel, Theurung, Hunger, K 
heit und endlich eine allgemeine och erreget 
den könne, Dieß treibet fie zu Gott, dap fi 
dem empfehlen, daß jie zu Dem, fchrenen und 
in ihrer Noch, daß fie den mm die Abwer 
des ihnen drohenden Strafgerichts anflehen, 
fie Bey dem kindlich und gläubig die Errettun 
Hilfe ſuchen, welche ihneh zu, foldher Zeit 
ders möthig if. Wenn fie dieſes thun, fm 
ihnen Gott wieder fein Herz zuwenden, au 
gnädig werden, ald er vorher zornig gewefen 
dird ſich ihrer erdarmen und ihnen fruchtbare 
ten ſchenken, daß ihre Herzen erfüllet werten 
Speije und Freude, 


Gebet. 


Großer und majeſtaͤtiſcher Gott! der 
. den Himmel ausgebreitet, die Erde 
gruͤndet und alles erfchaffen haſt, mu: 
lebet, webet und iſt, wir fehen es 
unfeen Augen, daß du alles regiereft 
alles fehaffeit, was du nur willſt. 
bald kannſt du nicht die Geftalt der ( 
verändern? .Wie bald kannſt du ihr ı 
ihre Schönheit und Zierde nehmen? 
bald kannſt du ung nicht wieder das € 
und den Segen entziehen , den du 
vor kurzem gezeiget hatteft? Das erfa 
wir jet befonders, da du die Fenster 
Himmels haft aufgethan und ohne } 
hören den Kan Weob falten IA 
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ift traurig und betruͤbt; alles erres 
ven fürchterlichen Anblick; die Sons 
ziehet ung ihren erwarmenden und 
kenden Schein; das Auge, und Herz 
niedergefehlagen, Da es nichts als 
e und truͤbe Wolfen erblickt ; dag 
ich ift mit Waſſer bedecket; das 
und Die Früchte des Feldes Fommen 
aͤulniß nahe; die Fluͤſſe fchwellen 
rohen mit Ueberſchwemmung; die ' 
werden unbrauchbar und hindern 
ht Dandel und Gewerbe; und wer 
was noch für Schaden und Verluſt 
efer Roth, die ung jetzt getroffen 
itſtehen kann. Ach Herr, Herr! 
och an dieſen unſren Jaminer und 
ae dich über und gnaͤdiglich. Du 
uns jebt gar Deutlich, daß du über 
rneſt. Und wir erfennen es auch 
‚Hl, daß wir mit unſren Sünden, 
rem Ungehorfam, mit unſrer Uns 
ind Widerfpenftigkeit Diefen deinen 
erreget haben. Fa, ja, wir find 
rt, große Sünder, und mangeln 
h des Ruhms, den wir vor dic has 
ſollen. Wir haben gefündiget, im 
el und vor die, und find nicht 
‚ daß wir deine Kinder heiſſen. 
ıbens verdienet, recht wohl verdie- 
18 du uns Deinen Segen entzieheſt 


uns 10 empnnona) geſchlag 
bet haft. Gedenke an uns ı 
Gedenke unferer im. Bet: 
aß wie nur Staub und 
denke. an die vollfommen: 
eſu und laß um derfelben 
arten, (ge 
aſt joverheiffen, foJai 
. m nicht aufhören Same 
. Sommer und Winter, 3 
ae D Nacht. Du haſt 
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m. Trockne und erwaͤrme damit Die all 
afeuchte Erde. Gib dem. Gras und al- 
m Gewaͤchſe ein neues Leben. Bringe 
lles wieder hervor und zu feiner Zeiti- 
ung und Reife, Damit wir zu feiner Zeit 
en nöthigen Vorrath an Korn, Moft 
nd Del, und alleın dem, mas zu unferer 
haltung nöthig iſt, mit Freuden ein- 
immlen können. Xerleihe uns ferner 
in fruchtbares und gedeihliches Wetter. 
zewahre uns vor Dagel und Ungemitter. 
schenke Frühregen und Gpatregen zu 
iner Zeit, und laß Die liebe Sonne das 
and immer wieder erquicken, wenn du 
gewaͤſſert Haft, Daß fo das Gras wachfe 
ir das Vieh und die Saat zum Nutzen 
Tv Menfchen. Laß uns aber auch als⸗ 
nn deine Gaben, die Du uns ſo wuns 
rbarlich erhalten und fo anddig befche- 


t hast, mit Danffagung empfangen und; * 


mmermehr vergeſſen, was du Großes 
uns gethan bey. Ermeiche befonders .. 
ich noch) unfere harten Herzen Durch die, 
is erzeigte Güte und Treue,‘ daß wir 
16 redlich befiern, alle wiffentliche Sun: 
n meiden, der Froͤmmigkeit und Tugend 
ichjagen, und bis an unfer Ende vor Dir 
andlen, wie es dir gefällig if. Und. 
an nimm uns auch, nach bewiefener 
reue, in Önaden auf in dein ewiges 
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bimmlifches Reich, Da wollen wir | 
weit vollfommener danken für alle u 
erzeigte Wohlthaten, als ch = in | 
Schwachheit thun konnten. wol 
wir, wenn alles wird wohlklingen, 

ewig Lob und Dank fingen. ilig, | 
fig, Be BG Gott dein Name fi 
genannt, denn der Himmel und die E 
‚machen. deinen Ruhm bekannt.,. de 
Güte, deine Macht, Weisheit, Maie| 
und Bracht, hat doch nirgend ihres g 
Sem Gott! wer kann dein Lob erreich 

men, 


Geſang. 
Mel. Green dich ſehr, o meine Seele! 


Sa der Himmel allzeit weinen? fol er ſtets bed 
ſtehn? fol ung feine Sonn' mehr fheinen? foll ma: 
sicht wieder fehn ? Winft du denn erzuͤrnter Gott! 
anfehen unfre Noth? Siche, durch des Regens Tri 
ſchwellen auf faft alle Tiefen. 

2. Alles ftehet uͤberſchwemmet, alles faulet auf 
Feld, nichts iſt, das den Regen hemmet, der da ti 
häufig faͤlit; unſre Früchte zeit’gen nicht, weil es an 
Waͤrm' gebriht, was fich nach der Sonne jehnet, 
mit Regensthau bethränet. 

3. Alles trauret, wad man fichet, iſt mit Wajfer 
gefüllt, da die Sonn’ ſich und entziehet, iſt der Hit 
am verhält; ach! es iſt und angit und bang, cin 
heint und Wochen lang, weil fo viele Tag’ verge 
daß wir feine Sonne jehen. 

. 4. Ach! der Himmel will und Ichren, wie wir 
verſtocket find, dag man fich wicht will befchren, dar 





N) ” 
‘ 
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ne na yj 
z kein Statt mehr find't, wenn man rufet: that doch 
ig! geht und fallet Bott zu Fuß! drum win uns die 
sth erfäufen, wenn wir unfre Sünden häufen. | 
5. Ach! ed will der Himmel weinen, weil niemand 
Suͤnd' beweint; wer ift doch von Groß und Kleinen, 
res jet mit Bott recht meyne? Wo it Buße, Froͤm⸗ 
gleit, wahre Lebensheiligkeit Drum kann, ob wir- 
ftig fchreyen, keine Hilf’ und angedeihen. 

6. Ach Bott! thu dich doch erbarmen, halte doch dem 
egen ein;.höre bad Gefchrey der Armen, gib und wars 
7 Sonnenfchein; fieh, wir kommen in der Zeit, unfre 
änden find und leid, und daß wir zu unfrem Scha⸗ 
n, ſolche Straf’ auf und geladen. 

7. Schenk' und doch Die Sonne wieder, ach Bott! fo 
X unfer Rund, fingen Daufs und Freubenlieder ; ben 
ch an den Gnadenbund, den ber Negenbogen weißt, 
ıd und deine Gnad' verheißt; laß und fehen aufgerich⸗ 
t, was der Negen hat vernichtet. . 

8. Laß die Wärme doch erquiden, was die rauhe Res 
nluft, wollte auf dem Feld erſticken, durch ben kalten 
iſſen Duft; ad, du großer Gott! gebeut, daß ba, 
enn du voillft noch heut, von dem blauen Himmelsſaale, 
6 die Jiebe Sonn’ beftrahle, Ä 

9. Wenn du diß Gebet erhöreft, und und ſchenkſt der 
sonne Glanz; wenn du wiederum befcheereft, was da . 
bien verdorben ganz; wollen wir di aller Zeit, preiſen 
eine Guͤtigkeit, daß du Sonne, Licht und Leben, wies. 
erum und haft gegeben. 
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Der glaubige Chrift betet zu Gott bey | 
tender Hitze und Duͤrre. | 
Aufmunterung. , 
art 


lied. war ein Menſch gleihwie wir, und er betete cin 
Daß #6 nicht regnen jollte, umd es regnete nicht anf | 
brey-Sahr und fehs Ronden, und er betete aberma 
"per Himmel gab den Regen, und die Erde brachte ihre 


Die eigentliche Abſicht, in welcher und ver 

ligte Apoftel Jacobus dieſes Bepfpiel des Pi 
ten Elias vor Augen ftellet, ging keineswege 
bin, um uns zu ehren, als ob es bios in 
Wilen und in ver Madır dieſes Propheten q 
ven habe, Tem Lande ven Regen zu« verſch 
und zu entziehen, ſondern vielmehr Tabin, um 
zu zeigen, Daß ein gläubiges, rechtſchaffenes 
Gott wohlgefälliges Gebet, eine gar groje ! 
babe und jehr vieles ausrichten fünne, und d 
feinen kurz vorher gethanen Ausſpruch: Des Gt 
ten Geber vermag viel, wenn es ernſtlich ut, 
mehr zu beitättigen und außer allem Zweife 
jegen. Daraus erkennen wir denn folgente 
Wahrbeiten. Die erſte Wahrheit: Gore allei 
der HErr des Regens, oder derjenige, welche 
Macht hat, ven Menſchen ven Negen entwede 
ſenden, oder aber aud) vorzuenthalten, und in 
fen Willen es allein ficher, ven Himmel a 
thun oder ihn verfibloffen zu halten. Diele M 
kommt Gott nicht allein zu als tem HErrn 
Natur, als dem Schöpfer, Erhalter un? Ver 
ger der Welt, ver alles thun fann nad ſei 
Wohlgefallen und ed in Wo«x Hand hat, 
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en fie. wird ihm auch in feinem heiligen Worte 
rzüglid” und. allein zugeeignet, Denn fo fagt 
ter andern der Prophet Jeremias Cap. 19, 22; 
; if doch ja unter den. Heiden-Gößen Feiner, Der 
egen fönnte geben, ſo Tann ver Himmel aud) 
ht regnen; du biſt doch ja der Herr unfer Gott, 
uf den wir hoffen, denn du kannſt ſolches alles 
un. Bon dem kommt alſo die Befeuchtung und 
yötrodnung der Erde, die Naͤſſe und die Dürre 
er. Zu dem wendete fih auch Elias vornemlich 
it feinem Gebet. Deſſen Hand, peffen Rath 
mp man Daher allezeit erfennen und in Demuth 
erehren, wenn man fiehet, was auf Erden 96 
hiehet. Nicht der Natur, nicht dem Schickſal, 
arf es alfo der Ehrift zufchreiben, wenn der Res 
en kommt und wenn .verfelbe ausbleibet, fonvern 
em Herrn der Natur; die Mitwirfung und Res 
jerung Gottes muß er dabey erkennen und ſich 
erfelben gänzlidy unterwerfen. Die andere Wahrs 
eit: Es iſt eine große Gnade von Gott, wenn er 
en Regen zur redten Zeit fendet, wenn er aber 
olches unterläffet, fo iſt ed von ihm eine ſchwere 
Strafe. In beyverley Ruͤckſicht betete Elias zu 
Bott, Zuerſt betete er, daß ver Regen auöbliebe 
nd das Volk wegen feinen Sünden beftrafet würde. 
dernach aber betete er, daß Gott feine Strafe 
begnehmen, feinen Zorn wieder in Gnade vers 
pandlen und Das ausgetrocdnete Land wieder mit 
em Regen erquiden wolle, Und in der That ift 
ie Verleihung ded Regens eine große Gnade von 
Bott, Das Erdreich wird dadurch erweichet und 
ur Hervorbringung feiner, Frucht tuͤchtig gemacht. 
Der in der Erve liegende Same wird zum Auf; 
ſehen bereitet und zum Keimen gebradht. Felder 
ınd Wälder werden geftärfet, Menfchen und Thiere 
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werben erquidet. Die ganze Natur wird 
und in ‘ihrer Pracht erhalten. Wer mup all 
den Regen für eine, rechte Gndoenwohlthal 
nen, welde Gott den Menſchen erzeiget? | 
gen verheiffet aud) der Herr biefelbe von 
den Menſchen alödann, wenn fie würden in 
Wegen wandlen, feine Gebote halten und 
‚thun, Denn fo fagt er ausdrücklich 5 B 
11, 13. 14. 15. werdet ihr meine Gebote 
die ich euch Beute gebiete, daß ihr den 
euren Gott liebet und ihm dienet von ganze 
en und von ganzer Seele, fo will ich eure 
beegen geben zu feiner Zeit, Fruͤhregen und 
regen, daß du einfammleft dein Getreyde, 
Moft und dein Del, und will deinem Birch 
geben auf dem Felde, daß ihr effet und ja 
det. Gleichwie ed aber auf diefe Weife eine 
Gnade von Gott ift, wenn er dem Lande t 
thigen Regen gibt, alfo ift es auch im Ge 
eine große und ſchwere Strafe, wenn er de 
zurüc hält und das Land mit Dürre, Tre 
und Hige beleget. Diefe Strafe läffer Got 
die Menfchen fommen, wenn fie an ibm jü 
und nicht in feinen Geboten wandlen. Go 
diefe Strafe ift, fo hart, fo empfindlich ift fü 
Denn wie jaͤmmerlich und erbaͤrmlich fteber er 
alenthalben, wo der Regen fehlet, wo Hig 
Dürre drüdet? Die Erve foringt von eir 
und hat feine Kraft, ihre Gewaͤchſe zu I 
Die Wiefen werden den Einöven gleich; die 
me vermwelfen; die Früchte fallen ab; das 
dürftet; der Menſch ſchmachtet; Theurung, M 
KRrantpeiten und Seuchen können leicht entf 
dad ganze Land ift mitten im Sommer glei 
mit emem XTodtentläite anaparn. Wauriqe 
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blick! Empfindliche Strafe! Siehet man daher Dies 
felbe vor fih, fühlet man fie, fo muß man da⸗ 
bey nicht „gleichgültig bleiben, fondern vielmehr in 
fih gehen, feine Berfündigungen erfennen, und mit 

- einem gedemütbigten und bußfertigen Herzen die 
Verſoͤhnung verfelben in Ehrifto Jeſu bey Gott fus 

- den, und ihn mit zerfnirfhtem Geift um vie Lins 
derung und Abwendung feiner gerechten Strafen 
- anrufen. Die dritte Wahrheit: Ein rechtfchaffenes 
and Gott wohlgefälliged Geber ift das ſicherſte Mit 
tel, vermüttelft deflen man von Gott alle Bute, 
und auch das erlangen fann. daß er feine Strafe 
abnehme und bad verdorrete Land mit einem gnäs 
digen Regen fäuge und erquide. Das erfehen wir 
aus dem Beyſpiel des Elias. Diefer war zwar 
ein Prophet des Herrn, aber doch übrigens ein 
Menſch, ein fündiger, ein fterblicher, ein ohnmaͤch⸗ 
tiger und ſchwacher Menſch, gleih wie wir. Er 
betete, und Gott gab ibm, maß er bat. Er bes 
tete nad) dem Willen und Wohlgefallen Gottes, 
und er wurde erhöret. Gleiches Gluͤck fünnen auch 
wir genieflen. leihen Gegen koͤnnen auch wir 
erlangen; denn bey Gott gilt fein Anſchen der 
erfon. Wer ihn fürchtet und recht thut, der iſt 
ihm angenehm. Wer zu ihm betet nad) feinem 
Billen,: den erhöret er. Wenn daher wahre Chris 
fien ſehen, daß Bott feine Hand zur Strafe über 
fie habe außgeredet, daß er ihnen den Regen ents 
ziebe, daß er fie mie Hige und Dürre plage, fo 
‘müffen fie zum Gebet ihre Zuflucht nehmen, und 
daffelbe nur fo verrichten, Daß ed vor Bott kom— 
"men und bey ihm einen: füßen Geruch erweden 
fonne. Ste müflen fo beten, daß fie. ihre Sün: 
den aufrichtig befennen; fo beten, daß fie - deren 
Bergebung in Ehrifto Jeſu gläubig ſuchen; fo be: 


m g n 
Herz begehret, Dann werden fie balo 
lung ihres BVerlangens vor fich fehen 
Cr iſt nahe allen, Die ihm anrufen 
ihn mit Ernſt anrufen; er thut, was bi 
fürdptigen begehren; er böret ihr Schregen 
hilft Ihnen. 


ee. 


Nun ſo hilf uns denn auch, o HErr, ut 
fer Gott! der du biſt gnaͤdig, baͤrmherzig 
geduldig, und von großer Güte un 
Treue, in der großen Noth, im welder 
wir uns jeßo zu Div nahen und Dich um 
deine Barmherzigkeit ancufen ; hilf un 
in dgroßen Noth, welche ung nunmeh 
betroffen hat; Hilf und, und errette und 
wieder aus derfelben gnadiglich. Du haft 
ehedem. deinem Bolfe gedrohet, wenn es 
deiner Stimme nicht gehorchen, wenn 
nach deinen Geboten und Rechten nicht 
thun würde, fü wolleft du den Himmel 
über feinem Haupte ehern und Die Erde 
unter feinen Füßen eiſern machen, fo 
wolleft du feinem Land Staub und Afıhe 
für Regen geben , fo wolleft du es alfo 
ſtrafen / 518 88 wertlan müe, Al 
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rechte und fehreckliche Drohung faͤngſt 
u nun auch bey ung an zu erfüllen. “Du 
aft uns ſchon eine Zeitlang mit einer 
nhaltenden Hitze und mit einer allce 
uszehrenden Durre -Heimgefuchet. Du 
aft ſchon eine geraume Zeit den Himmel 
ſirklich vor uns verfchloffen, und den - 
Bolfen geboten, daß fie entweder von 
ns fliehen, oder uns Doch Leinen Negen 
eben foüten. Es feheinet in der That, 
[8 ob der Himmel über uns ehern und 

ie Erde unter uns eifern geworden fey. 
lch! wie traurig und erbaͤrmlich ſiehet 
3 Deswegen nicht auf den Feldern und . 
Biefen, auf den Bergen und in ben 
‚hälern, in den Frucht: und Weingärs 
en, ja allenthalben aus! Die Erde ſper⸗ 
et ihren Mund auf und feufzet um Er⸗ 
picng Menſchen und Thiere lechzen 
or großer Hitze; die Baͤume verdorren. 
Das Gras verwelket; die Fruͤchte koͤn⸗ 
ven nirgend wachſen und zu ihrer Zei- 
igung fommen; ed mangelt dem Bie 

m Futter, und unfere Flüffe, Bade un 

Brunnen müfjen endlich vertrocknen, Daß 
vir an Wafler Mangel haben. Und mel: 
he traurige Folgen konnen nicht noch 
yaraus entitehen?. Ach HErr HErr! 
iche Doch drein und mache Diefer unferer 
Noch ein Ende, Wir mülfen es aller 


720 Der gläubige. Chriſt betet zu & 
“dings vor deinem heiligen Ang 
kennen, daß wir wegen unfres | 
gen Ungehorfams gegen deine 

aß wir wegen des fchandlichen 1 
gegen deine viele Wohlthaten , 
wegen des großen Mikbrauchs 
ten, das du ‚uns erzeigeft, der 
ſchwere Strafen gar. wohl verdi 
ben. Ja, wie müflen geftehen, 
gar nicht unrecht hätteft, wenn d 

unſrer vielfältigen Miffethaten u 
mit. weit härteren Strafen E 
Aber, o Bater der Barmherzigkei 
wir fallen dir, gebeugt und ged 
get, zu Buße, und bitten dich 
und doc unfere großen Sünde 
wende dein gnädiges Angeficht dı 
der zu ung. Erbarme dic über ı 
wende doch Diefe ſchwere Plage 
von uns ab. Du bift es ja, der 
Menfchen viel Gutes thuft, du 
der ung vom Himmel Regen und 
bare Zeiten gibft und unſre Berge 
left mit Speife und Freude; du 
teft Die Berge von oben her und 
das Land voll Früchte, die du fc 
laͤſſeſt Gras wachſen für das Bir 
Saat zu Nutz dem Menfchen, i 
Brod aus der Erde bringeit; aller 
marten deswegen auf Dich, daß. dı 
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jeife gebeft zu feiner Zeit. Ach! fo 
ee denn auch jegt an ung um Deines 
mens willen und erquiche ung mit 
em fruchtbaren und durchdringenden 
gen. D du allmächtiger Schöpfer und 
halter alfer Dinge! chuedoch die Fen⸗ 
des Himmels auf, füche das Land, 
mich Deiner Güte lechzet, einmal wie: 
heim und waͤſſere ed, daß die Früchte 
’ den Aeckern, und in den Obſt⸗ und 
eingärten, gu ihrer Reifung kommen, 
3 die Gewächfe in den Feldern aufs 
ehfen , daß das Gras auf den Wie 
hervorkomme, daB Menſchen und 
eb allenthalben wieder Nahrun 
d Unterhalt finden mögen. Si 
e gleich, o Gott! ungehorfame Kinder 

ierher geweſen, fo nd wir doch noch 
ech Chriſtum deine verfühnte Kinder; 
d daher rufen wir. dich um. feinets 
fen demuͤt ig an, du wolleſt unfer 
ufzen und Flehen in diefer fo Dringens 
ı und anhaltenden Noth sudbig erhö- 
t, und alles, was da lebt, mit Waffer 
a oben herab fröhlich machen. Behuͤte 
ch ferner unfer Land und unfere Woh⸗ 
ng vor anſteckenden Geuchen ‚ vor 
ver, vor Theurung, und vor andern 
hlverdienten Plagen. Laß uns Die 
t empfundene Strafe dag Dienen, daR 
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wir ung forthin beffern, und von $ 
zu Dir.befehren. Gib deinen Bei 
den Ende in unfer Herz, daß er ganz 
Deve Seute aus ung mache, nemlich fü 
Beute , die in ‚Deinen Wegen treu 
mwandlen ;- Deine KEN halten und 
nach. thun.. Heil Alige du ung. ‚felbft di 
zn durch amd durch, daß unfer G 
t der Seele und dem Leibe, mi 
Her: nz ewahret Deren bis auf 
Tag Jeſu Chri n HErr u 
Gott! wir hoffen nn 38 Guͤte, 
laß uns vor dir leben und deinen Ri 
verfündigen. Erhöre unfer Gebet 
wollen wir die für deine Gnade her; 
dankbar feyn, und deinen Namen | 
preifen, fo lange wir leben, hier zei 
und dort ewiglich. Erhoͤre uns, Hi 
Vater in dem Himmel! denn du 
Doch unfer Gott. Erhöre ung nad) 
ner unermeßlichen Treue, nach wel 
du uns Beyftand und Hülfe in aller) 
haft zugefagt. Erhöre uns um dein f 
willen. Amen. Amen, das iſt, es w 
wahr, du wolleft es erfüllen, erhoͤr 
hilf ung immerdar, um Jeſu Ehrifti 
len; denn dein o Herr! iſt allegeit, 
Ewigfeit zu Ewigkeit, das Reich, 
Macht, die Ehre! Amen. 
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Sefang. | "ı 
Mel. 3ign klagt mit Angf.und Schmerzen. 


Tun der Himmel: bleibt verfchloffen, lange Zeit,! o groß 
r Gott! weil Fein Neger fidy ergoſſen, häufet ſich: andy 
ıfre Noth, man fieht alled traurig. ehr, und nad) 
ifchem Waſſer gehn; Menfchen, Vieh, Laub, Gras 

d Aehren, deinen Regen⸗Than begchren. | 


2. Bater! gib und deinen Segen, willft du nicht mehr 
ater feyn? Vater! gib uns einen Regen, fonft bringe 
9 und Theurung ein; ſieh', die Erd’ thut auf den 
und, ſchreyet dich an alle Stund’, alled Laub will 
t erblaffn, wenn du nicht willft regnen laffen. 


3. Es verwelfen‘ alle Früchte, das Getreid' fteht faſt 
cduͤrrt; was fonft bluͤhte, wird zu nichte, weil es feis 
n Saft verſpuͤrt; alled wird von His verbrenut, daß. 
ın es faft gar nicht kennt; das Wild fucht auch vor 
rmatten, aller Orten fühle Schatten. 


4. Zwar wir habens wohl verbienet, daß der Himmel 
rn iſt, daß auch unfer Feld nicht grünet, weil du ans 
ch zornig bift, über ung, bie früh und fpat, häufen . 
fre Miſſethat; -weil wir harte Herzen haben, foll ung 
ch fein Regen laben. - j 


5. Weil wir nicht die Sünde fliehen, wenig achten 
red Wort, muß der Negen ſich verziehen, fern von 
frem Land und Ort; andre fehn im Ueberfluß, deines 
gend Segens⸗Guß, nur auf unfre därre Auen, willft 
nicht in Gnaden frhauen. 

9. Ach! wir fallen vor bir nieder, bitten dich um Gnad' 
d Huld! ach! wir kehren heute wieder, weinen über 
re Schuld; ach! vergib ung, gnädiglich, womit wir 
ürnet dich; ach! wir wollen unfer Leben, dir zu beis 
n Dienft ergeben. | 


7. Ach, erbarme dich in Gnaben, über und und uns 
Land, laß und doch nicht ferner fchaden, der erhit- 
Sonne Brand; fchließ den Himmel wieder auf, laß 


228 Der gläubige Chriſt detet bey Hihe und Dürr. 
dem Regen — Lauf; 


Menferen, Bieh und Feld erquiden. 


laß den Regen uns erbliden, 
, Wirft du dis’ Gebet erhdren, o du-geoßer Segen 
Sort! — uns unfre Bitr —— — große 
je daß du ſeyſt mit und verfühnt, daß das Feld 


neue geänt, wollen wir zu allen eine aa 
und Lieb? Arte ara 





Regiſter der rin . 
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Ach! Wr fich doch Bottes En 
Ad! geh nicht ind Bericht . ., 
Ah HErr! ſtaͤrke meinen Blauen ... 
Ach! komm doch in mein Herze 

ae mein ot A Page —8 kin‘ .... 
| wie lang noch kämpfen... .: . » 
Ach! wo ift nun mein Gott . . 2.‘ 

Anfgeldfer bald zu werben . . 


D. 


Das Pfuglfen frenet ae 
Demuth ik die ſchoͤnſte Tugen... 
Der Engel güldned Her . 0 000. 
Der Fried iſt min gefchloffen 
Der Sonntag iſt des HErren Tag 
Die Erndt iſt nun geſchehen 
Die Nacht iſt nun vergangen.. 
Diß iſt der liebe Tao oo 0 2 een 
Du haft, o großer Eott! . 2 2 0 0. 
Du —* o lieber Ehriſt! der Welt. 


€. 


Ein Gotteskiad qu ſeyn rn 
Es bricht der Sabbat an 0 vu.oe . [ 
Es ſteht in deinen den..... 


Es ſtirbt mein liebſter Freund.. 0.» 
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"Regifter der Geſange. 





G. 


Geht dirs wohl nach deinem Peiden . 
Gerechter Gott! laß dich erbitten . 
Gottes Liebe, Gnad und Guͤte . . 
Gott Lob! das neue Jahr tritt ein « 
Gott! wir hören deine Stimme . . 


9 
IE bir dein Gott ein Kreuß . 
at mich denn Gott gar vertaffen” 


ter iſt fen RTL 
fer iR —2* R—— 


J. 


Sch ar jer Suͤnder komme wieder 
Ich beuge mich vor deinem Thron . 
Ich bin getauft, ich fleh im Bunde . 
Sch freue mid, auf meinen Tod 
Ich gebe mich in Gottes Willen . 
34 glaub an Gott von dem wir . 
Ich Flage dir, o Gott! . . oo. 
Sch lege mich in Jeſu Wunden” B 
Ich liege hier vor dir . 
Sc fcheue mid) nicht vor dem Grabe 
Sch trage mein Kreug nicht alleine . 
Sc fierbe gen... . 0. 
Sc will anjego mih . . oo. 
Id) will die neue Woch. . 
Sc will jedermann verzeihen .. 
Ic will mid nad) der Ruh umfehen 
Sch will mit frobem Muth . . . » 
Sch will, o großer Gott! . . 
Ich will von der Welt ausgehen . 
Sch will, was Jeſus will .. 
Jeſus bleiber meine Freude . . 
Jeſus fähret auf gen Himmel. . . 
Jeſus lebt, de freu ih mih . . 
Ihr Todten fichet auf won 
Ihr Wayfen werner niit 




















Regifter der Geſaͤngy. 
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Yott, laß mic den Wurf . . 
Sott, verlaß mich nicht . . 
Sott, verzieh doch nicht . 
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gon ich habe —8 bad keben....1534 
ott, ich bin von Haus gegangen er 

Bott, ich bin in feeınben Landen " = 
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Bater, denk an mich. 
oll kein Kreutz von Gott u. 
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Shauet doch das bittre Reiden 
1 wie IE — mich 


Siet es iſt Sons Segen 
der Bee allzeit weinen 
bie Heiligun; 








ar — und Weinen‘. 


Vater! gib miı die Gabe 
Br — 


Wann kommt mein Jeſus doech . . 
Mann wird Gotted Stunde fommen . 
Wann wird mich mein Gott erhören 
Was für Sammer, was für Schreden 
Was große Angft und Herzeleid 

Was ſoll ic Sünder nun anfangen . 
Weicht, mweichet nur von mir . 
Welche füße Himmelsfreude A 
Wer da will als ein frommer Shin” 
Wer Gottes Wort anhört . . 
Mer in Kreug und Trübfal ſtecket 
Wer.nicht wieder ift gebohren . 
Wie iſt mein Herz erfreut . 
Wie kann ich guu; 
Wie lieblich ift dein Wort . 
Wie fnd wir fo 























